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Zeit daselhst aufznlrnltcn, um mit gehöriger 1Iusse alles was ~ich clort 
lielindrt und wn,; dort vorgeht, mit wachsamem Auge verfolgen zn könnc•n. 

Uie;;es Prin1,ip lcitrtc tlll~. als wir mit meinem Frenndc J,' r i e rl r ich 
D en bei hrsehlosscn hatten, etliche ·wochcn im Bozaner Gebirgt' znw­
bringrn, nm die geogrnphisch-geologische Be,;clrnffenheit und diP Tirnn·lt 
jenes, bis zur Zeit nicht ge11iigend bekannten Gebietes möglichst griiml­

lich zu erfor:-;cben. 
Die grplantc• Studienreise hatte ansserdem auch ihren spe?.idl 

tonristischen Hci?., drnn wrr sehnte sieb nicht nach den dnftig1•11 '\Viilckrn . 
diistrr-sthnttigen Schluchtell nnd 'l'hülern, den g rünen Matten nnd d11ftigc11 
H ührn, zu c!Pncn „id1 des T ouristen llerz >-O mü.cbtig hingezogen fiihlt. 
die aber n11ch nur 11111 drn Preis mühe,-ollen Ringens erlangt wrrden 
können'?! g;; g irht, withrlil'h nichts Erhebenderes, als die hen lichc l\l11t11•r 
Natur, an rl nron B11sc11 die Blüten der rci1Jsten Fronde j edermann cnl­
gcgenlachen, der ;;ie ½ll pflücken weiss. 

Die P,irtie - deren Beschreibung im folgenden gegeben wcrdC'n 
;;oll - fand v.wischr•11 cfo111 li. und 2G. Juli des Jahre:; 1889 statt, cr:,trcckl<' 
,;ich clal1Pr auf <lic :leitdaner von vollen drei \.Yochcn, nach 1leren Ablaut' 
wir mit reichen 8a111mlung1•n l,eladen und mit drm GeflihlP cl<'I' vo llen 
BPfricdig-1111g in das chnviinligr alte Kro11stadt :.rnriickkrhrtcn, um un~Nc 
l•~1·lid1r11n1,?;Cll in den jugendlich kräftig pulsicre11de11 8lr11m d1's gcistigP!l 
\' rrkehrs hincinz1tlritrn. 

1. Von Kronstadt auf die Teszla. 

Am (i .• Juli f'riih ~J "C'hr brachen wir mit einem mlinchcnrr Hnlanikt'r 
(drr ~ieh als (;last auf cLlichc Tage zu uns gcselltP) auf, um dun·h l lo~sZ11-
fol11 nnsrr schon im vorhinein festgestelltes H auptq11arlicr, nii111lil'h d,1,; 
l(ordnn,-ha1ts clc•r 'l'cszla-'\\'irse zu crrrichcn. irit ProYiant waren wir l1Pid<' 
auf nwhrcre \V oehcn versehen, ausserdern führten wir de11 ,·om \·rrl'inc 
nusgc•liehcncn photogrnphischen Apparat, wt>it<c'rhin die notwc!l(]ig-rn 
Ck1wral- und ~pezialk11l'!en, Barometer und Thc•rmornl'ter, ein l<'rnhwirtli' ­
,;chcs Bepeti,•1·gewchr, 11,wc·i eingeschos::;enc Revolver, cliP not.wPtHlig<'n 
f-ia1111nel11pparnt.e und ::,piritu-;,gläscr, jeder einen Plaid nnd zwei \Voll­
k0Lzc11, reine \tViiKche 1111<1 einen Reserve-An1,n~, ein paar fü•se n ·r-~chulw 

und encllid1 einen .i\lctallkc:sscl mit. 
1n 1Trn;s11,11 falu a11gelangt., wollten wir eben einen '\iVagcn mictc•n, 

nm dns ½iPrnlich 11mfangrr·ichc Gcpiick ll'enigtitens his zu der .uu l1'nssr 
cler 1't'R½la li1•g-cnclcn Kcschc•ric 11,u bcfordern, als ich durch ein ' l'clrgrnmm 
11,u mci1wm <'rkranktcu Kinde nach Kronstadt z1Lriickgrrufen ,1·11nlr> und 
samt (1Ppiiek 11111·,•r?.ii~liL·h dir• l l<'imrei:;P ant.ntt. fün schlc•d1l1•s ( l111Pn ! 
mnrrnPltPn wir all1• tln·i, cl11ch reid1te ich meinen H1·i:<eg;el'id1rtC'n mit der 
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Zuvm·sicht des lmlcligen ·wiedel'schens die ITancl und hoffte sie den 
kommenden Tag cin;.:11holen. l\Ccin stal'kcr G laubc b<'wüh rtc ;;ich auch 
,·ullkommen, denn in Kronstadt erwartetr mich schon die beruhigende 
J\u,ssagr unscr<•s Arztes, der zufolge ich den andc•rn Tag (7 . Ju li) 4 U hr 
frLih die Reise wieder antrat, j edoch dem gestrigen den mir bekannteren 
Weg tilJer Zaizon vorzog. 

Dc·r klei11c Badc•orl Zai:r,on war in l 1/~ Stunden t'1Tcich t. doch CR 

ll'ar an einem ~onntag, w<'sslialb es mir nur zirka um 10 Uhr Yormittags 
grlang. zwt'i P fcrdr fiir mein Clcpiil'k 1.u (•rh,1lten . .Nun fnhr i('.h in das 
c•11dlose Zai:1.cm-'l'linl hinein. 

Das in die lmrzenlündc·r l.%!•11c cinmünclr11Jc Zaiwn - 'l'lial eii l ­

springt :111 der we:-<tliclicn ~eite des 10::!2 l\'I . hohen P rP clc[1 !-Berges, drr 
111it seinem sii<l-sucl-wC'stlich ,•crlaufonden llühmrn 11g die \,Y 11s1;crsel1eicle 
:1.1,·ischen der ½aizon-Altschanzer- nnd der Csukits-Grnppc des Bo:1.a ucr 
C:Pbirgcs bildet. Del' Beginn dr,- Zaizon-Thalcs f'iillt mit dem l frsprnn~ 
drs clcm PrNklil- Bergc cntqul'llendcn P;11· c11 ll oL r omi r z11sammrn, 
der vo11 Slide11 d11rch <len D o n gop al. ak, weiter nn ten durch drn 
S:r,;iszpatak verstärkt, von dem nS:r,.'.1s:1. k o rc ;, m a" gena1111 te11 cin­
sr111w11 (:rbii,ude (7li-:I: ;\f.) als Zaizonpatak bekannt ist. 

Das Thal umschlicssP11, mit demselben fast parallel laufende, lang­
grstn •cklC' 1 löbt•nziige. und zwHt· am nichtrn Ufrr des 6ai:r,on-Baches: 
H11rdu s p ont,i:1, K öc:1. lc b cgy, Csik l om letcjc und S:r,[1szb<'.·rcz. 
am linken Ufer: .l\Ieszpont, .Lirosb 1')re:r,, l!:s:r,tc r b e r cr. und Darag6 
frje, dPrCJl hiicbste Punkt.c· sich ui::; zur Höhe \'Oll 1000- 1150 1H. 
rrheb!•n. Oir am rechten Ufer dr" Zaizon-Ilachcs li1\gen<l1•11 fliih<'ll Lilden 
die' \VasHC'r.schcidr :1.ll' ischrn dem Zaizoner und dem weiter nordwiirts 
gelegenen B o d o I ar r Thale, di~jenigeH am linken Uf'cr hingegen: zwischen 
d('ll1 Zaizoncr ulHl clem 'l'at r ang o r (Altschan:1.c·r) 'l'h1tl welche :r,wei 
ll ülwnziigc ,·on cJpr vorhin crwilhn ten \Va;,scrscheidc des Pr e d c[1I 
und sp i1 u·r siid-siid -westlichcn Fort;;ct:r,ung- (l> ,;11g6 k ö und T{•:;zla) 
l~ist im n•cliLen \\'i11kc· l gckn·uzt un tl die grnanntcll 'J'hiilcr d,gcspcnl 
Wl'rd!' il. 

U,1s langwiPrige Znizontl1al lJeansprnch( von Zaizon 1, is wrn Prcdc:'d 
vit•r gntC' l':,t.11ndcn per \Vagen, es soll te aber cliPsma l meine Geduld nicht 
auf die Probt' stl'llcn, da ich schon nagrfähr in dPr J liilftc des '\i\' eges 
11,LstiC'g, mein<' zwei Pfcnlr bepacklc und den Aufs tieg au l' dPn Darago 
f'ejc begann, clPsscn 122:3 M. liohC'r Rtickt'n auf' einr Strecke von :1 K lm. 
fast. wagn•clit vcrh11ft und cntll icli auf ein e schünc, l!,) c:1. 11,i (isd[tja 
genannt<' WiPse fuhrt. An dicsN '\Vicsr war ich -1: Ghr 1wclimittags 
ang-clangl und ll'iihrcncl sich die von cler schweren Last befreiten Pferde· 
anssch11a11ftC'11, ergiil:1.(c ich mieh an cl('m grussarligcn Panorama, das sic:h 

J * 
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meinem Blicke darbot. G-erade vor mir (freilich in einer Luftlinien­
Ent.le1·mtng von wenig,;tcns 8 Klm.) ragte der C:mk:-'1s in die Lüfte, d,·n 
nördliuhen Zug sciucs hnntle1·tzinkigen Kammes in seiner ganzen Länge 
entfal tend. Recht· ,-on ihm staud die ' L'cszla, links der Dung6kG den 
C,;nk:'ts bcgreuzcnd. Ich konnte mich nicht enthalten, dieses gewaltige Bild 
abzuphotographicrcn, obzwar die Luft dunstig nml auf tadellose Bilder 
kciue ALt:,sicltt war. Nach ei1wr halbstündigen Rast wurden die Pferde 
wieder b<'packt nnd der i'lfartiCh :in dem sich gegen dn · lJongopatak-'l'hal 
neigend en Kamm fort gesetzt. Als ich den Anfütieg anf der Südseite des 
Do n go k ö liegann, zogc·n schwere Gewitterwolken lwrnn und bis wir 
die 1257 :M. lioch gc·lrgene St ina D o 11 g 6 erreicht hatten, wurden 
wir sechsmal griincllicl1 brgo:;scn. V,rn der Stina Doug6 führt nun der 
gnt getrr-letw SchHfWt'g fort. an dem zwi~chen Dongoko und T es11h1 
gcleg()neu Gra ce, d(:r unr in :;einem le tzteu Drittel :--ehr steil winl und 
den miid <'n \\"anderer anf eine harte Probe ~tollt. llier ha tte ieb Gr!­
legenhcit diP ;1,ähe Kraft und A u::;d ,u1er unserer sicbc11bürg i,;cl1en Gcbirgs­
pf('rde zu lwwundern. die mi t 11ugcfohr 2 Meterzcntncr Last bdade11, 
auch clie:;(•n schwer::;tc11 '1\• il dn,; \Vl'ges sicher nnd ohne )', lt gro:;sc An­
:; t rcnguug 1111riicklrgten. 111;1,wischen hattr 1111ch der Hegeu aufgehört 
nnd wir erreichten da,; Korclonh:u1:; an der 'J'(,,;zla-\Viese, ;,,war bi,; auf 
clit· ] laut dnrchuü,;:;t, doch wohlgemut uud wurd(•n von Frc1rnd ] >cubel 
unc1 J lcrrn Kcllerer auf ein ,; l lerzlich:;tr begrüsst. Sie hatten den vorigPn 
1\ 1g glücklich das Kor<lonha11,; erreid1t und besLicgen hc•ute dPll Csukits, 
wo Deubel Küfer. 1 fcn K<"llcrer Pflan¼(: 11 :;ammelte und vou wo si,· bei 
nwiMr Anktinft abends um 8 Uhr bereits znri iekg-ckchrt waren. 

An dieser :::itellc will ich mit einigen W or1cn auch des Kordonlia11:-e.; 
gedenken, hHtt('n wir do<.;h ~J Tage, rcsp<'ktin~ !J Niichle un ter seinem 
,;chützcndcn Dache zugebnlcht , und bewahrte es uns getre1dich vor 
Iü il tt· und ltcg\'11. Es liegt an einem sich schief gcgcu da:; dem C:iukits 
vurgt'higerte Döblcny-ThnJ neigende Wicst·n-Plateau, welche:; mit Ucrmcr 
und Alpena.mpf\,r förmlich übersilet ist, östlich von der Tc:izlakuppc nngt·­
fahr 1,WO J\I. hoch. l)a:; Kol'donha us ist ans Fichlcnstiimmen ganz neu 
und solirl a11fgefol11t, hat e inen gemanerLen lJnterg rnnd, ist inwendig mit 
gc.-;tmnpficr Erde a usgefüllt und behel'bergt zwei 111i t 'J'hüren un(L Ft•n,;tern 
ver::1ehbal'e lnncuritttmc. Gauz cingerichteL mit angcmaclttcn 'J'hürcn und 
F cn,;tern muss da:; Häu><chcn <1inc wirklich angenehme Unterkunft bieten, 
diese ,;ollte un,; aber nicht zu teil werden, da die Fenster und Tbürcn 
trotz de,; :;chon vor zehn Tagen ausgewil'kten Viceg0,;pans-Erln,;ses n1Jch 
nicht hel'au fbefördc•.rt waren nnd erst am !l . 'J'agc unseres 1\ nfrnthaltes -
.l l:; ll'ir uns cl)('n wegen rlcrcn Maugel an:;chickt cn, un~er Qum-tirr 11;1cli 
Boz:111 z11 vcrk·gen, oh1w ~ch loss und Riegel hcrn11f'kame11. l n El'tnangcl11n~ 
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einl's gcscldos,;encn H,1tt111es m11s,;len wir al:so mit dem 1\ 11fliodcn vorlieb 
11ch1nrn nnd, nachdem 1111scr Gepäck m:t I Iilfe f'iner ,•on uns sdbst 
en1l'ugten Leiter mühevol l hinaufbefördert worden und zwei dicke tltMrin­
ker,1eu ein augenscbonendes ITalbdunkcl verbreiteten, erwählten wir dl'n 
Anfboilen zum I:laupt<p1articr und richteten 1111serc auf Germer gebetteten 
LagorsliLtten C'in . Die T empl•N1,t11r betrng an diesem Abend 1:2 ° H., der 
Luftdruck fö!) Mm. 

II. Ausflug auf die Ostseile des Dong6kö. 

Am 8. J11li crw;1chtc11 wir zirm lich früh und verlic,iscn nach cm­
genom menem Friihstiick unser hochgelegenes Qua1tirr, 11m bei l1cllrm 
S11n11enschrin unsNe hrrrliche [ mgelnmg ins Augr zu fos;;e11 . Etwas 
t<iid üstlicl1 vom K ordonha11s l'rhlicktrn wir in ung<'ahntor .Niilw die miic:h­
tigcn Kong lomerntsfüilen rl t>s C,rnkl1s. Vor 1111serrm Blich rntf'altf'te sieb 
der schön;-;te Teil dt's ( lsuklts-G(•l,ii-g;es, 11ilmlich d i e gn nzr 'N est­
se i t c mi t. ihrc•n l'hantasti$chen Zinken, Kegl'I 1111d TnrmPn, welche in 
,.iemlieh gerade LiniPn gcordrwl, :il,; 7 Blockwälle ,·om Grate gcg<'n die 
~nhlc dt-s DölJlcn_v-'l'lrnles hinu11tcrla1tf011. I nmitten d ieser R.iescndiimme 
lachL Pin lcuehtenrl1•s C:rün der ßromllC'rr- rrnd Prrissclbeer:;trii11clier 
lrern11:-, die hin ,1 nsamm enhiinp;cnclc und mir hie und dn du rch dunklere 
\V,H;lrholdrrstriiuche untcrbroclirnc M11t.ten bilckn. Dir plrautm;tisclicn 
1/,ink c•n des C,iuk.its-C:rntcs werden Ynn drr eben aufsteigenden Sonne 
bestrahlt 1md gl it'./,ern, wie von Gold umHn:isc·n . in der kh1ren Morgrn­
l11ft; nur 11111 gnde dl's (+nües scheinen Diimonsmilc.:lrle die Dnnkcllwit 
der Nacht. festhalten zu wollen und , wo st<•ile l◄'elspyntmiden in clcr F orm 
einer flach en Hand diister in die Lüfte ragen, wie mil drohr nc1 mdgc­
hobcnen fingern den Wanderer ,·on C' i1w rn Zuna.hrt rrt·cn ;1 br.u wehrPn. 
lch mttss gestehen, da;;s mich dieses ominii,-e 1/.'.;Piclwn, :;o oft ich rs 
r rblickt, tief eingeschüchtert hat,, wahrseh<' inlich nur da rum, weil mich 
bei j eder 0snk11sbeste igung ein Gcwitl errrgen erl'i lte, j 1t cinnrnl sognr 
ein Gcwittci·, das weder ich , noch Freund Deubel jemals vergessen 
werden. 

An die westliche Jlfittelgruppr de:; Csuk.'.ts führt ein Yom Kordonhaus 
\·is-it-vis gelegener Gnü der '['(;,;zla , an des,-en Nord,;rite dt•r ]) ti b 16 n _y­
h a e h, an der Sudseite die B a ba rnn k a entspringt, w1•lchc licidc a lle 
Biichlein de r wcstl icl1en :::ieitn dc•s C,mki1s a11ffa11gcn m1cl ,111 cler Sohle 
des Gebi rges ihren weiteren Lnnf nehmen. 

Die imposante ll'e><tliche }littdgrnpe des Csuk{u, t>ntsc•udl't - von 
hier a11s ge:;chcn - in Zll'C'i Ha11ptricht1111gcn ~C' i11e A11sl¼ll1for. G<·gcn 
::,/o;·do~t.t·n 1/,iehet sich ei11 langer 11nd auf' sci11e r "\Ve,-tseite µ:cgcn d;1s 
Döb16nythal steil abfalle11dcr Ausbufor, clesse11 fel,; igc :::ipi tzcn unter dem 



rnmiinisch<'n llirt<'nYolk{' als ( 'o 1 \i in a 1 \ i hebn11t (ciuf rler 8pPzialk.,11-te 
mit Coltiu altu hczciclrnct) sind. l>as 11ünlliche l~nclP dieses Au,;lii11frrs 
:<inkt allmiihlich lllld schliessl sich direkt au die von demselben 11ürdlicl1 
g{'IC'gcnr. 1.\tlag u ra an. 

Ansscr dieser Er,itreckung gewahren wir anch die ~udwestlichC'n 
Ausläufer, welche von cler l'ifü)M. hohen Hratocsa-1-.ipitzc abg<•schlos,;en 
werde11, welcher der 1rn,;twärts gelc11;{'nC' l:i76 M. hohe Pajorhc·gy 
(Zcnoga) vorgelagert i~t. 

Die»es Bild lidert den llauptgegenstand unsere:< Panonmrns, den 
llintergrund bildet der hinler clc•m Pajorlll'gy erkennbare Ho,;ca-Bc•rg 
und Muntele Sajda. Gegen Norcl<'n an der linken Seite de,; Düblhiy­
Bach<'s :steht einein Znckc-rhntc gleich der dichtbcwaldctc Dong6ko, 
hinter uns auf etliche hundert tichritte die hr1lbk11gc·lförmigc fels ige 
T 6i;zlakuppe, neben dC'ren siicllichcm Rande wir bis in d,1s Tatrangthai 
hinPinzL1blickcn vermögen. 

Durch die genm-is<'n!' Aus~icht befriedigt, schied Y0n un,; l lerr 
Kellercr. der sich nach Kronstadt Z.llrückbt•gah um noch drn KnnigstC'in 
z.u besteigen und wir blicuen mit unsern z.wei Triigcrn zurück, von 
drnen uns cinc•r immer begleitete ullCI der anu.erc unser Oepiick im 
Kordonsha.usc brwach t.e. 

vVi1· m;1chten uns z11111 Prinzip, jeden Taµ; mich einem fostgc,;tclltcn 
Programm zu handeln und, nachdem sich Herr Krllercr vcnibi;chicdet 
lwtte, traten wir die schon den vorigen Ahenrl fostgcs<•tzte Tour auf di" 
Oi<tseite des Dong6k6 an. 

Als wir im vorigen Jahrr (am 4. Augu"t 1888) den Csukiis !ic­
sucbtcn, fanden wir an der ,v estseite clrs Dong6ko in g rosst'r Anzahl 
eine interessante Cla.usilic zufolge dessen unser hoelwerdientcr .Natur­
forscher llcrr E. A. Biclz in einem a.n Freund Deubel gerichteten Schreiben 
den ,vnnsch aussprach: von der, an der Ostseite de,; Dongoko l<'lJendcn 
seltenen nnd mit der oben genannten 8chnccke ,-erwancltcn Ulau:silia 
(Balea) lfa ueri etliche E."Xernplarc zn <'rhalten. Darnm stellten wir 
um, henü• zur Aulgahc, diese Schnecke an der O::tseite des Dong6ko 
auszukundschaften. Diesem Programm gcmii~s lil•1<1,en wir 1111s in der 
Frlih um 1/2 (i Uhr ctwn~ in das DiibU·n_vthal hintmtcr und gingen 
Käfer und Schnecken ~ammclnd "1

) 11cm Dongc'>ki, zn. ln d(:m schönen, 

*) \' on Schnecken fanden sich YOr: C'amp) laea arbustorum T ,., faustina hil'gl.: 
i\fastns rcvcrsalis K A. Bielz. M. vcnC'rabilis Pt'ciff.: Alopia gtauca f. major A. Sd1m., 
Chrnsit iastra laminata i\lont, Cl orthostoma f. llliformis K A. Rietz, Unrinaria elata 
Rossm. l'irostoma latc~triata .\. Schm, P. dubia , . transsyh·anica .\ .. chm, Strigil­
laria cana Jfcltl. 



7 

gcs11nclcn B11chl•n1rnldc snmmeltrn wir l,!:11!<' lGircr-Artcn nnd et liche 
~tiickc der inlercs::mntc11 BcrgC'id1•ehsc (Laccrta vivipara .Jacq .), die sich 
in der Nähe einer kleinen (~uclle a11r liegenden Hnumstiim mcn behaglich 
sonnten. 

An dem Yon (lcr Tcs:da in nörd licher Richt.1rng dem Dong-6kö 
:,,11f'iihrf'nrlem Urate vorwiirts,;chrcitf'nd, f'r1·cichten wir die , 'tina Dong6, 
w" ein g-ut getretcnf'r :-,ehafweg beginnt, der mi t d1·rn Dühlc'.mythalc 
pa ralh·I la11fencl die> gamw Ostsei te clP,; Dong6kö 11mkriimmt nnd bis in 
das Zai,,,nnthal hinuntPr führt. Den hc<[il('lllPll \Veg mussten wir aber 
bald vcrlass<'n, um ch·n l•'clswünde11 niihcr riickcn ;,:11 künnen. ginc "\Veilc 
ging· alles g1tt, oh;i:war cl:1s Vorwiirtsclringen 11cbe11 den J•'cl:-:C'n durch dns 
dit'htC' C:chiiseh sPhr nrschwcrt wurde, rloch wir cr l;eulC'tcn wieder ein 
~tiiek cln Hcrgeidechsc, dn·i Stiick Blimhchloiel1t•11 (Anguis frngil is) uud 
c•in Exrmplar der Za111widr•chsc (Laccrt;, agilis), rl il' 1111:-: nnch mit dm1 
T C'n ainhindC'rnissC'n vollkommen H.11~sühnlen. 1 rn ::i:rnmwlcifor bemerkten 
1rir e:; n11r spilt, dass sich cl11s l•'i rmanwnt a ll111~-i11lid1 vcr tinstcrtc nnrl als 
ÜC'r rollC'ndc- Donner da,: Tl <· raim:ihcn c-inc,; GPwi1ter,- VC'rkiinclc-tr, -fielen 
a11ch schon ~cliwPrc Reµ;cntropf,,n hC'rnic•der, df'1Wn, 11 l.Jhr vormittag~, 
ein statllidwr l{egcnguss a11f dem F11s:;P folgt<· . :-,cl1iilzcn konnten wir 
1111,- nicht tllld umkehrf'n wnlltc•n wir nieltt. so ging c,.: im m1;:;;cn Dickicht 
im Hegen wC'itN und nachdem 1111s noch Pill<' 8t11nclc• die Yom Rc-gen 
triefenden Aste ins (; rsichl ,;chlugc•n . c·1-reichtc·u wir die· erste11 1.btlichcn 
l•'cl:;en de.-; f)ongbk{:i, die al,- miichtiµ;o Wände _jiLhling-;; in das Diiblt'·n_v­
thal hinnnterfallcn. Im Ku C' rhlic-kt.cn wir cli,· an clnnselbon hiLngcnclc-11 
~chnecken, in denen wir mit j a11ch;i:endcr Fn·1Hle diC' gesuchte Balca 
TT.a 11cri (Alopia glauca subsp. Haucri, ,·ar. laticostn Büttg.) C'rkannten . 
Un:;er Trilgcr wnnderte sich zwar nicht wenig, wie )llan im strömenden 
Rcgc>n und vor Kälte zilhnek lappPrnd fre11digC' Spriingr niaclwn kann, 
die bcsondcn; Frcnnd Drubel so k uns tgerecht au;:führfc, docb iibl·rlif'sscn 
wir c,; ihm, mit seinen Gedan ken fertig z.n W<'rdC'n und crklomnwn derwl'il 
,1 llc Fc-1,-en, wn sieh nu r eine Schnecke blicken lici,:,;, bii, :;ic C'ncllich an 
dem Bug, wo der 1Jong6 mit einer WP,nig-stC'ns 20 "i\l. hohen Fol,;Pnnndcl 
nach 'IV asten iiberspringt, aufhörten und wir mit vollen Sückchen die 
llcimrcisc antra ten. 

E,:; war 2 Uhr nachmittags ab "·ir aufhrachen und 11m 1 '1ö Chr 
:-:a,;scn wir schon im l( orclonshans bei der dampfrnckn J-:rb-;emrnppe, die 
Freund Denhel so lrnn:-:(\'O II hr rl',ur ichten Yerstnnd. Der Regen hürtc 
C'rst nm (i Uhr abends au( WC'sshalb wir clie iibri,gc ZC'it nur r.11rn SurtierC'n 
1111rl ;i, wt>ckmiissigC'11 UntC' rbringen nn,;cre:< gesammelten l\fat('J'ials vcr­
wcndt•n konntt•n; die rinbrcchemlc Dunkelheit fand uns bereit;; auf 
unserem Kotzenlager. 
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111. Besuch der Teszlaspitze . 
.Am 9. Jul i brachen wir erst um 8 Uhr auf, nachdem uns der 

vorige Tag gelehr t h1ttte, dass das zu ileitl iche S:1mmel11 fa$t rcsnltaLlos 
sei; ausserdem war 11och von gestern alles nass, wesshalb wir for heute 
keine weitere Partie unternehmen konnten und nnr die T eszlakuppe uns 
zum Ziele gesteckt hatten. "\Vir crklmumcn im rnhigen T empo die 'l'6szla­
k11ppe nnd sammelten nnterwegs KMer und Sclmcckcn . Oben, zirka 
löOO M. hoch, angelangt, fond sich ein hnbschc8, m it ~~ichtcn umkräniltc;: 
Wiesenplateau vor, von wo sich eine weite Rundschau unserem Blicke 
darbot. Insbesonclerc hat man einen prächtigen ICinblick in die beiden 
'l'häler 'T' at r ang und Zaiilon, zwischen denen sich von der T6szla 
nordwestlich zwei k onvergierende ITühen:d"ige erheben. Der eine beginnt 
bei Zaizon mit dem J hosbcrez (1102 M.), dessen Fortsebrnng E s:de r­
h6rez (1086 1\1.) und Darag6fcjc (ll ö2 :i\I.) bis zum D ong6patak 
reicht, der zweite ist durch die in das Tntrangtha l einmiindendc \ ' alca 
Draeului (Ördüg\Tölgy) vom vor igen getrennt und besteht aus dem Ö r d ög­
b 6r cz (östlich vom Altseltanz-Pass) und dessen ostsiid-ö~tlicber F or tsct,rnng 
Dealu Plesa (1193 M.), der sich b is zu dem a m nordwestlichen Fussc 
der 1'6silla liegenden T6szlathale erstreckt und an den 12~~ M. hohen 
Grat des Darag6feje anschliesst. D ie übrigen Au,;sich ts-Objekte sind die­
selben wie vom Korr1onsha us. 

An der T 6szlakuppe fing ich eine Bergeidechse in derselben \'arictiit, 
welche ,1uch um das Kordonshaus hcntm und am Dong6kö ,·orkommt i 
ausserdem viele Kiifor*) und Schnecken -:❖-,:•) und ein e ganz weis;;c Nackt­
schnecke (Limax maxirnus L.). 

Von der K uppe licssen wir nns dann gegen das T eszlathal hinunter, 
umgingen im leichten Regen die ganzen Kuppenfclse11, sammelten unter ­
wegs allerhand Käfor und Clausilien, fanden auch ein riesiges ~xemplar der 
gemeinen E rdkröte (Bufo vnlgaris) und kehrten 4 Uhr nachmittags in en t­
gegengesetzter Richtung nach unserem Hauptquartier zurück. Erwähncms­
wcrt dünkt mir noch, dass an der Nordseite der 'l'c,;zlaknppc 7,wischcn 
Fichten und Buchen auch der Berg-Ahorn ziemlich häufig Yorkommt. 

*) Z. B. Carabus irregnlaris var i\Jontandonii ßuys., Nebria transsylvanica , .. 
femoralis Chd. Anthophagus alpestris Heer , .A leochara lateralis Heer, l lomalota 
sericans Grav., Bolitobius pygmaeus l•br., Qucclius mcsomclinus )larsh., (Ju<'clius lac­
vigatus Gyllh ., Baptolinns p ilicorn is Payk., Anthophagns hicornis Block, Anthophagus 
abbreviatus Fbr., cri..:us bn11111eus L., Campyllus rubens Piller n. C. lincaris 1, , 
Adrastus axillaris Er., Corymbites sjaelandicus v. assimilis Gyllh, Lcptura li vida l◄'br., 
Pidonia lurida I◄'br. , Tetropium luridum v. aulicum Fbr., und mehrere andere 

**) :Nebst der hier zuerst aufgcf'uncloncn Stammform der Alopia glauca K A. 
Biclz, auch A. glanca f. major A. chm., :\fastus rcYcrsalis I•:. A. Biclz: Campylaca 
fäustina Ziegl., J<'rnticicola vicina H.ossm. t11Jd Anchistoma personata Lam. 
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IV. Entlang dem Babarunka-Thale. 

Die bisher regnerische Wi tterung ~chien sich g ünstiger ge,-taltcn 
zu wollen uncl nachdem es den vorigen T ag nnr wPnig geregnet. hattr, 
konnten wir es am 10. Juli wagen, uns in das schlnchtfö rmig- enge und 
1-instere Babarnnka-Thal hinu11tcr:wlasscn. 

Frtih 7 Uhr befanden wir uns auf dem Grate, der die T cszla mit 
der \V cstseitc des C'suk:'1s verb indet 11nd a n dc,;sen Südseite der Hi1 ban111ka­
Bach en tspringt. Nachclrm 11n,;rrc Blick e fiir k11rze Zeit noch an dem 
wolkenlosen Him mel und der bcllstrahlendrn Sonne gehangen, liessen 
wir un~ in die finstere, mit Unterholz und Bu,-chwerk bewachsene Schlucht 
hinunter. Lautlose Stille cmpfii,ngt uns, kein VogC']gcsang cr:;challt, selbs t 
das le it-e RicRcln des weiter 11ntcrha lb cn t<J11cl le11den Babarun ka-vVas~crs 
dringt nicht an 1111srr Oh r ; 1rnr etliche Bergeidechsen gewahren wir, die 
an den krcu;,:- 11nd quer umherliegcnckn Ba,11msfämmen .~cbein ba.r träge 
hcrumklcttern und -;ich an den durch <las Dunkel d<'s \Valde;; schüchtern 
hincin,itehlcndcn SonnensLrahlcn erq11ickcncl, uns mit ibrr n klugen Auglein 
sclrnrf llnhlicken und b ei dem leisesten Geriiu. eh hli tzschncll un ter den 
[o;;c herunterhängenden Rinden vcndminden . D och wird die feierl iche 
Stimm11ng, welche sich in diesem Halbdunkel u11~ercr bemächtigte, ba ld 
dnrch den sich immer stitrk er regenden Sammeltrieb vcrdriing t 11ncl wir 
,Terfolgcn das W <1.sscr, an dessen sich rasch senkcn<l C'n Ufern vom Sturme 
geknickte und dem zernrnlmcndc11 EinA nssc der Verwesung preisgegebene 
Ballmricscn, so wie b<'mooste 11ncl mit Flechten umwobenc F'el:sb lück e, 
hie nncl cla aber auch Nessclgcbu~chc reiche,; ::.\fatcrial für unsere Samm­
lungen liefern. Re ptilien fanden !. ich in der Thalsohle ni rgends ,·or , 
~ewiss weil das feuchte und für die Sonnenstn1.hlen undurchd ring liche 
'l'crrain keine Sonnµlätze da rbietet, ohne wekhe keiu Reptil le ben kann. 
Nur etliche alpine Formen un seres G rasfrosches (Rana tcmporaria) lugten 
aus dem t rockenen Laubwerk neug ierig hervor, bis sie in unseren Smnmcl­
täschch cn Ye1·schwa11den. Gute Käfer-, Spinnen- und ~chneckcnartcn •:") 
haben wir aber ;,:ur Genüge erbeutet. 

D er Baharunka-Rach flicsst eine Streck e von dem oben erwähnten 
Grate in siidlicher Ricb t1mg, erleidet später e ine fast rechtwinklige Biegung 
und eilt in westlicher Rich L11ng dC'm K i si1g pa ta k zu, mit welchem vereint 
e r 1mtcrhalb des zweiten 1.VegTilumerhäuschcm; in den R oska pa t ak ein­
mündet, der in seinem wcitcr<'n Verlan fc 11b T at r a ng - Bach im g lr•ich­
namigen 'l'halc bokannt i;;t. Bi.~ zu der obc11 c rwilhn ten Biegung fäll t 

*) L<'rutici<-ola "icina Hossm . Ca111pylaca arlmstornm L., Alopia glauca R A. Bicilz, 
8 trii:tillaria cana lleld, Pirnstoma clubia var . tra nssylvanica A. Schm., P . latcistriata 
A. 8chm , l 'seudalincla fallax Hossm. etc. 
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rli1• Tlinlsohlc zi1·111licl1 Sl·hroff ab, 1locli wird das ( :1•1'iillt• ,·un liiPr 
angd\rng<·n ,iel milclt'r. 

Der Babar11nlrn · Bach 11i1111nt ,·on beiden , 'cit<>n nwhr,,rc k li•i1w 
flcwii i<ser auf. die !C'il,; an der 'l'{•szla, tPil.~ am Z<"noga-Herge <·ntspringen 
u111l sicli d111·ch ilir0 Klarlic-it nncl ;1ngP11clirn1· Fri;;clie auszcichnc·n. 

J\m Beginn des lctzt.('n Drittels erhC'bt si<'h am link<'n Ufer dm; 
Bnclies 0in hochanfragender Felsblock, ~ o I y o rn k o (Fnlkonstein) gmrnnn t., 
dl'r vcrscli icdcncn Cla11siliPn ein crn·ilnsc.:lttt•s D;1 lwim hic·tct und ,111ch 
aus Konglomerat bt>st<•ht. Au clies,•r 8tcll0 fliesst das \Vass('r zwi,-c·li011 
,;cliroffcn l• clsenklammen, \\'Pielw umg;ingcn werdc•n miissPn, da :;i(' der 
W assc•rfülle 11·cp-0n II ich t passicrlmr sind. 

Die enge Thalsolilc 0rwt•it!'rt ~ich nu r l;ings:un uucl nur im l<'lztc•11 
Driltt•I µ:estn lt<'t sich ch1s Tlrnl f'renndliclwr, incl C'm ~<'i11t0 Lr.linP1t immc·r 
1110hr verAächcud, sich schlit•stilid1 z11 g-riinlndw11dt·11 \\'ir,t'll .rn,d1rPil<'ll. 

Aut•nds 7 Uhr slnndc•n wir im Tntrnngt.halP Yor dem ;t,\\'l'iten \\'eg-­
riiumPrhiLnticlten (018 ;\I.) , YOll wo aus wir 11;1ch Piller halb,-tiincli~c•11 Ha,-t 
den l lcimw<'g- antrntcn. l•\ir c!Pn llcimwcg wäl~lt<•n \\'ir l'i1wn gut p.·c•­
Lrt'tc110n llussst<'ig der un11·cit hinter dem \VPgriinmerhiiu~clH'n bl'gi1mt 
und durch einen ,i1111g<'n Buchenwald an dc·111 ( ,ratP lwrnuskom111t. wclchc.r 
von der Kc,;c.:hC'r ic· des 'J'atrnngthalPs (..::\\' i:;chcn clcm cr~tcn 1111d ;,:woitc·n 
\-Vcgriit1111C'rhiit1 "clw11. :rn der linken SPitc> der Landstrasse) direkt anf die 
T{~,;z]a fiihrt. 'IYir hatten wohl 11nscr ITcim in ·1 

1 ::Hunden c1T,•icltt, doch 
fiel c·s uns gcwis:s nicht leicht, nach dPn aw-ge,-tan<lencn Tagc>,;str„1pa;,:c•n 
noch ?)12 M. Yc•1·tikale llöhe zu steigen . Es ll'ar bereits rlunkel geworden, 
al,- wir das Korclonhat1s erreicht hatten, an cl0.ssc•11 8chwcllr- unst'r zuriick­
gelassc1wr Triigcr mit hang0m Gcfiihlc in die tinsll'r<' N:1cht hineinspiihlc•. 

V. Über den Csukas auf die Bratocsa und entlang des Kisagpatak-Thales . 

.A.m 1]. Jnl i früh ti TJhr \'t'l'Zt'icltncten wir 1:1 ° R Temperatur und 
0-1:h') iUm. Luftdrnl'k. In der ~ac.:ht ging <'in hc,itig,'r \\'inrl, d<'r noch 
in der F'rüh anhiPlr, duch die Luft 11·c1r ang<'nehm und der Jlimmel 
\\'olkPufrci. 

Um ' I}) Uhr l,racl)('n \\'ir naeh einer glücklicli he„l'iliglcn \'cr­
;,.üµ:ernng auf 1111d clc11 ,lllf die \Vc•st:-C'itP dP~ C.:s11k[1s führenden, üft('rs 
erwiihnten I<.-1111111 v('rfolgc·ntl, errcidt tl'n wir rlic• Stin:1 C',n1 kits, wckhc 
pnssic•rc>nd, wir den ( ':;ukAs bc:,ti1•g1'n. l:"ntcnrng:- Kiifer ,arnnlC'lncP\ 

*) ('arahus violncc11s v. \\'olfi lJej., l'arah11s .1rvc11sis v. alpicola llet'r, ('arahns 

1 hunpt'i v. inl'Ompsus Krt7. ... \ntophagus a lpcstris Tlrt>r, .\ 111phir·hroum t'anali,·11latn111 
l•:r. .. \ nthohium longipenn„ Er„ Cori mbitr~ lH'ctinicorni, l, •. \thons snhfusrus )llill„ 
Atltous nll(lulatns Dcg. (Diese scl1r seltene :\rt erbeutete Freund Jlcubcl 11111 Alpcn­
ampfer), Brachyta cht.thrata, Fbr. ct1:. 



rrreichtcn wir 12 lllir 111ittags clie im allgl'nll'ine11 kll·inrrl', dud1 im ll't',;l­

lichcn Zuge• höehstc ( 184-1 }[. lwhr) Spitzr, an ch-r wir bri rincm zi<·mlich 
kriiftigrn ;-,lordwe,;t-\Vi11d<' l+ 11 R. Tcmpcrntnr und li18·:; Mm. Lnf'trlrnck 
wahrnolrn1rn konntc·n: der Lnftdrnck war also um 2'3 l\Im. geringer als 
im Teszlaer Kordonhau,;. 

Untcn vc•g-s sarnmcll<'n wir zwri Exemplar• der l<·liPndig- gcbii renden 
Bergeidechse und etliche' 1;;:nfcr;1rt<'n, bosondrrs Laufkiifer und '\Veich­
flligler. .l\ un vcrfolgt<'n wir dC'n siid-siid 1n'stlichen Kamm cl(•,; ( ',;uk;'1s, 

der zwiscb1·11 Hrornl1ecr- und Prcissell,eermattPn an llie schiet'c>n Kn11glo-
1nuratwiinde cl r r Hra toesa bi,; z11 1760 j\f. lliihr bi1111ntcrsreigt. An 
rlen Brntocsnwiindcn sm11mclte11 wil' Clausili rn (Alopia clauea f. minor 
K A. Biclz 1111d .Alopin gln nea f. clrxtrosa nov.) und untcl'hall, j enel' 
alwrm,1[,: die 1,ronzehranne \ ' ari<'tiit clN Bcrgriclechse, die zwi,-,chcrn dem 
Strauchwerk unregelmä:;;;ig<' Giingr, nalw der ErcloberHäche, m1IC'gte. 

Yon rlcr Bnitocsa-!--:lpit:1.e an sinkt ckr Kamm bedl·utend ttncl führt 
111it. stcilrn Terras:;en bi:; zum Rrntoc,wc·r Kordon~ha11><, <la · an d1·r linkC'n 
Srit<· del' neu angelegten 13ergsu·:u,~<' ncbi:n der Landesg-renze st1'ht und 
von einem llosszufaluer Usang6-\-Viichter h<'au(:,ichtigl wird. lm genannten 
K ordonhau:; langten wir 2 Uhr nachmittags an nnd tigerten daselbst 
fast eine ganze St11ndl', nach deren Ahlauf' wir uns direkt in das K isitg­
pa t n k -T li a I liinuntcrlie:<:;c•n, welche:; zwi~chen den Bergen Zeno.~a nnrl 
Rosen ,·crliluft und endlich in da,; tags früher bc·,rnehtr Babarnnka-'l'bal 
einn1i.incl.et. 

Die 'l'l1alsohle weist in topographischer Tlinsiel1l nicht,; Hmnerkrn,;­
wert c;; a11f1 es ist eine sc-hl11chtJörmige Rinne, die sith im weiteren \"cr­
lauf<' allmählig au„hrcitet und im letzten lJrit.tel zu einem Aachen \Vicsen­
tr rrain crwc•itert; die Thallehnen „incl gemengt mit li'ichten- und Bnclwn­
walclungen hedeckt. 

Tm unteren Teil e des Thale>-, ;1m linken Ufer des Bachrs lwfinclet 
sich eine ziem lich aw,µ;edchnt e Lichtung. die mit 1 [imbee1·strüuc-l1ern 11ncl 
vermorschten umgefallenen Biinmen bedeckt in nnst'ren Augen dacl1trch 
eine gewis,;e Bede11tu1Jg gemrnn, da,;s wir unter einer einzigC'n B:1umrinde 
nicht weniger als sieuen, und am nilchsten Stock wieder Yicr Stiick 
Bergeiclcch~en, uuter clrnen mPhrcre triichtige \V<•ibchl'n . rrheutctl'n. 
1 )er Fiirbnng nach wfü•en die,;c Stiickc von den Tcszlacr nnd ( 'suk.'tser, 
sowie Brat()C.'3:1e r l~xemplarcn sehr YCrschiecleu, niimlich - besonders 
die Männchen - lichtgelh gclletk.r. vVir :sammelten auch eine Erdkriitc 
uncl mehrere Orasfriischc. endlich am gnclc rles Thales die iibr rall ge­
meinr Fc11erkrJte (Bomhi11ator ig1wu1,). An :::lchnccken r rbeutrtC'n wu· 
mu·: Pscudnlinda fallax Rosm. uncl Pirostoma latestriata A. Schm. 
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Abends um 1/ß Uhr slandcn wir abcrnrnh; vor dem zwpi(cn \Vcg­
rfü1merhä11;.:chen im Babar1111ka-T hal, wo wir - des g<'strigcn b<'schwer­
lic l1en Aufstieges eingedenk - aucb w übernachten l,cschloss,·11 und nm 
Aufboclcn eine prächtige Ruhe genossen. 

VI. Rückmarsch auf die Teszla. 

Am 12. Juli in der Friih 11111 7 Uhr g ing es dem H auptquartier 
entgegen, und zwar hatten wir die Absicht iibcr das bis jetzt noch nicht 
hesuchto T es:da tha l hinaufa11gelangen, doch scbl11gen wir 11nbegreif­

licbcrweise die gam-. entgegengesetzte Richtung ein und wurden un~ere,; 
Irrtumes en,t gewahr, ah wir sdwn r.irk:t eine 8t11ndc weit im Ba bar u n ka­

th a I vorgedrungen waren. Dem zufolge wären wir 111111 gcnüti~t •·i1ws 
der 8citenthüler zn betreten, welche vom Tcszlagratc in si.id lichrr Ricbt.11ng 
hinuntc•r streben . K, war ein kleines, freundliches Thn,I, auf clPssen 
Sohle ein bescheidene:; Gebirgsbächlein hinuntcrric;;eltc und dm; br>irlc-r­
seits m it sonncnbeleuchtelem Gra„werk eingefo.s:-t, den v ielg<':<ta ltigC>n 
l oxektcnscharon ein willkommenes Ffrim darbot. An c inr m kll'inen 
\iVeidenbänmchen sammelte ich die schöne aschg raue Obcr<•a oculata 
L., ausser welcher wir v ie le andere Arton fanden:'') D,ich wurde <lrr 

·w eg in der immer schmäleren Rinn t> fiir die F olge ,ehr lic~chwC>rliclt, 
ja unpassierbar, wesha lb wir 11 ns an dere n wc:;tliel1e L ehne hina.nfr.ogcn 
und d urch e inen langweil igen struppigen Buchen wald dem 1'6szlagrnL 
:,,usteuerten. In diesem \ i\Taldc schien alles Leben nu,;gestorhcn zu sein, 

ke in Repti l, ke ine Frösche, kein cinr.iges Insekt keim LIJl:; in den W eg, 
ja selbst Schnecken fanden wir keine. 

Endlich lichtete ~ich der Wald und um 12 Uhr i\Iitfag ,;tandC>n 
wir an dem vom 1'atrangthal hera nffiihrcnclen 1'6,;:;dag ratc, <ler um, 

zum Ersatz m it sehr e rwünschten Käfcrarten erfreute (zum Beispiel Tilli1.,; 
olongatus L.) 

Nachmittag um 3 Uhr erreich ten wir unser 7,iel und bald dampfte 
der K essel, 11ns zum ersehnten Mahle einladend . 

An diesem Orte wi ll ich in kurze 1111sercr Hcköstig nng gedenken, 
d;t es für e inen jeden T onristen von Nntr.cn sein kann, fiir eine liingerc 
Reise aber von g rosser \Vichtigkcit ist, mit einer zweckmiis:::igen \" cr­
pflegung vertraut zu srin. 

Vlir hatten Fleischkonserven, Erb~wnr.-;t, Bpeck, S;1 lami. Käse, 
fertige Ein brenn, Eier, sifasen Kuchen, U an:-brot, Hum, ZnckPr, mehrere 

*) Caralms arvcnsis v. alpicola Heer (neu für Si(.',hcnbiirgcn), Corymbitl'S sjac­
landicns v. assirnilis Gyllh., Atltous sulifuscus t\liill., A thons circnmdnctu~ 1'liin. A thous 
Zehci Bach., Adrastus axilla.ris Er. Lcptura li"ida Fbr., Leptura. sc11tl'llata Fhr., 
Lcptura -!-fasciata !.,,, Leptura. a.rcuata l'z., Leptura melanura L., und mehrere andere. 
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Flaschen schwa rzen Kaffee, e tliche Fla. chcn Himbeer ;,aft und Citronen­
säure mitgenommen. In der F rüh t ranken wir gewöhnlich einen s tark 
geznckcrte11 Tlice mit ziemlich viel Rum und m;sen daw gerüsteten 
S peck. Zu den täglichen Ausflügen nahmen wir gcwühulidt nur Speck, 
~alami, Br1Jcl, schwan:cn Kaffee, Citrunensii,ure und Zucker mit, da wir 
gewühn lieh nur zwischen 10 und 11 Uhr und zwi,;ehcn 4 und 5 Uhr 
ei ne ha lbsliindige Rast hielten und mit dem l•'cuernrnche11 und Kochen 
kein e Zeit verlieren wollten. Der schwarze K a ffee kommt sehr zu 
statten , iibcrhaupt in einem wasserarmen T ernt in, bei starker Steigung 
und grosser Hitze; ein Schluck schwarzer Kaffee steigert die Ausdauer 
und lü;:;ch t den D urst. N'ur muss der sclnvar/\e Kaffee mi t Rum ge­
mischt sein, son:;t wird er sauer. Findet man Q uellwasser unterwegs, 
~o Lereitet ma n sich mit Zucker und Citronensäure eine priichtige 
Limonade, welches Getränk das angcnehm.·te kühlende Mitte l bei Berg­
touren i:;t ; a u:;scrdem wirkt die Citroncnstlure auch a ls Präservativmittel, 
indem ,;ic die im \iVasser eventuell vorhandenen Kran'., heiwerreger (mias­
ma tische Bakte rien) vertilgt. E ine grösscrc Mahlzeit hielten wir immer 
nur im lfa upl<[Hartier. 1n den ersten 'l'agcn mundeten uns die mitge-
110111mencn Ko11:,erYcn zur geuiigc, den dritten 'l'ag vertrugen wir sie 
11och, spiLter konuten \\'ir sie a uer rein nicht gonie:;sen und wa rnen 
jedermann vor lilngercm (Jebrauche von K onserven. Das konservierte 
Fleisch, soll es noch so gut ver~chlossen sein, unterliegt der Verwesung 
und cu twic.,elt E'aulstoffe (Ptoma:ü1e) die l\fagenJrUcken, Blähungen und 
andere Beseh\\' crden her vorrnfen . Nachdem wir kein frisches Fleisch 
a.u{heibcn konnten, mussten wir uns mit Suppe, weichgekochten Eiern 
oder Eicr„ehmarn und Kä.-e begnügen. Wir genossen abwechselnd 
Erbsen und KUmrnclwppc. Die Kümrn clsuppc ist im Gebirge der Ge­
snndheit sehr zuträglich, doch ist die aus Erbswurst zubereitete Suppe 
viel 11ah rhafter und wenn sie mi t zwei bis drei E sslöffel voll Fleiscbcx trak t 
u11d zwei Li,; drei l~idottem g ut verrübrt wird, g iebt 1,ie mit gerösteten 
Hrodwuifclchen nicht nur ein wohlsehmeckendcs Gericht, sondern macht 
eine j ede andere Speise fast en tbehrlich. Eier in j eder For m zubereitet 
können wir aufa wärmste auempfcblcn, ebe11s0 unseren siebenbi.irgischcn 
Ka:ikava l-Kä,;e der viel weniger Dur,;t erregend wirkt, als was für ein 
Kä,;e immer . Vo11 g rosser Wich tigkeit ist es, dass man ein süsses Ge­
tränk und süssc trockene Mchlspcisc11 mit fuhrt; sie laben den Gaumen 
und Mageu ungemein. Unser Uimbccrsaft mit frischem Quellwasser liess 
uns manchmal die brennendste Sonnenhitze und alle Mühselig keiten ver­
g·e:;~c11. Gei~tige Getriinke hatten wir - ausser Rum - keine und 
fii hlten auch kein Bedürfnis, welche z u besitzen, obzwar uns einmal der 
aus Rumänit•n Lezogenc Sd1ille r beim \Vegriiumcr vortrefflich mundete. 
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fn Anknuprung hi<•rnn ~Pi noch e1·wühnt, dass wil' kPine :\fo<likamenlr 
mitgenomnwn hattC'n 1111d 11·iihl'Pncl un:<Cl'l'I' ganzen Tour auch kC'inc 1><'­
durfkn. 

l'iach Vl'l'l'ichlcll'I' Mahlz1•it madllt> ich rtl icht> Aurnabmcn, Yon 
dcnl'll in><be,mnderc dir \YP><bcitP (lp,_ Cs11ki1s aus allel' ); iihe, ganz zu­
fl'iedeustC'IIC'ndc l{e:-ultalc 1•r~rab, ohzwal' cl;is neuerdings zum photo­
gTaphiPl'l'll h1'l'g-{'l'ichll'tc 1111d s('hl' bcquPrn zu handhnbcnd1· PapiPI' kcinrs­
lidl,- die altl1cwiihrlPt1 UlasplattPn c•r,;etzpn kann. 

Alwmls braehtl· 1111,; ein ~chafhi1·t (Csobi1n) die K11nde, 1lass Pin 
Lnmm an drl' 'l'<'·szlakuppc v011 einer bü=-cn Schlang-<' gdiissr11 1rnd Wl'il 
d1>s~<'ll 1<'11><>< ,;(ark au,;chwoll. lH' r<'its g<'sl'hlachtl'I wul'dc•. 1 )i<' Sthlang-1• 
wun!P vom I lil' ten <'l'~l'ldagC'n, ll'il' konnt en sie :d,cr ni<"hl. Prl1allen, doch 
ohlirgt kPin 1/,w!'ifd, d11ss es t'inc Kre11zoltcl' war, rl1'1' wir bis jt'l;,,t 11ielit 
IH•gcgnet<'n. 

VII. Entlang des Döbleny-Thales. 
A lll 1;t .Juli ;mllt1•n wir 1md1 frstg1•stl'lltc111 Progrn111n1e dir Sohle 

d<'s I>übl(·nythalc,; Pntlang wantkrn und dann den Dong6kii niirdlich 
11mkriimmend 1111 der vVcst,wi!I' z11 unserem Konlon"hau:,; z11l'ii<:kkd1n•n. 
Al~ wir un,; 8 l ' hr in dr l' fl'iih Ptw:1s unterhalb dr,; Tt'·szlacr Konlo11,;­
]i;rn,;t•s in clrn Ur,;pn111g d<'1· l>üblt'·ny - )-;c-lilm:ht hinPinJa,;sen wolltl'II. 
nrnchtl' 11 n:< d1•1· Bit<:s aufmerksam. da:sl'\ der Hiir in ckr vc•rfl,1,,,;rn1'11 
Nacht eines seiner Sclial'e gern11l.,t. 1111<1 unweit der Sti1rn in di<' Schlucl1l 
hincingt•schlcppl habe, wie di1• vorhandC'nen blutigen !-;puren und di1: 
vorgefund(•nrn Cl ediirme des Schafes lwzrngcn wiird1•11. l>iese Knnclc 
hatte a11eh insot'crn ih re \Virknng nid1l vedi•hlt, als wir uns nid1t an 
clPr gPplante11 StPllc·, ,;011<lcrn l'tl ichc fiinfaig Sthrit.te WPit1•r in diP Schlucht 
hinein lic·~sen. 

l>r r ziemlich c(ii,;H'rc. mit F'icht1•n gcrnrngte Buchrnwalcl i,;t Lw 
Rondrr,; nn k l<'i1wn. l1C'lll<>O><tt• n F rJ,;c11grnpp1'11 n·ieh. an cl1•11c11 wir mcl1n·r1· 
l\ i.if'C'r-•:•:•) und :-:i1·h1wd~1·11-Arlc1{-:-❖:•) sammelten, i111 iibrig<'n abt•1· ist dr r 
Wald zu ge,;und, nls dass er 1•inr Prtrügliclll' A11sbe11tc liPfon1 kii1111tr . 
. Je· tic>fcr wir 11ns in die. 'chluchl hineinlic><sen, clc:-to mehr YPrfin:stcrtf' ,.,id1 
cli,· Ucgc·nd nncl am k lar dahin:-;triimcnclrn l )ülili•t1.1·bachc angPla11gl, lw­
f'a11clP11 wir 1111s l.,alcl zwischen steilen F cl~enwiinclcn . cliP jäh gPgcn di,• 
Soh le alJtielPn. Dirscr düstere Reiz c•mpling alsobald 1111R1•1·e :-ii11nc, ci111· 
feierliche Stimmung bemächtigte s ich unsPr, doch selbst diP tic•lstc lk­
" unclPnmg dt>r }[ultPr Nat ul' ll'Ollt<' ~ich kein<' Bahn bi1:1 zu dl'n Lippen 

·) Stonus ciC'imlrloidc~ Schall. ,\nfbohiu111 ophthalmicum l':tyk. La<'on murinn, 
T.. ('a111pylns lincaris J, , Alhous nigcr v. snutator ll crh$l Pidonia luritla l<'hr .. LPptura 
<'inl'f:l Hchoenl1., Lr pt. l-fas1:iabt L., Lcpt. 111pla1111ra T,. rt,·. 

~•) .\lopia glaura f'. 111ajor .\ . Scl1111., Nap:tPllij 1nontanus llrnp. 
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brel'hen. O<'gen 11 Uhr gclanglrn 1Yir an ci1wn g;ro,.:-;artige11 " Ta,;;;erfall, 
wo da,; ,vasser in einer kaum ~,O Cm. breiten l•'elsk lamme 10 bis 15 11. 
hoch hinunter::;Wn:t und ,-,ich binnen .JahrlrnnclPrten mC'hrere mcterl,reik 
Ba,;i n,; in dns sch ieferartige ( lestein hineing;cgrabcn hat. lf ell ,chil11 mc•n 
tlie wirbelnden \\'as,;('rpcrh-n in dili~en 1'\·bc•ntrügen 1md die hoelianf'­
spritzenden Tropfou benetz<·n ,·ei·,;chiedene ;'\Ioo:;• und 11'arnkrüutcr, 
\\'Clehe an dl'n senkrcd11en F'elswüllClcn einen hehagliehcn Sitz gefa;;st 
hattPn. Es i,;t eine S1ilttc. wo :-<ich de" l\Tenschrn A11ge mit dem rC"in:-<ten 
( :e11 u,;sc· .111 den 1n•wiichsigen Schünhritn1 der von lHensehPnl111nrl noch 
u11ang',..t;1stcten ::,.;111ur labl'n kann, cfoch rn11s:; man ,;ic: - nachdmn man 
ihnen gcniigrn<le Bcw1u1dern11g gezollt - weil umkr(immcn, denn Pin 
Li',,l,ltritt an den na,;scn \' orspriinµ;cn der Seiten wiindr- hiitl<' <•incn 
hoffnungslosen tlturn zur Wolgc. 

Bald wurde c,; n.bcr frcnndl ichllr 1111d ;il,; wir 11ntcl'imlb de,; WasSPr­
falle.~ auf einem quer über clcm Bache li t•grnden Bnchcn:;tmnmr. 1mscr 
l•'riihstiick cinnahrncn, knnnlcn wir schon weil die sich sanft neigrmle 
Tl1ah,ohle entlanglilicken. 

\ 1Vir s,1s:-;cn noch im 1Jchaglichen Gr-spriiclH·, al,; tl icht 1wben 1111 ,; 
Stimmen J;111t w11r<lt·11 nnd liald cntpnJ>pLC sich vor unseren A 11µ:cn eine 
\'crmess1111g-s-K ommis,;ion, welche clie einige Tngc f'riiltc:r einµ;c:,;elzi,en 
PHüekc revidiertl' 1111d IJinnr-11 Kurzem in einrr klt•incn SPiten:;chl11cl1l 
unseren Blicken entschwand. 

E!< wurclr 1 Uhr nach111itt11gs als wir neben der auf dt't' neuesten 
8pezia llrnr tr- mit Stina R osea bezeichneten Schiif'erhUttc ,uigd1 11gt 
11·ar<'n, doclt die ~chiifcr kanntrn ihr ] l eim unter diPscm :Xamen nichi; 
,;il' rrkfartc>n \\'O]il eine Stina Rosc,1 zu kennen, die wäre ;10l'r hiutcr 
cll•m Ki~itgpatak am H.o:<ca-Bcrge, wcniµ;stcns eine Tagcreit(C weit von 
hier. Von die.;er t\tina gc11ies:<t 111an ein prächtigrsßilcl des Coltu 
a I t 11, dessen \\'ilclzr.rk liiftct e !•'eisen p,tr ticn an der Ostscil1• de:; Dübli'.·ny­
tlialcs hoch in die Lüfte ragen. Nun ging es 11111 linken Ufrr des Dül>l{·11y­
l>1ichc, weiter, das sich zu einer fre11ndlicben \Vie~c rntfaltcL uncl br-rcits 
Spuren men~chliel1en Verkehr,; aufweist. So gelangten wir hi,; zur fün-
111iind11ng des von c!C'n Uol\11 ,1ltn hcrabk.0111me11de11 J>a.rom patak 
und 1wchdem :;ich jetzt die ganze .Nordseite des Do11g6kö vor uns ent­
faltete . überkam meinen F reund Deubel so gcll'altig die Lu,;t nach 
Sc·hncckcn, das,; er e,; sielt nicht nehmr-11 licsl", diesen einen Besm:h ab­
z11,;t.at.tcn. Ich bc::;tand auf clie Einhaltung <lcs a11sg-cstcckten Plaue,; 
und Hetzt<> mei1wn \Veg im DübU•11yth:1le fo rt, wns mir auch sehr z11 
g11t<' ka111 . da meine Sammel,-iickchC'n bald mit 1;;icleeben und Fröschen 
11nrl mei111• Hpiril.u~g-lü><er mit KiifC'rn µ;efiillt waren. Mein 11iichswr hWl't:k 
w:Lr 111111 die• l 1111 krün111111ng des D1l11g-t',kö. \\'l's:-<lt.ilb ich mieh in den 
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W ald begab und einen gut gefahrenen \V eg verfolgte, der mich meiner 
Ansicht nach auf die We:;t;;eitc des Dong6kö hinüburfiihren sollte . Bald 
kreuzten sich a ber mehrere W ege und nachdem ich während des 
Sammeln,· cluf' die Richtung nicht achtdc und mich im dichten \Vnlcle 
j etzt nicht mehr orien tieren konnte, be,;chloss ich umzukehren und den 
von früher gek«nn tcn Fnsss teig an der Ostseite des Dong6k6 zn be­
nii tzen. Nach Verlauf einer St1rncle bcf"ctnd ic l, mich bereits auf dc•m 
ricbtigen Wege und batte nunmehr nur zu trnchten, noch bei 'l'age:;licht 
aus dem \Valde herauszukom men. 

Zum Sammeln war es schon zu :;püt, weshalb ich ohne Ünter­
breclnmg meinen Weg verfolgte und da sich die S,mnc dem Untergange 
,rnueig tc, auch meine :::icl,ritte beschleun igen mu,;ste. Gcdm1kcnlo,; schri tt 
ich daher, al:s mich e in dumpfo,; Knacken der ½wcigc zum Stillstehen 
bewog. Ich ri,;s das Uewehr von der Schulter, k unntc aber im dich tC'n 
Gebiisch nichts c rLlick cn. doch ,ds ich weiter g ing, gewahrte ieh eine 
g ros:-;c dunkle Mass<', die untcrh1tl l, der Do11g6foben dem Dickicbt z.u­

strebte. In der vollen Ueberzeugung, da:s,; es e in Biir gewesen, ging 
ich mit gespanntem Gewehre möglichst gcrfü1schlo:; auf <lern F usspfode 
weiter, doch c i11e Minute \'erging nac-h der anderen und es ka m nichts 
zum Vorschein. l•:s tliat mir leid im e rsten Momente nich t gc,;c]1ossrn z.u 

hab en, doch ich war a llein und vie lleicht hat es die Vorsehung so g-cwollt. 

Um 7 Uhr niihcr te ich m:cb ttnserem Kordon:;hansc, io dessen 
Niibc F reund iJeubel auf" dem höchsten Felsen P ostt·n gcfas,-t, rnich 
schon von weitem mit der .l!'rendennachrich t begrüsste, dass unser Träger 
in der N~ihe unseres K ordonsha nses e ine schwa rze Kre 11zotte1· gefangen 

habe. lm N u stand ich neb('ll ihm und als ich de r 8chl11ngc arrn ichtig 
wurde, konstat icrtr. ich wirklich, die im Bnrzen land Lis jetzt noch nicht 
vorgefund ene schll"arzc \'arietiU der Kreuzotter (P e l ia s l.> e ru s va r. 
p r es te r L.) von welcher ich ein E xemplar z.11 Pfingsten im Papolc:z.e r 
W alde ( l[aromszcke,· K omitat) e rbeutet hatte. 

Als wi r nun durch dici:;en Fund in die angencl11n:-;t.e 8 ti111111nng 
versetzt, Leim dampfenden '.l'schai· uns gcgen:-;eitig uns<'re IJ:rlchnis:<c 
c rziihlten , ber ichtete Freund DPubC' I , dass er an der Nordseite des 
D o11g6k o Schnecken sammelnd , ein riesiges Exempla r de r lü c 11zottcr 
angntrorfen habe, welches seiner aschgn1.11cn G r11 ndforbe nach z.tt u r tei len 
wahrscheinlich ein Männchen gewesen, j<'doch im dichten Gebüsch total 
,·erschwundcn sei. 

VIII Ein Tag der Ruhe. 
Am 14 . .Juli ba.tten wir :301111tag. Wir ha u,;ten schon e ine W oche 

lang im Gcl.>irge und hatten manchen heisscn T ag hinter un,;, wesha lb 
ueschlossen wu rde, da><s dPr heutige ' l'ag d (• r k ürperlic:l1c11 .l<;rlinlung l{e-



17 

widmPt werde. J emand musste ohnehin zu llause bleiben, da ein neu 
angekommc1u:r Träger die Nachricht brachte, dass heute unser K ordons­
liaus 11'e11ster und Thürcn erhalten solle. 

]f reund D eubel behag te aber nicht die Ruhe, we;;sha.lb er mich 
11111 8 Uhr mi t dem Vor;;atzc Yerliess, die D011g6:spitze r.n besteigen. 

lch blieb a llei11 und machte Aquarell-Aufnahmen, a ls gegen Mitt.ag, 
sechs 1 [os:-izufo.lucr Zigenncr mit Thüren und F enstern zum Erbarmen 
bela<ll'n, wirklich e n,chie11c11. i'IIcine Jj"'rcudo war gros:;, besonders da 
auch ein Zimmermann dabei war, der F on:;ier und 1'hüren :;oglcicli 
anbringen soll te, und ich nun d ie g ründliche Hoffnung hegen durfte, 
unseren Tau1enschlag mi t anständigen L okalitäten ver tauschen zu können. 
Leider zcrninn :iucb diese 1-'reudc, da es sich l1 erausslcllte, dass die 
ll('ra nfcxpcdicrtcn Fenster und Tliüre11 dem vorigen, vor einem J a hre 
abgebrannten J [am;c a ngehörten und für CÜ e:;es durchaus nicht verwend bar 
ware11, weshalb mir nicht:; übrig blich, a ls dies dem Stu11h-icbteramtc 
zu melden nnd wieder alles hinunterzuschicken. 

Gegen I Uhr nachmit.tag:; langte a uch Freund Deubel an und gar 
:;aure Mienen lagerten s ich auf sei n ,·om 8chwcisse triefendes Gesicht, 
a ls ich ilim dies crürterle. D och crg1tb er sich bald in des Schiclmll:; 
l1' iig ung und hoh triumpliicrend seinen mil Spagat umschnürten Regen­
:;chirm in di(, B uhe, aus dessen F alten der , 'chwa1rn einer Kreuzotter 
liervorba11meltc. lch fa.:;ste das Tier beim Schwanze und zog es vor­
sichtig henius, nrnchte aber br i dessen Anblick eine sehr bedenkliche 
Miene, d,1 ich eine Leiche vor mir hl'l,ttc, d ie im s tattgefundenen beissen 
Kampfe c.lc·n halben Kopf einbüs:Ste und a us ,,ir,lcn Sticbwnndeu blutete. 
F rcnud Deubel :-childcrte nun das schwierige T erra in und erklärte, 
das:-; die ~clil:mge anders nich t zu bekommen war, da sie bei seinem 
Anblick wie ein Blitz vo11 einem ! ◄'eisen liinuntcnd,os». l!' ür die 
Sammlung war das Tier unbraud1ba1·, doch immerhin ein Belegstiick f'iir 
da:- Vorkomnwn der Kreuzotter am Dong6ko. 

Nach verrichteter .Mahlzeit photographier te il:h einrn neben dem 
K.ordonsbause stehenden intc re:;santcn F elsblock, welcher sehr deutl ich 
d ie Zusammensetzung des K onglomerate:; vcransch::u1licht. 

Auch die v\T cst,;eite de" Us11kl't:; wurde noch cinmal aufgenommen, 
dn wir mit dem umliegenden T errai11 so ¼iem[i<;h f'c rtig geworden warnn 
uml vom T cszlaer K ordonsliaus nur noch eine Partie vor ballen. 

D en ganzen Nachmittag ging ein starker \Vind, dt:1.· au1.:h abends 
um 9 Uhr 110ch anhielt. 

1•'iir den näcbstcn 'l'ag wurde die C,;uk:1sbestcignng brschlossen, 
von wo a us wir die Piroslrn und den 'l'qjko a.11f~uchen und wieder iibcr 
den l):;11k~1s zurückkehren wollten. 
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IX. Ausflug in das Piroskathal. Gewitter. 

Am fö. Juli brachen wir in der l:l, rlih um li Uhr im schönsten 
1VeUcr auf. DPr l limmel war wolkcnfrei, rlie Sonne um:strahlte mit 
goldigem Lichte die zt-rklüftetrn 1/,inkcn des ('suki1s-Grates, nur am 
niirdliehcn EndP lioh wie mahn<>nd dic Felsenhand ihre steifen Fing-er 
finster empor. \Vir achteten _j c>duch nicht darauf und :;oll ten es in cler 
F olge büsscn. 

An dem die 'l'cs;,,la mit dem Csuk:1s verbindenden Grate «m tlang 
gclangtPn ,Yir bald iibc1· diP \Valdrrgion, 11"0 zwischcn ßrombeer- und 
l'reisi-;elbeerma,tt(•n eingebettet, die• fantastischen Kuuglonwrat- ::,iiull·n. 
Tiirme nn<l Hlücke, g leichsam r.u r Eri1111cru11g einer vorweltl ichen neptuni­
schen Gewalt herumlif·g<'n. Den gewöhnlich gebräuehlicbcn F1u;s;;tr' ig ver­
lassend . r.ogcn wir uns quer in nördlicher Richtung iiber mehrere Grate, 
;,,wische11 wPlclicn ein iippige;; vViesengclände dem ~ta11nenden Wanderer 
entg<·ge11lltclit. Felsenrip,;e11 und kahles Geröll wid1nst D11, geneigter 
Leser, hiPr anzutn·ffen und hast Mühe, in drm kniehohen Gras und 
f-,tranehwe1·k ,-onviirt:; zu kommen. 

Au den vom Hauptgrat,· g<>gen d;1s Döbl<;nyt.hal in parn llnl<>n 
Ziigc>n hcrabla1de11den :::leitunkiimmen entdeckten wir Edelwei ss nnd 
,;ntmuelten binnen kanrn Piner Stunde etliche Striiussehen. 

Urn 10 Uhr erreichten wir di<> hüchste S pitze dc>s Csnki1s (l!).")8 i\l.). 
die durch einen fast hori;,,ontal von \~7 c:-:ten nach ( )sten vc-rhH1fe11 drn 
Grat mit d<>m we>1Llichc11 Kamme vcrbundc>n i;; t und eint'll mit Urn,; 
bewachsPnen kleinen 11 iigcl darstellt. 

Die Csuki1sspit;,,e stcl1L an d1•r Lamlcsgrernw und obzwar oft und 
hart verlrumdct, gewiihr t :-: ir doch ein so mnfos,-:cndrs und lcl1rrciche>< 
Panorama, da:;s selbst vcrwUhntc 'l'onristrn mit ,•olkr Bef'ril•digung vo11 
ihr scheiden . 

WPstlich YOH der Spit;,,c• hat man einc>n freien Einll lick in die 
Tnlrang- nnd 1/,ai,10nthiiler. zwischen wcld1e11 "·ie> abgernndelPKPgt•I 
die '1'{,sz l a und der Dongok(5 he 1•yo1Tagen. Kiinllich vom Cs11ki1s 
e1·blickt man d iP foh,ig<'n Stufrn des Co I f II a I t LL 1 ;,,u dc:-:srn Fü,;:-;en 
sich die i\lagnra, mnkrürnmrnrl das wiPsenr<'iche ll iili l enythal, liin­
;,,irht. Norcl-110nlöstlich „chlängelt :<ich, einem ne11grii1w11 ß;u1<le glc-ich, 
das breite Bu;,,authal, mit welchem i11 g leicher Hichtu11g dt·m C,mki1s 
vorgelagert dir A gitrka und d(·r l>oLrom ir ihre ]l fü1pter erheben. 
Xnnliistlich sendet drr ( ':-111kit,, c!Pn ::; i p o t- nnrl Pi ro ,; k n - Grat alJ, 
ii,-tiich einen f'Plsig-en A11Rlil11for. dN als T c_j kö (Pintm c1P laplc d. 11. 
Milc·hfcl ,;) bekan nt ist 1111<l mit seinen siidlichrn1 j\ ,;(,cn bi,-: :u1 die L1111d,,s­
g rem:e reich L 
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Siidlich ,·om Csuk,'ts - auf r nmäniscber Seite - beginnt ein zer ­
klüftetes 'l'erra in, welches an die, Bratocsa genannte, s üd-süd-westlicbe 
li ort~ctzung des Osuk:'ts sich anschlicsst und allmäh lich gegen den Alt­
schanz-Pass a.bnimmt. Die vom A ltscliauz nach Rumänien hcrüber­
fiihren<lc L andc:sstrasse ist als heller Streifen noch lange zu verfolgen 
und ver~chwindct nur nebe11 dem :i\fannerkloster ' l'eh~ja, das s ich ·mit 
sei ner blanken BIPchk11p1w l bcmrrkbar macht. 

Der Aussiebt hat te11 wir nun geirng nnd nach<l('lll wir die Lage 
und Richtung des Piros k agnites erforscht, steuerten wir gerade darauf 
los. \Yir Yerfolgten zucr~t den d irekt von W esten naeb Osten führenden 
Csukitsgrnt, an dessen Felsenhlücken iiberall die den C~ulds eha rak­
(Prisicrentle Alopia g l auca ro rma minnr K A. Bi e lz amrntreffen war. 
Unter einer Fclsenwm1cl f:rnd ~ich eine abgestreifte Krcutzottcrhaut vo1·, 
dm; \' orkommen der Kreuzotter ,iuch in dieser Gegend konstatierend, 
~owic auch ein verwaist<:s Exrrnplar de,· Pseurlalinda fallax Rossm. Etwa 
in e iner halbstiindigcn Entfernung von der C,rnkits-, 'pitze stiesscn wir 
an der Nonheite de· obigen Kammes an mclirerr iippige L cgfoh rcn­
Ans icc.lel11ngen, welche ein so dich t clnrchwacbscnes Untcrl,olz ergaben 
dass man wie iiber eine hängende Briicke hinübergehen konnte. A uf 
clcr \Vestseitc des ('suki1s siml wohl auch etliche Knnumholzgnippcn, 
doch scheinen sie• viel jünger tmcl durchaus nicht so üppig Y.ll sein, a ls 
die an der Nordseite. 

\\'ir w,ncn fast in dr.r ] fä.lftc des obe11 erwiihnten Grntcs, als w ir 
trachten mussten, auf den anderen siidlicl, g1· legcne11 und mit demselben 
paralld vcwhufenden Kamm zn gelangen, um <lc,;sen direkte F ortsetirnug, 
nilrnlicb den Piroska-G rat, zu erreichen. D emzufolge lie,;scn wir un 
z11nii.ch:-<t in die Y.wischcn Leiden Kiimmen vcrlaufondr Mulde hinunter, was 
nicht ohne a lle i\fohc geschah , weil die Böschung ,;o stei l wnr, dass wir 
nnr auf dem Rücken liegend und d ie beschlagenen Fersen unserer Berg­
s<:hul,e tir f in das fü·clr<>ich einstossend Schritt für , 'chritt hinnnterg leiten 
konnten. Wir hielten im. Vurriiekcn auch öfter:-; an, da wir unterwrgs 
wunclcrschö1w ExernplnrP der Saxifrnga tran:ssylva11ica und Edclweiss­
biischchen antrafen. \Vir gelangten noch nicht an die Muldensohle, a ls 
es um 11 lJhr llll r<>gnen anfing und nachdem der Heg<>n immer stärker 
wurde, k onnten wir nicht - wie geplant war - den ,is-it-vi:; liegenden 
K :irnm bc,-tcigen, sondern mn1,;strn die 1\.folclensoble entlang wandern, die 
ziem lich schroff ahtirl und in einen ii1>pigen Wichtenwald hinu11tcrfübrtc. 
\" on der 11ördlid1en 'eite des eben verla~sencn G ratcs führ te eine g leich­
artig stei l abfallende l\Inldc herab, welche s ich in dem eben bctrctcnrn 
Ji'icht(' llw,tld e rnit der <' rstcrcn vcrc•inigtc 1111d so den l 1rsprung des 
Pi 1·0 s k a t h" 1 e,; d:1r,;tcllt. Dm· Rogen :;t0igNLe sich imlesscn dernw,;~cn, 

2 * 
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dass wir selbst unter dem Schntzr dcw Fichtenric•sen binnen einer Viertel ­
stunde bis anf die Haut durchnfü;st warPn nnd ein weiteres Vo rdringe11 
vorlä ufig fa;;t unmöglich wurde. Von der, vor einer Viertelstnndc ganz 
wasscrleeren Mulde brauste ein starker Regenbach hinun ter, clci-sen 
schlammig gelbe ·w ogen nur zu bernclt dariiber sprachen, dass e,; mit 
dem heutigen Sammeln alls wäre; doch wollten wir da:-: Ende de::, R egens 
abwarten . Leidet· waren wir alJl' r hald gezwungen, den 'vVald zu ver­
lassen und cle11 Heimweg anz11tretcn, da sich Pin sch;inerlichcs Gewitter 
herniederliC'ss, der H immel dl"iihnte und dir Blitze zuckten um uni-; hcrnm. 
dass es uns gc{ahrlich sch ien im \\1a lcle ;rn vrrharren. Es bliL' b niehts 
übrig, als im sWrkstc11 Regenguss den Riickmar,-ch auz11tretcn, obzwar 
nns haseln!lssgrosse E i8körner bombardierten. die llli t e iner vVueht Lernm­
prasscltcn, das,; e;; einem ordentl ich unheimlich wmde. Wir ::,tiegen die 
friiher verfolgte Mulde abermals hin~rnf 1111d ;-.ogen uns dann auf der 
Lehne des ,;üdlicheu Grate•,; gegen die Csuki1~spit;-.e. Das Gehen fi el uns 
besouder:; IPicbL, da <lie kühle L uft und das durchnässte Gewaud die 
T emperatur des ganzen Kiirpcrs hcrunten-e t;-.tc. Unterweg:; s;tmntL'lte ich 
in meine Felclflasclte l lagelkürner um meinen Durst zu löschen, das Eis 
wollte aber in dPr kiihlen Tentpcratur nicht sclunclze1t. Um 1 ühr 
nachmittag~ standen wir kaum öOO Schritte 11nte1· der Cs11kiu;spitze und 
gedachten sie in ein paar Minnten erreicht zu haben. Es kam aber 
Hudcrs. J e höher wir sticg<'11, dc:;to mrhr verfinster te sieb der l [immcl, 
fohle Bl itr,e znckten iiber unsern Tl iinptcrn, das Firmament auf Augen­
blicke mit gelblich-blauem L ichte erhellend, darauf" folgte ein Getöse, ein 
Knichrn, ab ll"{'Dll es die P'clscn spalten wollte und der Jlagcl trommelte 
dabc·i auf unseren Köpfen, dass u m; llün·n nnd Srhrn vrrging . Au f 
Momente legte s ich das Uewitter, seine Krnft schien gebrochen 1rnd wir 
atmeten freier, doch im n~lch::,tcn A11genblick entfc:;selte e:; sich wiedPr 
und das grauscnerrcgcndr Tosen ging wo miiglich mit noch g rösserer 
'l'Vucht los. Die L uft war mit Elektrizität dermassen gesclmfü1grrt, da:;,; 
die sich entladenden Fnnkctt al le Jl'e l,;e11spit11c'n iiucr::,chüt-l<' ten, wobl' i 
e in dem K leingewehd'eucr ül111l iebes Gck nattrr 11,11 hiircn war. In Er­
wiignng dirses sehr bedenk lieben Um:itandcs IC'gtc ich ]{ .. Yolver, l Incke, 
Netz und Sammelbüchse ah un<l riet Freund l>e11bel auch, allP l\frtall­
geriite von sich zu werfen. Ich behielt nur meine dicke l•'cldflascLc, a us 
der ich eben C'ineu kühlenden 1/,ug zu tlllln im Begriffe war, als mir 
Deubel;; Lachen unaussprechl ich befremdend an die Ohren d rang und 
bald darauf vernahm ich die li'ragc: was mir ge~chehcn sei"? ,,Nich t:; !'· 
war meine Antwort. ,,Doch!·· erwiderte rr, ,, Du bist ja von dort herunter­
gckuUcrt," woori er r.tl ichc zwanzig Scltritte höher dentete, wo it·L nwinr 
:1bgclcgten Sael1en bemerkte. UnLcrdf',-:se11 fiel nwin B lic k nuf' d ie I◄'la:;che1 
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dcrPn lfals zuvor gam\, jetzt a bgrlJ1·oehen, d . 11. wie gcrnde abgeschnitten 
war , obz\\'ar wir im knieholic11 Gras standen . Ich "cnmchtc mi1 aller 
:\fülrn mir die verflossenen Sekundrn zu vergegenwärtigen, konnte mir 
aber nichts weiter i11 Eri1111ernng bringe11, als cla;;s ich me.ine Sachrn 
abgeworfen hatte. Deubel hingegen hebanptct :lllch heute noch, dass 
ieh Yier bis fün f Pnrzclbfüune geschlagen ha be, worüber ich - in fü·­
mangc lung cinrr positi,·en Erinnerung - keine Reflexion en anstdlcn kann. 

Dieses Inlermrzzo Yer7,ögcrtc uns n icht \\'enig, wcshalu wir nnsrre 
Schritte bcschleunigtl'n und die Spitze aueh g lücklich erreichten. Auf 
der 1Vestseitc schien sieh das Gewitter schon gelegt zu haben und 11·ir 
e rreichten - zwar immer vom R cge11, Blitz und Donner verfolgt -
nachmittag.~ um 3 Uhr nnscr trautes I feim, das un:, mit schützendem 
Dache rmpfing. 

Als wir wicdC' r im Trockenen ~asscn, bespraebe n wir diP l1~rgcbnisse 
dicsr" mi„sglüekten Ausfluges und obgl<'ich wir aus„cr dem crl,·btPn n c­
wittcr wenig lnteres8antes zu verzciehncn l1a tton, die e ine ' l'hatsache 
stell te sieb doch k lar heraus, dass - wie wir schon gestern gemeint 
hatten - das hinter dem Csukits liegc-nde T errain YOn der T6szla aus 
11111' mit grosscr :i\ltihe und gros:;rm Zeitaufwand zu CLTC'iehrn wäre; 
darnm bestellten wir auch ~cho11 ge,;tern ans ll osszufalu unHcrC Pack­
pferde und be::;chlosscn honte cndgiil tig, mit dieser Pa rtie den <'rstcn 
T urnus unserer Studienreise zn bcschlies ·cn nnd un„cr ]ln,uptqua rtier 
nnch B odza v!trn a z u Yerlegen. Zuvor 111uf<<lte11 w ir aber nnch Kron­
stadt zurückkehren, um unsere überfüllten Sarnmeldol'Pn, Spritfliiscl1chcn 
und Säckchen a uszuleeren uud das gc:iammcltr Material zweckmit,,,;ig zn 
konscn 1 icren. 

7,um Andcnkrn photographierte ich noch das Korclonsh:tns (mit der 
'J'c::;z lakuppe im Hintergrunde), auf dessen Aufboclcn wir 10 :N"iichte geruht 
hattrn . Gegen Abend crsebicn auch ein C;;ang6 mit seinen Pferden 1111d 
nachclcm noC'h denselben Ab('nd a lles gchöri/r gepackt worclcu, brgaben 
wir un s mit der lJ offnnng zur Ruhe, bald wieder unser licLcs Krnm;tadt 
zu sehen . 

X. Die Heimreise. 

])('n Hi . .J uli Früh 7 l,'hr standc'n un;;crc Pfi, rrk gqrnckt und, 
11;1c!tdcm noch dem C><uki1s zum Abschied a ns allen un:-;crn "\Vaffen erne 
1'~hrcnsa1Ye nbgcgelwn worden, sctztr sich der Tross in Bew('gnng. Der 
( ',;ang6 uncl unser Träger waren auch schwer b<'packt, ich führte ein 
Pf'crd am Zaume, da ieh anf den photographischen Apparat sorgP11 mn:,;st1·, 
somit konnten wir nn r lang:;am vorwärt~ kommen und Freund Dcubrl 
hatte endlich am lct;,;ten Tage die Freude erlebt, class er unbehelligt 
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seinen Käf'crn nachgehen konnte und von meinrr Seite keine Konkurrenz 
zu befürchten hatte. Er fand auch wirklich r inc Mordclla, clic er mir 
:;ogar für einen angebotrnrn Achlnck aus meiner RnmflaHchc nicht ab­
treten woll te. 

Dem von der T eszlawiese nordöstlich gegen das T a trangthai zu­
führenden Grate folgend, erreichten wir 11111 9 Uhr diP K eschcrie im 
'l'atrangthale an der Stelle, wo der T eszlabacli in den 'l'atrang hinein­
mündet. Trier harrte nnscr eine angenehme Übcrra~chung, da der Csaug6 
so k lug war, einen Lciterwagrn mitzubringen, den er hier 'zurückl ie(!;; 
und der j etzt m it grosscm ,fobel hegrüsst wurde. Als das Gepäck iibcr­
laden nnd die Pferde vorgespannt waren, ,suchte sich j eder einen müglichst 
wenig harten Sitz und nun gings übrr Altsclrnnz und H oss1rnfaltt nach 
Krons tadt, wo wir um 1 Uhr nachmittags gesund und in bester Laune 
eintrafen. 

Das erste Vcrlangrn war natii rlich nach cinrm europäischem Mittag,;­
t iscli, das zwpitc nach einem Bade; sod,1nn suchten wir un;;crc gemci11-
samcn E rcuude auf und berichteten über haa rstrii ubendr Dinge : fonl'­
zackige Hagelkörner, fahlblaue Blitze, g iftige Schlangengeticre etc. etc. 

Oen 17. und 18. Juli brachten wir in Krons ladt zu, ordneten und 
konservierten das gesammelte Material und pflegten der Ruhr ; den 
19. J uli riisteten wir znm Aufbrnch. 

XI. Von Kronstadt nach Bodza väma. Ein endloses Thal. 

Am 19. Juli nachmittags 2 Uhr n1sselte schon unser Einspittincr 
auf' der schönen und mit neuen Kilomcter-Stilndcrn versehenen L ancl­
strnssc gegen Zaizon zu . .Kacli einer k11rzrn Rast fosstcn wir den f!:nt.­
sehlusR, die Uber Bodola und Nycu in das T3ozaucrth:il hinüberfiihrcndc 
Lande8str;1sse bei Seite lassend, dem Zaizontbalc enf l3,11g den iiber Predcid 
und durclt das g rosse Döblen_,·er 1' hal dirckl Mch Bodza viinrn (dc•r 
Ansiedclung beim Bodzaucr Zollamte) zu gelangen. 

Um halb 5 U hr fuhren wir von 7,aizon forl und hofften noch lici 
Tageslicht Bodza v!tma zn erreichen, ob;.-:war d ie einstmal gut erhaltene, 
doch seit bereits mehr als zwanzig Jahren a ufgelassene Strasse im Zair.011-
thale grosse Schwierigkeiten aufwies. W enigstens clreissigmal f'iihrt die 
Strasse über den Zaizonbach und g rober Sehot.trr, hie und cla auch 
wahre Sclmtthalden ermüdeten unser Pferd derma:;~en, dass wir d ie 
ganze L ehne des Predeidbcrges zn F11ss zw·[i_cklegrn mus~tc11. Die 
Sonne neigte sich immer mehr gegen W cst.cn, un:,;ere U ugeduld wuchs 
mit. j edem Schritte und aller Beschleunigung z11 Trotz crlrnschten wir 
kaum die letzten Strnhlen der in purpurnem Licltle untersinkcnclf'n 
Sonne, al;.: wir den Grat des Prcdealbergcs er reichten. ½ur Strecke bi;.: 



B,1dza viLm;1 brauchten wir - nach der Karte gcmtcilt - noch wenigsten;-; 
;,;wei gute ::\tundcn, doch war c,; ;-;ehr fraglich, ob wir nicht die cloj1peh c 
Zt•it hrnöt igrn wiirdcn. da wir im Abencldunkel in ein em uns ,,öllig 
fremden Terrain :st,mclen; deshalb fingen wir auch an , mit dem Gedanken 
Ycrtraut zu wcrrlcn , im Freien iil,cnwchten ztt müssen. Anf gut 
(,liic:k fuhren wir noch eine• St11ndc• hrrg-ab und trnl"en einen Schafhirten 
an, der auf die l!'r,ige, ol, Bodza y(una noch weit würe, die kurios­
f'reudlichc Antwort gab: ,,Nein, nur dort hinter dem dritten Berge!" 
Dn W!lr c:; abrr auch dwn ganz fin,;tcr und nur mit gro~srr \'or,;icht 
konnten wir weiter fahn·n, wei l uns der durch einen kürzlich g<•fallcncn 
Hegrn aufgeweichte Feldweg nn manche Stellen wahre Tümpel enl­
g('gcnstcllte, in welche wir his ½Ur W agcnach,;c einsanken und uns nur 
miih,;,un bPransarbeitcn konnten. Im hi.ngsamcn Trnh h1hn•nd, kamen 
wir 11111 D l"hr an ein \Va,;ser, in wclcltem "·ir n:ich der K!lrte den grosscn 
Döhlc'.•nybach Prkannten 11nd an dessen steilem Uforri;;s wir iibcr Stock 
1111d Stein noch eine fünnde fuhren, al;-; u11:; nahe;; Uundcgrl)('ll und hie 
und da ,Hl:- der DnnkPllwit auft:rnchendc Lichter die ~ähc einer mensch­
lichen Ansiedel11ng bekundct.:m. 

Nach ctl ichc11 Minuten tilancleu wir vor df•m gl·osscn vVirtshaus iu 
Bocba v(ima und wurden - nachdem wir cr;r,iihlt, auf welchem ·vv egc 
wir gekommen - für glUcklich gcpriescm, mit heiler ll aut angelangt 
;r,u sem. 

Nach einem ziemlich kargen Abt•ndmahl begaben wir uns zur 
H11hc und, nachdem ;;ich ,111„ere 1 [a11t an die Bennruhiguug gewi:;:;er 
t,echsfu.~sler nach und n:1ch gewöhnte, schliefen wir ein . 

XII. Ausflug auf die Agärka und Magura. 

Üt·11 20 .. Juli iiber,;icdcltcu wir auK dem \Virt:-haus des Gcr7,,;ou 
ll16zcs in das vis-a-vis der n-•1-Jas;;e1wn btholiscl,en Kapelle gelegene 
g rüssf•re Einkehrhaus ;un Eingang clrs Dorfes, wo wi r zwar <las ,;ehü11c 
Schi ld verrni:,stPn, an welchem der (i•i11e 1\'fahnspruch stand: .. ltt U:err.son 
nf6zcsnid rncgidy, itt n je\ bor itt igyid !" (Wörtlich tr<"u) doch schieden 
wir mit leichtem l lerzen Yon sPinem .. guten \Vcin·· , an,;:;crdcm bekamen 
wir {'in ordentliches Zimmer mit zwri reinen Bet~en, in denen ~eit langer 
Zeit niemand g-c•;;cblafcn hat te, was fü r 1111:- nach der gestrigen ~;icht 
die g rüsste \Vohl that zn werden vrrsprneh. 

\Vir nahmen df'11 8chwicgcrvat<'l· un.~c•rcs \Virtc•n (der nebenbei 
crwiilin t, ein Krnnsliidter Sachse ist) f'iir die hil'r zuz11bringenden Tage 
zum F'iihrer auf und ,erlie~scn um halb 8 Uhr dai, Dorf. 

Flir l1r11tl' soll ten wir c1ie AgiLrka und :i\fagnni besuchen und clnnn 
im grossen Dühlcnythal zurnckkchren. Von Boclza Yiuna ;r,ogeu wu-



24 

uns - nach Ueberschreitung des B oclza-Flussrli immer in wcstlichrr 
Richtung an der L ehne der A garka hinauf. samrncllen in df'm jungen 
Buchenwalde etliche Zauneidechsen nnd Grasfrösche , ha.ttcn :1brr an 
Käfern ein sehr missliclies Re.fültat erzielt, da nur in den Holz- und 
Buchenschwämmen etl iche Staphylinidcn und Tri tomas zu bekommen 
waren. Wir wünschten uns den herrlichen a lten ·wald zuriick , der vor 
J() J ahren - - nach A ussage unsrres alten vVegweisers -·- fast total :ms­

gchauen und zu, gegen die Rttssen a ntgeföhrteu, Barrikaden verwr nckt 
w1trde. lm gemessenen 'l'empo erre ichten wir die 1096 M. hohe be­
waldete und deshalb gänr.lich aussich tslose ~pib:e, von der wir uns auch 
sogleich an der entgcgengesetr.tcn Seite hinnntcdicssen . Nach c t.wa ein­
stundigem Marsche befanden wir uns :tn dem kiibl sprnddndon Di s z n 6-
p a t a k , der die romantische Sohle der zwischen Ag{1rlrn und Mag-uni 
gelegenen 'l'balschlncht bei1ctzt und weit am nördlichen Abha nge des 
Dobromir en tspringt. 

Aus dem Thale des Diszn6patak bestiegen wir die siidwcstlich 
gelegene .lUagura, in deren lichtem Buchenwalde wir /111 blüho11den 
Brombeersträuchern mehrere gute Arten der Gattungen : Morddla und 
Loptura antrafen, besonders eine hochalpine Farben-Varietät der L optura 
sc11 telata ma chte uns g rosse Freude::•:) Nachmittags 11111 1 U hr war der 

Grat clor Magura erreicht, a n dessen ausgebreiteter H utweide <lie 'l'atranger 
Viehherde ihre Mittagsruhe hielt. Eine b rennende Sonnenhitze drHugte 

uns für einige Minuten Rast zu halten, während we lcher der Knhhirt 
- dem eben in der vorigen Nacht sein Pferd durch die Biiron v<' r­
loron gegangen war - mehrere Geschichtchen iiber die V erwegenheit 
des Meisters P etz zum Besten gab. 

Nacb abgelaufener F ris t hatten wir die Absicht, uns in den Pa.r om­
patak hinunterzulassen, wurden aber durch den vom Dongokö heriibor­
ballenden D onner eine;; besser en belehrt und nachdem wir die 1310 }U. 
hohe l'viagnraspitze umgangen. steuerten wir direkt dem g rossen Döblcn_v­
uaohe zu. E r wähnenswert dünkt e,- mir, da~ an der östlichen Seite 
der Maguraspitzc in einer Hühc von 1100 j\,I. mehrere Bcrgcidccl1sen 
mit der Zauneidech:se zusammen angetroffen wurden. Das he rannahend~ 
Gewitter drängte zur E ile, weshalb wi r im raschen Tempo vorwiir ts­
schritton und nur dann wieder zu sammeln begannen a ls es uns klar wm·dc, 
dass das Gewitter uns für diesmal ver,;chonen werde, da es mit seiner 
ganzen ·wucht dem Csub1s zueiltc. Am nördlichen Abhange der :Mag11rn 
gewahrten wir etliche Felsg rnppen, an deren Wii.udcn wir w unserer 

*) Von Käfern fanden sich vor; .l•:Iater cinnabarinus J<:sch., JJ;iatcr sanquincus L ., 
Hosafüt alpina L., Lcptura. rnbrotcsta.cea III. , Leptura cincta Schoenh, Leptura 
melanura L., etc. 
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gros,.,on li'reude d ie Alopia g la.11ea var. coslatn f. ambig 11a tiatnnlC'lton. 
Durch dic„en Fund vollkommen bcfricdigL lies,;cn wi r uns ohne Zögern 
in das grossr Döblcn_Ythal hinunter, ,wf dcs„en g rossartigrn ·wiesen wir 
a lle unsere Spritgliiser mit Kiifer zu füllen im standc waren. Um 4 Uh r 
gclang te11 wir an dieselbe Stelle, wo wir gestern abends, des richtige!] 
·weges unkundig, einen weiten Abstecher gegen den kleinen Döbl6nybaoli 
Yollfiihrtcn . An den steilen Uferrissen wandernd, w11ndorten wir uns 
selbst, dass wir in der gestrigen Finsternis nicht mit P ferd und \ Vag<'n 
hinu11tergestiirzt waren. So erreichten wir die J~inmUndungsstellc des 
k leinen Döblcnybaehe,., (Delgi11 genannt) YOn wo der vereinigte Döbl6ny 
auch in rinrrn malerischen engen Thal dem Bodzaflusse zueilt. 

Der vereinigte D öhlcnybaeh wird am linkcll Ufer vom L .'.1 rma-, 
am rechten vom Ag{irkn-Bergo u11d Fek c t e h eg_y ei ngeschl.o"scn und 
dPrma.~sen :,,n:sammengedrängt, das„ die Fahrstra ·sc an keinem Ufor 
Platz findet und sich eine Strecke im Ji'lus:sbettr „eJb t hin:,,ieliet. Diese 
Tltalengc mündet. in clas Boclzathal hinei n, an dessen anderer ~eite drr 
La cordon 11 vechi genannte Bergkamm die weitere A ussicht ver­
schliesst. 

Abends um 7 1Thr langten wi r in Bod:,,a v{una an und lic:ssen uns 
na,cli zwülfstiincligem Marscl1e das von un8en'r llausfrnu vorlrcff lich 
hergerich tete Nachtmahl gewiss nicht zweimal an tragen. 

XIII. Eine unterbrochene Partie. 

Am 21. Juli war wieder Sonntag und, nachdem der frül1c 1\Iorgon 
ungotriibi und a1tch :,,iemlich kühl anbrach, hofften wir einen schönen 
Tag zu haben und besoh los„en heute den Dob r omir zu bc8teigcn. Um 
7 Uhr verliesson wir Bodza vama und be,,; ichtigten :rnerst die Forti ­
fikationen am Eingange des Bodzapasses. In der Umgebuug des Ein­
ganges von Bodza vhma g iobt es fünf B efestigungen, von welchen sich 
drei auf n iederen und unbenannten Hügelkuppen rechts und links von 
cfor Thalenge, eine auf der Spitze des 913 M. hohen Kalvarionbci·gcs 
und die letzte auf der 1088 1\I. hohen Lhrmaspitze befi ndcn. Die Be­
festigungen wurden ,,or zehn Jahren aufgeführt nncl bestehen, richtiger 
hcst.c1,nden aus in die Erde eingelassenen Kasematten cl io mit Bomben 
fester Erclschicbte überdeck t und mit gegen die Thalenge gerichteten 
Scbiessschnrten versehen waren, an welche rechts tmd links, ebenfalls mit 
Schiossscba rtcn versehene Palissaclenrcihen sich a.nschlosson, H eute liegt 
alles r.erstör t da, die D ecke ,;ank ein, die Ptlöckc stürzten um und 
wurden teils vrrschleppt. teils an Ort und Stolle - wahrschC'inlich d1trch 
Unvorsich tigkeit - vorbran.nt und vollsrnndig demoliert. Es muss einem 



wirkl ich le irl ll1u11 u111 die vor zehn .Jahr0Jl µ;an,r, zweck los vc rschwc11d etc11 

g rossen Gclchmmmcn. 

Von d er ä11sscrsten B efestigu ng :r,ogcn wir uns in die ,·on B odza 

Yi11na südlich gelegene L'rlatore-Schlueht. <lie im 11ntcren 'l\·ilc c•in 

r_eichc. Qnellcngebiel dnrstcllt, indem L0- 15 (-lucllen iibcr l:111ggestrccklr 

fl ache )lcrgelhän kc ihr \1/aRscr ergiessen, we lches von ~tufc ,r,u Stufe fallend 

in perlenden Schaum n11tgelöst selbst ,ms der Niihe e inem wie Jlicsscndc 
Milch rnrkomm l. Das \Vai-,;cr sammelt s ich zu rinem kleinen Bächlei11, 

das den unte rstr 11 Tril drr Schlu1;bt brnel,r,cnd, in clrn Bochahach hinein• 

flics:t. Ober halb <licscs Uherraschenrl scliöncn W a,;scrfo lle:; ist <lie 8ehlucht 

~nnz trock en, weshalb die ~pczialkartc im J rrtnm ist, wenn sie ckn Grla­
toriuhaeh vom l>obromir cntspringm1 liisst. In dic•~er troc-kencn :--dilucht 

wanderten wir noch ,r, wci g ute 'tnndcn anfll'iirts und $landen schon 1111we it 
von der k le inen Spitze de:; Dnbrnrnir. a ls s ich clrr ll im111e l verfirn!l.crto 

1111rl e in eiskalter RPgen hrrn.bsehoss, der 1111s binnen etlichen :\Iin11tC'11 

vollständ ig clurchniis,;t hatte .. \\'ir warteten wohl eine halbe Stunde vrr­

geb cns auf das Aufhörc•n clrs Regrns und war011 schli rss lich gezwungen, 

u111z11kclnTn, was nich t. so leicht :,,;n brwerkstelligen war. da i:1 clc·r 

fr iihcr trockenen SC'hlncht j et,r,L 0in hef-'Ligl's \\ 'asser hiuunte rbraustc. 

De r Regrn hörte a 11eh nieht friiher auf, a ls bis wir sC'hon in clPr 11iichst1•11 

Niihc vo11 Bodza Y:'111111, auf der Bodzabriickr st.1ndr11. Z11 Mitt.<ig 
waren wir schon zu llansr und fanden im grosscn Rcbanlu.imrner c inrn 

" ·alachii;ehen Z i;.(eunrr. der auf seine r Fiedel henm1rassclnd, die tanz• 

Jn,-tigr, J ugend !'ür clic Xachmittag stattfindenclP Untcrhalt11nµ; zu g·r­

winnrn such tr. ln Bodza v{1ma ist es nämlieh a lter Brn11ch, das,; j rdc11 

Sonntag nach l\{ittng einr Tan,r,untr rlrnltun~ s ta!LlinclP!. zu rlPr s ich alles 

was die B eine bewpgen hrnn, einfindet. Sie lrnmrn aud1 gleich nach 

dPm Essern und die Schänke war bald mit jungen Lr uten und alten 

\\' e il,rrn Yollgepfropft, die nicht miicle wurden, hri den kreiiscbendrn 
T önen der einzigen Fiedel bis :1;111n spfücn Abend dr·r 'J'anzmu ·r ,r,u 

huld igen. Sir brnztcn rTon1 nncl andne rurniinische TiLnze, ,r,wa.r wrn ig; 

µ;ra,r,i ös, doch mit einer geradezu hnw11ndPrnngsl\'iircligen lling<'hnng. 
Besonde res Aut:~ch<'n erregte der süg•enannlP .. ('.,ohim-Tan,r,«, 11·rkhc1· 

von vier, von dr•n lkrgen hin11n tc·rgrstic>grnP11 l lirlcn bis zur völlig,·11 
l~rsch öpfong a,11sgefiih r t wnrdt'. 8ie bliebPn m1d1 wiil11·cnd der ga11,r,rn 

1/,eit rl ie vom wr iblichen Go:icld<'c-lite bt;1,·1mdertrn lle lclen cl<'r Unter• 

lrnltnng, mit denen - sehon 11·rg-en tkr lirbesgliihemlc11 Blickr, dir 

ihnen ,011 den Oorr:~chö11en hr imlich z 11gcworfon 11·urdc11 - gar manchl' r 
~chmuckr uud wohlhabrncle Bursche gerne ,r,11 fa11:iche n l,cr r it g-ewc:ieu 

wiire. F,s floss der Hchwois$ und Brnnnt\\'e in in Htriinwn 11 11cl Profo~sor 

G. J äger hiltte die bc:<tc Gelcgcnht•it gebaut, die ,erscl1iedcncn O<lrnrc 



• 

27 

.-1111' ihre seelischen 'vVrcbs!'!bczicl111ng-rn zu pr iif'cn, l,eso11ders da trot1/, 
der enor men Hitze 'l'hiiren und Fenster fest verschlossen waren 1111d kein 
Atom entweichen konn te. 

Im Lmifo des Nachnii ttagcs m11chtc ich einen kleinen Spnzicrg:a11g 
in die Umgebung und sammelte unterwegs mel1rerc Schnrcken .i❖) 

XIV. Ausfahrt zum Tälpatak. 

Am 22. J 11 li mussten wi r im vorhinein a lle H offnungen aul' cinr 
weitere Gebirgstour aufgeben, da der schwa rzgraue Ucberz11g des 
Firm,1me11ts, einem ausgebreiteten Soldatenmantel g leich, iil1er unHrrcm 
1 l;1uptc hing und ein Regen fast ;;ichcr ,rn erwarten war. 

F rrund Dr11bel aber, der im Pläneschmiedcu niemals müde werdc•n 
konnte, hatte auch fü r heute sogleich einen und r.war ganz ,1n nohrnbarcn 
P lan r.ur B 1111d. Diesem znfo]ge photographier te ich Friih 7 Uhr eine 
Boz,1uer Baucrngn1ppc vor der vVirtsbaustliiire und hatte dm; Gltick, 
mir durch ein gewisses Quantnm von Schnaps auch die gewogene 
Mitwirklmg der gestrigen 1-Ioltlen. nämlich CsoMne und MuHikanten, 
sowie der Dorfsschöncn zu versichern. F reilich war es viel leichter, den 
l'la,n zu fassen, als zu verwirklichen, weil d ie H11f~cstcllte C11mcrn mit 
ihrem kanoncnrohrförmigrn Ohjck ti,- auch den Bravsten der Grnppc 
F urcht einflösstc nnd nur dem dernosthenesischen Eifer meinc's F reundes 
k:111 11 ich es verdanken, dass wir überhaupt z11 einer Aufnahme ge­
kommen sind. 

AlR dies vollbracht und cler Aldomii.s getrnnkon war, sticg:cn wn· 
auf ein Boclzaucr Fuhrwerk und rasselten gegrn B o dza-Fo r dul6 zu. 
Wir fuh ren von Bodza vimu1 in nördlicher Rieht1mg im schönen Bodza­
th~1 le an der linken Seite des Bodv.a.fl11sscs. Der d iiste1· umwölkte 
H orizont lichtete sich auf kurze Zeit, die vom leichten Winde gr­
kriinselten ,V cllen der Bodzan rrschimmer ten im silbernen Liebte, denen 
der reifen Saatt>n schwer lüingendc Aehren einen letr.ten Gruss zu­
winkten; es war uns, a ls ob wir selbst die unserem Vatrrlnnde ent­
eilenden "\Vcllen betrnnern wollten, doch konnte uns die mrhrncholischc 
StimmLmg nicht i.iberwültigcn, da wi1· nnf der holpC'ri~rn Landstraf<sr 
von unserem Fuhrwerk gar empfindliche Rtösse rrhir lten und sehr 
handgreifl ich in die prosaische vVirklichkcit r.urüc-kgcrufon wmden. 
Unsere Blicke zuriickr ichtencl, erblickten wir d ie li'eh;cnmas,-ive des 
Csuk!is, an de:;sen scharfen Kanten die Sonnenstrahlen tausendfach gc-

*) Alinda plicata v. transsylvanica Mouss. Alopia g13nca v. costata E. A. Bieli:, 
1\lastus revcrsalis K A. Bi<'lz, Clausiliastra orthostoma v. filiformis E. A. Bielz, 
Pirosto111a dubia v. transsylvanica A. Schm . 
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hrol'l1en, di<' li<·htcn }frbdma>'scn in l{cp;en hoge11farbcn crschillcrn liPss<·11. 
An beiden 8eitcn der Landstrasse zicl1et sich dns lanµ;µ; cstrrckt.e Horha­
dorf da.hin, dessen letzte l li~uscr ll'ir erst nach zweistilndiger Wal1rt 
erreicht hatten. Yon Bodzn-Fordul6 links ;ibbiegcnd erreichten wi1· lmld 
den kleinen Titlpatak, der vom Gyilkos hcgy ent>'pringend, in den 
B ret c l patak einmiindct und :;ich mit diesem vereinigt bei S:i: i ta­
Bod za in den Bodzafluss e rgiesst. 

Auf der Briiek.c des Tiilpatak wurde l lalt gemacht, Sclrnh 1111d 
Kleider ansgezogen und der schlnmmige Gnmd des Baches d1u·chforseh1, 
da ll'ir eine g-cwis~e Unio suchten und anch i11 gros1<er l\Icngc YOrfandcn. 
Mit dieser i\I11schcl wohlbclade11, g ing es diesellic St.recke zurück und 
nael1mittag:; 2 Uhr befa11de11 wir uns wieder in Bodza v!imn. 

:Kach dem eingenommenen Mittagses~en hatten wir - da es auch 
die \Vitternng getattcte - noch genügend Zeit, den bei Bod za vi1 ma 
in dem durch den Döblcn,Y1rntak und Bodzafluss gchildPtcn \ Vinki-1 
gclc•genen L i1 rm a berg w l>esuchen, auf dessen 10881\L hoher Spit:i:c eine 
verlassene Bcfcstig1rng die geminnten 1.'hälrr beherr:;clit. \iVir erbe:1tctl'n 
zwar ausser einer Blindschleiche, :i:wei Exemplare Zauneirlccli:;en und 
etlichen C lausilien nichts nenncn~wertes, dot:h geno,;,;cn \\'ir eine 
interessante Aussicht in rlen letzten, sehr engen Abschnitt d<'s Döblcn_,·­
thales, welcher sich Z\\'i:;chen den Bergen Litrma, F ekete h eg_v und 
Ag-[1rka ;,,11 einer wa.hreo Thalenge gestaltet, auf deren Grunrl die 
vereinigten Dübl c n ybii c b e dem Bodzaflnssc entgegeneilen. 

\'011 der L i1 rm a znrückkchrrnd kamen ll'ir bei der Miihle \'OrUPi, 
in deren Nilhe ein kleines mit lustigen Bergforellen gefüllter kiinst lichcr 
\Va~scrbehnlter nnscre Aufmerksamkeit fesselte, dnr uns nicht 1111r clun;h 
seine flinken Forellen interessierte, sondern auch die :Kichteinhaltung de,; 
Fischereigesetzes verriet. 

XV. Von Bodza vama auf den Tejkö und entlang des Strimbu-Thales. 

Zll'ci Tage hattPn \\'ir d11rcli das 11ngiinstig-u \Vetter :so:-1 11l"ngcn 
verloren 1111d da wir am 2ß. Juli bei völlig khu·cm lfirnmeJ .wfwachten, 
wollten ll'ir das \'ersä11mte nachholen und eine tiichtige Partie zn standc 
bringen. Unser Endziel sollte clt' r Tej k ö :sein, den wir schon am 

1 o. d. Mts. Yon der T 6 s z I a ans :i:u erreichen snchtrn, des dazwischen 
gekommenen Gewitters wegen aber noch immer auf dem Pro~ramn1 
ha.tten. 

Um halb 8 Uhr traten wir den ~[arscl1 an und :i:ogcn 1111,; dun·h 
rlie Urlat orc-Schlucht iibc1· mehrere unbenanntrOratc und QnerthiilP1· 
hindurch immer in :-sücl -sud-iistlich r r Richtung g-egen die ~pitzr Pill<'s 
Berge::;, clC'r auf der Spezialkarte als S z (i z (Jungfrau) bezeichnet ist, 

• 



29 

YOm Bodzaner Volke aber 8z6cs genannt wird. Um 10 Uhr :standen 
wir auf der l 21i8 11'1. hohen Spitze diese,; Berges an dessen süd-s fül ­
westlicbe Leime sich eine sanft gegen das 8i po lthal neigende Jl och­
wit>sc anscblicsst, an der oinr solid gebaute, doch damals unLewolrntc 
Stina steht. \' on dieser "\Viese genies,;t man eine \\·unclerschöne Aussicht 
auf die westwärts Yorgelagcrten ternpclartig1·n l~elsbasteien de,; D o­
b r o rn i r un<l si.idwc:;tlich auf den gan:r.en öst lichen Zuµ; des Cs uk:'i s. 
Diese Bilder wurden auc!t sogleich a11tgenommen und nach einem kargeu 
l mhis,; der )farsch fortgesetzt. 

Von diesem vViesenplatea11 liess<'ll wi r uns z11prst in das iidlieh 
gclog<'ne Tha l de· S i p o t hinab, a nf de~sen G rund ein st.i rk ei.;en ha I t iger 
Bi1eh dem Stri111b11 -Bache z11flies:;t. An Lr.id(•ll Sc·iten dieses B::ichcs 
fand icb mehrere Bergeidechsen iu der gewöhnlii.:hen Stammfonn. Das 
T errain war für Käfer und , 'chnecken sehr ungiinstig, desshalh vcrlies:;en 
ll"i r e,; auch gerne uud zogen nns an der östlichen Lehne des vom C,mkiu; 
au,;la 11fenden ipot-Grates weiter siidwürt:;, bis wir an eine lichte S lc llc 
g C'langten, ,-on wo ans der Cs11 k.li :;, Dobromir und die grauen l·'el:;en 
dc•s 'J' ejkG gnt ,111fa11nchmen wai·C>n. Nnn stiC>gen ll"ir in dns Piro ,; kn­
t, hn l hinab an dessen Sohle· der 6° Reanm11r zeigende klare Pir osk a­
Lac!t dem , ip otbaeh e r. 11ei lt. U nser 1/,icl vcrfolµ;encl, iiberschri tteu 
wir den unteren T eil des Piroska-Grates und gelangten in die Va l ca 
dracnlui , das ein r.iemlich flacl1cs "l'hal zwischen dem PiJ"O s kn-Grat 
und T ej k o d.u-.stcll t 1mcl beiderseits mit hunderte11 von mugehanenen, 
wohl auch von sc•lbst umgefallenen Ba umsfümmcn ULcrdcck t ist, 1111ter 
wPlchcn nicht nnr gute Kiifor- und Scltneckcnarten, sondern a nch eine 
sehr schöne V ::iri<'tiit der Lacerfa vivipara YOrkommt. Nach der Durch­
suchung d ieses ausgiebigen T errnins zogen wir uns weiter siid ll"iirt:; an 
die ste il nnfoteigendc L ehne cles T e jk o (Piatrc laptclni) clc.-;scn ös tliches 
~: nde durd1 :r.wiscbei1 finstere ]; iehtcnwaldungcn gclngcrtc graue J<'e ls­
ll"ünclr ausgezeichnet ist. "\i\Tir konnten aber weder von der Sr. ö c s er 
Wie ,;C' nocl1 vom Sipot- oder von clcm gegenüberl iegenden Piro:-ka­
G ra to. auch nicht aus der 11ächstcn Niilw etwas wahrnehmen, was die 
Benennung 'L'ej k ö (Milchstein) reel1tfc1·Ligrn könnte ; selbst aus g ros:-;er 
gntfernung, so z.B. ,on der Csuldsspitz e sehen :;eine Ji'e lswünde 
cbr n,;o gewöhnlich g rau a.uti. wie die irgencl e ines anderen Berges. An 
dic;,en Yelscn sammelten wir mehrere 8cl111 cckcna rten ❖,). Al,; die F elsen 
aufhörten, machten wir eine Biegung um die l 68f-i of. hohe Spitze nn<l 
kehrten an derselben Srite w ieder in die \"al c a d r acu l ni zuriick, :111 
dc:;sen Bache wir so lange vorwärtsschri ttf'n, bis r r ,;ich mit dem Pi roska-

*) Alopia, glauca v. costa.ta !•:. A. Birlz in grosser l\Irngc. ausscrdem l 'an1pyla,ca 
faust ina, Zicgl., l\lastus r rvc1·sa,lis K A. Hic lz. Pseudalinda fallax Itossm. 
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und weiter 11ntrn mit dem Sipotbach<' vereinigt und den Ausgangs­
p1111kt des Str imb1tb aches Lildet. 

Es war ö Uhr nael11nittngs, a ls wir an der Vereiniguog:;stelle cles 
Piro ska- und :-,ipotLac h es ankamen. Ln dem von clPn beiden Bächen 
gcbilclet<'n Winkel steht eine Kordonshi.itte, die zwar auf <l<'r Karte nicht 
rnrileichnet ist, doch scbon im J ahre 18H:3 wenige ·wochcn 1111ch il1rer 
Vollcnd11 ng von den Mi tgliedcrn der öck tiun K.ronstRd L cle,; Sieben biirgi­
schen Karpnthenvereines ;Ü:; Nachtherberge beniitzt \1·11rdc. *) 

\' on dc1· \ ' ercinignngsst1•lle des Pi r o s k 11- nn<l Si p o t lnt c h c s an 
f'iihrt niimlich das 'iVasser clc•n Nanwn 8 tri m b u nnc1 flie:;st in einer 
:-,_ li'orm von ·wesl nach Ost.mi zwische11 den J\ 1 Li I c und I' i sc u I s ie i u l 11 i 
genannten Bergern in einer von se11 krcc·hte11 F1•l~emna11ern 11111rahmten 
Thaleng·e, bis l'r sich mit dem if agy pata k ,!'reinigt und mit diesem 
den "Nagy-Hodza-Flus,; bi ldet. Die Bo<lza. diese ll auptader des 
ganilcn Boznuer Gebirges hat also ihr ha11ptsiieldichstcs Quellengebiet 
am Us11kiu; uml sct:t.t :;ich aus fo lgcnde11Qnellndern zusammen : 1. An;; 
dem :-,ipo tbachr, weldwr an der nürcllichen Seile des Csuki1s cmhipringt 
t1nd zwischen clPm Dobromir- unJ. dem Sipot-Orate vPrläuf't. 2. Ans 
dem Piros kaLache, welcher mit mehreren gabelig gcll'i ltcm %weige11 
der ():;tseitc des Csnl«b entstammt und mit cll,m ;-,i potbache parallel 
zw isehcn dem 8 i p o t- und Pi r o,; k a- G n~ t c flipsst, bi:; Pr mit J.cm ~ipot­
bache zusnmmenflie,;st 1111d den 8 tri m b u, den 1 lauptarm der Boza11, 
Lildet. :l. Das dem 'l'ejko r 11tc1uclle11clP bPscheidene Biichlein, welchC:'s 
in der Valea drncului, zwischen dem 'l'ojko- und dem Piro skn­
Ura tc, dem Piro ,; kab acbc zueilt. 8omit entsteht der Hanptar111 der 
Bozau (der 8trimb1tbach) at1s den oben genannten drei fülchen, und 
rs wäre umichtig, den \'0111 sücllithe11 Ende t1es B c I d i p l a i u berriihrc•n­
den nnd an 'Nas;,er viel ärmeren Nagypntak fiir den Urspnmg- des 
Bod zafl 11 sses anzusehen. 

Nach einer lialbstiindigen Rast. zogen wir in da:s ~trimbnthal 
c·in nnd verfolgten bald an dem einrn, bald am m1dern lJfer den Lanf 
des vVassrrs, nntcrwrgs an den Felscnwämlen ~chncckcn ~ammelnd, an 
denen wir Alopia gla11ca var. cost'ata, forma major (form. nov.) crbf'utctcn. 
Nach Verlauf einer Stunde erreicht der St ri m b u den N ag _,- pa ta k und 
clie nunmehrige Bc)ilan fli e::;8t am östlichen Fnsse des Pi~ cu l siciului 
an einem ziem lich entfalteten \,Viesrntcrrain von Siiden nach NordPn 
g-egeH das Bodzat li a l zu. An den Ufern der Boz.tu i\ieht sil'-11 ein 
befahrener \Vnltlwcg, der aber im letztem Drittol des 'L'halcs eine11 weit.cn 

*) Tn dem Aufsatze des Herrn .J u I i u s Römer iiber den "Csukas" (,J:ihrl,ur.h 
clos ~ichenhiirgisi.:hen Karpatlienvcrcfos 1!-<~S pag. :l) kann nur diese Konlonshiitte 
ge111cint sein, welche demnach am 11:ingange des Strimhu-'l'halcs steht. 
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l 'mwcg maeht, tfo die Bozan in mehrere Fdsk lammen gerät, "·o nicht 
nnr jiih a b!'llil"ZC'ndc "\,V as--e1·falle, ,wndcru wahre Katnraklc den Fns:; des 
"\i\f1111<lerers hemmen. "\Vir bcw1mclerlcn noch die rnma11tische Schiinhcit 
dt•r ranschen<lc11 vVailiwrfallc, als unser Fiihrcr ,rnrn A11f'Ln1ch mnhnle, 
da die Sonne im Sinken begriffen war Lmd sich eine 11na11gcnehme Kuhle 
lwmC'rkhar machte. Den weitcn'll Lauf der Bozan zu Yerf'olgC'n, wiire 
('s schon x,n spät gewesen, weswegen ,rir einen Seitenweg einschlugen u11tl 
ülicr den C:nü U('5 Pi scu l sic iului, welcher sich von l üliö ?Ir. ll öhe 
allmählich bis zn 8-!G M. hinabsenkl, hinüLC'r11·andC'1·ncl in ei n mit der 
~d1011 er11•iihntc11 UrlaLoriu-!)el.il11chl parnllc:l 1·erla11fo11dC's e11g;es 'l'h;1l 
g-(•langte11, da:; 11n~ anf dem kiirzeslcn \Veg-C' in da:; Bozanthal und 
zur Konturna;r, Bo<lza hin11nterl'ührte. 

Unterhalb des Piscul Siciului ,;ammelten wir melirC're Kiil'er•:•:") 
11nc1 Scl111c•ckcn-Arten. ziemlich ,·iele 13C'rg- nnd Za11neidC'chsen nn<l die 
sd1üne blaugeflec:kte Yarietfü der gl·wöhnlichen Blindsc:hleicl1c. Erwälmcns­
wert ist es, da;,,; wir in dem lct,1t genannten Thale 11oeh in einl'r l löhe 
nm 800 Meter mehrere BergPic1eclisC'll an tral'cn. 

Ln derKontumazBodza kame11 wirum!:l Uhr alicrnls, wohl bei 
guter L aune 1tnd gesund, doeh vom beinahe vierzC'hnstiinclig-cm i\fan;ehe 
;r,iC'mlieh erschöpf't nn; besondcr:; unsere .F'ii,;:;e hat lt'n vom :;eh leclitc•11 
Jksehlag- der Brrg:;cbuhe viel ;r,u leiden gehabt. 

XVI. Besteigung des Dobrornir. 

Mit dem gcstrigC'n 11usflug- halten wir so ziemlich al le 'i'l'ik dP1' 

,·iJn Bodr.a vi1ma zugiinglichen C,rnki1s-Grn ppe hinter uns, 1mr drr 
11obromir Ja,;tetc noch seh11·C'r auf ufücrem (~ewisscn, cla die am 21. 
g"l'pl,rntc B<·st('1gu11g clu1·ch das Reg-enll'cllrr vereitelt wurde. Es sollte 
also ,1111 2--1:. ,J1tli aufs neue venmcht werden und es ist auch leider nur 
beim \ 'ersuch gcbli<:be11, lla wir nur die kleine Spit;r,e e1Tcichl l,ntten 
und 1·011 der grossen durch ein plntzlichC'R Gc•11·itter aberruab vt•rlridien 
\\'lll'(lc•n. 

vVir Lcf'olgtcn wieder den am 21. eingeschlagenen vV C'g, niimlieh 
cli(• ü rlatori u-Sch I ucl1 t 11n<l hatten zum zweilcnmal Uelt'genhcit de11 
Bc11·cis einzul,olcn, dass dort krin Rwh existit•rt. um J O Uhr crrcid1tcn 
wir diC' Einsattlnng zwisc-hen der kleinen und gros:;cn 1) ob r ()mir- S pi lz <·, 
i11 welcher dit• S ti na Do h r om i r li0g t. 

Von dic•ser Einsattlung bC'stir.g ich die nönll ieli geleg0nc klcincrP 
Dobromir-Spitzc, 1Yährenc1 Deuhrl etwa~ tiefer gC'blicben war und an 

*) C::u·abns glabratus l'ayk., Oxypocla altcrna11s Gral'., Holitohius trimaculMus 
l'ayk.. l'hilonthus l:uninatus Crcntz .. Philnnthns lacl'icollis Lai:. Cor~·mbitcs U•sscllatus 
L., 1,:1atcr acthiops Lac. et,·. 
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den Felsrn des westlichen Abhanges Schnecken sammelte. Ich staud 
auf der 1456 M. l1ohcn Spitze neben dom 'l'riang uliernngs-7..eicbPn und 
genoss - nur rlurcl1 die schwule Tli tzr c:twas alteriert - bei cinl'lll 
vüllig kb1rcn II immel die Reize der Umgcbimg, als in der nüchstt-11 
NHhe ein schleifendes Oeränsch zn vernehmen war; es war mir in dem 
Momente kbt r, dass es eine Schlange sein müsse, wessl1::ilb ich auch, 
nm sie nicht z11 verscheuchen, rcgnng~los stehen blieb und nnr dl'n 
Blick in das 11icd(•re ,v achholder-Ucstrlipp zu vertiefen suchte. ?fach 
etlichen Heknnden gewahrte ich auch zu meiner grüsstcn l•'reude kan111 
zwei 8chri Ut• vo11 mir ein riesiges E xemplar der Krcnzottcr, die in ge-
111iichliche11 vVinclungcn direkt a.nf" mich zukam. J etzt musste schnell 
gehandelt worden, WC'sshalb ich meine l:'arl iP-Axt momentan umdrchtP 
und die t,chlangc lrintcr dem Kopfe sanft niedcrd rticktc, 11111 sie nicht 
zu l.,eschitdigcn; im folgenden Angenblick hatte ich sie scl1011 mit dem 
Daumen und Zeigefinger hinter dem Kopfe erfasst nnd e1·sl a l:; ich sie 
anfhob, gewahrte ich ein schön gcfürblcs \,Vciuchcn, an cleron lcdrr­
gclbcm Rücken das ka.sümicnlmlllne „ Kainszrid1r11t. sich p1·iichtig auholi. 
J)ic 8chlangc YCl'sorgte id1 in ein Lei11wand:siickchen, edJeutPtt· noch 
eine Be1·geiclechse t111d Leg11b 111ich dann in die Stina, wo ;u1ch DenlJPI 
uald eintraf. 

Von der Stina zogen wi1· 1111 s lll der ginsattlung wcitC'I' gl'gc11 d(•n 
südlichen Aufstieg der grns:srn 8pitzc (1 G8,3 ~I.), die wir aber lt>idcr 
schon ganz umwölkt Zll Gc:sicbte bekamen. fn der Zt>it, währcml wir 
an clen gegen da:s siidlich gelegene' Si p o t t h a 1 :;teil ahfallcmlcn Kong lo­
meratturmen Schnecken sammelten (Alopia glauca v. costat..'l 1~. A. Bielz.;:), 
verfinsterte :sich auch schon die ganze Umgebnng, worauf" ein lieftiger 
H.egen herni edel'sauste, dC'r 1111~ zu1· sc-ble11nigcn Ji'lucht bPwog. In einer 
Vicrtelstnndc sas:scn wir schon wiedrr in der S t.im, und 111usstc11 hier 
volle drei Stund en vcrhatTcn, da sid1 wi eder 0in GewitJfll' cntwiekelt1·, 
ith11 lich dem, welches wir am Csuk:h; sd 1011 cl"lcbt hatten. Ans der 
Thii r der Stina saht•n wir über der l<:in:sattlung hinweg dirt>kt auf dPn 
Don g6 ko liiniiber und gewahrten auch bald, w::i,; wir b i;; dahin nicht 
gC's<lhcn. E:s kamen nii.mlich pecl1scliwa rzc Wolke11rna„se11 in fl iegendt'r 
fü lc vom Do11g6kö herüber, aus 1rnlchen sieh mit schanerlichcm ( iutü,w 
die Blitze entl11clen. Aus dieser " 'olkcnmasse g ing ein [lagl' I hernieder, 
a ls wenn sich cinr lange wcissgeHtreiftc Schleppe l.,is in eins Thal lii11-
untcrlicse. Plüt.zlicli st..u1cl diese schwa.rze lVfasse vor der Ei11s11ttlung 

*) Nach den 1·011 H e r rn l•'r. Deu bel von hier ciingcse11dete11 Schnecken kommt 
an den Konglomeratfclscin des grosscn Dohromir Alopia l lane ri var. transita11s l\im., 

dagegen am kleinen DolJromi r dit' A. glauca l'ar. costata Hz. vor. 

/\ nmcrku11g tlcr H.edaktion. 
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und, da ein starker Luftzng die einzelnen Komplexe vor sich hertrieb, 
wiilzlc sie sich in die Einsattlung hinein. Es war, als ob sich ein riesiges 
Ungetiim anf kolossalen Pfotcu 11ähcrc und trnsere kleine Stina ver­
schlingen wolle. Und es ,·ersdilang siP auch, tlenn auf einmal sasse11 wir 
in dichten Nebel eingehiillt und drs Hagels heftiges W irbeln auf nnscr 
::,chindcldach bekundete, dass wir :;o rcdit dem Magen des Ge,vitters 
einverleibt w;ircn. D ie J firten sas~cn mit bleichen Zügen um uns herum 
nnd schlugen 1C'im Anfleuchten j eden BlitzstrHhls Krcnzc, was sich auch 
wirksam er wies, denn nn~crc kleine l l"iittc blieb wahrhaftig verschont ! 
Ungefähr nach \' erlanf ein Pr , 'tnnde legte sich tlas U ewitter, es regnete 
al,rnr noch zwei Stunden lang, wiihrencl welcher 1/,eit wir bryuem unser 
Mittagsgc:ricl1t zubereiteten tmrl Freund Deubel aucl1 clie Zusammen­
,;ctzung einer öpczü1l.~uppe sludiero11 ko1rntc, welche <l ic Schafhirten aus 
Bnchensehwämm cn, \Vasscr, Salz und u;ssig gar schmackhaft ;,,11 be­
reiten verstanden. 

Als der Regen aufhörte, wanderten wir dieselbe Ronte bi~ ;,,ur 
Th lat o r iu-Sehlncht, lif':s:sm1 uns aber 11icht in die Schl11cl1l hinein, 
sondern Vf'rfolgtcn clrn Um! eine:; Berges, clc'r iuif der ::-ipczialb,rlc· a ls 
;,,,1·eitf' A.gitrka bezeichnet i:st, vo111 Bo;,,aucr\'olkc aber ab Surlu h egy 
(i\font<' 11rlatorin) gekannt wird. 1Tirr :;ammcltcn wir in Buehenschwämm <'n 
intcrcfi~antc Stapl1ylinidf"n und Tritomits, unter der Buchen rinde irnch 
c·i1wn ~cliönen ' l'illns 11nd lll()hrere Schneckcnarten und kamen um !i Uhr 
111 J3 o rl z a v it m a an. 

:\lit dieser .Pa1-tie schlos:; auch unser dreiwüchentlicher Aufenthalt 
im Bo;,,aucr-Uebirge, denn am 25. J uli fuhren wir endgültig ab, und 
kehrten ülicr Nycn, H odo la und T a trang uuf der gewöhnlichen Lancl­
strnsse nach Kron stadt ;,,urtick. 

Auf cl()r gan;,,cn Strecke, besonders aber in 'l'alrang, hatten wir 
Uelegenhcit, clie \' crhccrungen des ge,;trigl'n, im ganzen La,ndc bekannt 
gcworclcnrn UewilLers w1ilmi1tnclime11; während wir in der ::-itina Dobromir 
g·ut geborgen ware11 , hatte der 'l'atrangbach Brücken und Hiinser 
,regge::;chwcmmt und da;,; Gewitter starke Bäume entwurzelt, die jetzt 
al;,; traurige Zeugen ,·011 der Uewalt der entfesselten Elemente herumlagen. 

8omit scblicsse ich aueh nwinen Bericht und will nur hin;,,ufögen, 
dass dir\' erarbeituug der wissenschaJtlichen Ergebnisse dieser Expedition 
bereits im 1/,ugc ist und die coleopterologischen Daten in dem vom sieben­
bürgisehen Mm;eumverei11 in Klausenbttrg herausgegebenen nÜrvos-tcrme­
,;;,,pttudo111i1ny Ertesit6", die herpetologische11 Ergebnisse aber in den 
Schriften der uUng. Akademie der \Vissenschaften~ hoffe11tlich noch im 
La11fo dieses .Jali re,; erscheinen werden. 

3 



Wanderungen im Mühlbachgebirge. 
Von 

Ik Alhcrt Amlach er in :.\lühlbach. 

5. Die Brigona.*) 
l>as \\"ahll,an$ und seine Lage. - Prig011a oder Hrigona ·: -- 1-'rcnncllicher E11111fang. 

:\fondn:u:ht it1 den Bergen. i\lorgengruss -- Der Ausblick von der \'orlanho. -
Die Wä11tle als Fremdonhuch. . I•:in 111111d als llühnerwiichter. Am !Jerghuch 
entlang. Di<' l•'orcllc und die Forellcntischer. - Dcir fäsvogcil. - Ver Balzplat1. 
des Aucirwildcs auf llt'm Brigonabergci. Der A,1crhah11 in der Gefangeuschaft. 
C-herraschtes _\ucrwild. - !~in lleim der Pilze. Die Sennhütte auf dem Grosc!Jtior-

berge. l>as Leben der l<'orstwartsfamilic in 1ler Bergwildnis. 

\\Te1m in den für die Naiun;chünheiten clrr Heimat seh r cmpfiing­
liclicn Krei,;cn der l\Iiiltlbilchrr Frc11ndc der Bergwelt die Hede ,u,f das 
nahe Gebirge kommen, und hei clic>;;er Gelc>gC'nheit ein Xl'ttling etwa dir 
1<":inclrücke und l~rlebnisse seiner „let½tcn gros:;artigen Bergfahrt!! ~um 
Bcst<'n geben sollte, wird die 1üich:-tc F'rnge. die etwa an ihn gestell t 
werden durfte, wohl cl i e ,;ein, ob er denn anch die Brigona gesehen 
habe:,> Wie drr llali<'ncr im ll inblick auf die nnverglcicldich sc-hüne 
Lag-<' ~c•apcls in den klassischen Ruf: .. Vedi Khpoli, poi mnori !<' aw;­
bric-ht und damit diesen rnalC'rischen Sliiekehen l~rde den Preis uniibcr­
trofl'ener 81;hönlteit ~ucrkennen will, so gilt den zahlreichen Oebi rg:.:­
l"reunden :\luhlbachs die Brigona ab r1er 11niibertroft'Pne G lanz- und 
l löhcpunkt des an Reizen a ller Art nicht eben a rmen i\fuhlbacl1gcbirges. 

Nnr wer die ]31-igona gesehen, heisst rs hci ihnen. hat darum alles, und 
wer sie nicht geschant, auch die H auptsache ni1;ht gPsehcn ! Untl so 
g:w:r. unrecht kann man clicscm Urtc·ih, nicht geben, wenn auch ein 

hi;;clien Schwiirmerei dabei mit im Spiele ist. Drnn in der 'l'hnt i~i der 
Anblick. der sich dem rniiclen "\,V :rnclercr darbict.ct, der lang,;amcn ~chrittes 
die lct~tc Serpentine des a11,; dem Tha lgrund i\llr l liihr fülire11clen trefflich 
angelegten vVrgcs erklommen hat, und uun gan~ 111wermutet vor dem 
"\Valdha11sc' Brigona steht, ein sehr überraschender. Viel g rösser und 
stattlicher, als d ie auf unserer lJisberigen W ,indenmg berüh rten Wald­
häuser von S11gag nnd T eu, wenngleich in der Ansführnng - scbindcl­
gcdecktcr Uol½ba.11 auf hohPtn i\laucrsockel, - dcfüell,en ½iemlich iihnlich, 

''') !':iiehe .T:ihrhuch lies ~ielicnbiirgischen Karpa.thmn·ereins, lX. ,J ah rgang IN-1!1: 
1. \'nn :\[iihlbach iiher l'ctcrs1lorf nach Szaszcsor. :!. Von der Sz,iszcsoi-cr Burg n:rnh 
l-ing,4{. :1. Von Hugag hi$ Teu. •I. Von Tcn his inr Hrigona. 
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tnucht es mit. seinen wotlergcbräuntcn \Viinc1en mplötzlich rnr den 
erstaunten Blick zwischen den hochragenden Fichten gleich einem 
Miirchen:,;chloss irn grünend en Walde :iuf. 

G ewis:s nur iu mühseliger Arbeit i:st dem Urschicfcrgeste in auf dem 
Siidabhangc e ines Y0n den (i roschtiorhöhen (Verfu Uro:sciorilor, auf der 
Spezialbrtc Üi l~chlich Uroscioliloru) sich abzweigenden und nach dem 

%11,;ammontrcffen mit. de r Einsattelung des Palt,itwi (BnJtineu) unte r dem 
Kamen Stanisora südöst lich nicdcr:,treichcndcn A 11slänf'cr~ die T errasse au­
gerungen worden a uf der sich im gerfü1migen H ofe vorne das s tattliche 
vVohngebiiudc und weite r r. urück der \Vagensclrnppen und die Stallungen 

nrheben; d och ist der Pla tz ,·011 mehr ab einem Gesichtspunkte aus mit. 
ausserorden tlichem Ocsd1ick gc \\"iihlt wurdcu. Das Walcllrnu:s selber steht 
ziemlich genau ouerhalb des Vereinig ungspunkte:; des Kantsch1t- oder 
1 e:;scr gc•sagt des Pris.~akabaches (auf der Spczialk:-ute Rin ( 'anciului , 
rich t,iger aber Hi11 Prisaci genannt) mit dC'm i11 seinem untern Laufe Riu 
Fati (:'l [i.idchcnbach) benannten Brigonabache (R. ßrigoni), dessen nach 

SiidwC':sl sich öffnendes enges Thal dem B e,-chauer gerade gegenüber 
liegt und einen c'nt;,,Uckenden .,\usblick auf den K oloss der P etersspitzc 
(Vnrftt lui Petru, 21:38 M.) gc wiihrL Von der an der Vcreinigungs:;tclle 
der beiden ougenannteu Jhche genau 1:320 :M. U ber dem Meeresspiegel 
sich r rhcbcndcn Thalsohlc steig t die Hc1·g lchne noch etwa hundert Mete r 
bis z.ur 'J'crras:;e auf, a uf clc r sich d,1s \\' aldhaus befindet. Dasselbe, 
das sich demnach einer Seehöhe von etwa 1420 lVL e rfrc11t1 is t ,,nf der 
Spezialknrtc nicht angegeb en. Sehen wir 1111s das Gebäude etwa:; näher 
an. Lrn Xorden, Osten und. \Vesten durch die Berg höhen und den ge­
schonten l◄'ich tcn hochwalcl gegen die rauhen Winde uml tobenden Stürme 
g Nleck t, hat der massi,0 e einstöckige Ban den freien Ausblick nach Suden. 
lJa:, untere Oclass Lictel z.wci J,'orstwartsfamili en ärlstiind igc Unterkunft, 
dot·h ist nunmehr se it. .J ah,·en ulos die e ine, im ö:; tlichcn T eile gelegene 
\V11hnttng besetz t. Lm obr ron Stockwerk, in das man a uf bequemer, 
auf der Nordscitt' gelegener Doppeltre ppe gelangt•n kann, befind en sich 
in Leiden l◄'l iigcln , im Ostfliigel :;owohl, ab im W estflügel, j e ;r,wei ge­
räumige Zimmer, wiihrend die Mitte des Banes c in grosscs Zimmer 
e innimmt, am; dem man tlurch eine (-llasthiire ,iuf e inen gedeckten, vorne 
offenen Ausbau gela ng t. Sfün tliche Räume sind mi t Betten und :sonstigen 
ßinrichtuugsst.iiekc•n (·ntsprechcncl ve1·schen1 und ist somit selbst eine ~ehr 
zahlre iche Gcsellscha f'1 in cler Lage, hier, wo man :;ich an der 8 chwelle 
des Tl ochgebirge,;, 2-l Kilometer rnn T eu und 73 Kilometer von Muhlbach 
entfern t befindet, eine ühcr alles Erwarten g uL<' Cnterkunft ;r,u erha lten. 
Am:h Essuesteeke , '1.'eller , Becher u11cl Tischtücher. ~iimtlich S tants­
eig<"ntnm, sind hie r vol"!iandon, wenn schun nicht mehr in i;o lche1· Menge, 
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wie dies r.u jener Zeit gewesen sein ;;oll , da die brnnchbartrn Berglehnen 
abgeholzt wurdPn nnd in clcm nunmehr :-;o still nncl einsam daliegenden 
vValdhause ein lebhafter Verkel1r und reges Leben und Treiben herrschte. 

öcltsam mutet den ( )nskund igen der \Vider;,prneh in dPr Benennung 
die:-;es \Vnklhauses an, das seinen 1\'amcn nicht etwa dem OrtP YPrda11kt. 
an!' cku1 t's steht, sondern ihn ,-on dem in südwestlicher föcht,ung schic.f 
gegeniiberlicgPnden, 1613 M. hohen Brigonaberge (D. Brip:ona) entlehnt 
haL. öOYicl in Erfohrung gebracht wcrdPn konnte, gab die fiir nrnnche 
Zunge recht :;chwicrigc Aussprache des Kamen:; Groscbtior den Anlass, 
das gewiss wohlklingenden· und lcicl1ler aus,rnsprrchcndc nBrigona" zu 
\\"iihle11, bei 1rnlcl1cr Bezeichnung c:; d1·nn in der F olge auch verblieb, 
obwolil sie genau g<·nomnwn jcdCI' Begriindung <llltbehrt. Die amtliche 
Schreibweise des Namrn:- lautf't wohl Prigm1a, nnd so wird er in dN 
Hegel von drn Forstbeamten Hnch ansg<'sprncbcn; im Verkehr mit dem 
Yolkc hört mau jcdod1 filst an:;nahmslo:s die weichere Aussprache Brigona. 
Aus diesem (-lrundc haben wir die lcllr.lerc Schreibart, die iibenlie,; mit 
j elll'r der 8per.ialkarlc übereinstimmt, aud1 hier beibl' lialtrn. 

Doch wir h,1hen jetzt keine lcit, W ortgrübeleien zweifelhaften 
vV('rt<',;, auch keine M11ssr, etwa stillen vValclmii.rchc11trü11men naehzu­
hii.ngcn, obwohl hier.11 der bliiuliehweisse Schimmer des Vollmondes, der, 
durch die dichten l<'ichtenwipfol :-ich hindurchdriingcnc1, dun J'facl zn 
un;;ern .Füssen erhellt, oder dort vor u11:; Thal und Höhen, Banm und 
J31L,;cb mit r.anbrrbchem Lichte 11mflutet, sonst leicht verlocken möchte. 
::::lchnrl'es J lundegcbcll ertönt und ein wei;:scr ~pitr., gefolgt von einem 
grnnen \Volfüh1111<le, ::;UirzL klMFencl auf' tms im, dass ,;elbst eh; bedikhtig 
cinhertrottcmle Packpford da1·ob verwundert ,;eine .Nase hebL, die eben 
noch Bekanntschaft mit den wiirzigcu Kräutern am \Vegsaum gemacht. 
Auf das, j e niLhcr wir an di1s einsame, monclliegliinzte vValdhans kommen, 
immer wiiLender werdende Gebell der beiden l lu11c1e, tritt der wetter­
gc-briiunte, stämmige l<'or;;LwarL llie vor die Thiire. !Cr erkenn t alsbald 
deu spiitCJ1 Gast, der nicht. ;,;um erstenmalP hier erschrint, unJ gicLt 
soiner ungehl'ncl1cltrn Freude iiber dessc·n J\nk unft hcr:diche11 Ansdruck. 
1st es dod1 wahrlich nicht etwas alltiiglichcs. d.1s cintünigc L ebrn in der 
Bcrgein,;amkcit durch einen Besuch unterbrochen ;,;u sel1en ! Die l lausf'ran 
leuchtet voran in ei ne Stube im oberen Gclar;,,, vVic blank 1111cl rein dn 
alles ist; kein Smubchen liegt auf Ti::iche11 oder Stühlen, ab sei drr 
lfanm eben ,-,um Empfange sorglich vorbereitet worden. Doch ist dies 
nicht der l•'all, denn dic-::;e peinliche < >rdnung und Sauberkeit, Pin V c1·­
di(!11st der wackcrn Forstwart;:frau, wird man hier jcderr.cit ant rrffcn. 
Obwohl ich nur mit einem ßcehrr voll :Milcl1 zum Abendbrod vorlieb 
nehmen will, di(• l l:wsfn111 gicbt di('s nicht r.11. \"on 1,;cinem R1111dga11g 



dur<.;h dc1s fü·,·icr l1eimhhrcmcl, hat de r G11tle edh· Pilze heimgelmu:ltt, 
die in F'elt geschmor t und mil süssem Rahm iibergos,;cn zu einem leekercn 
Geriehte zn bcreilet wurden sind. Sie werden mil H erzliehkcit da rgeboten 
und können darum n icht abgewiesen wcrdC'n . 

Das e infaehr :.\fahl is t beC'11digt und 1lie nötigen Aufacichnungen 
über di<' l~rfahrungeu und , , rahrnehmungen des abgclauf'cnrn T ages sind 
dem Papie re anvertraut. Doeh ich kann clas Lager nicht auf:..,uehcn, ol11w 
Yorher noch hinans auf den offrncn Au,;bau zu t reten 1111d die mond­
brglän7,tc Landschaft ,,or mir z11 betrachten . ·wie da,; Bild so ganz 

ander:; aw,,;icht, a ls am 'l'age ! Ich mag- e,; freilich nicht zn Ycrhchle11, 
das~ mir, obwohl ich ni<.;ht z11 den sehwiil'lneri,;ch Yeranlngten Na ture n 
grhör c, dennoch der Anblick i11sb<-'sondere e iner mir bekanntc11 Gegend, 
wenn sie der Vollmo11cl mit seinem milden, wrichcn Licht e iiherfl11tot, 
das mit clrm ihm <•igc11rn gehcimnisvollc11 Diimm<'rsehcinc die Ent­
fernungen verringert uncl manch ;;törcnd cn Uegcwmtz zart vcnielil<·i<'rt,, 
einen ganz bC'sondcren R eiz g01riihrt. Dannn war ich von j ch!.!r bemüht, 
llll'inc Bcrg wandcrnngcn so Pinzu riehtcn, dass :;ie, wenn nur möglich, 
in die Vollmouchzoit fielen. ,vir un,:agbar köstliclwn ncnnss hahe ich 
mir dmlnn:h so oft verschafft. Mag sein, das;; a ndere niiehtC' rncr clcnkc11 , 
als ich, und meine Begei,;fcrnng l'iir Momlscheinlancl,;clwf'tcn einfach 
lät ltcrlich finden l\'e rcl<'n; al,cr nie i,-,t mir das E:l ochgcbirgc mit allf'1· 
seiner Pracht und Schünli<'it \\' ttndm·vollcr und rrhabcn<'r C'rschienen, a ls 
eben im silberigfahlen Zwielicht des Voll111oncl<•s. Bf'i solcher Gclrgcn­
hC'it ist mir das V ers läncl ni~ für din tief n11s dem J !erzen der :Xatur 
gc8chöpfte Giitt<'rlehre Lm,;erer hl'idnischen \ 'orfalu·en <'rst recht aufge­

g::rngen, und die Poesie der I~lfc-11-, Berg- 1111d "\Valclgeis tersagen habt· 
ich in ~olchrn Zauherniichten nachempfinden 1111d voll und ganz verst.chrn 
und würdigen gelernt. . . . . . Über die dunkeln Wipf<'I cl<·r vor dem 
\V aldhause ,;tehendcn Fiehten schweift clC'r Blick hinal, in clas YOn ge­
heimnisvollem Dümmerlicli t umwnhcne obere Brigonat lrn l. cl essPn l~ncle 
in eine in sanftem Silbeniehein crglHnzende \Vi <'.~e di e Elfcnwie:;c -
ausgeht, hinter der sieh fa , t 11nhr imlicb drohend die dunkele }Ias:;c der 
l'ctersspitzc- erheb t, dNcn F'u"s von Pinem noch sehwärz<•rcn \Valclmantcl 
um;;Hurnt wird . H elle Nebelfetzen tanzcu da 1111ten und wif' blaue Fliimm-
chen scheint es hier und dort nmhcrzulmschen ... . .. Ein Irrlicht mein~! 
du wohl. lieber L c,;cr? D afür hidt ieh e~ aueh, doch e in a lter, ci:igrauer 
T „chohan beleh rte mich e ines Bc::;scrrn. Trügerischer Mourgrnnd ist die 
\Vi<'se da drunten und da s g länzende Si lbergcwcb<', ans <lern Si<' z11 
hest<·hcn scheint, dPr Tanzboden der ~[oorclfcu. ,vcbc dem A rg lose11, 
de r ihn tllWC'rschcns betritt . Rettungslos vcr,:inkt l'l' uuter der g rünen 

Decke und das unverhoffte Grnb scl1liessL sich geheimnisvoll über ihn, 
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um seinen Raub »hi:; 'l.UlTI grossrn T age des \Vicderrrw;telwns '· nirnmC'r 
herauszugeben. Do1-t hausrn die Sumpigeister und führen ihre gc•,;pe11-
stischen Tänze auf, und was cln meintest, dass es lrnvische seien, da:; 
sind die Fackeln der Dicne1·, die ibren Reigen damit. begleiten ..... Abc-r 
mich k ommt darob kein Grauen an. Ich kenne die Geister und sir 
keunen mich nncl lhun mir nichts zu leide. Sie haben, trotzclr m ihn<•n 
da. Herz abge;;proehe11 wirrl und Schadenfreude ihre ffcrzensfrendc sein 
soll , doch stets Erbannen mil dem armen Erclcnsohn g<'habt, den es 
immer und immer wieder hinauf iu die Berg-e zog, damit, e r dort B:r­
quickung linde und Genesung von den Wunden, di<' der mitleiclslosr 

Kampf des Lebens ihm gcscltlagcn ..... 
Die \i\'ipfcl der Fichten, welche die l lühcn des Brigo11ab1' rgr,; krönen, 

vergoldete bereits das Licht der jungen Sonne, als ich au" dem llanse 
Lrat, um an dem Röhrbrunne11 im H ofe die gewoh11te Morge111rnsdrnng 
vonrnnehmen. Die Schwa lben, deren hier sehr viele nisten, zwitscl1crtc•11 
um mich her, und auf der Fichte zu meinen ]-Tiiuptcn pfiff e in Dompfaff 
mi t grcllrotor Brust sein eintöniges Lied, während eine na,;ewcise :Mc•isc 
ganz dreist auf den Brunnenrand flog und mich mit <len muntern Auglcin 
neugierig anblinr.clte. Dicht hingen die im Sonnenstrahl e rgfamr,cndcn 
Tauperlen an · rlcn schlanken Grnsspilr.cn ringsl1crum im ll ofc 1111d ih r 
~'euer flimmerte auch auf den tiefblauen Glockrnblumcn, deren Sta11d<'n 
bescheiden an der Umfriedigung des k leinen Gärtchens hint<'r dem 1 lausc 
blühten. Die freuudliche l [a u:;frau ntft mir zu, da :; si<· mein ]!'rültstiick 
bereits an clcn gewohnten l'lat,1 gestellt habe. Auf dem sch lichten llolz­
Lischch cn des offenen Ausbaues slcht cler duftige Trank der Ka ffeebohnc 
und daneben der müchtigc 1\lilchnapf mit der siissen fetten Milch, wie 
man sie in der Ebene von solch 1111vergleichlicbcrn vVohlgcschmack nicht 
findet. Freilich g iebt. es hier oben gan-1 a ndere wlisr.ige KrHuter uncl 
G r~iser trnd eine fast endlose \Y cide, auf der :sich die Kuh ihr Futter 
ganz nach Belieben zn wählen Yermag. 

Ich trete an die Brüstung des Ausbaues. "\Vnndcrvoll liegt rs YOr 
mir das lic•bli chc Bild, das immer und immer wieder in meinem Gei:;tc 
aufsteigt, so oft ich der Brigona. gedenke. Eben heben sich die lichten 
}Io1·gennebcl aus den 'l'halg ründcn. Leicht wallend steigen sie auf und 
verAie„scn a lsbald; sie kundigen den schUncn Tag an. der l,e,7 orstcbt. 
'Wohl hatte gestern im Däm111crsehcin des Monde,- du rch die Lichtung 
cles obcrnn Brigonatlrnles die miLcbt.igc Kuppl' clC'r P cters:;pitzc finst er 
nnd drohend herübergeschaut,, aber nur wenig wars, was das Auge sonst 
noch von den heute so frei 1111d offen sic-h ausbreitcndf'n Rriz<'n de:; 
_Hochgebirges wahr-1unehme11 vermochte. Das tranmltaft-gelieimnisvolle 
Bild in der Beleuchtung des Vollmondes will clic:;er Lcllcn, :sonnbeglilnztcn 



Landsd1aft nicht g-il'ichl'n, die Yöllig andrre (~cfühle und E111plinclu11gen 
in un,- wad1ruft. Zwei A11sbliekc besouder:; sind es, die hier den Brsehauer 
entr.ückcn. Der eine über die "Wipfel de,· unterhalb cks I lauRes sich 
erhebenden Fichten 11ach dem Sdrnria11 (8urian), vor dem sich der mit 
gellilichem Gra ·e iiberzogene Klot.z des gro><sen K,mtschu (Cnnciu nrnrc) 
lagert, dann aber das wuuderhan• Bild, das, von hochaufatrnbendcn 
Fichten umn1hmt, den Blick hi1rnL i11s cl11nkle, durch den Abfall de1· 
Ilöhen dC'r Fetiza (Dealn F ctir.a) und dc•s Brigouahergcs (D. llrigona) 
grbildrte, am Ausgange sic·h parkiilrnlich crweit<'rnde \\'aldthal des Brigo1ia­
baehcs lcitrt, v011 dessen klarem Ue,ritsser es durchr.ogen wird. Im l lintrr­
gl'llnde erhebt sid1 der gewnltigl' Hundkopf des P eter (dir1 Poten;spitze, 
V cd'u lui Petru), dessr·n imponiL'rendo :;\fasse ckm frischen (:h>müldc einen 
ühC'nrii ltig-end sehörwn J\b;,chluss verlei ht. \Vohl niemand scheidet von 
dic.-em an;,,ichcudcn Hilde ohne lwrr.lichc Bel'riedigung;. und kein BPsucl1er 
diirf'te hier weilen, <kr da,; Ancle11km1 des Forstdirek tors Klipnnnw,;ki, 
d0r cin,;t cliC'sC'n Platz ;,,um Baue• a11ss11chtP unrl nneh de,,scn l'liineu da~ 
\Yaldliaus an di<'ser Stelle mitgc•t'lihrt wurde, nicht spµ;n cn \\'iirdc. Und 
wr1111 die><e 7.:Pile11 etwa dem um diP Ersebliessung des lHiildlmchgcbirges 
hochverdicnten Mn,nne vor die Augen ko111me11 sollten, mögen sie ihm 
ab freundlicher Grnss cinPs dankbaren Tlr·rzcns 11id1t unll'illkommcn sein ! 

\Vie ,;o viele sind l's doch :<ehern g"Pwcscn, denen da~ 1 fcrr. beim 
Anl1l ick der sehünen Gottesll'elt an dieser Stelle 1rnf'gega11gc11 ist ! Die 
Holzwiinde des offenen AuslJaues, smrie des 'l\q1pr11 ha11se,; bedecken 
die zahln·ichcn :-:amcn,;ziige der l-llücklieh<•n, clie <:inst hier, -- wie e,; 
in einer Auf:scl1rift Y OII ;,,ierlicher Damenhanrl ~anz freimlitig· hcisst, ,,bei 
ungezähltrn Afline" ( l leidcluel'1Tn) • frohe Tage oder Stunden wbrachtcn. 
und wer dies seltsame H'remdc11uuch an cl<'n \\'iinden durch;,,us<'l1011 Musse 
hat wird manchen Namen \'011 µ;utem Klangr·, manL"l1 lieben Bekannten 
dort treffen. All ' den JCmpfind1111gl'n und Gcfiihlcn aber, wclehe die 
!:'.lchaar der Freunde und Freund innen nnscrc1· Bergwdt hiel' erfii llte, 
bat wohl, wenn auch 11i<·ht ohne ('in l,isehcn poctischf' Übcrtroi buug, 
am entspred1cndsten jc11Pr \Vanrlcrsman11 Ausdrnck vel'lichen, der unforu 
von der Thiire, die vorn 'l'reppc·nhnus ins Mittelzimmer führt, die \\'orte 
niederschrieb: 

,, \\' ill ich was sättigt und nährt, 
Will ich was r~izt nnd rntzückt. 
,Vill ich llimmcl und Erci' 
:'llit einem ~amen hegrcil'en: 
::-1 cnn' ich o Brigona. dich , 
So ist alles ge~agt !" 

\ . crgniigt. wie 1·s an einem solch· frischen, hel'rlichcn Morgen in 
den Bcrgl'n nicht anders sein kann, eile ich wieder die Treppe hinunter 
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111 cku Hof. Auf dem Platze vor dC'm Ila1tse tummeln sich bereits die 
lläh ncr , sie bl11stcrn ihre Fl'clern im Sonuenscliein und schreiten sodann 
unte r der Anführung des Hahnes hinUber Zlt der mit ilC' idelheerst;rnclrn 
bestandenen H öhe zur Seite des Fahrweges, um sich dort an den zahl­
reichen blauen Fruchten, welche die J,disonnc gereift hat, gütlich zu 
thun. Aber seltsam genug ! clem munteren Volke folgt bedächtig der 
Spitz, der diesen Gang zu kennen und hiebei eine Art von Überwachung 
auszuüben scheint. Tt'iir die Richtigkeit dieser un,;crcr Annahme folgt 
der Beweis a uf dem l!'ussc, denn plötzlich stösst der I Tahn einen durch­
dringenden Schrei ans, auf den l1in :;ich dit~ Hennen soforl unter Ji'clscn 
und Stauden zu ducken und zu verbergen bemüht r-ind. Was gicht es 
da? Wir sehen um uns, ohne etwas V crdäcutiges entdecken zu können; 
nur der kluge Hund blick t unYcrwandt zum Himmel hinauf. Wa.· er 
doch dort haben mag ? D och ja, da oben in clen Lüflen schweb t ein 
dunkler Punkt, der sich immer ticfrr herabsenkt, bis a11r h da,; rncnsch­
lichc Auge es endlich wal1rnchmcn kann, das:; es ein Falke i~t, cler dort 
seine Kreise zieht. Mit gespannter A ufmerks;1mkeit verfolgt der tlpitz 
j ede Bewegung des sich nähernden Räubcr:s, und eben da dieser pfeil­
schnell herabstiirzl, 11111 eine in ihrem V crstcck nicht sonderlich gedeckte 
Jlem~e zu ergreifen. sp1·ingt der Hund so rasch und gescl1ickt hcr:1,u, 
dass dem dreisten Vogel kaum noch Zeit bleibt, sieb schnell wieder 
aufzuschwingen und seinem Angreifer z,t entgehen. Und nun entwickelt 
sieb ein seltsam bewegtes Bild. Der Falke senkt sich wieder hcra.lJ und 
versucht nunmehr, nur in einer llöhc von drei oder vier Meter iiber 
den IIeidelbcerbüschen und Steinbrocken dahinscliwebcncl, bald auf die 
eine, bald auf die andere Henne zu stosscn, die vor Angsl schier bc­
wu::;stlos am Boden kauert; immer aher springt der wachsame Spitz 
noch rechtzeitig herzu, worauf cler Räuber mit g rosser Beharrlichkeit 
sein Spiel an einem andern Punkte, freilich mit der ·elben Erfolglo;;igkcit, 
fortzusetzen bemüht ist. Eine geraume W eile dauerl dies '-N echselspiel, 
das sich bei anderer Gelegenheit oft eine Stunde und noch länger hinau::;­
zieht, b is der Raubvogel, ermüdet und ohne sein 7.iel erreicht zu haben, 
endlich da;:; 1Veite sucht. Dic:;mal j edoch i~t':s von kürzerer Da uPr, denn 
der F orstwart ist ja daheim. )li t der Buchs(' in der 11and erscheint c·r 
vor der Haustbürc ; ein Schuss erdröhnt, die 1-Tiihner fah ren aus ihrl'r 
Ers tarrung entselzt auf 11nd :mseinancl cr , der Falke aber stnrzl mit 
mattem Flügel~chlage zu Boden, sofort von dem binznspringcnclcn Hu11 rle 
gepackt und festgeha lten ..... 

nGeorge ist bereits nntcn a m Bache und wartet," spricht clPr F'orst­
wart zu mir, indem er die noch rauchend<' Biich,;e an die vVmid lehnt. 
,, Da:; habe ich ,, on ihm ka um a nders erwa.l"f.ct/ lautet meine J.~ntgcgnung. 
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„lch will mich gleich hinabgrhcn, damil er nicht ,·erdriesslicl1 ll"ird. Einen 
Augenblick aber wird er schon noch gccl 11ldcn." Mit diesen \Vorten t.rete 
ieh in die sauberen \Voh11rfü1mc de;, untern Gelasses. Pan,ibUckige Kinder, 
meist eben erst dem Bett entstiegen, blicken scheu zu mir empor, ll"ic 
ich forschend 11m mich sehe. Doch halt, c1'l ist es ja, das muntere kräftige 
Zwillingspaar, da stehen sie, die frischen Bun,chc Simon und Remu~, 
meine erwählten Lieblinge ! Die stattliche ?lfottc-r ist eben damit br­
sch?if"tigt, j edem zur Friihstiicksmilch eine Schnitte Brotes zu reichen; 
ka11111 haben die Beiden mich j edoch erk.an11t, so eilen sie freudig a11f 
mich zu nnd nehmen vergniigt die Dütu in Empfang, die ich ihnen a1ts 
der fernen Stadt mitgebracht. Drauf gchts ra:sch den \.Yeg hin11ntcr ins 
Thal, der Ricltttmg folgend, die die von der Sektion MühlLHch des sicbcn­
biirgischcn Karpathcnvereine::; an einem Ficbtcnstammc angebrachte \Veg­
tafol mit der Inschrift : :,Surian" uns anzeigt. Doch nicht den mächtigen 
Berggipfel. dessen ~amc dort genannt ll"ird, gi lt j etzt die \Vandcrnng. 
Ein Schlcnclnrtag ist's heute, und eine fröhliche Rundreise in die Um­
gegend de;; \-Valclhauses, olinc festes ½iel und ohne iing:-;tlichc Zeit­
einteilung, soll diesmal unternommen 11'ercleu. Wie habe ich mich darauf 
schon viele- lange Monde vorher so herzlich gefreut! 

Mit j edem -•chrittc tballlb i;chliig t das muntere R.a11schcn des Bcrg­
bad1es immer de11tlicher an mein Ohr, und nach wenigen lWin11tcn st hon 
stehe ich auf der Briic:k(', die über clenselben führt. Der Kantschubach 
ist's, dessen klare \-V ollen untrr meinen Füssen forteilen, um gleich darauf 
mit. j enen des Brigona1achcs :,ich zu vereinigen. J enseits des Briicklci ns 
steht schweigend George, der Forcllcnfiscbcr. vVortkarg, wie immer, 
nid, t er mir blos 1,u und reicht mir die Angclrntc, a11 deren Haken cinr 
ll"Cisse 1\fade zappelt. •; V crgiss nicht, Herr," sagt er endlich, indem er 
bereits in der Riuhtung nach dem Brigon:1bacl1 langsam hinabzuscbrci ten 
beginnt, n Yergiss nicht, Herr, in einer St1rndc musst du den K öder 
wechseln. Zuerst kommt da clcr \Vurm. spiitcr die l lcuschrccke und 
z1dc-tzt die Feder!" Spricht;; und verschwindet hinter dem Fichten­
jungholz am Ufersaum. l\Iit <len Eigenheiten des Kauze:; wohlvertraut, 
schreite ich langsam in cntgcgcngcsctztcr Richtlll1g am rcchwn Ufer des 
Kantschubachrs entla11g .... Es liegt ein tüchtig Stück Poc;;ie, wie im 
LelJcn des Jügcrs, so auch in dem des Fischers. Unwillkiibrlich wird 
ja der Mensch, i11dom er den Kindern der Natur nacb:;tellt, ihrem ge­
hcinmi:,;reichen Leben und Treiben näher geruckt, uncl manche,; Fc>ssclnclc 
enthüllt sich da vor dem aufrncrksame11 Blicke. Angezogen von drm, 
was er beolrnchtct hat, fühlt er siuh ~11 ne11er Beobachtung angeregt und 
hingc;-;ogen, so dass er sid1 von diesem Trieb nie mehr freiz11macbcn 
YCrmag, und wie der Dfünon des Spiels seine Opfer umgarnt1 tio lh11t 



di<'K a t1t'h die Lridt•n1:wli:.1f't, die dr11 .JiigPr, dun l•'ischcr Prfa,;:-; l. \ •Ver sic-h 
mit wirkliehcm Ernst drr .Jagrl, dem Li'i,-chfange ergeben lrnt, (•nlwic-kelt 
da allmählich eine Gccl11ld nnd Hnhe, rine At1:;d,uwr und 1/,~ibigkeit, die 
er vordem niP be"a:;s. 1\fit ,irdem Erfolge aber wüc-hst der lcidenschaft­
lid1c !lang ½ lll' A usübung jener Thütigkeit, bi,; p1· sich endlich tlull­
siithlich zur Lcidr nschaJ1 sleigcrl. leh lrnl1r da in der Tbat an mir 
sell,er erfohrrn und C:, hrrnad1 rrst vollkommen begriffen. wie insbe­
;.:ouc1ere di r spleenigen l<:ngläncler denirtig pa,;:<ion ier te Angelliscbcr werden 
kiin,wn, dass sie dur('h ihre a,uf die ~pitr.c grlriebrnc P:1ssion :,,,u letzt 
zur Zielseheibe des t\pottes wcrdrn. < >drr sollte die leidige Macht drr Ge­
wohnheit a llein es ,-ehon vrrmögen. irgend eine Brschiiftigung zm L eidrn­
sdrnft m1w11t·hse11 r.u la„Ren? ..... 1 )a i;;t 111111 mein trautes Plütr.che11 
an dem ieh sd,on oft mit der Angel gesessen, unrl dort liegt die modernde 
L<'id1tc ;rn1 Rande des klaren ßiid1leinH, dess(•n 1 '!'er dun·h clC'n tilzartip;n, 
lt1seu aJ lmühlich so nahC' g-eriidü sind, da!';S nur noch C'in ~t11nrnler 
Was,;rdiiden dazw is1.: hcn sichtbar b!Piht. 1 [i<ir \\'i]I ieh denn aueh j etr.t 
nwin Oliick vcr,rnclwn 11nd ,·ersenkc mit vorsichtigem Sd1\\'ung1• dr>n 
..Angelhaken, dar;111 die fCif'<'rlan·r r.appelt, in dir kühle·, kris:allcne 
Flut. .... 

Der geistreiche Naturfors1.:hcr 1rnd Naturhcohac·l1 ter 'l',;d111d i sagt 
in sei11crn Tierluben der Alpenwelt, "da:;s das l<'orellcnfüclirn ein lang-­
\\'Ci ligcs und saure~ Gewerbe "ei,<' und mc·inr, dass die Forellcnfi,;ehrr 
in den Alpen der Schweiz :,einen ordentlich kastcnmiissigC'n Charnkter 
haben . Sin sind sehwoig,wmcr A1t und einsilbig, zilh grgen die Unhildcn 
des Klima:< 11.nd Elementes, \'Oll ausdauernd<·r fü•harrlid,kcit, feiner Be­
ob,id1tung,-gabe, wobh-ertrnut mit den Eigrntümlichkc-itcn drr l ◄' ische und 
\Vassrrloka le und wii rden, iilrnlich den ,fagrm, trotr. der l\fohi;eligkri l 
ihrer Lebensweise, clie~elbe nm ungern mit einer a□dl'rn ,·ert,Hlsl'hen ... 
\\'as hier von den Fi~1.:hcrn der Alpt•n p:esagt \\'ird . läs;;t sid1 fast bud1-
stiiblich auf die l·'orf' llcn fisdter unserer ß crgt lüilc-r übert rag1•n. Au(·h sie 
treiben ihr nllcrdings 1.saurrs Ge\\'el'!Je" mit. ei11em G,·~ch i('k und oin<'r 
Ausd,wer, die bewnn<lernngs\\'ert ist und kr111wn dabei die Eig-enlieitr·n 
dc<S Fische", dem sie nadvtellen. :,;o"·ie di<· '\Va:3scl'iii11fe. darin c•r ,;id1 
a11 fhiilt, so g-onau. da~~ clif's dem F'ernen;tehcndcn oft gcracl rzn rät~rlbaft 
c-r~cheint. Aber .,lang,reilig -- mu:;:,; ihnen da~ Gewcrbf' doeh nicht s<'in, 
weil ,;on=>t die Zii,higkeit, mit der sie e,; ausüben, nicht recht hegreifl icl1 
wäre .... . 

E s i,-,t umsonst, die l<'i~ehe wollen iiC'Ltll- weder hier, noch :-ilwr 
wcit(•1· oben m1hcisscn . \Vnhl husl'hen sie sclrnttcnhaft durcl1 die Fl11t, 
doch mögen sie ,·om Küdcr nil'hts \\'issen, obgleit·h M sehon g-e\\'issr>n­
haft gewecl1,-elt wurde. l"reilid1 i~t aueh d<'1· l Iimrncl i:;o heiter und 



11·olkrnlos tllld kein Gewitter im Amrngr, hci dcs:;rn NahP11 die sdH'IH'n 
T ierchen am :;ehur ll~ten ein Opfer ihn•r l•'ressgicr werden . [eh ro lle 
drum die Angclsd11111r zn~amrnen und wandere dem Laufe des Kantsch11-
hachc;-; folgend, gcmiich lic:h bergan . Nieht· ohne geheimen Arger bl'rnerke 
ieh da, dass ein anderer, sehr gefährlicher Konkurrent des F'orcllen­
tischers, dC'r F,isvogel, den F,rng mit Yiel g ri>sserem Gliiek und (+esc:h iL"k 
ausübt, ab i('h dies vermocht hahe. Da sitzt dieser seltf<arne G<'selle, 
den g rossen K opf und den langen dicken Sclrna\)('I tief herabgci;enkt, :111f 
einem ul ,c rhiingend cu Steine des lJfcrrandes. I m Sonncn litdit ~cbimn1C' rt 
~eine lasurblaue und grün liehe < )ber:;eite, zusamt der rostfarbenen hrciten 
Brnst, indrss der kurzabgeh:icktc Schwanz auf dem StC'inc aufliegt. 
Lange w~Lr er . e inem RaulJvogcl ähnlic:b, iiher dieser Stelle geschwebt, bis 
er sieh cndlic·h auf den Block niedcrg-rlasscn, auf dem wir ihn nm1111eh r 
erbliekcn. U nbeweglich sc-haut er hinab in die :,chliurncnd(•n Wellen des 
:;iL"h dort bm·kcnförmig erweiternden Batl1bettc:- und );rngc genug m11ss 
auch er warten, biK eine Heute ihm winkt. Plumpend stii rzl er aber 
jet½t kopföher in cb1s V\'asser, in dem er, mit den Fliigeln sc:hh1ge11d , 
eine Streeke 11ntergeta11cht fortscl11vimmt, um dann endl ich mit der Forelle 
im Selrna,bel wi(•der aufzutauchen. Blu:;terncl hockt er nun auf seinen 
friihern , "tand platz nieder, :rnf dem Schuppen und G rätcn, d ie der Vog-cl 
a ls Uewölle von :;ich zn gcbc11 pflogt, bezeugen, chss er hier schon 
nu1nl:l1e reiche Mahlzeit gehalten . Dort schüttelt e r den r.appolndcn Fisch 
kräftig so lange hin und her, bis cler:;clbe kein Lcbens7.cichen weiter 
von :;ich giebt, worauf er ihn, den K opf Y0ntn, langsam hinahzuwiirgcn 
beginnt. Träge fliegt er bei meinem H ernnnahen auf, um jedoch bald 
darauf wieclor auf der näm lichen Stelle seinen Sitz einzu1whmen. Es ist 
ein ,rnhrcs Glüek, dass die;; 'l'icrehcu nicht alhrnhätrfig vorkommt, denn 
j edes Pärchen bel1auptet sein bestimmtes Bachrevier, worin c-s seines­
gleichen nidtt duldet, sonst würde die V crn10hrung der Forelle darun ter 
ganz bedeutend leiden. D och sobald die fliigge11 Jungen sich ihre Nahrung 
selber z.u :suchen vermögen, scheiden s ieb ihre ,\<V cgc von denen clcr 
E ltern, und nun müssen sie sc.lbcr zusehen, wo und wie sie .,,ich im 
Knmpfe ums Da,;ein ein Revier zum F ischen z.u erstreiten vermögc11. 

D en Thalgrund vcrla~send, habe ich mich nach Süden gewendet 
und bin lan!:{sam z.ur Tlöl1e des Brigomiberges hinangest.iegcn, wo im 
F rühl ing die Auerhähne ihren l,elicbtesten Balz.platz. weit nnd b reit h,ilwn . 
Unter dem breiten Geiist der am Saume einer mi t weichem Grnsc bc­
dcckt<'D Blö~sc stehenden l!'ichle, die Yon de11 Strahlen der anfgelicnd<'l1 
~onne unter allen ihren Naehbarinnen wohl 7,nerst getroffen wird, liegen 
noch J.<"'edern der ,:,chöncn Tiere, die hier in ihrem rasenden L icbes­
taumrl den T od gefunden. Alljährlich kömrnt der auch al.· passionierter 
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J\111•rlrnh11jiigf'r wohl1JPka1111tP l<'urstrnt Y0ll .\l1rucll,i111.rni am, Jliihlliad1 
lti<' lll'r an clicsPn ( >rt ;,:11r .Jagd. 1111d sein Pm ;:;ch11s:-c r.um < lpfcr lic•I 
wohl auch der Vog<'I, clri;sl'n Bru:,; tfcdcrn noc:h drn Boclcn b1'n1'ckP11. 
Bei GclPgcnheit einer solchen ,Jagd gpJang es einem Forstwarte, sich 
t'iuc,; lmlr.cnclen J lahnc•s clurd1 cinPn G riff mit clc1· 1 land ~.11 bemiichtigrn, 
wor;inf das scheine Tier t1nvrrschrt nach :i[iihlbach gebracht wurde'. 1 n 
einrm nic:ht sonderlich g€'rä11migen Behältr r !l'ut es 111111 dort in dPr 
l'APgc des erwiLhnten ForstratPs von Alirndbilllyai lH'reits :,;pit r.wri 
.Jahren. Seine Nahrung bilden I!'ichtcnknospcn t1nd nfaiskörner, cli,, ihm 
sr.hr gut zu,;agen. Es i"t gcradcr.u iil,enaschencl, wie sich der an li'rcilwit 
1111d Bewegung gc•woh11tc schc-m• Rewohnt'r der kiihlC'n Bergwiilder so 
~<'la:,;sen in seine Gdi111gPnsc-haft g<'fumlc-n hnt, t1ncl wio er sich trot;,: 
d1•r clriickc11dcn ;:;ommc•rhitze dr.s 'l'halt's in SC' inem an der 8iid wand clc-s 
1 l,lnses stehenden Kiifig, clPr allcrcling;; ><dtcn clc-s griinc•11 8chnrnck1·s 
frischer J.;'ichtenroi!;cr c•nthehrt, ,;o m1111tc-r uncl 11,Jihaft zeigt 11ncl ,s ich clalwi 
so wohll,efindct. lnclrm ich C'bt'n anf die mit 11 Picld- und Prc•i,-S1·!­
IH'erhüschc-n ühcrdccktC' Lichtung hc-ra11str<'le11 will, schliiµ;t ['lütr.lic:h <'in 
klatscl.1e11dt's Oerii11:;ch an mein ( lhr und VOI' mir Ail'gt scl1wcrlii llig 
ein g rosscr Vogel auf, um kaum clrcissig ;:;cl1rittc entfernt hinter einem 
dichtrn F ichte11nachw11ch:s wieder niederr.11folle11. (:leicbr.ritiµ; damit 
schlüpfrn r.wei oder drei klei,wre braune \"ügcl, fast wille,; mich l)('dünkC"n, 
a ls seien es Rehhiihn c• r, zwischen rlen rötlichen Blüten büschcn der Brnkrn­
thalie scheu dahin, ch•m bergenden F'icbtend ickicht zu N1111 erst werde 
iC"h i;ewah r, dass ich eine .A11rrhrnno mit ihren halba11sgewaehsencn 
.1 nngen aufgescheucht habe. \Värr ich nur etwas Yorsi<"htiger aufgp­
treten. so hätte ich den scltem•n Ocnu>'s gchal,t, da,- Treiben die„1•r 
scheuen Tirre, die eben mit dem Zc-rscharren cinc-s Am<'iscnhauf'cns br­
sdüiftigt gewesl'n warc-n. gC'mächlich brohachten r.u können. Ro abl'r 
hatte df!s Knat"kcn eine:; unter dem Tritte meines l•'u,-sc,; zt•rbr('chcnclPn 
cliirrcn 1/,weiges rli<' ganze (+csC'llschaf't auf mein Jl rrannahf'n aufmerksam 
gemacht und YCr-,('hcucht. .... 

]~inc gute , 'trecke· wandere id, noch auf c[pm Bc,·µ;rüekrn dahin, 
dann aber lenke ic·h 111ci11c :--ichrittP wiedC"r tlrnlwiirts, iiberschl'c-ite clc·n 
Knntsclrnbiich an der Ktdlc, wo das Priss~ilrnhiicli lein (\ 'alt'a Prisn1;i) in 
clensclLPn miindf't, uncl lwginnu in nurdiistlil·her Richtung rlurc:h (iebiisd1 
und Hochwald dic- Bcrglel11ll', w<>lche hic-r den ~anwn Stm1isora trii~t, 
hi111111z11kli111mcn. \\'o immc-1· hier clrr „Wald aus irgend ei1wm Grnnclt• 
Plwas lichter WHrcl. i:;t cl,•r m<>ist fohügc Boden mit llc·idel- und Prc is:<1•l­
hccrbii,;che11, sowir mit clcrn T eppich der 13rukcnthalie Lcclel'kt worden. 
\Viihrcnd die FrUclne clcr lleidclhecrl' bereits im d1111kPl:;tPn Bla11 pra11gt<'n 
und zum Genus,:;e einl11clcn

1 
standen die Preisselbcercn noc:h in ,·oller Bllile, 
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nnd zwischc11 ihren weissen Glüek chcn zeigten Rich kaum noch die ersten 
g rünen Früchtchen. J\nf' den <liekcn Moo. polstern a ber, oder dorl, wo 
der foLtc, feuchtwarme \Valdboden il11wn die Bccl ingnngcn de:; '\Vach,-­
tnms gcwiiltrte, wnchcrtcn eine Menge von cs:;baren 11nd giftigen Pilzen, 
wi(' ~ic wohl nnr an wenig anclcrrn ( hten zahlreicher anzutreffen Hein 
diirften. Gam.r Kolonien bildrtc da der e:;sbare raube Röhrenpilz (Bolet11. 
scabcr Bull.), und r rhoh sich lüi.uiig die massive Gestalt de8 Stt-inpilzc,­
(Bolctus edulis B ull.). einer der besten Speiseschwämme Eurupa:;, der in 
rl'hiiringcn ein nicht unwichtiges ~ahrung:-mittc l ist, und dessen kUnstliehr 
V(' rbrcit11ng in Dculschlancl sohr warm empfohlen und auch a n mehreren 
Orten in·s '\Yerk gesetzt wurde. l n 1msNcr IJ eimat j edoch kommt die~er 
Pilz leider nur wenig a uf den Markt und wird vielleicht i11 Bezug auf 
:Seine Güte und Verwendbarkeit a uch da nicht recl1t gewürd ig t, wo diPs 
dC'r Fa ll ist. Die wackere Forst war ltifrau im Brigo11aC'r \V aldhanse kennt 
ihn indc::;s recht gut und dörrt ihn im Backofen für tlcn '\\' inter. ln 
Ocsterreich, Böhmen und dem dettt::;chcn Reiche dagegen wird dieser 
Pilz, d('r dort gcwöhnlieh llcn en- oder Edelpil½ hcisst, in g rossen ·Massen 
an der Sonne ()der im Backofen getrocknet und lJildet cla.nn einen sehr 
gcsuehlcn J lantlclsartikcl, der weithin verführt wird. D ei· Mzicheud„tc 
Pilz j edoch war mir der edle Goldbriitling (Agaricns volemns li'r.), dieser 
köstliche Schwamm cler aueh roh genossen werden kann und dann, 
wenn er noch jung- ist, wie sUsser Nnss- oder Mandclkel'II schmeckt. 
\\' eit entfernt davon eine botanisch völlig zureichende Bc„chrcibnng 
desselben geben zu wollen, möchte ich doch wenigstens einige K cnn­
½Cichen anfuhren, wod11rel1 d ieser in do11 Kadelwiddern des MuldLach­
gebirgcs ziemlieh häufig vorkommende Pil½ vom Touristen erkannt 
werden kann. D er Goldbrätling i„t meist nicht -viel g rösser a ls eine 
Krcuzcrsemrnel und hat einen bald mel1r oder weuigcr rötl ich zimmt­
Lraunen, dickfleischigen llut, dessen Rand bei jungen E xemplaren :;tark 
eingerollt erscheint, später aber sich verflacht, wodurch er g rösscr wird. 
Die im l nnern des Hutes befindlichen Bliittchcn (Lamellen) sind weiss 
oder wcisslichgclb, der ~tiel ist fest, bald gerade, bald sc:hicf gestell t, 
nicht sonderlich hoch und hat die g leiche F a rLc mit dem l l ut. Der 
ganze P ilz is t von nincm milden weisscn :Milchsaft erfüll t, der an den 
Bruch:;tellen :;ofort in kleinen Tropfoo hen7 ortritt nnd schwach gewür½ig 
ricchL. Obgleich der Golclbrätling wohl kaum mit seinem \ "ctter, dem 
:;chöncn aber giftigen Fliegcnsclnvamm (Agaricus rnnscarius L.) vcr­
wech»elt werden kann, dessen llut grcllrot oder rotgclb ist, oder mit 
dem gleichfalls g iftigen T fü1bling, Goltltäubling oder S j)eitcufel (Ag:u-iens 
Plllcticns Fr., 1\g. i11Lcgc1· L .), dessen l1'arbc al lerdings den g rössten AL­
iintkrungcn lllllerworfen, l,;i,ld wcis:;lichrot oder dunkelrot, lml<l violett-
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blau oller gar briiunlichg riin , brann und griin is t, so führe ich biC'r 
doc:h zwei ganz entscheidende Erkennungszcicheu an. Die beiden Gift­
pilze hauen woh l, wie der Golclb1·ätling, weisse Lamellen: doch milchen 
diese 11icht, wilhrend die Bliltte r des G old brii.tling:; milchc11 ulld si1·h 
unter dem Druck des Fingers bald braun f'ärben, was bei den anderen 
wi<•dcr nicht der F all ist .. .. 

Die bürgerliche J){itlagszeit ist schon liiug;;t voriiber, wenn mau 
von solch' e insamen, aber vidfacl1 am;iehendcn und lehrreil"IH•n Btreif"­
ziigcn wiC'der im \Valdhau ·c eintrifft. Llngst schon hat die F orst wart,;­
l'rnu nach dem Gast Umscl1au geha lten, ckm w ]%ren sie vie lle icht den 
S,dat geopfert hat, der in dvm Gärtchell hinter dem H11,11se steht 11ml 
der mil ;wincu ziihcn grii11cn Bliittcrn an dC'n wildC'n Lattid1 mahnt, 
von dem e r wohl abstammt. D as beste Ger icht ist aber gcwi::1,; di e 
schöne g rossc l1'orcllc, die l,los gesalzen (ich hittn den zartcrbesaitetc11 
L eser frc11ndlichsl um Vergebung) nnausgcwcidct auf K ohlen in ihrem 
eil{CnC'n Fett gebraten w11rclc, C'i n Leck C'rbi~sen, dem aueh der Nichtfei11-
schmecker gewiss alle Gcr„chtigkeit witlerfahrrn lassen diir fte. E r.-;t. \\"C'llll 

der gar gewordene Fisch auf den hölzernen T eller gelegt wird, von dem 
er verspeist werden soll, werden die Eingeweide entfernt. Der lJntc•r­
sd1ied im vVohlgcschmack zwiscl1e11 der ausgnwciclct und unausgeweidet 
gebrate nen ForcllC' ist ein wirklich iibcrraschcndcr uud rührt derselbe 
davon her, da:;s das l:'ett in der Bauchhültle beim aufgeschnittenen ~'ischc 
austropft, audcrnfolls aber nicht verloren geht, sondern erlrn.ltcn hleil,t, 
wodurch das l•'lei:;ch ganz besondcr:; :saftig wird. Rc•i den l•'orstleukn 
ist diese Art der %;nbereitung allbekannt und beliebt, und eben diesen 
Kreisen verdanke anch il"h das höchst einfach t• RC'zept, da:i ich hier zn 
allg-emcinem N utz nnd Frommen :.mm Be:;ten gegeben habe. 

Die Uhr zeigt die vierte Nachmittagsstunde untl die Sonne steht 
11ocb l1och a.rn llimmcl. D rei oder Yier schöne Stunden mügen sieherlich 
noch ver:<lreichcn, ehe der Abend hereinbricht; wer rniichte ein sc·i11 
'J'agewcrk bereits fiir abgeschlossen erküren ? Durch den kriiftigcn 
Imbiss und die Hast neugestiirkt greife ich nach meinC'm Stock, 11111 

auf~ neue die vVandernng anzutreten . Der Scnnhiitte auf dem Grnsch tior 
g ilt j etzt. der Gang, e in A usflug, der bei gemiich lichem GC'hen und un ter 
Einrechnung eine~ c11tsprecbendc11 Aufenthaltes in der Stina etwa drei 
Stunden in Ans prnch nimmt. Zwischen dem Stall und dem Gii.rtch C'n 
hinter dem ] [au~e tiihrt der W eg in nürclliclier Richtung durcli den, 
den [l of 11111silurnende11 Fichtenwald bergan. Bald gclangC'11 wir an ei ne 
kleine sumpfige \Viese, ,Ton der a ns wir ei1wn tre?fflichen Ausblick auf 
den Schmian und die P eters,;pitze gcnicssen kü11nen , worauf wir die 
1 [Uhe c rniichend, uns nach Nordosten wenden. l~ine11 alten l lolzschlag 
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durchquerend, Ubersd1rciten wir hienu1f ein Tliiilcl1cn, welches vom 
Oroscbtiorbächlein (Parcu G-ro,;ciorn) dnrchströmt wird, und nehmen nun 
unsern W eg wieder bergan in mehr üst liclwr Richtung, bis wir auf einc 
grüssere Wiese stossen, von der wir :rnfanglicb meinen, dass ein '!'eil 
dcr:;elbc11 n,nfgpackcrt sei . ·wir entdecken j er1och gar bald, das,; eine 
l lcerde von Sclnveincn c.- ist, die diese A rbeit des Pfli.igcns verrid,tct, 
um ,m den Kn öllchcn des l!'riihlings-Safrans (romilni:scb Brendusehc) 7,ll 

gclnugen, <ler hier massenhaft vo rkommt 11nd nach der öchneeschmelze 
die ga rrnc Trift mit einem v ioletten Teppi ch iiberzi c•ht. Und so gro,;,; 
ist die Gier die:;or gcfrils:;igen Tier e: nach Jenen \V11rzclk11üllcl1en, das,; 
:;ie den festesten Ra;;cn mit ihren Riis.-;eln clurcbtossen und einer fetten 
\\7iese. auf wc-lchcr der Urocus allein hiiufig z11 wachsen pflegt, in 
wenigen Tagen das Aussehen von i\'c11lir11chland :i;u geben vcrmügcn. 
Auf der erwübntl'n \Vicse tei lt sich der nnr 111eh r dem a11fmerk,mmc11 
Angc noch sichtbare Pfad. Der eine flihrt nordwil1·ts an der Snnn l1iittc 
von Stanisora voriiber mm Bergri.ickeu clcs Paltinri (P.alti11c11) und ('oman 
auf drn vielbegangcncn Sau11111·eg, der .· ich üuer die Höhen dahin:.1ieht, 
der andere aber iu etwa einer Viertebt1111dc in nordüst lid1er Hichtung :,;ur 
SPnnhiittc oder Stina \10n Gro,;cbtior. Bald sehen wir iibcr den l◄'ich ie11-

wipfoln uliiuliehen Rauch schweben und scharfes IT11ndrg·cbdl kündig t 
un,; an, cla:--s wir am Ziele sind. Die durch den in 811gag stationit·rtcn 
F orstwart Sabinns Ca ti li na erbaute Sennhütte zeigt nns dir Grundform 
ck s im gan:,;cn JJlil h llrnchgcbi rgc gewöh nl ichcn Stint•n ba11cs. J I icr, wi C' 
a 11ch sonst, ist es !'inc au,; unbehauenen Ttundhölzcrn schlicht znsammcn­
gcfligte I lütte mi t schindelg0decktem Dach, ohne j ede.~ F em;tcr 1111<l nur 
mit ri ner Thürc g0ge11 Sii<lcn. Durch die 'L'biirc gelangt man in ci11Pn 
ungcclielten Raum. der etwa <lic l lülft11 de~ Gebäudes einnimmt 11 11d in 
clcssen Mitte sich <lPr P e11Prhcrd brlindet. iibN welchem an hölzprncm 
] laken der Kessel biingt,, worin die ·Milch crwitrrnt und gelabt wir<l. 
I 11 dc•n Ecken stehen zwei oder <lrci Pri t,;chen, die Schlafatcllcn dPr 
Sen1wrinnen oder iiberha11pt des jiingerc11 zur Stina gehürendcn Per­
sl)11ab, denn die :i\Ciinncr uüchtigPn meist im li'reicn oder draussen unter 
dmn Vordach dCt· Sennl ,iitte. An hül:.1crncn Pfliickcn hiingc11 ringsl1t•ru111 
an den Wänden K leid11ng:;stiickc und Ueriite und v<• rvo llstii 11digen clie 
beseheidcne ginrichtung des vYohnrnumes, aus welchem wir durch eine 
Seitrntliiire in die KäscrPi und \'orratskammor ~retP11. Diese ist mit 
nur leidlich gehauenen Stiimmen gediel t, zwischen dPncn wt>ite F11gen 
klaffen, durch welche aber die vcrschii ttetcn F liis,;igkcitc11, Wasser und 
MolkP, n1sch aliflie:;sen, und so die Reinlichkeit fördern h<·l fen. l licr 
rrhlick<1 11 wir auf den vVm1clhiinke11 nncl in Znb1·rn und ']' rügen den 
Kits\' in seinen verschin<l011c11 .IB11twii.:kl11ng:-;,;tadic11 vo111 s ii,;:s<'ll „Kaseh·' 



48 

(Susskä,.,e) angefangen, de1· r rst heute oder gC'stern aus dci· gelabten 
Rchafmilcb gewonnen wurde, bis zum .. Foale" (Käscl1tib), dem fertigen 
mi lden Rchafkilse (Brinsa) in der ::;drnfhattt, der nttr des Z eitpunkte;; 
hnrrt, <la e r anr dem Riick cn des Sanrnpf'crdcs zu Thal und in die• ]fand 
des lfiind le rs gcfiihrt werden soll. Eben knetet e ine RennPrin re ife 
I<üsebrorle in e inem Trog<' und ,:alzt die kriimmclige Masfie mit µ;c­
scl1icktcr ! land, wiih rend daneben ihrr GC'fohrtiu dcu bereits 1lurch­
grarbeitr te 11 Küsc in den Sack ,·on Schaffe ll 1/.U ,-lampfrn b r. miiht i:;i, 
l'inc :<chwierigr> nn<l mühsanw Arbr>it, YOll de ren gcn;1.11C'r J\u,:{iihrung 

die Art der A11sgHhrung un<l damit die bessere oclc-i· gl·ringerc Q11ali tüt 
des fijrneug nissc·s wcsrntlich abhiingt. Wohin wi r aber srhe11 , lwrrscht 

eine pe in liche ~anberkcit ttntl Reinlichk eit, d in 1111s m1g<'nel11n lH'riihrt, 
und die wir nnr in jenen Sennhiittcn antrdfe11, worin Fraupn arbeiten. 
\\"o Miinner die A rbeit des Küsens Yerrichtcn ttnd iiberbanpt <lie Ge­
schiiftc besorgen, wird es mit der ü rdnnng leider nicht sonderlich genau 
genomlll()ll und ist dnlier de r Besuch e iner solchen Sennhiit.tc, die oft 
von Schmutz starrt, N iema,nd zu empfohlen. lm Miihlb,1chgcbirgC' mügen 
wohl schon zwei UritllC'il r- sämtlicher Stincn mit .l!'ranen bei:;etzt s<.' i11 und 
nehmen j ene, da rin die llcrren der Hchüpfong a lle in das RC'gimPnl 
l'iihrcn, r.urn (J liick immer mehr ab. Oft gicbls anch ::;olc:lw, w,> Ehe­
paare, i\fann 11n<l l•'ra11 gemeinsam mi t. einander a,rbciten; diese :-:ir-nn­
hiittcn bietC'n untr,r allen Umstiindcn das en1uicklieh,;te Bild, und wohl 
dem vVanderer, clc•r in e ine ,;olcLe YOrschlagen wi rd. - ] Iicr auf G roschtior 

iibenvacht und le itet Frau Catilina, die Gattin des genannten Fors!lnuts, 
die Arbeiten. und darum ka1111 de r Bcsncl1 clir,;cr Stina .Jt.clermann, der 
eine Scnnhiittc kt>1111cn lr rnen will, vo11 der e r ci1w11 g uten Eindrnck 
mit heim 7,11 ne lm1cn beabsichtigt, wilrmstens empfohlen werdtn. Die 
Anfnal1me wird stel,; cinr sehr freundliche sein nnd die geronnene gc­
lablc Milch (Sintize), welche mit friHchor Milch dargereich t wird , ·owi<' 

die i\lolkcn, welche dem (laste an~e l.,oten wr rclen, dii rftcn j edem m ttnckn , 
der kein Verächter der :Milch ii berhattpl is t. Der fre11 nd liehe Knabr 
Cati linas, der munter e Serg ins, g ieht dem (fasle, dem er möglicherweise 
::;elbcr den \Vc·g von dem Brigonner vValdhan::;c herauf geY-eig t ha t, noch 
eine g ute Strecke das G eleit!\, wornuf der Hc,;l des ·w ege,; durch den 
dfünmcrigc11 Fichtenwald ras cher durchmesRcn nnd das , valclhans erreichl 
wi rd, ehe sich noch die 'cha tten der :Nacht vüll ig hombgcsenk.t hauen. 

D en ::;cbönon T ag licsohl iesst ein P lauder;;tündchen in der Wohn ­
stulic der For ~twa rtslcutc·, in dem ma nche: an,!;iehendc )Wi t t1·il1111g, vor 
allem iiber dm; L eben und die ]1~rfahru11gcn auf diesem einsamen Posten 
in der entlegenen Berg wildni,; gemacht wi rd . So angenehm auch das 
L eben demjenigen, cler clien dem Staub<' der Stadt entronnen ist, inmitten 
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der herrliehPn Bergwelt nnd in uc· r ha rzdnfterfüllten reinen Luft im 
cr:st.cn Augenblick er:;d1einen mag, :so schwer stellt es sich dar, wenn 
wir einen genaueren Einblick in dasselbe z u thnn ,~ersuchen. , Vohl 
sind die Sommermonate, insbe:;ondere der August, vo11 schönem vV cttcr 
hegiinstigt und das Lehen hat während dieser Zeit seine gewissen An-
11el11nlichkeitt·11, wclclrn die anderen ,Jahrrszeiten weniger zu bieten ver­
mögen. Aber 11eben <lern regelnül~sig wiedcrk.ehre11de11 H.undgang1 den der 
li'orstwart wöchentlich d1trch das Revier unternimmt und der oft mehrere 
'l'age da11crt, besteht die ganze Arbeit während der milderen Jahrc,w:eit 
hauptsiiclilicli in tlen Vorbereitungen für den ·winter1 der oft schon im 
Oktober Pintritt und meist nur im .i\Iai z11 endigen pflegt. E in Hau pt­
gei;ehäf't ist die I fcnernte a 11f dem Dieni;tgrunde und der Trarn,porL des 
L1eurs auf dem füicken der Saumpferde von den Alpenwiesen hen,b 
sowie de:isen ßerg11ng nnter dem Dache des Schuppens, eine ungemein 
la11gwierige Arbeit. ~r:;t seit dem letzten Jahre is t durch die Anlage 
de:; \V cges im obernn Brigonathale insofern eine Erleichterung herbei­
geführt worden, als nnnUJeltr der J!'orstw,1 rt das H eu teilwei:se auf einem 
einspännigen Wäglein heirnWhren kann. Aber nicht minder wicl1tig

1 
als 

die Besdiaff1111g des F11tters fur das Vieh, ist das Füllen des notwendigen 
Brennholzes und des::;cn Z uflihrnng in den llof. Nun darf aber in der 
Nähe des Waldhauses kein Jl„ichtcnstamm abgehackt werden, und wenn 
da schon an:s dem Thale oder vo11 fernen Lehnen das I folz herbei­
geschafft werden :soll, liegt e,; nahe, 1111d e,; i:st dies auch an,; wirtsclrnft­
licht•n G riinclen nur zu billigen, da:;s die von den zerfalle1wn llolzriei;en 
urnherlicgenden t rockenen Smmme in erster L inie: Verwendung finden, 
die gespalten, an dem \Veg.-anm aufgestellt und im H erbste abgefahren 
werden. Von <len znr mcnschlicl1 en Nahrnng dienend en Gewächsen gedeiht 
hier nur noch die Kartoffel, do1.;h muss ancl1 die,;c an tiefer gelegenen 
( )rten gebaut werden, da i-;ie in eiuer Höhe von iiber 1260 Meter nicht 
mehr reift und unge11ic:ssli1tr b leibt. vVas in der näch:sten Umgebung 
1les \Valdhau:ses a11 nutzbaren li'rüchten wäch:st, sind hlos Heide!- nnd 
Preis:;elbeeren1 sowie Pilze, die fleis.~ig gesammelt, a uf' verschiedene Ar t 
cingcmad1t oder gcdürrt für den \Vintcr aufbewahrt werden. lrn Sommer 
1111d Vl'intcr aber liefert die Milch der Kühe, die während cl\'r wärmeren 
.Jahreszeit frei grn:sen nnd allabendlich znm Stalle z11 riickkehre111 das 
Hanptnabrnngsmitlel. Vor ,1wei J ahren wurde eine ;;ehönc K11h unmittelbar 
auf dem \V cge im unteren Brigonathal von cinmn Bären gefäll t, und 
seither wird ein hnlbblüdes Mädchen 11,I:; J lüterin der Rinder mitgeschickt, 
wclclicm die Aufgabe zufällt, durch ein von ZPit zu Zeit a1 tsgesto~sc•ncs 
Cleschrci die etwa im nahfm Dickicht vcrbnrgencn H;iuLtiere ,tufzu­
sche11cl1Pn und z11 ve1:jage11. Das Fett fiir den l fau:;bcdarl~ sow ie das 

,1 
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Fleisch for die "Wintermonate liefern <'i11igr Schweine, f'iir die aber der 
Kukuruz aus der fernen Stadt lwrbcigesdiaf't werden mtLss. DiP [i;ier 
der Hühner uncl scltlieH:;lich die,1c S(•lber gewiLhren endlich eine angenehme 
Abwechslung des höchst einfachen alltiig-lichrn Speisezettels. Allmonatlich 
einmal mus:; der F orstwart zum Amt in die Stadt hin,tb, um iiuer etwaige 
Vorkommnisse in dem Bereiche seines Revier,; Bericht zu erstatten 11nd 
,;einen kargen Gehalt zu beheben, d,inn aber auch mn vor allem das 
Brochueltl einzulrnufrn und die notwendigen Kleidungsstücke für Fn111 
11nd Kinder und für sich selbst anzuschaffen. \\'ährend der Ab,Yesenhcit 
des Gatten bleibt die Frau allein mit den Kindern in der Bergeinsamkeit 
zurück. E,; gehört dazu sicherlich kein geringer Mut,, ist clocb die nilchste 
menschliche \Vohnung wiLhrend der öo1UJucr:;zcit wobl eine tituntlc, im 
\Vintcr dagegen wohl vier bis fünf 8tundcn cntfernt; incle,; i:;t der waekc·rn 
ll'ran bis nocl.t nicht:; Schlimme:; z11ge,it,osscn. W ol1l tauchen neuen be­
kannten '1.'schobanen (Hirten) hie u11d da auch ganz unbekannte Gestalten 
auf, clie ein Päckchen Rwchtabak fordern, ohne den die Leulc gar nicht 
leben zu können vermei11en und der ihnen, woferne er im Hanse vor­
handen ist, auch gegeben wird, aber der beherzten Fors twartin ist darnm 
nicht bange geworden. hu Sommer fi:cilich und wenn alle gesund sinJ., 
geht die Sache schon ganz gut, wenn aber der ·Winter, wie dies in den 
letzten Jahren der Fall gewesen, schon anfa11g,; November mit aller 1ifacht 
-eintritt m1d jeden Verkehr mit der Ausscnwclt auf drei, vier Monate 
fast unmöglich macht, da wird:; hier oben in der Einsamkeit noch ein­
samer und die feierliche Stille ring:;nm förmlich erdrückend. Zaghafl 
tritt der Gatte nach dcrn er1,ten Sdrncefali die 'l'hal fahrt an, kann doch 
ein erneuertes Schneien oder ein Wirbels turm ihm d<•n Rückweg verlegen, 
nnd was dann? .... Auf meine ]frage, wie e:; mit. dem Raubwild im 
\Vinter stehe, erhielt ich zur Antwort, das,; :;ich dasselbe nur in sehuee­
armen \Vintcrn oder zur Zeit der Schnce:;chmclze im Frühling hiLufigC'r 
zeige; wenn der f;chnee hoch liege, und er fällt in der Hugel meterhoch, 
könnten die ·Wölfe darin nicht urnher:;t.rcifen nncl müssten sich auf die 
tiefergelcgenen Yorbergc oder in die 1%enc hinabziehcn. Bisweilen alJcr 
fegt ein heft.iger Sch11cesLLU'JU den Schnee von cle11 Höhen in den lT of 
herab, dass er dort so hoch licgL, dass ::;ich da;; Ehepaar nur mit unge­
heuerer Anstrengung einen :;chmalen G-ang, oder besser gei;agt einen 
Hohlweg bis zum Stalle z11 :schaufeln vermag, in welch' letzterem die 
hungrigen Rinder oft jämmerlich brüllen, ohne dass ihnen vor Beendigung 
der erwähnten Arbeit, Hilfe gebracht werden könnte. lm grossen nncl 
ganzen i:st bei der geschUtzt,cn Lage des \Valdbanscs die \Vint,erkidte 
selber nicht sonderlich gross, un<l der Forstwart y·ers icbertc mir iu die:<cm 
Zusammenhange, dass es, wenn er wiLhrcncl der \Vint,er.sz<, it habe zu 
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Amt miissen, da unten in der Ebene es regelmässig viel külter nnd 1111-
freundlicher gewesen sei, als hier oben, Lrotz der gros;;en Schneemassen 
nngsum . . .. 

ALer eine ha rte Sat:he ist es doch, mehr <lcnn ein Yier tcljil br 
l1indnrcli vom Verkehr mit j eder ) [cnschc11secle abgeschlossen z11 leben. 
,))as war freilich noch härter dazumal, da wir noch k eine Kinder hatten," 
meinten dir- J,'orstwmt,dentc, ,,11,ber seitdem uns GoLt mit solchen gesegnet 
ha t, fehlt es neben der Arbeit n ie an ½er"trnu nng !" Freilich, diese 
Hcissigcn, nrbeitsamen L cntc wussten und wissen gar wenig von dem 
(:lcspenst der La ngeweile, das dem 1\fössiggünger, g leid1vicl ob er in 
einer ] lütte oder iu cinein Palaste wohnt, aus j edem \Vinkel entgegon­
gühnt. ,,Nur der 'J.'alxik, der Tabak sollte mir 11ie zu r Neige gehen,'· 
sag te der li'on;fwart, ein leid enschaftlicher Ra ucher. ,,Freilich," fugte er 
,ienfzend hinzu, ,,hilft sich j a dann der :i\lensch wie er eben kann und 
weiss !u „D as frei lich schon, " warf die B ausfrnt1 lachend ein, ,, ich w<>iss 
clas wohl! Boi solcher Gelegenheit entna hmist du mir ja ciust ~ ge­
heimnisvoll die alten 'I'a bi~ksblätter , die neLst K ampfcrstiick cn :,,,um 
Schnt:,,, gegen den )Iottenfras:; z.wiischcn die Kleider gelegt warcu. Nichl 
ein BliHteh<'n von dem hiis:;lichen kriimmcligen Zellg liosscst du mir 
übrig , so sorg lich suchtest du j edes Restchen zusa111mo11 . Der Rauch 
roch wohl t'Urchterlicl1 nach K ampfer , doch that ich iuirner, a ls merke 
ich nichts, um dir die Freude des :,,, wcifoU1aftcn (J enusses nicht ½u 

schmälern !u "\Vohl ihne11, won11 solcher Ilmnor noch aufzukommen 
vermag in do111 einsamen W a ldbau:;c, doch oft genug wird::; bittc rbü:;er 
~rnst, der j eden Scher,,; weit hi nweg::.cheueht. So erk rankte der Liedcrc 
Jlic vor zwei ,Jah.ron im "\Vinter an einem typhösen F ieber, bei dem ein 
tütlicl1er .A.111,gang 11ichl a usgeschlossen schien. Abgeschn it ten von j eder 
menschlichen J lilfo, der er die Sei11en anvertrauen konu te, galt o:; dem 
Schwerkranken mmmcl1r a lle j ene AnstalLen zn treffen, die ihm :,,, um 
fleilc der F amilie 11ncl z.u deren Rettung notwendig schicnn1. Zul eLzl 
belehrte er die treue C:l:.ittin aucl1, w ie ::.ie es noch anznstdlcn ha be, um 
:;einen L eichnam, gegen die "\Völfo gesichert, in den Schnee zu betten, 
woher er sodann im Frühling gehobell uncl auf Jen Friedhof von Sugag 
Uucrgeführt we rden sollte. W eiche 8celenkü,mpfr der Mann erduldete, 
der noch im Tode den Seinen ein H elfer :;ein wollte, wcldie pein volle11 
'J.'age und Nächte das a rme \Veib durchlel,te, dem die Ans:sicht :;ich 
eröffnete, nebst dem V crluste ihre~ Gatten, uooh al le Schrcekuis:,e des 
vVinters mit den unmiindigcn Kindern allein tragen zu müssen, das vermag 
j eder fühlende nlenscb ,;u c rmo:-;scn. Aber all' die Bcfürchtm1ge11 trafen 
nicht ein ; der Kranke genas wieder 11ml a lles ging im gewohn ten Uolei,ie 
weiter ..... 
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'l'rolz dieser Schredrnisse hangen die For,;twarts lcntc mi t ihrem 
g.u1zcn H erzen an dil':;er Berg wi ldnis, ab •r die Kinder wachsen heran, 
die Bedürfnisse mehren sich und d ie Einnahmen dC's Hausl1a ltes l,\ciben 
dic::ielben. Ja, wenn hier ein V er ·cl1lciss von L ebensmitteln wilre. wie 
etwa in 'l'eu, wodnrclt ein b escheidener Nebenverdienst gesichert wiirc; 
doch ist d ies leider nicht der l!'all. U nd so ha,t sich denn der F ors tll"arl 
entschlossen, tLm einen andC'rn bc•ssern Dienstposten einzukommen, und 
wenn ihm dieser, wie den braven L e uten von H er:t.en ZLL gö1men ist, zu 
teil wird, wirc1 der L~mpfang cler ' l'om isten an diesem entlegenen < M e 
111td ihre Aufnahme ganz und gar von dem Charakter des Amtsnnch­
folgers Ilic Nechifor's abhängen. 

6. Vom Brigonaer Waldhause zum Schurian und zur Petersspitze. 
Der Weg durch das Brigonatha l und ilbcr den lrunclsriicken. - Windhrüclw. Das 
gelöste Riitsel der 1,;rdhiigel am Kantschu. - Alte Sanmwege u111l Römerstrasscn im 
i\lühlbachgebirge. - Der erhöhte Reitpfad am Kudsirerbach. - Die Schutzhütte d<'s 
Karpathenver eines unterhalb des Schuriangipfo ls. - Xur Holz nnd kein Eisen. -
Ocr Sdrnr ianseo. - Wie die Seeforellen w Grunde gingen. - 1Jcr \\'etterclrachc im 
Seegrunde. - Die Felskc~scl des Schurian a ls G lctschermulden. - .\ulstieg zum 
Schurian von der Nordostseite. - Die J.;irpa. - Dits Zaubertuch der l(irp:i und clcr 
graue Riese im Schurian. - Oic b'elskessel der Kirpa und ihr Sec. - Der Tschohan 
und sein Ilund. - Die Aussicht vom Sclrnriangipfol. - Der Abstieg. - Die Sehurian­
sMtelung. - Lawincnstürze. - Das ltömcrlagcr auf dem J)eterssattel. - Die Be­
deutung der 1,asshöhe. - Aus der Türkenzcit . - rne Rundschau von der Pctersspitzc. 
- Der Abstieg iiucr Siassa. -· Die Karpathcnfichte. - Der Brigonahach und sein 

Ursprung. - Wieder im \\'aldhause ßrigona. 

In früher Morgenstunde ertönt ein schüchternes Pochen an der 
Stubenthiire tmd gleich darauf mit gedämpfter Stimme der klassische 
Ruf: ,,Das Pferd steht bereit!·: E s ist mein braver ß cgleiter Saltaric, 
c.lcr ~ich die Gewissheit ver~chaffen will, ob ich bereits munter ::iei. Dies 
ist thatsächl ich der Fall und sein Ma hnrnf trifft ei11en W eg fertigcn. 
A lles ist in Ordnnng, das Lastpl'erd hat sielt nächtlicherweile nid1t vcr­
la11fo11, wie dies zum grossen Verdrusse bei manchen Ausfüigen, davon 
ich viel zu erzählen wüsste, oft genug vorzu.konm 1en pflegt, wo Reit­
und Tragtiere sich meilenwe it entfern ten und nebst dem Ärgernis auch 
eine mehrstündige V crspätung die F olge d,won wa,t·. Die :i\iäntel und 
etwas Mundvorrat werden rasch auf das geduldige Ross in die über d(•n 
Sattel hiingenden Quer,;äck c gegeb en und unserem A11fbrncl1r steht nichts 
rneLr im "\~ege. Wir schreiten clcrn d reifachen Zuge der Serpentine fo lgend 
riistig thalab und schwenken dann zur Rechten anf den \\'cgc ein, drr 
in ·wenigen Schritten in den TlrnJgnmd führt. Schon oben in cler Ein­
bicguug der Serpentine g rii:-lstcn uns die massiven BerghiLuptc r, denen 
unser Bcsuc l1 heute g ilt, und die um ihre Gipf'd fl attcrntlcn 1mtl al lmiLhliC' h 



zerstiebenden wcu;:cn \Volk c11 fob1cn scheinen llns als 8tamlarten den 
\Villko111mgr11ss des Hochgebirges zuzuwinken ; hieT 11nlen aber ra uscht 
uns der Baclt durch die fri~che Morgen luft lauter a ls sonst entgegen, 
al„ wolle er in geschwfüzigcr E ile nocl1 crziihlen, wie er drüben auf den 
H öhen, vo11 denen er herabströmt, so viel Schönes u11d \Vunderbarcs 
ges('hen. , Vir iibersch reiten den iiberbr licktcn Kantschubach und wandern 
hierauf am i)stlichcn Sanmc des Brigonaberges auf dem wohlgebahntc11 
\V cge gegen , üden weiter , bis der Pfad uns über den Brigo11abach und 
da mit anf die Sücllehne ues F etizaberg<'s (Deah1 Jfetiza) hini iber f'iihrt, an der 
der Pfad nunmeh r weiter fo r t.läuft. i\ lcl1rc1·c Stellen des W eges sind förm­
lich Ubcrbriickt, obwohl anscheinend Imine Ursache d::i zu vorhanden war. 
Hier befi nden sich jedoch jene gd'ährl icl1P11 Siirnpfe, deren Übcr:;chr eit.cn 
noch vor kurzem, ehe das F or;;färr.r und d<' r Ka rpntltcnverein den W cgbau 
ausfuhren liesscn, gefahrvoll und bei regnerischem 'Wetter unmöglich war. 
Mancher 'l'ourist, der diese:.; vV cgcs zog, musste sich z11 gan¼ beschwer­
lichen U mwegen ontsch licsscn, nm vorwär ts zu kommen, und ebenso 
bekannt ist es, da::;s einst eine ganze Gesellschaft von Ausflüglern, die 
den Schmian besteigen wollte, von l1icr umkehrte, weil sie den trügerischen 
Moorboden nicht 7,u überschreiten wagte. \Vi r ganz anders sieht clies 
nunmehr an::;; wie bequem und sicl1er wandert man 11 1111 auf dem breiten 
Pfade dahin, und wer diese Gegend nicht von frült<'rhcr kannte, ahnt 
j etzt gar nicht mehr, welcher Erlcichtcrnng er sich erfreut ! 

Nach etwa einer halben St unde haben wir die Ste lle erreicht, an 
der sich der nach dem Schnrian und zur Petcrsspitze führende Pfad von 
dem vVcge nach Oascha (Oa,;a) nnd Sl imoi abzweigt. D ie von ller Sek tion 
i\Iülilbach des s icbenbürg ischcn Karpatl1e11verr ins auch hier aufgestellten 
W egetafeln lassen daruhrr k<' inen Zweifr l aufkommen, welche Richtung 
wir einzuschlagen haben, wenn freilich auclt d ie E ntscheidung hierüber, 
gerade an diesem P unkte, nicht sonderlicl1 schwierig wii.rc, cla wir sowohl 
den P eter , nls auch den ,'drnrian im , V cstcn vor uns liegen sehen, 
während dm· ,Valdweg nach Oascha gegen 0 :;tcn ciubiegl. Wir schreiten 
daher an der L ehne in südwestlicher R ichtlrng hinab und haben hier 
nur die eine Sorge, in der sumpfigen Nicdernng der E lfenwiese angelangt, 
den Brigonabach an clcr durch den Schottergrund markierten Furt, in 
deren Nähe sicl1 ein durch zwei querübcrgelcgtc Hölzer gebildeter Steg 
bclindct, zu passieren. Der P fad ist auf der Grasnarbe stellenweise wohl 
ganz unk enntlich, doch geben die vom Karpathcnvercine im T halgruud 
a ufgestell ten beiden ,;v cgk reu¼e die Richtung, die eingehalten wcrdc11 
mus,;, um die gefährlichen :Moore Y.tl ,er meiclen, ganz genau an, und 
wer nu1· cinigermassen au:;lugt, wird schwerlich auf einem der ¼ablrcichcn 
Viehsteige seitlich abirren . Nachdem wir den Steg überschri tten, suchen 
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wir die Siidlehnc <lrs BrigonaLcrgcs zu gewinnen, an clessen \\'r1ldcs­
saurne der Pfad weiter fortzulaufen beginnt. In mähligern Anstieg ge­
langen wir an den llirnd des F'ichtenwaldes, del' mit sein em dunkeln 
Griin den ganzen Brigonaberg bedeckt. Allent.lrnlbeu drHngcn sielt die 
niedlichen Stauden der Pl'eissclbeercn deren F'riichte zwal' ersl im Herbste 
reifen, die :ibcr doch schon im.} uli und August l'Otangehauchte BiLckchen 
aufweisen, an den \iVeg henrn, wo sie im Vereine mit dem Rosenrot der 
siebonbiirg ischen IIcide (Brnkenthalia spiculifolia Rchb.) die grün braunen 
:Moospolster zieren. Eine grl'aume Strecke hindurch hat ma11 zur Linken 
den vollen Ausblick a.uf' die gnwal tige, gclbgraue Masse cks P etru, die 
ei n nicht geschlos"ener, nur in Form ,on !:lchwarzgrünen Flecken er­
scheinender Kranz von Krummhol:,1, deckt, über welchem sich erst der 
eigentliche Rundkopf des Bergriesen erhebt. Bald darauf j edoch verhüllt 
der immer dichter werdende ·wald das anziehende Bild und der Pfad 
schlängelL sicl1 durch dichtes Fichtengrünholz zur Hühe des lI nndsrlickens 
(8pinarea cateli), eines Aw-däufcrs des kleinen Kantschuberges (Ca,nciu 
micu) binan. Ein Fehlgehen ist anch bier völlig ausgeschlossen, denn 
wenn anch die Bäume wr Seite c1es \V egcs nicht etwa mit Oclfarbe 
markiert sind. so sind doch fast a lle SUtmme am \ 1Vegsaunt angehauen . 
uncl dies untrügliche 7.cichen geleitet den Touristen rbenso sicher, wie 
j ede andere Marke, durch den dü!->lern Wald, so dass man übrr die zn 
verfolgende Richtung auch dort, wo der Pfad anf dern mit. i\fodcr bc­
d cktm1 Boden dnnn um1 wann verschwindet, keinen Augenblick im 
Z"·cifcl sein kann. Wir pa siercn dabei auf dem kleinen Kantsch11 
mehrere Stellen, wo der ·wald durch heftige "Wirbcl!;tii rrne .. gchrochrn" 
wurde. In grauenhaftem Dm·cheinander liegen d~, :,1,ahllo,;c entwurv.eltc 
Fichtenleichen, die mit ihren \Vm:,1,cln und Stämmen und moosbcdecktcn 
Asten ein unrlurchdringliches Chaos bilden, ein Sehlachtfold aus den 
Kämpfen der Natur, dessen Anblick ein beängstigender, niederschmct­
terndrr ist. Mit vielen Kosten hat der Karpathenverein hier einen 
Durchhau angelegt, doch wiederholen sich die \i\Tinclbrüehe nunmehr 
leider j edes Jahr und die Vernichtung des Hochwaldes durch die Sturme, 
die sich hier ßahn gebrochen, schreitet stetig ,,orw~irts. 

Mit freudigen Gefühlen begrüssen "-ir, nacl, mehr a ls einsUindig<'r 
vVand<'rung aus dem Tiochwa ldc auf eine von Fichtenj1mgliol:,1, 11111-
~ä11mte Bergwiese he1·auslretencl, die ,vieder vor uns auftn11chcnden 
Hcrgkolossr, die jetzt fast greifbar nahe erscheinen . Besonders drr un­
mit.tclbar ,·oT 1111s lieg<'nde Sehurian b1111t sich mit seiner stcilnhf'allrnden 
r ötlichgrn11en Stirnwand, nntcr welcher wir das hcllschimmernde Schindel­
dach der von dem sicbenbürgischeo Karpathenverein erbauten Schutz­
hütte ans dem :sie umgebenden Grün hcriibcrblicken sehen, ganz imposant 
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;1ul'. vViccl<- r tauchen die \Vcgkrcuz<' auf und sie sind es, die uns die 
Richtung weisen, dil• wir über das hügt'ligc, grasbcwach,;ene T errain 
z11 nehmen haben. Sie sind sümtlich derart aufgestellt, class man von 
einem j eden K.retrnc das näch::1tfolgendc deutlich wahrzunehmen vermag. 
1/,ahlreichc kleine Erhülmngrn von runder oder auch länglicher Form 
fal len uns auf dem vViesenboden, Uber clpn wir schreiten, a uf. Oft mit 
einem dicken ßloo:;polstcr iibcrzogcn, auf welchem die Bnikenthalic 
oder Preis::1clbcercn w11cl1rm. gleichen sie riesigen, etwas flach gewordenen 
Ameisenhaufen . Insbcsonderr dort, wo die L ehne des Kantschu sich in 
~anfter :N'eignng nach dem Kud;;irerbach hin abdacht, finden sie sich in 
ungeheuerer Menge. Langr 7,cit waren mir diese Erhöhnngcn ein un­
lösbares Rätsel, bis icli mich endlich entschloss, einige derselben genau 
zu untersuchen. Das l~rgehnis war, dass ich nichts nnderes, als die 
Überreste eines vielleicht vor .Jahrhundr rte11 durch einen \Vindstnrm 
gcfalltcn \·Valclos vor mjr hatte. J)ic modernden Stämme wurden allmählig 
zu einem kaffechraunen oder schwarzrn lockeren Humns, der sich wohl 
anfänglich nur mit Mooswuchs bcdecktr, der aber clann spiiter auch 
(~rii sern und andern Pflan½Cll Platz 111achte . SchaJe, welche bckanntlicl1 
dir Eigenheit l1aben, beim \Vciclcn in einer Reihe hintereinander zu 
gehen, schni tten ·odann clie noch wc>ichen )foclerlagen - wie sie dies 
iibrigens sc>lbst bei festem Rasen thun - mit ihren scharfen Klauen 
in unrcgclmüssigcn Zwisclw111fü1mcn durch und das \Vasser that sein 
Übriges, den nicht zertretenen Rcste11 eine sanftere :E'ormnng zu geben. 
An dem besonders starken Anwach'4en einzelner Erhöhungen scheint 
übrigens das nuf d<msclben wuchernde Moos krinrn geringen Anteil 
gehabt 7,11 hnben. Derartige :'-5pnrcn einstiger ßrwalclung grosser Strecken, 
die heule g.mz kahl sind, findet man sehr hii11fig im oberen Müh lbach­
gcbirgc, "·ie auch im benachbartPn Schebcsehellergebirge (Scbeshclycr­
gehirgc) nncl ohne Zwcif'p] auch n,nder,;wo, uncl PS ist sehr an½icbend, 
zu beobachten, wie schwer der vValdw11chs solch verlorenes Terrain 
wieder zuri.ickznerobcrn Ycrmag, wenngleich er e:; an Anstrengungen 
dazu nicht fehlen lässt. Meiner Erfahrung nach übcrwachscn „Windbrüche 
und Brandstellen in Ji'ichtcnwaldnngcn am aller~chwcrslcn, wiihrcnd nach 
dem regelrechten Kahlahtrich einer Fläche sofor t clcr frische Anflug 
da ist. So kenne ich eine Stelle im östlichen l\Iühlbnchgcbirgc auf 
Piciorclc Uailor, wo ein Waldbrand vor einem Vierteljahrhundert wütete, 
die auch beute noch einen trostlosen Anblick darbietet. Schnecweis;;, 
gebleicht vom Sonnenlicht und Regen, Riesengebeinen vergleich bar, 
ragrn cfort noch die ;i bgcstorbencn, innen morschen Sförnme in die Luft, 
ucler liegen am Boden, aber kaum hie und cla vermag man ein junges 
Fichtenpflänr.chen zu entdcckou, während sielt allenthalben Unkrfü1ter, 
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insbesondere der Germer oder die weissc N icsswurn (Vcnürum album L.) 
breit machen. 

Von der Höhe des grossen Kantschu (C'anciu marc) hrrnh r,iehl 
sich ein ·weithin sichtbarer, viclbelrotcncr I'facl, jener scl1on mehrfach 
erwähnte uralte Saum weg, der iiber din westlichen H öhen des 1\[üldbach­
gcLirges dahin läuft. In südwc>stlicl1er Richtung führt er gerndcaus zur 
Satlelung unfcm von der l'ctersspib,c sowie unterhalb dieser iiher Gura 
Pot,iccului und Smicla mare nach Rumiinicn. Doch wir fo lgen diesem Woge 
nicht, sondern schreiten aILf das Krctrn, welches im Thalgruncle sichtlmr 
ist. Nachdem wir den Bach passier t ( es isl dies der Kudsiorrrbacl1

1 

wcleher unterl1alb der Einsattclung der Petcrsspitr,e entspringt,), fesselt 
ein ganz besonderer Umstand unsere Aufiuerksamk eit. 1•:twa drl'issig 
Schri tte vom linken Bachufer entfernt, wo sich der vVeg r,wischen 
etlichen a lten Fiel1tcn noch auf cler Thal~ohle dahinzielit, fall t uns der­
selbe insofern auf, als er nicht, wie die andern 'Wege in den Tkrgcn, 
vertieft ist, sondern sich ganr, dc11tlich als Strassen körpcr über drm 
Bocle.nniveau erhebt, wodurch er s ich ::iofort als ein künstlicher Bau w 

erkennen giebt. Die Untersuchung ;1,cigt, dass er aus flachen, sorgsam 
gelegten Steinen aufgeführt und einst viel höher gewesen ist, a ls gcgcn­
wiirtig, nnd dass er durch die Anschwemmungen des nahen Baches 
zum Teil verschüttet worden. Leider sind wir nicht mi t den nötigc11 
Grabwerkzeugen Yerschcn, um den Grund blosszulcgcn; aber ,;chon da,;, 
wai:; wir auf unsere einfache Nachforschung hin entdeck t mus!; uns mit 
E rst~iuncn erfüllen. W er in aller W elt mochte diesen Strassenba u hier 
in dieser entlegenen Bergwildnis ansgeführt haben? Sicher keines von 
den gpgenwärtig Siebenbürgen bewohnenden Völkern! Die Vermutung 
aber, dass wir hier den Rest einer von den Römern erhaulcn Strai;,;e 
vor uns haben, wird fast zur Gewissheit im Zusammenhange mit 1111leug­
baren Thatsachen. Ueber die Sattclnng des Schurian führt nämlich der 
kürzeste W eg aus dem .Mü.blbachthal hinüber in clie Thäler der beiden 
Schiele, die voll von Römerspurcn aller Art s ind; Spuren dieser Art 
fi nden sich mm auch im unteren 1[ühlbachthalc und auf den das linke 
Ufer des Mühlbaches begleitenden Berghöhen, über welche der schon 
erwi.i.hnte alte Saumwcg (Plajnl) l~iuft so z. B. die ;,;wcifcllos römiHcltc 
Befestigung oberhalb Kapolna nncl die Reste der Römerstrassc südlich 
vom I vanisch (Ivanisiu), d ie mit dem genannten Sanmweg :msammcn­
fallen. D er vor uns liegcncle Strasseukörper am linken Ufer des Kurl­
sicrerbachc,; wird demnacl1 lrnum etwas anclcres sein, als ein Uebcr­
b leiLscl jenes R ömerwegcs, dl'r einst die 1'hitler der Scl1iele mit <lem 
des Mühlbaches verband. Hiefiir spricht anch noch der Umstand, dass sich 
auf clcr Ei nsattclt1ng zwischen der Petersi:;pitr,e ttnd dem Auschdberge 
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(KurmaLura Vurl"u lui Pdrn) ein uraltc>r ~l'hanz<•nwi; bclindct, der mit 
der römischen Lap;crfonn eine ;rnffallcndc Uebcreinstimmung zeigt; doch 
mangelt his noch leider der Bcl1lus1>stein der Bcwcisfiihrnng, ein 11' und ­
stück au:; der Römerz<'it an Ort und Stelle, um clen thatsäclilichen Bc­
wei:-; dafiir zu erbringen, dass wirklich Röm<' t' es gewe,;en, die ein:;t dorL 
gelagert. vViLre dies erwiesen, könnte über die E rbauer des in l{cdc 
:;telrnndc>n "\V cges :;chon lwute nicht der geringste 1/,w<'ifol bestehen i so 
aber wird erst nach eint'r mit c11tsprechenden "\i\T crkzengen vorge11ommenc>n 
Blosslegung dc>s Unterbaues des etwa ½Wei Meter breiten Strassenkiirpcrs 
da· letzte entscheidende "\Vort mit 'iclwrheit gesprochen werd<'n können. 
Nirg<•11d,; aber tritt uns die gewaltige Grö:;~r des alten Rom und :;ein<· 
Brdentung f'ilr die Verbreitung der Kultur nüichtiger entgegen, als cb(•n 
ange:;ichts solch' einfacher vVcge inmitten unserer Bergwiilder. \Vas 
wollen dagegen alle modernen Riesenbauten in jenen gro;;s011 S.1mmcl­
pu11kten der "i)[cn~ehhrit bcs:-igcn, wo di<' Kräfte der l\Iasc:hine sielt mi t 
denen des Menschenarmes vereinigten, 11111 \V erkc ½t tstaucle ;,;11 bringen , 
die wohl ungrheure (kldmittcl erfordern, ahl'1· fiir das ·w ohl de:; Vo lkes 
t'ast l,edcutung~los bleiben? "\\Teiches Volk kann ~ich rlibmen, gleich 
den Römern in ~iller "\Volt Werke hinterlassen zu halJen, die noch nach 
.T::ihrtau:;cndcn der Fördernng dc>s Y erkchre:; dienen, nachdem sie schon 
,Jahrtausende hindurch der Vermillelung des Handels un1I 'Wnndrls ge­
dient, den sie einst geweckt und belebt? .... Gedanken solcl1cr Art 
liuten dure;h unsere Seele und lassen uns die tichwicrigkciten des halb­
stii.ndigen Aufstieges clurch einen mit Geröll uncl Ge,;chicbc crf'iillten 
llohlwcg vergessen. 

Endlich haben wir clcn Sa,un des \,Va]des errc>icht und :;ehrn mit 
unverhohlener Freude das ernste, tiefgefurchte Haupt de;; Scl11u·inn im­
mittelbar vor uns anfüwchen. Ein :ichlankes Holzkreuz auf der llölte zur 
H.echten giebt die Richtung an, die wir einzuschlagen haben, um zur 
Sehntzltiitte des Karpathcnvereins und illll11 dabintcr liegenden Sehnrian­
liec zu gelangen . Wir verlassen daher den Saumpfad. der in slidwest­
licltcr Richt,ung illll' S,.ttelung der Kurmatura hin fü hrt und haben in 
wenigen Augenblicken die mit dichtem \Vacl,holdergestrUpp bestandene 
Höhe erklommen, die von mehreren mulclenförmigen V crtiefungcn clurch­
zogcn ist, in deren einer die Schutzhütte liegt. 

Die ,on der Sektion Muhlbaeh des siebcnbi.irgischen Karpathen­
vercin;; erbaute Schutzhüte ist ein schlichtes Blockh;Lus mit einfachC'm 
öchindeldach und kehrt seine VorclC'r„eit.e nach Suden. Anf' Steinplatten, 
die an Stelle der Stufen gelegt sind, gelangt man clurclt diC' in Holz­
angeln laufende nnd nach irnwn sich öffn011de 'l'hlire in clcn zur Auf­
nahme der Beglcitmann,;chaft der Au,;flliglor be;;timmton Ra.um I der 
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au:s~cr <'inem :rn der Längsseite d<'r \Vand dah inlaul'cnden Stänrlcr keine 
weitere Einrichtung bcsitr,t. Asche nnd Ycrkob.lte 1:folzsUickc, cli<· in­
mittrn des (+emaches li<'gen, verraten, dass das F'cucr hier auf clc111 
Fussbodcn g<'macht wird i d(,r Rauch findet seinen Abzug dlll·ch das 
Dach. Aus diesem Vorgemach gelangen wir durch eine g leichfal ls in 
l folzangcln l:wfonde Tbiirc, die d 11rch einen einfachen hölzernen Riegel 
geschlossen wird, in das Tonri~tenr,immcr, das d urch z\\·ci durch Läden 
verschlicssbare F ensteröffnungen Licht und Luft e rhiilt.. Die Fugen der 
"\Viincle s ind mit Moos wohl ,,erstopft, die Deck e mit behauenen Balken 
belegt und der Fussbodc11 mit Pfosten gedielt, wodu1·ch dieser Raum 
ein ganz wohnlichcR A11ssehcn erhiil1. Die ganze riickwiirtige Breit­
seit<· der Stube nimmt eine Pritsche ein i zwei Tische und zwei Biinkc 
bilden die iihrigc Einrichtung An der die lw iden Gemächer scheiden­
den Vi'and steht der aus dem in der Niihe des öcc',; vorkommenden 
lJrHcb iefcr aufgeführte Kamin, a ns dem der Ranch so gut ab:t.ieht, dass 
man im Ofo11rnnm ganz hcqncm Speisen zmrnl.,rrciten Ycrmag, und wenn 
abends darin das helle Feuer lodert nnd mit sC'inell\ Scheine das Z immer 
crh r llt, s itzt's sid1 gar g ut auf der lTolzbank da,,or und lii:-;st's sich 
recht gemütlich plaudern . "\Vas dem lJ1wingcwcihtcn am mci~ten auf­
fall t, ist wohl die iLngstlichc Scheu, womit jeder EiH<'nbestandtcil bei dem 
ga.1111,cn Rau \'Crmieden wurde; die Erklärung dafür aber liegt nicht f'rm. 
!:;o g·ntmiitig auch die Romiincn unserer Berg<' sind. so teilen .· ie doch 
mit anderen, a uf' nic,cJrigcrcr Enlwick lungsstnf'c stehenden Völkern die 
gleiche Eigenschaft, dass Metalle, insbesondere d;is Eisen, auf sie Pinc 
gcrnde,rn magnefoschc .Anziehungskraft ausüben . Ein eiserner Nagel, 
ein niserncr Hacken, eine eiserne Schranbc sind fre il ich Gcgenstiindc, 
die dem gebi ldeten Stiidtcr, der sie in einem Ban :s ieht, ganz gleich­
g ültige Sachen bleiben, aber wenn er achtlos daran vorübergeht, wird 
01· ::;ie nicht etwa n tL r aus dem Grnndc, weil e r sittlich höher stch1 als 
ein- Naturmensch, nicht begehrenswert finden, sondern doch gcwi,;s miL 
darum, weil clicsc Dinge, die er so leich t erhalten kann, fü!' ihn von 
üusserst ger ingem Werte s ind. J e weiter abseits a ber der :Uc1n,ch von 
j enen Smttcn wohn t, wo derlei Dinge billig und leicht crhiilLlich sind, 
desto mehr miis~en sie ihm wer tvoller und begehrenswert.e r rrscheinen, 
nnd dies um so mcbr, als et· sich dieselben weder ,rn erzcugc11, noch aber 
im ~'alle der Nol iibcrhaupt zu Yero:chaffcn YCrrnag. Eingedenk eben 
dicsc·s \iVertcs wird der Naturmensch d <'shalb nicht im geringsten 1mstchcn, 
clort, wo es nicht a nders sein ka nn, sclb:;t zur Zerstörung eines Gegen­
standes zu schreiten , um 11nr zum geliebten Eisennagel zu gelangen, für 
den er gewiss schon im Voraus tausenderlei V crwcnd11ng hat! 

„ Doch der Sec, wo ist der öec ?·· so fragt ~icherlic lt ungeduldig 



,Jeder, <l<"r 1.1101 crstcnm,d hiehcr kam. Die Frap;r ist p rnz 1rntürlich, 
da nian im Umkreise der :Schutzhütte nichts davon wahrzunehmen 
vermag, See 11nd Schut;.1hütte aber stets in einem Atem genannt zu 
werden pflegrn. ..Dn Pfad hin trr der I füttc führt geradeaus 7.llm Sec" , 
lautet die Aw,kunft· des Örtsknndigcn, nes sind nur wenige Schritte bis 
dahin'. " Kopfschiit tclnd vernimmt der ermüdete Neuli ng die Antwort, 
der er keinen rechten Glauben bcirni:,st. nVon dem Brigon,1cr vVald­
hause bis 7. nm 8 ee, so hiess es j a", brummt er unwirsch, ~olllc man 
gemächlich in zwei S t.undcn gelangen kiinncn ; nun sind schon r eichlich 
drei vcrntrichen nnd doch erst die Schut:r.hiit tc erreicht, die n wenigen 
Hdll'ille his w rn Sec mögen also wohl gar Rie~cnschritt.e sein. '· Zögernd 
schreitet er a uf dem Pfade ,r,wischen den \i\'achholderstriiuchern und dt>m 
Dickicht verkrüppelter Fiehlen dahin, um nach wcnigrn Minnten schon 
hochuberrascht vor dem in dunkclcs Griin gebetteten tiefblauen hut~ 
eiscn fürmigcn Alpcm,cc zn stehen. E s g iebt gewiss v iele Bergseen in 
unserem Vaterlande, d ie eine g rösscrc Ausdrhnung und einl' g rossartigcre 
'C'mgclmng besib:cn, aber lieblicher und malerischer gelegen, ,tls der 
Schnriansee, ist sicherlich k einer. Amphitheatralisch steigen seine g rünen 
Uferwänden nach drei Sei ten empor nnd, nnr die Vorclcrscite offen 
la~scnd, scheinen sie b loi:;s dmm geschaffen zu sein , die würdige F assung 
des fliissigen bhrncn Eclrlstcines in der Mitte r.u bi lden. Schroff und 
steil erhebt sich im TTintergrnndc die rötlicbgraue F elsw;incl des Schurian 
zu den \Volken empor und verklä rt spiegelt . ic sich im g litzernden 
kr.vstnllkla ren Gewässer "-icdcr. das vom tietg rUnen Krnmmhol?. und 
Alpcnroscnbiiscl1cn dicht umsiiumt wird. ·w eniger srinc Grösse, a ls 
v ielmehr die Lage und die wundervoUc Farbe seines \iVastiers werden 
diesem ) \Iccraugc" für immer eine nicht geringe An,r,iehungskraft s ichern. 
Nur wei- eine durch ihre Ausdehnung imponierende \Va.sscrmassc und 
niehtfi anderes erwartete, dürfte sich enttänscbt sehen · wer dagegeu eine 
wirknngsvolle U mgebung , eine lebendig bewegte Flut und keinen 
bleiernen, tod tcn W asser::;piegel lieb t, wird hier einen grosscn Genu,;s 
und volle Befriedigung finden. D er See wa r ,·or fünfzehn Jahren etwa 
drr.imal so gross, als gegen w[Lrt.ig, ha t aber seinen früheren Umfang 
daclnreh verloren, dass die Moräne oder der Blockwall, der das Seebecken 
im Osten abdämmte - da · ganr.c Seebecken wa r ein -t das Hctt einrs 
gewaltigen Gletschers - vom a bfliesscndcn W asser langsam dnrchsüg t 
und diese Öffnung hinterher durch Menschenha nd künstlich tieforg-clcg t. 
wunle, wodurch der gr ö::;ste T eil der B' lutcn binnen kurzer Z eit in den 
Kuclsircrbach abfloss und nnr der t icf'ergelegene T eil des Beckens noch 
mit vVasscr gefüll t b lieb. \1Vie es hcisst, wa ren es ' l.\;chobane, die den 
Sec in solcher Weise abzapften, um sich durcl1 das trockengelegte 
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Becken rinen kürncrcn Verbindungsweg zwi:;cl1cn ihren \Vl'idPplüfacn zn 

verschaffen . 
Wer das un ·trcitig schönste Bild ,;chaucn will, da· der romanti:;chc 

Bergsee darbietet, muss am süd lichem Ufer einige Schritte weiter vor­
wärts grhcn bis w jener Stelle, wo die Al pcnrosenbUschc am dichtesten 
stehen. Dort wird er den iiberans :,chü11et1 \rVasser;:;piegel mit seiner 
Umrahmung und clem gewaltigen TTintergrund am besten vor sich hahcn 
und sich eines befriedigenden Gesamtcindrnckes erfreuen können, wie 
sonst nirgend ringsum. Ist er ein Freund der Nntur und hat er Lust., 
s ich tiefer in ihr Walten zu versenken, so mag er sich nur gleich ins 
J\foos zwi:;chcn den Alpenrosen nicden;ctzen, er wird in Niihe 11nd Ferne 
mancl1c anziehende Beobachtung zu machen vermögen, und grbr:chts 
ilmi n icht an Zeit, wird er wohl auch einen Rundgang um dc11 Sec ver­
suchen. Mit einiger Anstrengung liisst sich eine so.lchc Wanderung ganz 
g11t ausführen. Durch das Dickicht des Krnmmholzcs schlüngeln sich 
niimlieh zahlreiche vom Vieh ausgetretene Pfade nach allen Ricl1tunp;cn 
hin, die man wohl benützen kmrn, doch mli1;sell Fuss und A11gc vcr­
lils:ilich sein, wc-il sonst clas Gcwin der don Hoden wie mit einem ;-cr­
worrencn Gewebe bedeckenden Aste und l::>tämmc der Zwergkiefer ohne 
Unfall kaum zu passieren ist. \Ver hingcre Zeit am Ufersaum vcr\\'cilt 
l1at, wird woh l darUbcl' verwundert sein , dass er nur l n:;cktcn uncl 
ltöch:;tcn::; die fi:schartigcn L:wvcn von \,V as:;crmolcheu, aber keine J!'ol'e lle 
in dem kristallklaren Gewiisscr erblickt. Dies nli eeraugc" entbehrt 
nämlich, wie die meisten Alpenseen 1rn,;cret· Heimat. leider auch der 
Bcvölkcr11ng durch J◄ ischc. Wie mir der gl'eisc Forstwart Onu 8tefenesk11 
von Prislop im Schcbcschclcr Gebirge vor Jahren mitteilt<', :-;oll der 
~churiansee einst von einer grosscn, sclnvarzpunktiertcn Forellenart be­
Yölkcrt gewesen sciu, die jedoch a11f ganz merkwürdige Art zu Grunde 
ging. Vor s iebzig .Jahren, so erzählte mir mein Gcwii,lirsrnann, da er 
etwa noch ein fönfzehnj ~Lhrigcr .J ungc gewesen, habe sich von der 
östlichen Stirnwand des Schurian eine gewaltige L,rn·i11e losgclfü,t, die 
:;ci - das Krnmmholz bildete da„umal noch nicht einen solch' gc­
,:;chlo:;scncn Best.'tnd, wie gegcnwfütig - in da:; Seebecken niederge­
fahren. Durcb die gerade an der tiefaten Stelle eingeschütteten ungc­
hcuern Schneemassen wäre nun das \Va:1scr Uber den östlichen Ufornmd 
(die schon erwähnte Mol'äne) ausgetreten und ausgeflos1wn und der Rc1;t 
h~Ltte dadurch c•inen so seichten Stand erhalten, da:;s er bei einem er ­
neuerten Froste bis in den Grund und ß oclcn ansfror, wodurch natiirlid1 
sfü11tliche Bewohner der kühlen l<'lutcn ein klägliches Ende finden mnsf<tcn. 
Im nachfolgenden Frühling sei er - Stcfencsku - mit seinem \ "a,tpr selber 
z ur 8tollc gewesen und habe noch die an den Ufern umherl icgcndcn 
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toten Fische, : owic drinnen im \Vasser einen Eisberg gesehen. Diese 
Erzählung Pines ga rni glaubwiirdigen Mannes, findet ihre Untcrstüt;mng 
noch in dem Urnstanlle, da,.;s der See n ie sonderlich tief gewesen sein 
und an der tiefsten Stelle des W estrandcs scl1werlich mehr als 11cht oder 
neun Meter gemessen haben kann. l Lcmte, nach der erfo lg t0n Aln:apfung, 
beLriigt seine grüsstc T iefe nur mehr noch vier Meter. ( >b der ~cc 
infolge seines wenig bedeutenden Wassers tandes rdljährlich, oder a1cr 
lilos in strengen \Vinlern a usfrier t und desl1alb t1cr weitere Aufe nthal t 
der Forelle in ihm unm üglicb geworden, oder ob eine Einwa11d crnng 
von Fischen an :; dem Kndsiererbach und damit die vViederbcYülkc•rung 
übe rha upt uicht mög lich gewesen, ist bei dem l\[nugel G,ller Vornnlcr­
snchungen schwer zu e ntscheiden. vVali rschcinlicher ist das Letzter e, 
da das \\i asser des Beckens r inc ziemlich hohe 'l'cmperat11r bctiitzt 11nd 
von starkei1 Q uellen gespeis t wirt1 , wodmch ein völ liges Ausfrinrc11 
ziemlich ausgeschlossen scheint. 

Obwohl die Tiefe de:; Sees keine beträchtliche ist, so gilt dieselbe 
in den Augen der Älplrr doch für gnnz ungeheuer ; im Grunde der 
Finten aber ~ollen ganz unermessliche Sc.:lüit.zc verborgen liegen, die 
nach dem Volksglauben ein gewaltiger Drache (Bala uer) bewacht. Ruhig 
schlummert das Untier da drnnten in sei11cm krysuillenen Palaste, doch 
wehe dem, t1er es in thörichtem Übermute weckt nncl anfstürt ! Zürnend 
fahr t es auf und bis zum Himmel reicht sein schwa rze:; ITaupt.. Mit 
dem Schweife pl'itscht e;: erregt die Wellen, a us den Nüs tern fahrt ein 
feuriger Ha uch herab, der zum Blitzstra hl wird, der den Frev ler tötet, 
während der berabrinnende Geifer tle:i Mundes zu H agelschlo„sen ersta rrt, 
tlie vernichtend herabstürzen. Die gan,1e Natur gerät in Aufruhr, der 
:-:ltunnwind braust, die Erde erzittert und Blitz und D onner erfüllen die 
Luft, und nicht eher legt sich rlas Touen, als bis der vermessene Mensch 
entweder seine Strafe erhalten, oder aber tlic Grenze erreicht liat, über 
die des U ngeheuers Macht nicht mehr hinausgebt. Schon eill in die 
F'lnten des Sees geworfener Stein ka nn den schlummernden Drach en 
aw; seiner Ruhe stören. Mit iing:itliehen ;\iiencn sehen t1arum die Berg­
bewohner dem G-ebahren der Lmgläubigen Städter zu, die sich ange­
sicht:; des verlockenden Wasscr:ipiegels gerne in a llerlei Wnrfubungen 
einlassen, 1tm entweder die ¼ierlichen W eilen kreise zu bewundern, clie 
ihr vVurf erregt, oder aber a ns dem Geräusche des Yersinkcnden Steines 
Sclil üsse auf die 'l'ief'c des Wassers w ziehen. ,,Nui binc, uni bine !" 
(E ti ist nicht gut, es ist nicht g ut!) murmeln sie dann beunruhigt nrn.l 
sehen sofort hinauf nach der Steinwand de:; Schuria n, ob dort nicht 
schon dati Gewitter rtltf'..stcigc, das der erzürnte „Bala ucr" geba ll t lutt. 
Da n1m im I lochgeLirgc in den Sommermonaten UewiUerer,;cbeinungen 
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~tuf <ler 'l'agcsordnung stehen, so ist es nalürlicb nicht:J Seltenes, dass 
solche Prophezeiungen äng::1tlir her <Jemlitcr oft sofor t in Erfüllung gehen 
und alsdann diese Naturkinder in ihrem Aberglauben noch mehr be­
,;Wrkcn. Mehr ab eine Ucsdlscba ft ,·on früblichen Bergwanderern hat 
c:;, ehe <lie Schutzhütte erbaut worden, hier erlebt, clas,; ein hinter d0m 
G ipfel des Schurian verbo1·gencs, und c1arnm bis 1/,u seinem .Ani;brnche 
unsichtli.trcs Gewitter plütidich losbradt und .Jnng nnd Al t zum fluch t­
artigen Rückzug nach der S tina auf drr Blüsse von Puntl zwa11g. Kam 
rnan dort endlich nass un<l müde 1111 , :io folgten nttn er:;t die Vorwiirfc 
seitens des Ji'iihrcr s und clcr Begleitmannschaft, d ie clio T ouristen ganz 
crnstha!'t. beschuldig ten, dass ihr freveJLaf'ter Ungla ub(• allein all dies 
Ungemach lterbeigefiiltrt habe, in<lem durch das W erfen mit ~leinen der 
vV cttcrdrachc aufgebracht wol'(len sei nnd das Uewi ttcr ihnen nachg<>jagt 
hätte. J Leute bricl1t sich die wetter:;endende l\lach t des „Ha la uers" 
an dem fes ten D;i.che der Schutzhütte, dessen Nilhc eine beruhigende 
Wirkung a usübt. 

Nicht leicl1 t wird j cma ncl dem Sec seinen Besuch abstatten, ohne 
g·leicLzcitig damit :weh die HOO Meter höher gelegene Spitze des :-:lchnrim1 
besteigen w wollen. IJer bequemste \\'cg, der zu ihr fü hr t, is t nnstl'(•itig 
j ener, der sich a n der Siidlehne des Berges hina nzieht; er ist wohl t•twas 
liolngcr, aber wenig am,trc11gencl und darum unge[ibter1 Bcrgsteigrrn ganz 
besonders zu empfehlen. E benso vorziiglich erweist er sich, wenn man 
in sternenheller Sommernacht den Anfstieg von der SchntzliUttc unter­
ni111mt, um von dem Haupte des Berg riesen aus d:u; erhabene Schauspiel 
cles Sonnenaufganges im Gebirge zu schauen. J)llan braucht zur e rwä hn ten 
\Y:rnderung eine S tunde und wird sich für die Mühen derselben reichlich 
belohnt sehen. Viel schwieriger ges taltet sielt wohl die B esteigung des 
Berggipfels von Nordosten h<'r, doch empfiehlt sich die Au:;;f'iihrnng einr r 
solchen ans dem G-rnnde, weil ma11 anf di, •sem vVege a m leicht.estt-n zu 
einem orientier enden Einblick, :;owolil in den lhlskessel des 8clturian, 
als aucb der b enacbliarlen Kirpa (Chirpa) gelangt. Auch wir wollc11 ihn 
einschlagen. Zu diesem Zwecke schreiten wir a m östlichen Ufer des 
Sec's cntla11g, quer durch das entleer te Seebeck en, das mm ein sumpfiges, 
hie und da mit einer ji.ingerC'n Kn1mmhob1kiefor bcst;rndencs Thal, oder 
bes!-ler gesag t, weil es im Os ten durch den mit Ficl1 tcn bewach~cnen 
Blockwall abgeschlo;;sen wird, einen ovalrn K essel bildet . .Am nürcllicl1cn 
Ufer rande stossen wir sogleich a uf einen Viehsteig, dC'r uns immer i11 
nördlicher Richtung, durch da,; Dickicht des Krlllmnholzcs z ur llühc 
eines B ergriick cn:; führt, welcher von der Stirnwa nd des Selrnrian a bfüll t. 
Zu unserem Ers t.a.u11(•n stehr n wir bier vor eine m zweitl,n Berg k1'sscl, 
der ebenso g ros:s, a ls cle1:je11 ige, a11s dem wir eben heraufgestiegen und 
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nur Ptwas höher ab dieser gelegen ist. Auch hier feh lt d,1s Seebecken 
im Grunde nicht, nur ist das:;elbe durch m tscl1ende Geröllmassen, die 
einst df\n schiit,r,cndcu 1 Lag des Knuumhol,r,c:; clurehbraehon, von Ost 
n:1ch "\Vest YOn einem Steindamm clnrcl1zogeu und dadurch in zwei Teil e 
gespalten worden. D er Damm überwuchs wohl im L ,wfo der Zeiten 
miL Zwergkiefern und gewann dadurch an Festigkeit, doch schoben sich 
nun nene G-eröUmassen :111 seiner Seite vorwärts nnd füllten den Boden 
schliesslich drrart aus, dass die südliche Hälfte des ~ces ver,mmpftc und 
fast ganz eintrocknete, die nördliche aber ,r,u einem unbedeutenden 'J'ii111pel 
zu sammen,;cl1rnmpfte1 der sein Dasein nur noch dun;h das \iVasscr ein('!' 
aus seinem Grunde aufsteigenden starken Quelle fristet, die gleich dni·,wf 
als ein kleiner füwh (lsvorn Jäscri) über F elsblöcke rauscheud zu Thal 
stii rzt. Sollte dem lieblichen Scb nrianser nicht auch einst das nämliche 
Schicksal bevor:stchen, das hier seinen Bruder vernichtete? so fragen 
wir u11:-1 uu\\'illkührlich, indem wir nach dem Ausläufer hinscltreiten, den 
der Schmian in F orm eines gra::ibewaeh,;encn Rückens, der nur nach 
Siidcn gegen den Bergkessel hin steiler, naeh Oisten aber ganz mählig 
ablltllt, hcrab:;cndct. Nachdem wir ihu erreieht, kl immen wir mit 1 (i[f'c 

Pines g uten Stocke,; anch auf dem troekenen Grase, das die Sohlen 
un~cres Schuhwerks in kurzer Zeit poliert und den Schritt unsicl.te1· zu 
maehen beginnt, rüstig bergan. Immer deutlicber überLlickeu wir nun 
de11 doppC'lten Bergkessel am Fusse der Ostwand des Sch urian, aus 
dessen .E'clswä11den klare Quellen niederrieseln. Zauberhaft glänzen und 
g lc•issen im Sonnenlicht die in das rötliche Urgestein eingesprengten 
GlimmC1rtafcln und wo die:;clben ;;tärker a ls gewöbnlielJ vertreten sind , 
verleihen sie rna11chen Partien einen völlig metallischen Schimmer. E in 
gewaltiger Gletscherstrom war es, der in unvordenklichen Zeiten einst 
von dieser zerrissenen F eltien:;tirne hernicderflos:;, um sid1 weiter un ten 
in z;wei Hat1ptarrne zu teilen, von denen j eder sein Bett (cleu Felskessel) 
immer t iefer aushöhlte, wenn er allsommerlich seine "\Vandcrnng vornahm. 
DurL in den Blockwällen aber liegen j etzt die Geschiebe a Ltfgetünnt, die 
<lic Bisma:;sen an der Grenze ihrer Bahn alijührlich ablagerten. Ansser 
diC'scn beiden K esselu erbliekt man noch mehrere enge, langgestreckte 
' l'hälchen, die sich von der 1 [öhe wie rinuenartige Vertiefungen ,tus­
nchmen; in ihnen zweigte sich der südliche Hauptarm des Gletscher s 
ans, welebcr aueh der bedetLtendcre gewesen zu sein scheint. AJs die 
CJlctscherpcriode in unserer Heimat ein Ende nahm und das Eis fort­
sclimolz;, füllten sich die uciden K essel am Fw,se des Berges mit ·w as:ser; 
sie wurdc:n zu Seen, wclc:l1e reicl1e Quellen aus dem Grunde speisLen 
und <lPrcu l<'l1tten iiLer die tiefat<' :-iLellc der i\ lurüne (des Blockwalles) 
ihren J\Lfluss llllhmen. 
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Noch haben wir nicht die llälfte des Weges znm Berggipfel ;mrUck­
gelegl, so öff1wt sich unsen)ll Blicken nach rechts (gegen :Norden) ein 
weiterer riesiger Fclscnkcssrl, der durch rlic Abfalll' der 201.J: i\leter 
hohen Kirpa (Chirpa) gebildet wird nnd jem•n des Schurian wohl urn 

das Vierfache :m Ausdehnung übrrtrif!'t. Dunkele,- Ciriin der ½wt' rg­
kicfor um,;tiumt ring,.;herurn die Seitenwiincle, vo11 denen auch hier wieder 
dnr westliche T eil füll ,;leibten abstürzt. l•~ben an der felsigen \Vc:;twancl 
l'rLlit·kcn wir auch einen l,lemlenclwcisscn l◄' lecken - entweder PinP 
g-ros:;e C: li mmcrplatle oder Qna,rz - im Ue:;lein, den man bPi einiger 
Phan lasi<' wohl fiir ein Tul:11 halten kann, oLll'old man ihn am licbi-;ten 
f"iir liegengebliebenen 8chnee ansehen möchte, dem er lhatsiichlich gleicht. 
Ab ich das erstemal in clil'im Uegencl kam. traf ieh hier t•i1wn l lc•crclen­
lH'Sit:,,er aus Lom{rn, einen noch ;1icmlich _jungen Mann, mit dem id1 mich 
in ein (, esprücli einlies>\, durch das ich viel anziehende Dinge erf"ul1r, 
Leider ;spielte sich dPr Gute zu sehr auf den Freigeist nnd Obenauf 
hinaus, wahrscheinlich nm bei mir etwas mehr :,,n gelten, und so bc>kam 
ich dc'Ult \' Oll dem, was mich am meisten interessiert hätlc•, niimliel1 eine r 
Sage vorn Sclturia11 und von der Kirpa, von derrn Exi:ste11;1 id1 nichts 
wusste, die er zu kennen, j edoch aus falsclwr Scham nicht <'r:,,älilen z11 
wollen schien, nur einige Sclilagworlc w hören. So 111ci11tP <'r 1111ter 
anderem, dass der weisse l~leck dri.iUC'll an der l◄'elswand „ wie die L1·ul.t• 
sagen':, das Zaubertuch (Carpn, gc;;prochen Kirpa, heisst auf romitnisch 
t ha.t~iichlich das 'l'uch, Tüchlein) eines Königskindes sei und im Sclt11rian 
ein toter Rie;;e liege, dessen :,,crscbmcttcrtcr Scbiiclcl deutlich hervor­
scl1aue ans den Triimmern seines Palastes. Zu meine1· 11icht geringen 
l•' reude habe ich mehrere .Jahre <lanutf au::, dem M1mdc einer Sinnal'r 
Sennerin in einer Srnnhütle anf Sclwrbolilc (Sierbotilc mica) eine fürm ­
lichc Rt)ihe vo11 Be1·gsagen er~äblcn gehört, in welchen that:;iiclilich mich 
<las "'fiicbll'in der Königstocl1tr r" und tler „graue Rie:;e" 8clu1ri:111 mit vor­
kamen. l ch will diese hübschen Sagen, die sich an die 1,'l'uufolsplatle„ 
der l◄'rumoassa (Frum6sa) knüpfen, um hier 11icht vor:,,ngreifon. erst dann 
mitteilen, wenn uns die \Vandcrungen IJis zu j enem nüic-litig1·11 Berge 
gef'iihrt hahe11 , von dessen Siicllehnc dc•r Mühlbach seinen lJr,;prnnp; 

nimmt. 
8tauncnd schwei ft 1111,,:er Blick iiuer den Riesenke:<sel dl'r Kirpa, 

in tlcssen c+rnndc ein wasserreiches BilchlPin, Pareu Carpi gen:innt, 
dal1inrauscht, der \,Vindesha.ucl1 trügt den sanften Klang von l lcerdc•n­
g locken an unser Oh r und nach einigem J'or:,;chen entdecken 1Yir auch 
eine SchafheerclP, die aus dem lü,~scl a115teigend, langsam die nördliehc 
8eit,mwnnc1 l1i11anklimrnt, mn dann iil1er rlen cr::;tiegPnen Bcrgriick ,0 11 den 
\Veg u:wh der 8e11nhiilLe Kirpa :,,n ncdtmcn, welche tl riihe.n in nördlicher 
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Richtung am Rande eines Fichtenwaldes liegt. '\Ver Lust l,at, in die 
Tiefe ckr Ki rpa ;rn steigen, mag ,;ich einrm der zahllosen \'iehsteige, 
die da:; Krnmmhulz nach allen Richtungen d11rcl.H1ucrcn, nnvertrnuen; 
einer so gnt oder so schlecht, wie der andere, führen sie samt untl sonders 
in:; Thal hinab. W er j edoch den lehrreichsten Ein1lick in die Gestaltung 
des Amphitheaters thnn will, .·chrcite 1111r weiter vorwiir ts, fast Lis :1.,ur 
GipfPlbühe des Sehuri;m1 und wende :,ich dann naclJ rechts hinüber, wo 
er a11f einen betretenen .Pfad gelangt und 111111 gemächlich die ganze 
Umrandung zu nmwaudern in der Lage isL. 

In Pincm sonst sehr verlässlichen Bcricb t.c UIJcr· einen 1888 ins 
Müh lbad1gcbirgc unternommenen A.u,;f111g ·:•:·) hei:sst es : ,, Jn der nächsten 
UmgeLung (des Sehuriangipfolo) :r.ogcn uns . . . . insbesondere die 
l◄'elske:iscl der Kirpa an, in dcreu einem ein kristallhcllc-r

1 
ebenfalls 

grii ngeüirbter See aucb olrne .Fekbtcchcr deutlich zu erkennen war. 
Nach der Aussage des freundlichen Tschobans, der seine l [cerdc auf 
dem Schurian weidete, sollen die Kessel der Kirpa auch noch cinc•n 
:1.,weiten Sec bergen. " Obwoh l ich die Kirpa bereits :1.,weim,d besucht 
und dort niemals einen Sec oder überhaupt eine \Vasserstauung gc-t'uudc11, 
nntcrnahm id, doch m1f diesen B ericbL bin anfang,; August 188!) eine 
erneuerte Besichtigung des in Rede stehenden Kc„sels, ohne j edoch a uch 
nur eine Spm von einem Sec zu entdecken. öeit 1\lcnschcngedenkcn 
hat wohl im genannten Becken nie ein Sec seine W'elleu gekrüm;elt, da 
so n::;t doch wenigstens die den 'I'halg rund dmchricsclndcn "t,uellcn, oder 
mindestens eine derselben mit ibrcr Be11cnn11ng an clen Jiü;er (rumiinisch 
B erg- oder Alpei1:-;ee) :wk.lingen diirfte, wie dies j a bei dem im nürdlicbc n 
T eile des Sch11riank.e:;sels befindlichen, im An::;trock.nen begriffenen 1Ieer­
augc, bezie hungsweise bei de::;scn Ausfl11:;s (hvorn J äseri, (J,nell- oder 
Ahflt1ss des Bcrg:-;ccs) der Fall i.~t. \Va s die Ausflügler ge(ituscli L hat 
nncl was sie fiir die k ristallhellen g rünen Fluten eines ~ces ange,;ehe11, 
vennag ich nicht :-:u cnt„cheidc n, da eine Vcrwt•cbslnng des !::icb11rian­
kcssel,; mit clcm der Kirpa. du rch die völlig ,rn treffondc Bc:-1cbreibung 
des ersteren, die er von der H öhe aus bietet, ausgeschlossen i:<t. 

La ngsam wandem wir in südwestlicher Richtnng weiter IJerganf. 
Dichtes, schwär:-:lichgriincs :1.,äbes Gras deckt hier d •n nach Norden ab­
fa llenden J:fo,ng, und nur ::;clten ist clie Fläche der Bergwiese d11rcb einen 
Krnmmliolzbu :-;cli oder den schla11kcn, schönbehlättc•rten Stengel einer 
Ucrmerpfl:tnzc unterbrochen. l◄'i.i r den mit dem Bra uche in den Bergen 
Vertrauten unterliegt c-s k einem Zweifel, dass die~cr geschonte Urasplat:1., 
die Weide einer Litmn1<Jrhccrdc sei11 mu::;;;, fiir d ie gcwühn licl1 die ue;; tcn 

*) SichonhiirgisclJ-Dcutschcs Tageblatt J-r. 4n7 vom 31. Au~usl IHH8. 
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OraspliLb:e a11sgcschiedcn werden. Wer al,er ctwn daran zweifelt. soll 
die Richtigkeit ohigcr Belrnnptnng allsogleich erfahren. Denn ,-ofort. 
wie wir den lctz.ten Krnmmlrnl:r,busch umwandert hnben, :;ehen wir n11ch 
schon vor um; eine TTeerde von rnhig grasenden J,ämmern, 11nd z11·ci 
zottige graue Sehäfcrhunde stürzen mit wütendem Gc>bell anf uns zn. 
Nur widerwillig erhebt s ich der T scholmn, der bis dahin auf clem Riiekcn 
gelegen und seiner ]l'luira (Ilirtenflöte) klagende W eisen entlockt bat, 
,·om .Boden und ,;ieht erslat111t auf den sUidti.~ch gekleideten Wamlers­
mann hernieder, der ,;o lll'])lütr.lieh in der Bcrgcimmmkcit a11fta11cht nnd 
ihn ans seiner Träumerei aufätürt. J•~in gellender Pfiff des hepelzten 
1 fecrdenhüten; c rUint; der l' inc der 11 unde ,;chl cieht lang,;am z.u den 
Lämmern z111·i.ick, der nndere al)l'r setzt. seinen Angriff fort, der ihm 
jedoch seitens de~ Touristen einen ansgieLigl'n ! lieb anf den Riicken 
einträgt. llicdureb erboster u11d uu1· um so c>rpichter auf' d ie vVade11 
des Fremdlings, vers1tehl er cl1Lrch crne1tertc Ji..,Jankcnangriffe z11m er­
sehnten %iele zu gelangen. Mit der crlwbenc>n Ruhe eines Olympicni, 
der über den Wolkrn thront, sieht der Tschoban, der mit dem n11sge­
stosscnen Pfiff seine PRieht Yollkommen erfüllt zu liaben glaubt, dem 
Kampfe zu. DPr nStadtherr--, so meint er wohl, wird ja auch ohne 
sei11 ferneres Zuthun mit dem bis:;igen Köter fo1·tig werden! Doch wir 
sind nieht gelaunt das GPpliinkcl mit dem I funcle fortzusetzen und da \Yir 
Pin einfaches Mittel kennen . den scheinbar m1rrschi:ittcrlichen Gleiclm111t 
des rJirten :;ofort ins Wanken zu bringen, g reifen wir ohne 7'ögern z11r 
.Anwendung desselben . Den Stock mit der Linken vorscbiehc·nd, erfassen 
wir mit drr Rechten da,; l•'uttrral, worin sich 11nscr steter Begleiter, drr 
Felchtcclter befindet. Und : ,,Ru fo den Hund r.u riick, sonst schiessc ieh 
ihn nieder!·' ,;o sprechen wir nun mit lauter ~timme znm Olympier. l•:s 
L~Ltte des Nach:;atzes 1msc•rcr Auf'fordcrnng gar nicht bednl'ft., denn iu 
tlcmsclhl'll Augenblicke, da der Tscbolmn den Griff nacl1 der Ledertasche, 
diP der U neingewcihte leicht f'iir einen H.evolverhehülter zn halten vermag, 
gesehen, hat er anch schon, 11111 cfa Schick~al des Ht1ndes b esorgt, dcu 
8tock nach ihm geworfen, dass der Getroffern· laut anfheulond wr 8citc 
springt. 

:;Verz.cih' l lerr, es ist nur :;o ein dnmmer junger Tl und, der hitr.igcr 
tlrnt., al,; not ist!': meint jetzt der Sohn der Berge entschuldigeml, indem 
er seine hohe P el:r,111ütz1• etwas lüftet und sich uns mit freundlicher 
Geberde nähert. 

"\Ver da wei:;s, welchen Werl ein guter Schäferhund für den 
T::<choban besitzt und welchen Schaden der Verlust eines solchen be­
deufC't. wird c•s freilich leieht begrcif'licli linden, wie sehon der blossc> 
Ansd1ein einer Ucf~tlir <lrs \'erlnstes tlirsen Phl, ignrn.tikcr so rn.sch ans 
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dem Gleichgewicht sei11er Ruhe bringen und zum Eingreifen zn drängen 
vermochte. H~in br:incbbarer, eingeführter llnnd verricblet in der Thal 
die Arbcil eines Hirten, ohne dessen L ohn zu erhalten und ist anderer­
seits wieder ·ei11c111 menscbliclieu Arbeitsgenossen gegenUber ein höchs t 
verlässlicher Prnund, auf deHsen Wachsamkeit d ictier u11beclingl banen 
und vertrauen kann. Ohne dies treue, anspruchslose Tier witrc das 
dolce far nientc, der s ilssc lilüssiggaug im L eben der ' l'schobanc unserer 
Karpatben nimmer mög lich ..... Da nun clas li:is geLrochen, wird der 
sclnveigsame Lfümnerl1irt mitleilsamcr und Lald wissen wir, dass d.if' 
flnffn1111g etwas Rancl1lab.ik zu erhalten es ist, dil' ihn zur weileren 
Annühcrnng veranlasst. E s ist cr:;tannlich, welche Anziehungskraft uncl 
welchen ,v ert das Ranchkr,u1 l für diese einsamen Gesellen bcsit7,t, und 
mit welch' unverhohle11er li'reudc sie die erbelenc Gabe cleHselben ent­
gegennehmen, nm es mit ihren ungelenken Fingern Rofort zum Glimm­
rüllchcn zu drehen . Die alte, biedere Pfei fe ist aucb bier in den Bergen 
fast überall au:iscr Brauch und claf'iir clie moderne Zigarellc in Auf'­
nahmc gekommen. 

lndcss der 'l'schobau seinem Raucbgcnn. s mit aller Andacht obliegt, 
haben wir tlie Platlform de„ mit uincr Tria ngulicrungspyramide ge­
schmückten 20G l Meter liobcn Sch11riangipfeb .;:') erreich t und ergötzen 
1111s an der 111aleri,;chen Runcl:schau, die :sich uns 11 ier darbietet. G ross­
artig sind die Bilder nicht, dil' wir zn unsern Fiisscn erblicken, - wie 
ja das ganze 1\[ühlbachgebirge i.ibcrhaupt Yiellcicht keinen einzigen 
P11nkt besitzt, dem man jene1:1 Präclilrnt zuerkennen könu te, - aber 
es ist ciu RundgemiLldc voll milder 8chüuheit und i11sbetwndere im 
Osten 1md SiidoRtcn, wo das Thal Jes Mühlbachs liegt, vol l lieblicher 
Harmonie in den Umrissen der Bergzüge und in der .l!'arLe. vVas man 
den Landschaften un,;erer südwestlichen Karpathcn mehr oder minder 
mit Rcclit zum Vorwurfe rnacli.t, dass sie wenig abwccb:slung,;reich ,icien 
und <lass manclw Formen sieb zu oft wiederholten, wodnrch eine gewisse 
Eintönigkeit eintreten mfü;sc, trifft auch bier bis zu einem gewissen Urndc 
unbedingt zu. Das Muhlbachgebirge ebenso wie :,eine Nachbargebiete, 
das Zibins- und Schebeschelcr (Scbesliclyer) Gebirge ,,;cichncn sich durch 
die weichen, gerundeten Umrisse ihre r Bergzüge aus, und selbst die imµo­
smltestcn Höhen Li.isi;cn einen bedeutenden 'l'eil ihres Eindrnckes, den sie 
sonst zweifellos anf den Beschaner machen würden, dadurch ein, dw;s il1rc 
Gipfel mci:;t die Krei.~linie, nur dann nnd wann die gerade, a ucr fa:;t. nie 
eine scharfgebrochcnc Linie oder einen spitzen " 7inkel ,,;nr Schau tragc11. 
- Von dem Gipfel de,i Scb11rian ans wird mau cr:;L :;o recht gewahr, da:;s e r 

*) Surian; im Munde des romänischen Volkes lautet die Aussprache de:; Namens 
,,Schirian", nicht aher „Schnrin.11", und die Heto11u11g liegt aul' tlor J•;ndsilbe. 

[> * 
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eigentlich nicht mehr zum Mühllmchgebirge gehöre, ~ondern die änssl'rste, 
nach Südosten vorgcschohPn<' Endbastt•i des Schcbc,;chelcr Gebirges sei, 
der gegenüber und mit ihr durch die langgestreckte Sattelung verbm1de11 , 
sich die Pctersspitze als eigentliche Endbastion des lUühlbachgebirgl's 
erhebt. Wie anziehend auch rlcr Ausl,lick 11ach Norden über die im 
Sclmrian endigenden Hühcnziige des Sehebeöchder Gebirges vom.Gesichts­
punkte der Orientierung sein mag, am anr.iehendsten sind dennoch gewiss 
die zahlreichen, sich hier und da üffne11den Thitlcr, worunter i11.-besonclere 
das die Abflüsse aus den Felskesseln des Schu1·ian und der Kirpa auf~ 
nehmende' Kudsiererthal, dcs:-;en \\' indnngen das Auge rastlos verfolgt, 
bis es zuletzt auf den das Bild im Norden abschlie><scnden zackigen 
Umrissen des Erzgebirge:; haften bleibt, an dcs:;cn .l!'ussc sich die Ebene 
des Maroschthales au:sbreitct. \V cndeL man s ieb nach '\Vesten, :;o crhülL 
das Rundgcmiilde tlurch die im l l intergrunde ~ich auftiirmcnde Kette 
des Retjesat ein gam: anderes Gepräge, einen wirklichen H ochgebirgs­
charakter. 

vVir haben den Rundg;mg 11m die Plattform des Scburiangipfels 
beendet, und treten, nachdem wir 11och vom steil abfallenden Ostrande 
einen Blick in den tief unter uns gelegenen li'eli;kessel geworfen, in 
dessen dunkelem Grunde der Spiegel des Sees funkelt und glitzert, 
nunmehr den Abstieg an. Obwohl dieser, wenn wir anf dem Bergrücken 
in westlicher Richtung an der 'l'riangulienmgspyramide vorl>ei so ,,,cit 
znriiekgehen, bis wir den von der K.irpa und Pnrva kommenden, wr 
P ctersspitze führenden Saumweg treffen und diesem folgen, sehr bequem 
und wenig anstrengend, wenngleich ziemlich zeit.raubend ist, so mag d{'r 
schwindelfreie Bergwanderer doeb ganz getrost den Rückweg über die 
ziemlich steil abfallende Südostlehne versuchen, weil er bied urch volle 
dreiviertel Stunden an Zeit gewinnt. Man hüte sich j edoch hiebei, zu weit 
nach Norden auszubiegen, weil mau dadurch dem ::3teilraud zu nahe und 
in Lebensgefahr geraten kann . Am sichersten ist es, zuerst ei.n Stuckchrn 
an dem änssersten ( >stcncle der südlichen L ehne bergabzugehcn und 
hierauf die gerade Richtung auf die unten liegende Schutzhütte zu nehmen; 
wer diesen "Wink befolgt, wird nichts zu befürchten hab011. o schreiten 
wir denn a uf untiern ::3tock gestützt rüstig abwfüts und slelicn nach 
wenigen Minuten schon in gleicher H ühc mit der ::\teinpyramidc, welche 
die Tschobane ~mm Zeitvertreib, oder aber auch als '1Vc1Lrzeiehen zum 
leichtern A.nffindcn ihres unfem davon zwischen den li'elsl,lücken auf­
gcfuh,ten primitiven Obdacbcs aufgeschichtet lrn,ben. Von hier aus h,tt 
man ci11cn sehr hiibschen Au:;bl ick auf <lcn links unten liegenden Sec, 
dessen vVasser tiefblau erscheint, doeL i:;t das Bild von der l lülic 111ts 
gesehen, da der im Vcrgleid1c zu,· weiten U111rah1111tng kleine \Va~scr-
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:spic•gcl zu einem uubcdent,cnclcn 'J'iimpcl zu:sammcnschrumpft, kcincswegi; 
malerisch. Z.wci S1•nncrinucn1 den mit blütenwcisscr \Volle bepackten 
~pinnrocken unter dem Arrne haltend, schreiten, die Spindeln flcissig 
zwischen den Fingern clrehcncl, den steilen Hang leichtfü~sig hinan. Sie 
grüsscn freundlich nnd sehen dem \Vanclcrer lange und verwundert nach, 
der die grasbewachr;cucn freien Häumc zwischen den umhcrgestreutcn 
l!'elsbrock.en als Pfad benützend, im Sturmschritt der sich immer mehr 
nähcmdcn Schutzhütte zu eilt. End lieh ist das a usgedclrntc W achholdcr­
fclcl erreicht; hochaufairnend halten wir eine vV eile an und wandern 
sodann gemächlich nnsercm Zicfo zt1. Zurückblickend iiberschen wir 
mit Vergnügen die schöne Huncltour nrn den l!'elRkcssel und über den 
Gipfel des Schurian, die ohne sonderliche Anstrcuguug zu b ewältigen 
genau zwei Stunden in Anspruch genommen hat. Der hrave Saharic, 
mein Begleiter anf der Berg wanderung, hat mein llcrannah cn schon 
längst wahrgenommen nncl den cinfo.chen Imbiss zurechtgestellt, der 
t reff lich mundet. D och rlarf bicbei nicht zu lange gesäumt und den 
cwmncletcn Beinen blos die zur Erholung nötige Rast vergönnt werden, 
da c::; heuto noch gil t, auch die Besteigung der P otersi,;p itzc zu unter­
nehmen, zu der clel' klare Sommcl'tag so verlockend einladet. 

1n ::;üd,rn::;tlichcr Richtung das W achholdergcbüsch dnrchq uerond, 
schreiten wir dem 8churiansattcl (Curniaturn Suriannlui) zu, über welchen 
ilcr \Vcg zur Pder ::;;;pi tzr, führt. Am Sa11me des Gestriipps stossen wir 
wieder auf den aus dPm Thal de::; Kud.;icrerbachcs (Riu oder Valea Cusicru) 
kommenden Pfad, den wir :,,um A ufatieg durch den vVa lcl, :111 dessen 
Ende wir nns nordwärts zur Schntzhültc gewendet, benützt hatten . Wir 
betreten und folgern ihm bis zur I löhe der Sattelung und wandern dann 
auf dieser in süd licher Richtung weiter. Der Blick in das zn unserer 
Rcchteu sich öffnende Au;;c-heltbal (Vale,1 Auscli) wird nnwillküh rlich 
von dem aufgelassenen l lolzschlag im Grunde zu cler höher gelegenen 
Thalspitzc gelenkt, in der " ielc r,crknickte :FichtcnsULmmc und wirre 
Ha ufen von Baum- und Steintrümmern durchcinanderliegen und unsere 
Aufmerksamkeit fesseln. Wir forschen nach der Ursache dieser Er­
schcintrng und entdecken dicsc!Le ancli alsbald. Die ganze steil abfallende 
:-,udlehnc des Schmian entbehrl heute sowohl des Schmuck es der Zwerg­
kiefer, der es hier zu hciss sein dürfte, a ls auch der ,vachholclcrbüschc, 
die nur noch in ganz jungen PfliLnzchcn oder vcrkürnmerte11 älteren 
lhemplaren hie und da aufürnchcn. Dafür liegen auf dem zerfurchten, 
von der Erde fasl ganz cntblösstcn Boden eine ganze Menge von der 
Sonne gebleichte schneewci<Soc Zweige und Ästchen des vVachholclcrs 
anf der Lehne umher, die im Vereine mit tlcn abgestorbenen Stümpfen 
den Einclruck von Totengebeinen macheu. Die r,ur Frübjahn;zcii wie 
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in den Alpen, so auch hier, von der miWigigm1 ~oito abgehenden Lawinen 
sind es, die bei ihrem Abrulschcn die 'i\'achholdcrstriind1c ans dem Erd­
bodm ileIT<'n, tmd, wenn sie auch das ;1ähc W 11rzelwcrk derselben bei 
ihrt'm D11hi11glcitcn nicht völlig licrausznheben vermögen, so liiftcn si(• 
dennoch den Bnsch derart, d:,~s er im kommenden Sommer verdorrt. 
Ziemlich gcnan lässt sich die Bahn der L awinen ,,on der Lehne l1crab 
bis hinunter a.n den Anf:ang des .Auschcl -Thales verfolgen, wo die cr­
wiihntcn Stein- und Uolzliaufen liegen, und oft vermag noch selbst die 
J unisonne kaum die dort abp;clager ton glitzernden 'chnccma:-scn hinweg­
zuschrnelzen. 

Nach etwa .fiinfviertclstünnigcr vVandcrung (von der Sclrnt1.hiittc 
an gerechnet), haben wir eine zweite Sattdnng erreicht, die sich zwischen 
dem Auschelbcrge (V crfu Ausoli) uncl der Petcrsspitze einsenkt und zn 
einer kleinen nach Nordost geneigten H ochebene erwei tert. Die:; ist die 
Stelle, auf der sieh, noch immer deutlich erkennbar der schon crwiihnte 
alte, viereckige Schan;1cn;1ng crhcht, der, wohl mit Recht, den Römern 
zugc~chrieben und für einen Lagerwall gehalten wird. Er bildet ein 
r<'gelmässiges Rechteck, das nach ungefährer Schätzung eine Linge von 
200 nnd eine Breite von 80 Metern besitzt und j ene rcgelrccLten Thor­
üffnnngei;i aufweist, die cler Lagurplntz des römischen Soldaten nach der 
Lagen"orscLrift haben muss. Mit einem eigentlichen befestigten römischen 
Standlager haben wir es j edoch schwerlich zu thun; dazu ist auch die 
Umwallung viel zu n ieder und hüher konutc clicselbc der viel zu seichtei11 

oft nur wenige Ccntimcter hohen Humusschicht wegen, clie den Glimmer­
sch iefer des Petru sowie cles Auschel dockt, nicht geführt werden. Wir 
meinen vielmehr, dass auf diesem iibet· cler Baumregion liegenden PIHt.zc, 
der als Passhöhe der vVasserscheiclc das Schiel- und Mühlbachthal be­
herrscht, Roms K ohorten bei clcr Eroberung Siebenbürgens nur vorüber­
gchencl P osto gefasst haben, imcl dass der Schanzenzug :1. n keinem andern 
Zwecke aufgeführt wnrcle, als um die regelrechte nnd vorschriftsmäsRigc 
Lagerung der 'l'ruppc zu edeichtern. - Dass cliese Sattelung eine nicht 
ge ringe Bedeutnng für den Verkehr besass ttncl besitzt, zeigen die zahl­
reichen Saumpfade, die sich auf derselben kreuzen. Denn hieher f"ührt 
ja der ·w cg, dessen künstlich aufgeführter Strassenkörper uns am Kucl­
sirnrbachc auffiel, hieher der bei Loman beginnende iiuer die lin b ufrrigen 
illühlbachhöhen clahinlaufcndc ural te Plaj (Reitweg), der, wie erwähnt, 
mm Kantschu herabsteigt und über Schiassa (Sia:;a) wieder znr ] löhc 
geht, nm dann den Sattel unter dem Namen P la iul Hatiega.11ilor (Samn­
pfacl cler Hatzeger, cl . i. clcr L eute aus dem Ha,tzegrrthal, (lcn 1 [auplsitz 
der Riimerherr,;ehaft in Siebenbürgen) zu Uberschrciten nnd sich schliess­
lich zum Thale des Klobutscbct (Clobucietu) hinab;1ula1<scn, das indirekt 
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ins ~chieltlt:ü <·inmiindet. An dieser Krcu½ungsslelle zweigt sil'h en<llicli , 
die P etersspitze umgehend, auch c1er siid lic11 iiber Kostiasa und G ura 
poticc.mlui nach R omiin icn fuhrcncl<' Yiel lwgang<'ne R eitweg ab. sowie 
der os twärts, gleichfalls iil,or Kostiai,;n um! ,;odann iiber Dimhu Sierpi 
(Schlangcnbühcl) in ((;1;; oberr Miihl l.J;1ehtl1,il uncl zum 8limoju sich hin­
ziebc111len Pfad, d<•r Yiclcn ander<'n bcdPntungsloseren ßtPige gar nicht 
zu gedenken. Die Volksii bcrliefrrnng aber erzählt, dass hier oben auf 
dem Platca,u des Satt.ds in alter Z c· it ulljiihrlLch einmal ein iiheraus 
bcsuehtcr :i\ larkttag abgol i;tlten ,rnrdc, auf dem die Bewohner des Strell­
und drs Sehieltlrnlc•;; mit jenen aus dc•m -:\lilhlbachthalr zusammentrafen 
1md ihre Produkt<· a.ustauschtc•n. LJll(l w,ts cudlich die einstige strate­
gische \,Viehtig k.e it dieses Postens an belangt, 80 hat <'1-1 das Volk noch 
heute in guter Erinnernng, dass vor alte rs liiPr die „Pl.~jaschcn': (die 
Uüter der G renzwege) ihre• .. Commanda'1 (Po:;lenha11s) haUe11 1111d hier 
in clen Tiirkenkriegcn die e indringenden L andesfeinde erwarte t nnd 
zurlickgetricben wurden. Zudc•m ist <"S nicht m1intcrPssm1t, gerade in 
diesem F alle den Bewc·i:i dafü r crbrin~eu zn kilnncn, das:< d !·rlei Über­
lic l'erungrn virl treuer 1111d verliisslichcr sind, als man i11 der Rrgcl meint. 
Als am 7. Oktobrr 1788 d ie ' l'li rkcn mit etwa scchsta11sencl Mann zum 
letztenmalc liber den Vnlkanpnss nach S iPbenbiirgcn einbrachen, stancl 
e in stark.er österrc•iclii schcr Militiirpostrn a uf clcr Pas::;höhc unl<.'rhalb 
der P cters1>pitze, dem es, vermöge seiner a usgezeichneten Htdlung gelang, 
die libcr den Plajul Hatieganilor znm J~infaU ins Miihlhachthal dirigierte 
feindliche ll eeresabteilnng blutig z11rückrn„chlagen, woran!' diese mit der 
HanplMmce vereinigt in r; J fatzegcr Tlwl cinl.,rnch , dort scchsund­
clreissig Dörfer in Flamrnrn anfgcllC'n li<'~s nnd schreck liches Unheil 

amichtcte. 
L eider sind innerl,alh der Umwallung bis noch k<'inerlei Grabnngen 

versncht word\·n, um vicll11icht ein l◄\mc1stück aus der Römcrzcit zu 
'l'agc iu fördern, woclnrch die Anwc:;cnlwit der r öm ischen Krieger an 
tlic:ser Stellr zur bewiesene n 'l'hatsae hc würde; infolp-e ckr diinnen Humus­
,;cl,ichte itit aber auch die Aussicht anf einen derartigen Fund . nich t 
sonderlich g ros,;. Bei eingehender F ori<cbung dürfte inclc,; doch ohne 
irgend eine Gabe drs Zufalls clPr Bewc·is clafiir 7.ll crbringc>u sein, das,­
Römcr es g;ewescn, die die~e t\chanzen gegraben; j a, wir r. wcif'cln nicht 
im mindeswn daran, dass man einmal im Besitze genauer 11Ias:;p der 
L iLngen- und Breitenau,-;dehnnng t1c r \Viillr, sowie der Anla~l' der Thon', 
dic:;on Beweis führen uncl sogar über clir Grü:;sc des T rnppenkörpcr,-;, 
der hier gelagert, genaue Auskunft zu geben in der Lage sein wird. 

Auch der letzte T eil des Aufäticgc~ zur P etcrs,;pitze, den wir noch 
zu bewältigen haben, ist nicht sonderlich schwierig, da er tiogar zu Pferde 
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gc1n;whl WC'r·dcn kmrn. Ji;ndlich haben wir die kable Hölre rlcs g<'waltigen 
Rnndkopfcs CIT<'icht, wo hC'lle (Jnarzadcrn aus dem grauen oder brilun­
lichen Schiefergestein hC'rvorbrc•cbcn. Kühle scharfe Lul"t umweht unsere 
Stirne, wührend wir der den U-ipfcl krönenden Pyramide r.uschrciten; 
sie mahnt uns daran, dass wir 21,}3 Meter hoch übrr der i\fecrcsfliichc 
stehen. 

leb bin zu wicclerhollenmalcn auf' der P elersspit7.c gewesen, doch 
nur ein e i nzigosma l hab<' iclr den Yollcn Oenu„s der übrraus 
schönen und mit Recht gcprirsrnen Rund:-chau gC'haht. l mmrr waren 
es Gewitter oder graue Nebelma~sen, dir vom P aring ltcrübi;rzichencl , 
mil Sturmcseilc nahten 1rnd mich zum schleunigen Ab7, 11g zwangen, oder 
alJC'r die H öhen und 'l'häler zu mrinen Füssen lagen, ,·on einem triibcn 
D1111stschkicr umwoben matt und ausdrnckslos vor mir cht und das Auge 
snchte vergebens nach ihren an mutigen Formen, die sie bei klarer Luft 
in so reichem Masse besitzen. Dafiir ist mir auch jenrs cinemal so 
unvergesslich! Es wat· um die Mitte des Juli , an einem Tngc der nu r 
eine gcwittcrr-eicLe Nacht fo lgte. ln wunclcr barnr IOarh cit lag clic Fülle 
der sich krPuzrndon Bergzüge mit den bli tzenden 'vVasserl iiufon in den 
zahlreichen Thillern vor mir da und die verdichtete Luft brnchte die 
frenndlich en oder ernsten Bilder in fast g1·eifbarc NiLhc hen111 . EiJ1 solch 
klarer Tag verleibt a nch unserer heutigen "\Vanderung hohen L ohn. 
Unmittelbar vor uns steigt im Süden die Bergkette des Pa ring (Paring11!, 
Parengu) auf und die ganr.C' imposantr Gcbirgsnrnssc liegt fast in ibrr r 
vollen Ausdehnung vor dem Blicke des Beschauers da. E s ist ein ernst­
schönes H ochgebirgsbild von gros:ser \Virkung. \~' or die Paringkcltc 
blos m m Schicltha l bei Pctroscny 11us gesehen, n:tch welchem sie durch­
wegs ziemlich milde abdacl1t, hat von 'der wilden Schönheit der o~t­
ahnillc dieses Bcrgv.ugcs die sich hier, durch die Entfrrnnng a llerdings 
schon etwas gemildert off!'nbart, gar keine .Ahnung. RPin und i:;cbm-f 
beben ~ich d ie r.ackigen Linien dl'r 2407 Meter hohen Kirschia (Cmjia) 
nnd des von ihr durch eine Einschnr tung scheinbar getrennten, thnt­
sächlicli nbcr durch einen schmalen Berggrat verbundeneu Slavriu 
(2:)76 M.) YOn dem tiefblauen wolkenlosen Ilimmr l ab, ,,·ährPnd durch 
die gc,nanntc J ochung zwischen den beiden ITöhen der R iickc11 der 
Roschile (Rosiilc'). und der Hochgipfol der ~Iundra (\' erfo Mandnt, 2520 J\I.) 
zu uns hrriihcrblicken. Finster giihncn die dunkeln Risse und 8paltcn 
zwischen dem g rauen OefclR und Gcscltröfr der .Abhiinge her vor, und in 
den Firnmuklen einr.clner Schliindc und V!'r tiPfongcn glitzert nnd blinkt 
anfgeltiiuft!'r körniger Schnee, de11 selbst drs Sommers \Viirmc nicht 
immer wegzu~chmel:,;en vermag, da ihn dPr Strahl dN Sonne nie, oder 
doch nur höchsten,; früh morgen,; flüchtig streift. -- W enden wir das 
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Auge gegen \,Vesten, so g leitet. un:;cr Blick über die vorgelagerten llöben 
hinab i u dPn Thülern der beiden Schiele, hin ter denen die mfü;htige 
K elle des Hetj c1<atgcbirgcs mit ihren Gipfeln, l<iimmcn und H örnern 
auf'steigt; es ist ein amiehcndc~ Bild , voll W~trmc und Leben in Far1Jc 
und Ton, dem das im Sonnenlicht erglänzende ,v asscr einen derart er­
höhten Heiz verleibt, dass wir nw· schwer davon Abscbicd nehmen köunen. 
Doch nach welcher Seite wir uns auch kehren mögc:n, immer wird uns 
die Landschaft neue Reize r.u gewähren vermögen. '\1/er wollte sich 
aber vermessen, a lle Bilder dieser R11ndRchau festz uhalten und zu 
schildern? .... l!'lir den Berg wanclerer g icbt es weit und breit keinen 
Punk t, von dem aus er s ich besser orientieren und einen umfassenderen 
l~inblick in die Gestaltung des Mnblbacbgebirges r.11 t.hun im ,;lande ist, 
ab die Petcrs,;pitze. Diese selb,;t aber wird er, er mag hier in der 
höheren Bergregion umherwandern wo er will, anch immer wieder auf­
tauchen sehen und so das Vcrgniig-<'11 haben, sich mit ihrer T-Iil l'o ausF-cr­
lialb deniclben c ben,;o leicht. zurecht zu linden, als rr von ihrer flöhe 
an~ Klarheit über den 1/,usammcnbang :;o mancher Bergzüge und Tba l­
wiudnngcn z11 gewinn en vermochte. 

Lange gen ug haben wir un:; an clem abwccbsltmgsreichen Pa,nornmtt 
erfreut uncl die Zeit driingt zu111 Scheiden. Aber \\'Cnn die:; :tuch nicht 
der Wa ll würc : drüben im F cl.·k csscl der Kirschia und des Shweiu be­
ginnen scho11 wieder graue Nebel zu brodeln, die sich zusammcnba,llend 
alsbald zn einer grauwogenclen Mauer a11ftiirrnen, die lang~am zn uns 
hcriibcrzuwa11dcrn Miene mach t. D a wir j edoch um unsern Riickzug 
besorgt, da,; E r:;chcinen der Nebelmassen abwwartcn nicht gesonnen 
sind, so entschliessen wir uns ra eh zum Abstiege, den wir in nördlicher 
Richt11ng, oh ne die passierte Sattelung nochmals zu berühren, auch ,;ofort 
bewerkstell igen. An dem Dickicht des Krummholzes vorüber geht es 
iibor die mit ,v acbbolclcrs trä ncbcn bestandene Lehne der Schiassa (Siassa) 
zu, 11nd bald Laben wir den von der Kunnaturn herabkommenden Saum­
weg P .lajnl Hatcgan ilor erreicht, auf dem wir über Geröll und unter 
umgestiirzten Baumstämmen hindurch den uns a ufnehmenden Ficbtenwalcl 
cl11rchschrcitcn. E s sind oft herrliche, abwechslungsreiche vValdpartien, 
die wir passiere11 , d ie insbesondere an j enen Stellen, wo sie von W icsen­
blösscn durchbrochen sind, mit den schönsten P.u·kanlagen erfolgreich 
wetteifern könnten. F reilich ist auch die Fichte der Karpatbcn dort, 
wo sie s ieb voll 11nd ganr. entwickeln kann, von einer ganz eigenartigen 
Schönheit. :Mit ihrem weit a usgebreiteten unteren Astwerk den Boden 
beriihrcnd, steigt sie in Gcstc1lt einer Py ramide, oder bes:;er gesagt, eines 
vollstitncl ig geschlossenen , rn1r oben etwas lockeren nnd leicht durch­
brochenen K egels empor, dessen Spitze eine schlanke zierliche Kreuz-
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blume krönt. ( >h siC' n,rn auf einrr solchrn '\Vicse <·inzrln oder in 
(fruppcn auf'lreten mag, immer imponiert die Karpathenfichte durch die 
Vollkommenheit und das l.%rnmass ihres Baues, worin sie keiner del' 
in den letzten .Jahren eingcfohrtcn, vielgcrübmtcn ausliindii;chcn :N';idcl­
holz:utcn n;ichstcht. Geradezu entzückend iLbel' ist es, eine solchP Fiehten­
g rnppe r.ur Blü tezeit, Mille .Juni bis l~ndc Juli , zn bctracl1ten. Bis Zll l' 
Gi pfelhöhe mit hunderten, j;i tausenden von Za,pfcn behangen, gliihcn 
diese in allen möglichen feurigen l1'arbcntiincn, orange, l'Otl,raun, rot und 
v iolett, und gewähren bicdurch einen Anblick, clel' jedem, dem er cinma,1 
vergönnt gewesen, nnvel'gesslich bleibt. E ~ i ·t c>in so auffallende,;, so 
ganz ungewohntes Bild, dcu sonst so ernstp11 und sch lic hten dunkclgl'ünen 
Baum in dieser merkwürdigen ~'arbenpraeht prangen zu sehen, dass man 
vor Überraschung anfänglich den eigenen Augen nicht trauen will. 
Frei lich gewöhnt man sich rccut bald an die schöne 1iVil'kl ichkrit, findet 
es aber begreiflich, wenn clc1· Romiine der Berge solche mit den herr­
lichsten Baumgruppen bestandene \ i\Ta ldwil'sen pocti;;ch als 1/.:aubcrgilrtcn 
oder Elfenauen (Pojcni lc Frumoasilor) und die im feurigen Bllilcnsdunuckc 
prangenden fl'ichtcn nls die Fruchtbii11nrn der J:lchüncn" (vValcl- oder 
Berggeister) bezeich1lC't. 

Genüichlich wandern wir a uf dem allmiihlich immer besser wrrdc11de11 
Pfäclc durch die ·waldescinsamkeit dah in. Kein La11t i„t höl'bar, lllll' der 
Tritt und das Schnauben des Packpferdes und dann und wann das Pfoifon 
einer scliwarr.köptigcn Mei„c, die von Zweig ;,,u Zll'eig hüpfend uns eino 
Stl'cckc begleitet, unterlircchen die feierliche Still<.'. Endlich lichtet sich 
der Vtf ald, doch i. t's k eine Bliis:se, die :sich VOI' uns ausbreitet, sondern, 
wie wir dies a lsbald erkennen, das obere Brigonathnl. Am vVald.Pssaum 
verr.wcigt sieh der W cg; der eine zu I' recb len gegen Osten sich wendende 
Pfad führt ;rnr Alpe Fetiza (F etitia), der andcrr gcl'adeaus über die 
Wicsenniederung nach Norden zur L ehne des Brigonal,crgcs. vVil' 
~chlagen diesen letztcrn ein, iiherschrcitcn den auf dem kleinen 
Kantschu (Uancin micu) entspringenden Brigonabach, der durch seine 
drei linksnfrigen Zuflils,;c (Parcu Purului, I svoru Sia,;i und Pnrcu Siasi) 
schon r.iem lich wasscl'rcich ist. und wandern dann eine kürzere Stl'cckc 
über die Wiese weiter fort. \Vicdor hemmt ein 1-Vässc>rlcin unsere Schrittei 
es ist dies der von dem g ro ssen Kantschu (Cnnciu mare) hernbei lcncle 
eigentliche K a nti,c hubacb (Parc11 Canciulni), der auf clcr Spezial­
karte fälschlich als Hrigonabacb (R. Brig01rn) ber.eichnct wird, in dem er 
blos einmiinclet. Miihclos iiber:springen wir das m1111ter clahincilcnclc 
Bächlein, das sich eine Stl'eck<.' writcr nntcn mit dem wirklichen ßrigona­
bachc vereinigt, nnd :stossen an der L ehne des l31'igonabcrges auf' den 
bereits am Morgen passierten .Pfad, cler uus in östlicher Richtung in 
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weniger a ls einer halben tltunde zu j ener Stelle bringt, wo das Brigon,1-
thal nach Norclen einbi egt lind das l'reundüchc Waldhaus auf der Llöhc 
vor nns a11s dem \,Valdesgrün auftaucht. 

Schon beginnen sich die Schatten der Dämmerung in die Thiilcr 
herabzusenken und die noch kurz z11vor im hellen Sonnenglanz leuchten­
den Bergspitzen fangen allmählich an fahler 11nd farbloser zu werden, 
da haben wir glücklich die letr.te Serpentine des aus dem Thalgr und 
zum 'iValdhausc Brigona hinauffiihrcnden W cges erklommen und stehen 
alsbald auf dem beka nnteu offenen Ausbau des ersten Stockwerkes, 11m 
von hier aus noch einen letzten Blick auf ·das H ochgebirge zu werfen. 
Mit nicht geringem Erstaunen üben;ehen wir die ansehnliche Rundtour, 
die wir a n diesem Tage zllrück gclegt, und r.u deren Bewitltigung wir 
- die 7,cit der Rast ausgeschlossen - einer neunstündigcn Wanderung 
bedurften. Da wir glciehmä ·sigen Schrittes nnd ziemlich gemächl ich 
einhergegangen s ind, so fühl en wir 1111s _nicht nur nicht crmiiclct, sondern 
crfrCLLen uns v ielmehr j enes nnucscbrciblichcn Wohlbehagens von Körper 
lind Gci~t, das j ede nicht iiber,tnstrengenclc Bergfahrt so schön ab,r.u­
schliesscn pflegt. Vver aber j e die heilsamen "\Virkungen des Bergsteigens 
au f den gcs,m1ten menschlichen Organismus einmal an sich selber erfahren 
hat, der wi.rcl dies herrliche olit,tcl alljährlich in Anwendung zu bringen 

gewiss nie mehr verabsäumen. 

Auf dem Negovan im Zoodgebirge. 
Vou 

Adolf Gottsch l ing. 

Die immer ;illgemcincr werdende Ansicht, es k önne der l\Icn~ch 
durch den Aufenthalt auf dem Gebirge die Gesundheit seines Körpe r;; 
fördern und erhalten, erweckte im Juli 1887 nuch in mir den vVnnsch, 
meinen vielseitig al,,gen(it;r.tcn und der Erholung dringend bediirftigcn 
Körper durch den Einfluss der Gebi rgsluft herzustellen. Ich beschloss 
daher, mit meiner Frau und dem jüngsten siebenjährigen Söh nchen, 
einen mchrwöchentlichcn Aufentlrn,lt in aem Forsthause am Negovan im 
Zoodgebirgc r.u nehmen. 

Ein ländlicher L eiterwagen kann von Reschinar aus auf etncrn 
ganz guten V-lege i.ibcr Riu-Sadului bis zu den obern Sägemühlen im 
7,oodthale fah ren, welche nur noch ~/ 1 Stunclen vom ]!'orsthause auf dem 
Negovan entfernt sind. Von hier kann das mitgenommene Gepäck auf 
den Pferden der Forstheger leicht hina.ufgeschafft werden. Diese Pferde 
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k önnen im voraus auf T ag und Stunde be::;trllt werden, sit1d j ederzeit ;,;u 

ha.lwn und die Jlrger benützen gern d ie Gelegenheit, sich etwas w ver­
dienen. Auf einem ' ~'agpn ist nicht 11ur die Überführu11g ,tller mitge-
11ommencn Gcgen~tändc virl leichter und ungefährlicher, als a uf Pack­
pferd en, auch die Kosten der l{ci;;e vermindern sielt wenig::;tcns um die 
lliilfte de:; Betrages. Das abwechselnde F'ahren und Gehen ist ausserdcm 
fiir Frauen und Kindrr weniger anstrengend, als ein c1chtstiindiges Reiten. 
A llerding,; muss <lic Reise so cingcrichlet wcrclcn, ,dass die Sägemühlen 
liis 4 Uhr nachmittags erreicht werden könnm1, damit nötigenfalls die 
Pferde den ,v cg b i,, zum F'or~thansc zweimal machen künncn. 

E ine Beschreibung des '\Veges zu geben, halte ich für übcrtlü:sig. 
Die Gcneralsmbskartc giebt in d ie,icr Richtung bP.,;:;ercn Auftichluss. , ·011 

Buchenhainen, rauschc·ndcn Gehirgsbächrn, Ubcrbängenden Felsen, vcr­
schwomment:n F ernsichten in da,-; Zibin- und Altthal, von wahrhaft 
schönen Aussichten ülirr eine ganze Reihe von Gebirgszügen und -Spi tzen 
will ich hier nicht schreibe n. , ver ,-: ich an diesen grossartigrn 8chöpl'nngc11 
der Natur cr f'rcucn und erheben will, der :;teige selber hinauf. 

Das F orsthaus am Negovan, in welchem wir gell'ohn t haben, ist 
ein einfacher H ohliau nnd besteht cigen llicb :ms einem g rossen und einem 
kleineren Zimmer. Das letztere, welches g leich11:eitig die K üc he vorstell t, 
wird ...-on den Hegern bewohnt. Das gro,;:;c Gemach kann durch eine 
ß rctterwand in zwei Räumlichkeiten getrennt werde11, von denen die 
eine f'ür den Forstwart, die andere für den Forstmeister bestimmt ist. 
Letztere r-u bewohnen, hatte mir der Forstmei;,;ter die freundliche Er­
laubnis erteilt. 

Dieses Ifor sthaus ll'urde znm Schutze der aus~edclmtcn Ocbirgs­
waldungcn, welche zur sogenann ten Siobcn richter-l lerrschaft clcr säch­
:;ischen Nation gehören, hier errichtet u11d bdinclet sich a uf einer kleinen 
\Valdblössc, ringsum von einem hohen, dicht besetzten 'l'anncnwald um­
geben . Dieser Wald dehnt sich gegen den Dealu Ololm citu und D e.i lu 
Ple:; in stundenweit aus. Unser 'l'rinkwasser wurde aus einer Quelle geholt, 
welche mtf der Sonnen. citc des N'egovan liegt. Die 1 'cmperatnr dcs:;e!Len 
blieb sehr konstm1t und schwa nkte nur zwischen i") 0 und i'i .2 ° R. Auf 
der Schattenseite war eine zweite Qnelle, deren Wasser ich bei wiedcr­
holtPu Messungen immer genau 4 ° R. warm gefunden habe. Es ist die:-;es 
eine auffallcnclc :Erscheinung, wenn man berücksichtigt, chis~ z 11 j ener 
1/;eit und lange vorher auf dem Kcgovan gar kein Schnee zu finden war. 

Das Forsthaus liegt auf einem Gcbirg~anslänfer zwischen dem 
gros~en und kleinen Zoocl (Riu Sadnlui und Sedrel oder ~adurcl). Bci<lc 
fülchc eignen sich ,·orzüglich 11:11111 Bndcn. De r grnsse '.lood ist :30 ill in ntcn, 
der kleinere kaum 10 :Minuten weit entfernt. Der \ iVeg zum cr,; l<'rcn is t 
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,1icm lich bcsclmerlich und geht seh r steil abwiirts, so dass der Rückwc•g 
-!ö l\linuten in Anspruch 11i1111m und ziemlich anstren~encl ist. Dieser 
\Vrg würde ;;ich für :;olcl1(' Kurgiistc cmµf'clilcn, denen der .Ar:1.l a11-
strcngendc· ß pwcgnngc11 angeordnet haL. \ ' ie l bcq ltc'111cr ist der W cg 
½tlln Sedrel. Üt>1·sclbc gebt wohl auch :;l<·il a liwiirts, ist aber viPI kiirzrr. 
Die :1,icmlich anstrengcncle, aber kurze Steig11 11g nach dem Bnde hat die 
wuhlthätige \Virkung, den 8tark abgekühlten K üq w r wieder zu (•rwür111c11. 
Die Tcmprratur des W assers an T agen, cli<' sich iibr rhaupt wm Backn 
<'igncn, schwankt zwischen 10 11 nnd lH II C. \ViU1rend 1mscrc•s Aufont­
haltcs YOJll 20. Juli bis lü. August konnten wir Hmal badPn, da j eder 
T ag mit c i1w r 'fpmpcratnr im Schatten von m indestem; 1 H II C. clnzn 
bcniit½t wurde, wenn un,; nicht grö,iserc Anf-flüge weit fort von unserem 
Badnortc gel'iihrt hatten. Diese Ilildcr haben an nns eine wnnderl.,are 
\Virknng ausgeübt, indem sowohl ich, wie auch mcinr Frau, an heftigen 
rhcumafr;chcn Schmerzen le idend, hier Ueilung gefunden hab<'n. 

Einen Lcsonderen R eiz verleihen diesem Aufentha ltsorte die ver ­
schiC'Clenartigcn Üt'hwege. Oer Plain Plesiu hat keine S teigung und 
geht iiber eine baumlose Uebirg„wiese 45 l\linutcn lang Lis ,rnr Stirn<' 
dieses Berge,;, woher man einen freiell A1tsblick in das Zibin- 1111d .Altt ha l 
hat. Er eignet sich ,·or züglich für Spa,1iergänge an wen iger warmen 
T agen. D er Plain Negovan f'i ibrt mässig aufsteigend durch dichte ' l'a111wn­
wald11ngen b is zum li'usse clrs Neg')van-GipfeJ,;. Hier beginnt das Krnmm­
holz, welches sich bis zur Spitze hina11faieht, die vom , ',wme des T amwn­
walde;; in lö :\[in11te 11 e rsti<·gen werden ka nn, während der ganze \ ,Veg 
his zur Spitze in 11/1 füunde ;,ich leicht wriick legen lilsst. Vom Kegonrn 
1mu-<' hat ma n e i11r freie Aussicht liber c inP schöne Reihe von Gebirg:;­
ziigcn. Dieser Spazierweg ist etwas beschwerlicher, gcw~ihrt aber an 
l1e i:;sen T ag a usreichenden Sehnt½ vor der 8onnc. Der W eg zu den 
Sägemühlen Lictet a lle e rwiinschtc Al.,wcchsclung, führ t ohne Besehwcr­
licbkeit bergal., und der Aut:~tieg zum Forstham; LringL Herz und Lunge 
ordentlich in Bewegung. 

Auf unsern Spa,1iergängen Lesuchten wir natürl ich mit Vorliebe 
die ll öhcn und Spitzen dc•r Gebirg<', wo fnst a.11snahmslos kalte 
Wind e wehten. Dabei ist es in der Regel gan;r, g lc ichg ultig, aus welcher 
\Yeltgegend der Wind kommt. Auf dem Konzn nrnre (21811 j\[.) machte 
mir <'S ein entschiC'Clencr Südwind unmöglich, länger nl,; :1,11·ei Minuten 
anf der Spi tze ½lt b leiben, obgleich ich einen dicken Plaid umgeschlagen 
hatl<'. An tipf'cr grlegenen gc:Schiit:1,tcrcn Orten war es uns in derselben 
,:Hunde ohne Mantel u nd l:'laicl zu warm. Da somit kalte Winde au:; 
Vl'rschicdcner l limmelsgcgend im (.h•hirge ein rauhvrcs Klima. Ledingcn, 
:;o halte id1 dit~ An;,icht f'iir sehr YC'rl'clilt, ein Platz, welcher ,·or Nord-
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winden geschützt sei, besitze eine entsprechend g iinstige L age fiir l'll1 

Kurha us auf dem Gebirge. 
Bevor ich übergehe zur Mitteilung tler wissensehaftliebPn meteoro­

logischen Beolmchtungen, will ich für .Jüger noch anführen, das: auf dem 
Negovan und seiner Umgelrnng nur wenige ! lasen, Rehe ttnd Hirsche 
anzutreffen sind, dagegen k ommen die Bären um so häufiger ,·,Jr. l<'ast 
in j eder Nacht machten sie den Schafherden Besuche und es wurden von 
ihnen während un:cres A ufenthal te:; am Ncgovan bei benachbarten Stinen 
zwei Kühe gefressen. Da s ie sich den T ag über im Krummholz auf­
l1 <tlte11, so ist eine T reibjagd mit l lund en und Menschen nicht recht 
möglich. Dagegen kann man in der :Nacht mi t Erfo lg ihnen auflauern. 

Auch einer ande rn rucrkwii rd.igen lijrschcinung a us der Tierwelt 
nius::i ich l1ier erwähnen. Die sogenannte Kreuzotter (Pelias berus) kommt 
a uf diesen Gebirgen sehr hä ufig vor . Ich haLc selbst zwei solche Ti t> rc 
vern ichtet, zwei andere vor kurzer Z eit erschlagene lrnbe ich auf den 
Gehwegen liegen gefunden, drei fl uchteten sich vor uns in das Gcstrii pp 
und eine, das schönste ~ xcmpla r, wurde in unserer Gegenwart von 
einem H eger getötet. Mit Ausnahme dieser letzten V iper , flohen alle, 
d ie wir lebendig gesehen ha,ben , bei unserer A nnäherung. A uch diese 
eine ging nicht angreifend vor, sie behauptete nur (wahrscheinlich voll­
gefressen) ihren Platz und suchte ihr Heil in der Ver teidig ung und nicht 
in der Flucht. Indessen gla ube ich, dass einige Vorsicht bei Begegnung 
mit diesen, son»t scheuen Giftschlangen doch am:uempfehle11 wäre ; so 
wiirde das Ilerumgehen mit blossen oder zu leicht beklcidden l"iissen 
zu vermeiden sein ; a neb muss man den Platz, auf den ma11 sich setzen 
will, gena u a nsehen, oder mit einem Stocke a bklopfen und a uch beim 
Hammeln von E rd- und Ueidolbeercn ist einige Aufmerksamkeit notwendig . 

Während meines 27tägigen Aufentha ltes habe ich meleorologiscl1c 
Beobachtungen gemacht, welche mi t den gleichzeitigen Attfzeiclinungen 
in l fcrmannstadt hier veröffentlicht werden sollen. 

Das .l!'on;thans auf de m NegoYan liegt unter dem 4fl II ß6 ' nörcll. 
Breite und 41 ° 35 ' 8 " östl. L änge von F erro. Die H öhe desselben iiber 
der Meeresfläche beträgt 1550·7 Meter. Der Pla tz fiir dasselbe wurde 
geschaffen durch F ä llung der Bäume auf einer quadratischen Flüche Yon 
etwa 1 Hek tar. Die Lage ist gegen Winde vorzüglich geschiitz(, ; gegen 
Norden, Osten und W esten durch den Plesiu, gegen Süd wcst durch den 
Negovan. Nur gegen Suden öffnet sich das Thal des Sedrel. Die Sonne 
konnte Ende Juli und Anfang August von G Uhr morgens bis 6 Uhr 
abends den mittleren T eil der \V aldblösse, wo das .B'orsth.ws steht, frei 
bescheinen. 

Die Beobachlungs-Instmrncntc wai·en nn den ä11ssercn T eilen des 
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H a11ses angebracht: Da;:; T hermometer a uf der Schattenseile, 2 Decimeter 
von del' TTolzwarnl entfernl, du1·el1 eine Lage Papier vor den EinHUsse11 
clcl'selben gcschiitz t. Das Barometer, ein Reiscbaromctel' von Kappellcr, 
mus te an del' Nordostseite brfeRtigt ""Cl'den, weil ein tiefe", auf der 
Schattensei t.e, ll n m ittclbar am Hanse fortlau fend cr W assergl'abe11 da:; 
A lil rsen zu sehr erschwert hätte. Diese Aufstellung ist etwas ungiinst ig, 
weil das Instrument nm 7 Uhr morgen:; der 8onne ausgc,setzt war. Da 
da~selbc übrigens in einem I folzgehäuse befestigt und so a ufgehängt 
wul'de, dass die Riickseitc gegen die Sonne stand und das ' l'hcrmomet<•r 
am Barometer dem Ha nse zugekehr t war, so künnen die A blesnngen 
keine fal„ehcn Ergebnisse geliefert haben, indem die T emperatur beidrr 
Quecksilbel'Säu len die g leiche sein musste. Aus dieser Aufstellnng erk lärt 
sich auch der Umstand, da~s die T emperatur nm 7 Uhr am Barometer 
oft höher notier t ist, ab im Schntten. Aus ßO g leichzeitigen, in Tlermann­
staclt vorgenom111ene11 Bcobachttmgc11 hatte sich ergeb<'n, dass das Reise­
baromctcl' dnrcl1schnittlich 1.8 iVIi lli mctcl' höher stand, als das 'tations­
baromctcr, dessen F'ehler -OA Millimeter beträgt. E s musste somit 
der ttbgelescne Stand des H,eiscbarometcrs mn 1.--1: Millimeter vermindert 
werden. 

D er Rcgenmc:-;scr wurde ctw:1 30 Meter weit vom 1V:1ldsa11mc und 
20 l\Icter weit vom H:iuse so aufgestellt, dass der obere fümd 1/ 2 Meter 
von der Erde entfernt war. Die Messung des .Kiedersclilag('s wurde 11111 

7 Uhr morgens vorgenommen und die Niederschlagshühe für den Vortag 
notiert, so dass die bis 7 U hr gefallene Nicder„chlagsmcnge ,rnm Vortag 
geschricbeu wnrdc. Übrigens ist d ie Zeit des R egens, mit Ausnahme der 
nächtlichen ~inclerschliige, in der Anmerkung möglichst genau angegeben. 

Die Windrichtung wurde mit llilfo des nassen Fingers, der S pitzen 
der 'raunen, des Rauches und eines Kreutze,; bestimmt, welches, mit 
Anwendung eines K ompasses errichtet, die W eltgegenden anzeig te. 
L etzteres dien te auch 11ur B estimmnng des vVolkc11zuges, welcher n 11" 

mit dem Auge heobachtet wurde. Notiert wurde nnr der Zug dcl' im 
Zcui th be-611dlichen "\Volken. "\""Vi ndstillc wurde angemerkt, wenn an den 
Tannen gar keine B eweg ung der kleinsten Zweige bemerklich war und 
der Rauch ebenfalls keinen Windzug verriet. 

Die Beobachtung des Dunstdrnekes und cler F euchtigkeit wurde 
mir leider unmöglich, weil ein Thermometer auf der Reise besclüidigl 
worden war. 

Obigen Angahc11, welche mit Rücksicht a uf eine wissenschaftliche 
Verwertung der B cobachtnngen mitgetei lt werden mussten, folgen nach­
slclwnd die ,-i11111ltai1cn Bcobacl1Lu11grn f'iir l-l cl'111annstadt und den Negov:rn 
um i h, 2 h, 9 h fiir die Zeit \'0111 21. .Jnli bis Hi. Augus t 1887. 
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Simultane meteorologische Beobachtungen in Hermannstadt und auf 
dem Negovan im Juli und August des Jahres 1887. 

A. Her1muw11h1dt. 

·1uamittelharo Ablesung 1 

11 Auf 0,1 reclu?.ierter j\'[onat 'l'hor- 'l'hor- 'J'hor- II 
mo• mn- mo- H t t l 

Thermom e~ 

(trocken) 

Celsius 
und mel<'r Darn- n1oter B aro- tu(llOr Ifaro-1 arome ers a.nc 

an, metor am mut,or ""' mctel Millimeter 700 + 
Baro- Bnro- Baro- ' 

Tag inotor moter motor --.--~--,- _ 

i h 2 h !l h i h 2 h 9 h ) 1 ittol 7 h 2 li 1 
!l h 1 

~t ittol 

J1Lli 1 1 1 21. 2:J.0 31.ll ~f~-:l ~O.~ <>,-~-2 :l_J..1 i!G.3 2:,. 1 2f1.4 :fü.li 1 !l.8 30.:l 2:J.8 24.f, 
2:2. 2,3.4 31.l i!h.3 .'3 1.:> :b.1 3.U i!f1.S :.!:1.ö 27.7 2G 4. :20.:1 26.!J 20.:"> 2:2.ß 
23. 23.i 3:2.212G.l 30.3 2:1.6 28.~ 21;.8 2.J.G 21l. L :HS 1:,.3 27 8 2:<!.!l 2:2.0 
24. 24.7 28.7 2G.1 2i.82r,.2 2H„t 2:u 2iu 2:2.s 22:i l :20.:1

1 

2tu nu 21.11 
i!f). 23.'1 :27.fj 24.0 2i.:J 24.3 97 ~ 2:2.3 21.fl :2:J.-b 2:2. 1 17.4 20.8 18.7 Hl.O 

2fi. 2:1.4 28.1 %.3 28.2 :2:3.9 :2fl.:2 2:2.8 22.6 2:i.8 :23.1 17.2 1 :2f> .7 l H.8 20.li 
27. 2:2.:3 30.\l 24." ,!1 .4 2H.9 3:L 2f1.8 I :25.8 '.W.i'l :W.1 l li. l 27.4 Hl.5 :21.0 
:28. -22.7 33.:l :.!fd 3i.8 :2.J .0 3:J.t '18.4 :.!7.G :28.2 28. 1 l!l.2 28.-l 17.7 :22.4 
2!l. 23.1 3,U 2:l.7 32.:! 24.fJ 32.~ 28.:, 2G.6 27.1 27.4 li.<> 2fl.:> 2 1.8 225J 
30. 23.6 3:2.6 :2:'J.8 :IJ.S 2•1.!l :32~ 27.6 26.L 2!Hi 26.7 17.8 2!1.3 20.6 :>.2.G 

3 1. 23. 7 il:U 21i.0 31.4 2!) 2 32.f 26.!) 25.7 2ß. 7 26.4 17.f> 1 28.4 2 UI 22.G 

A11gm;t II 1. 24.:l :fä.2 2!i.!'J 31.6 2.·1.6 ;.J l.i :!fi.R 2i,.~J 2H.O 2G.3 18. 7 1 30.:3 23.'~ 24 .1 
2. 24.i 3:rn 27.1 31.2 215.2 :31.-~- 2G . .J. 2ri.4 if>.8 2:1.!J l!J. :, 

1 

31.7 21.7 ':fa3 
3. 25.0 öl.2 27 9 30.2 :2G.4 :fü., 2:1.G 24.2 24.7 l!4 .8 20.:1 3:J.0 2:.l.7 2fJ.0 
4. 2i>.0 81.1 :2:i.6 30.4 2:i.O 31 2:,.f> 24..7 2G.2 :!:, G 20.13

1

2-l.1 li.!l 20.!l 

:1. 23.0 31.2 U.:2 31.0 '13. 1 32: 25.!l 2:,,Ci 2!>.9 21i.1 17.f, 2<1.2 lG.I 1!1.:l 
G. 22.2 32.4 23.7 :tu 23.0 :33 .. 2V ! 2ß.7 2tl.7 27.G 14..li 21.7 Jfi.2 17.l! 
i . 21.4 3 1.3 23.0 31.2 22.4 :IL 29.G 2!1.3 30.0 2!!.6 13.1 l!0G li.4. 17.0 
8. 20.6 ::!4.4 23.l H:3.6 22.0 ;J3~d 29.7 28.7 2S.2 28.!J 1:2.i 2:U l lli.i'l 17.7 
9. 21.3 ao.G :24.2 2!l.7 22.8 :!!). I 25.G :24.:3 :23.8 :J-tG i:i.8 27.3 21.4 :21.f> 

10. 22.i 2i.2 2;,.2 2:i.-i 23.i 23. 21.6 l!l.5 17.6 lfJ.ü 18.8 2!l.4 2:!.0 23 J 
l 1. 21.8 24.2 21.3 2H.fi :J. 1.4 27. 18.7 21.2 22.S 20.9 lf>.01 JG.8 1:U 1,1.I 
12. 20. l 2tl.8 :22.6 29.1 21.8 30.1 2:3.!l 23.8 2:J.0 2~.2 l~ A 21.s I r;.s 16.8 
1 :1. 20.4 31.4 22.!) 3 1.0 2:2.2 30.: 2(i.f) 2:1. 7 2:i.4 :h!) II 13.3 2.,.7 20.3 1!1.8 
H. 2:.'.3' 2!J.l1 2:i.41 28.0 :2:i.!ll 2G.~!J 2-1.s 1 2:.!.4. :21.1 1 :.'2.8 18.:3 ö:2. 1 2ii.2 :2:i.2 

l fl. 24.2 28,:J 2:j_(jl 29.G 2~.3,, ;JJ. 22.912351 2!).(j 
1
1 24.1 11 21.1 27.0 20.7 1 2,U) 

Hi. 2;1_4 3 1.8 2:,.3 31.2 2'1.4 30. · 26.:i ifaG 2:1.2 2fJ.8 16.c; 27.0 \ 21.fi 21.7 

--·-
In obigen j 21_.-:25. 1?4.3 11~-! l~I.~ 1~1.G ~~-L 13:.l.l 10-1-.G 10;1.~ 

HeohachtUll"SStnnden: c:: 2b.-30. 1,33.0 128.1 1.3:2.!) JHL.4 su; l :W.3 100.4. 10.1,:, 
" 0 ·>1 J 1· '\ :i\laxim. des Luftdr. > " 1· A, n 1 

/ 131.:2 12:i.!l 12!J.4 128.8 9ti.8 l lli.,j 110.5 11 Ul 
~30 0 7 A t "' - ' · ug. 1 · am · ugns ; ~ fi. - !i. 138.1 134 .li 1,17.6 136.8 7:3.7 l l i.:> 8 li.!l 92.i 
Minim. des Lnftdr. § 10. - 14. 138.4 13fi.fi J;J7.ö 137.5 97.!l l :i-L3 1 17.{ 12::1.2 

i l7.6 am 10. August ; J5 Jfl.- lG. 4HA 4!1.f, f>0.8 ,L!). ~J 37.7 f1!.0 ,L2.:.l 4'1.ti 

;\[a1-im.cloi
1
} cn\1Pe,_ratt~r 2

1
1
1:,JAuli"- fll\714.,1 694 .3 70!).2 70Ci.0 48i.0 7-14.7 filJ l.!l 5H7.!l 

:3:2. 1 a111 "· , u„ns , . u.,. 
Minim.dcrTemporatur - · - -·· 

11 ...t am 12. August. (i\littcl) II 2G.51 :2G.il 211.312G2 11 IH.OI 27.li l 20.s l 2:2. l 



1. Aug. 
1. 
:3. 

4. 

ii. 

"· 7, 
8. 
!!. 

10, 
II. 
12. 
1:3. 
1.J.. 
l:i. 
l(j 

4 

81 

2 
A -.-1--:rn o rk1,ngü-i'l.. 

§l:=~g: ü"1g Grösstc Nieder-
3 J · sch lagsmongc 
' I . uli\ 1r('0 r,A hi• 1 9.:10 .1. , am ,J. ng. 

4. Angustf Zah I der Tago: 
fi. 9. 17.:10 , , . d _ ll l l 

IO.-J.J. 7AO n1.~,1~ er~c 1. 
lf> - ff 000 m~t SchnecO. 

_ ·---2._ · m1t llage.l0. 
21. Juli I mit Gewitter 2. 

l,is W,!JÜ 
16.Aug. J 

l,\\r ,lie \\'"iudrichtung-011 m1d ,Ion \\"'"olkornrnK :,iml dio 011J.(lischc11 BezoichnunJ.(OH ~ngc1wmmr11, u:unlich: 
Nord N , O t:1t 1~, ~ütl ·- 8

1 
\Vest \V, l..lahcr Nordo!it N l,:1 Snclwot:tt S \V. ,1. 1:1. w. 

ll inttichtli<.'11 <ler l•'orm d or \\'olkeu, "'elcho neben dem \Volkonzug-e 1\11get.Cohen i.tt, wor11cn folg-01111~ 
(fr::mt.ü~ischo) Uo1.oi1.:Jmt1111,te-n J".(CWiil1 lt: Jloderwolke11 \Cirrns) J(, Schit.•htwulken (~tratm•) S, l l:mfc11"olko11 
( C1m111l11::;) C, l•' oilon;icl1twolko11 K, ge::1uhichtf',fo J l tLUfc1rnolko11 C. f<,drigo ll11uf,mwolkP11 (Schiifvl 1011) 

Kt;, L:Ln1lrcu-011wolko11 (Niiuh us) N (Die frn11✓.öshscho Bczt,i<:hnuu,-c dor l•'C'dCr1jddt'11twulken - K uull dor 
gP::,l·hid1tcton llaufonwolkon = C ist in (lcr l\litte d t•l-\ lluclia.,ta.ben:; mit <"inc,m hori1011tale11 ~tricho \OrschlHI, hil'r 
jcclol'11 nur d urch fottorc Huchst:\hon f.{Okou11zoich11ot.J 

ß c-~oichnuni; dar li'or»t <loi:s Niodorschlu.f,(es: )lobol, e ltcgon. l Jla~el, •:·:• Schnee. Tm li'altc oine:,flt•-
wittH~ fuit oder ohno~it:th~riJchl:tg ist tl11s Zcit•han ~ eingPtrngo11 1 fur Blih;o ohoe Uouuer ( \\"ottl'rleud1ti•111 da.; 
1/.oh-lum ~- Boi Ktilrkor«.•n Jl<'l-{OJJ un1I i11sl,o:,1ontloro IJci <:owittc•r n iist tlio 1/.eit 111ö,1,(lichst J.t'-' IULH :rnKcgl'IH~1L 

, · n r t Ci I U n g- cl O r -,v i ll cl l' i C II t U II t,t On : 
Bei KI ßcoh11chtu11}.{on im Ha111.tH1 wuril~ N 1mal, NXI•: l mal, ~ J,; :!mal, EXI: amnl, li: lm:d F.SI•: lmal. 

SE l lmal, :-tSM llrnal, :-,; :Jrnal, SS\Y tmal, S\\~ 0, \V8\\' o, \\~ lmrtl , \\rN\V l •\tual , ~\V 18rnal, NN\V imul 
11001J:u-h tot. ¼ahl 1lor lu,mhat..:htotcn \Viutb,;tillou u. Zahl rlor 'l'ago 111it \ \Ti1uliitilrlrn11 i\b1Jr rl _ o . 

6 
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B. Nego,•a u. 

l~[onat 

Unmittelbare ,\ hlcsnng 
'l'bor- - ,•-r- - ~r-r- - -

1110- m l)- JllQ• 

:Haro- metl'r ß aro- mrter ]luru-

II 
Auf 00 reduzierter 

Barometerstand 

T 1, e I' 1110111 et(' I' 

(trocken) 

Celsius 

1 

und uwter 
:im moter 

I 
am mornr :.\IO mrtr,r )lillimeter 600 + 

ßo.ro- Harn- Tfa.ro-

Tag meter meter mctcr 

2 h 7 h , 2 h \ !l h lll ittol 7 h 2 h / 9 h ,1 7 h 
I==¼= 

1 

16.0 1 39.4 125.8 41.0 l lii.0 l0.2 37.7 3S.1j J 3s.2 
38.7 38.1 
3:i.:} 1 37.0 
3il.8 34.3 
:l3.6 33.4 

16.o I no 11:1.0 j 1s.o 
l ~.:1 21.5 11.0 l ~.~ 
16.0 19.0 11.8 1 1:J.b 
1:u , I 18.:, 12.0 , 11.1 
11.0 14.2 !l.3 1 L.5 

22. 17 .f> 39.3 21.0 40.:3 11.0 3!Hl 3U 
23. 22.0 •W.7 113.ii 39.0 l l .i, 31:i.6 I 3H.1 

,Juli 
2] . 

\H. :.!6.G 37.6 18.7 3li.:{ 1 12.0 3fi. l H4 .\l 
2f>. 11.0 3-l.f) 1 14.2 3-l.8 !l.3 l3.">.3 33.3 

26. 12.5 ?~-~ l~.2 1 ?'~·ü,' 10.! :35.3 
27. 12.5 30.1 1,.2 .% .. 1 lü.:, 37.3 
28. 19.2 40.2 l fu! HD.:3 11.2 UH.fi 
2!). 24.Ü ,11_8 2 1.1 40.:2 l.J..0 :J!J :l 
30. 25.6 4U:l 20.7 I 4.0.2 J HO 3!J.2 

:Jl. 
.\ugust 

1. 
2. 
3. 
4. 

5. 
6. 
7. 
8. 
~). 

10. 
11 . 
12. 
1:3. 
14. 

L7.1 , 40.7 

20.0 41.1 
20.4. 89. 7 
20.0 40.1 
lö.O :Jll.7 

L0.7 1 ;J7.3 
25.0 88.!l 

7.4 38A 
19.0 40.3 
17.0 39.0 

22.0 .'36.8 
L3.!J 30.j 
9.9 -31.8 

lf.d 3 ,).Ö 

21.7 / 4.0.l 15.!l :1!1.3 

21.7 40.4 14 .o :l!J.8 
2G.4 ,10,3 1'1.2 3!1.ü 
22.1 40. 1 15.0 :J\1.0 
16.!1 38.2 1 11.5 37 .8 

U7 37.8 !J.2 37.2 
13.0 l 3li.8 7.7 :ll'l.1 
14.0 39.fi 7.4 ;Jti.5 
16.!J 3!!.7 !l.0 38.6 
22.0 i3H.H J;J.0 :37.6 

24_4. j s,,.,; 1 n.o 33.o 
12.G 30.!l •1.5 31.0 
15.2 3-J.H 8. 1 :31.(; 
rn.o i37_j 12.2 :Ji.0 
24..ö 31:i.l 17.L :H.2 

:n:2 
3-1..4 
:-1s.2 
:3!1.3 
'.fö.G 

38.!l 

:J\J.O 
37.6 
m;,o 
:n.1 

:3\i.2 
3(;.3 
37.7 
öK.3 
:H.2 

:3.l-.5 
2!J.0 
;ll.(i 
:B.!l 
H,>.5 

31:i.3 
:.lH. I 
:n.2 
;34._3 
:i:rn 

il3.7 
iliJ.l 
:n.1 
38.0 
38.0 

il7.8 

31-i.l 
;37.7 
37.8 
36.4 

3H.2 
3[>.4 
3~.o 
:37,!) 
37.5 

33.l 
2!J_;) 
:33.2 
:35.5 
3:'> .. ) 

il4.l J3.7 
3o.3 35.3 
37.4 37.8 
3'.0 3R.·1 
37.8 38.1 

37.6 1 88.1 

38.3 38.:1 
38.1 1 ,37.8 
37.4. 37.7 
3G.fi 36.7 

36.3 36.2 
37.:J 3(5.:J 
37.8 37.8 
37.7 38.0 
:36.2 37.0 

01.4 :33.0 
:30.fi 29.7 
'33.8 3:2.!) 
:35.7 35.0 
35.·l Kl . .-) 

)5. 
16. 

16.41 37.2 

17.6 , 3fi.6 
17.6 .'37.2 

2.1.5 au 
22.5 38.f> 

l .l.51 :lli.ts :31.7 1 3-!. 7 1 :35.5 3~1.0 
ll.2 37.5 3.-).3 :36.2 36.0 3:>.8 

12 .5 1 18.2 10.7 13.8 
11.l 17.2 J0.5 12.9 
l ö.7 15A 11.2 14.1 
16.4 :21.1 14.0 17.2 
lf>. 7 20. 7 l :J.O 1 H.i'> 

1:,.6 21.7 15.9 17. 7 

rn5, 21.7 H .O 17.fi 
17.8 26.4 14.2 I l!l.:J 
17.0 22. L lfi.0 18.0 
15.2 16.9 11.5 1 1.5 

10.7 
11.0 
7. L 1 

11.2 
l f>.l 

1-1.7 
1:1.0 
1-1.0 
IIHJ 
22.0 

!).2 , 11.f> 
7.7 10.6 
7.4 9.fl 
9.0 , 12.4 

1:1.0 J(i,7 

16.ü 1 24..4 l f.>.0 \ 18.7 
1:J.9 12.8 4.5 10.4 

!J.!l 15.2 1 8.1 1 1).] 
13.8 1!1.0 12.2 15.0 
16.3 24..5 1 17 .1 l!J.3 

lli.1 24.fJ 11.6 17.4 
15.7 22.5 1 1'1.2 17.5 

•==~ 
In obigen 

ßeohachtnngsstunden: 

21.-:2ö. rn1.s lJS1.2 lrno.o 11s1.o uo uc;.2 ,lu 76.4 

:26.--30. JK3.7 182.5 183.fj 183.;J 7L.4. !J:Hi ,-,!J.4 H.5 

Maxim. des Lurtdr. 
639.3 am 29 .. Juli ; 

Mi11i111. des Luftdr. 
629.0 am 11. August ; 

Maxim. der Temperatur 
2ti.-.L am 2. August; 

l\[inim. der Temperatur 
7.1 am 7. August. 

ö 
> 

öl. Juli l 1 
hi• l!)O.ü 1mm 187.!J I88.tl 8~.3 l 0K.8 70.6 i-i7.3 

4·:-/~w.-f l~fi-~ l ~~-0 11~~-3 l ~~-;3 fJj_! 80.G 46.3 1 ü0 .7 
10.- 14.. IG-1.:-i l bti.8 166.8 16G.0 70 .. , !J5.H 5ü.9 / 74.4 

l ö.-Hj_ 70.0 70.\l 

1

71.f'J 70.8 3 1.8 47.0

1

25.7 ~l l.S 

2 \~uli 1 97li.3 !Ji-1.:2 !J75.l ,9fa2 138f1.3 521.1 318.0
1
408.1 

lß. Aug. f · 1 

(~'1i:l'~:ir;.~ l 3G.l l 136.1 13,;_;1~,1.:-lTl!l.1 11:\ 1~~ 



1 
J\fonat 

1 

und 

Bewö lkun g 
he iter = 0 
trübe - 10 
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Windrichtung und 
Stärke 

'1\'indstärke 0- 10 
Zug und F or m dor 

Wolken 

Niederschlag 
binnen 

2•1 Stunden 
:\1 illiruot.or 

l :> Mit- 1 1 7 II :.. h 1 ~J h tel 7 lt 2 h ~ h 7 h 2 h 1 9 h Höhe l•'or1,i 
1= -c,-=ir==!=='l'=~===,/a===!====,;===!a'===e====!====!k==c/==== 

Tag 

-~'J'. 1 O 815 4 E, NW2 / - - ; - N\V; C 1-; - _- , ..,_,. • 
22. 10 5 0 5 SJ•:2 SJ.;., s1,;, NW; e NW;KG - : -
23. o fJ 110 ~ 

11 8
-
1
, •• 

1 

sE; - - ; - NW; C - ; - g.~,o 
1 
....... , 

24. 2 10 5 u sg2 NW; K NW; C S; C ?·~oo , -~-
2fJ. 10 1017 !J - - -

1

-- ; N - , - NE; - .).1 

2G. 10 81 0 6 SE, SR, - I - i, --;: ENE; G - ; -
n 

0
2 1._-)0 o

0 
:~ SE 1 w.~ - v w; c - ; -

28. .t N2 ssk. x2 - ; - - ; c - -
29. 1110 ,b - Nw.:~w1-; K - ;G-;K 

12.50 ~-
2.20 -,..,. e 
0.20 e 

:lO. 0 213 2 - B3 - S2 ; - - ; G i,: ; C 

:H. ] 8 LO G SE2 ss1.:2 N, - ; C N R; C NE; C 
Augm1t 

1. 00 00 - ; - --;-- - ;-
- : -; C -2. 0 2 l 1 1 

3. l 10 1 4 
4. 10 10 10 ]0 

l•~ ; K - ; C Sl•:; K 
NW; C N \\' ; C - : .N 

- "k'e 
20.:30 e-,..,. 

ö. 
G. 
7. 
8. 
~I. 

10. 
11. 
12. 
1::l. 
1,1. 

15. 
LG. 

10 ]() 10 10 
•I f> 10 ü 
5 5 :.! 4 
U 8 0 ;3 
1 G O 2 

5 0 
2 0 
0 0 

10 0 
l 0 

r, / ol 
G 

sw, 
SEI 
SE., 

N \V1 ss1,:1 

7:;,;;'mnen - 1 1 -1 
\'Oll 

21.- 2r,. 2:2 öS -27 :J!I 4 \l 
12 2G. - 30. 1;, 2ü 131 ll -~ 

3 1. .Juli \ 
his 1 ·) 30 1-2 ~] 7 !l 

-1.Augiist f = 1 

5,- \), :20 :),l 22 2~)1 6 1:2 
10.- J-1. 1 ] 18 0 !JJ 7 1·1 
1:,. - Hi. r, 10 1 - 6 8 

1 

21 .. Juli l 1 
1,i• f s2 1 nG Sn 1 OGI ;3.1 G-J 

81 - , -- - ; C 
Sb;2 K \Y: C NW; G - ; C 
SE, ~ 1,;; G N 1,:; KU - ; G 

SSE2 - , - K \\' · C - ; -
li:J ~V W ; KO N; ' K - ; -

8S1\'2 - ; - -; KC - ; -
- : -N\\';C - ;-

s 
' 

2.fitl 
1.70 

O.GO 
0.20 

0.80 

4 

!0 r 21.- %. 11 13.70 
~ 2G. - 30. 1 J.!!O 

~ öl. Juli II ~ l,i, l 21.20 

~ l~:g ;;:111 ii~ 7 
G 
] 

23 
~ 2L. Juli\, _ . 
"' bis fll n5. GO 
J3 16. Aug. ' I 

• • 

• 

1 G. A u-'1:,"-'·-=--'-----'----'------''-----'-----'-----1t 
0 fit tel) 3 1 (j J 3 1 J II 1 1 2 1 l Zahi dor 'l'ai:o: mit Nie<lorschlai: 1,, mit 
\-"'' Schnoo o , mit Jl ilgol 1, mit Gewitter 7. 

t•:rkli.Lro1uh) Hemcrk1111gcn i\b(W ,vindrkhtu11A" und \\~olko1w.utt, lt'orm d11r \\'olkon und clh ~iedersclila~1~s 
8:it~hu Lei l l crm:rnnt,tudt, Soite :-1 1, A11morku11g. 

V o r t o i l u II So{ d o r \\' i n c1 r i <· lt tu n g o 11 : 

Roi 81 ndohachtuuJ.[011 im Uanzon wur,lo N' :i111al, NNJ,; 01 N J1; o, 1,:N 1•: n, 1,: n111nl, 1,:fi f1: o. SM 
:?lmal, SS l1: 8mal , S l lrnal, s;:,,; \V lmal, ~HV :lrual , \VS \V 0. \ \' ·l mal, W'NW' o, N\\'- 1111aJ

1 
NN \V omal 

houbat•h tul.. - 1/.ahl ,ll'r Loohat'l1torn11 \\' inJstillcm 17. ZJ.h l clor 'l';\~O rnit \\'i11tlsWi rke11 Hhcr O n. 

G * 
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Bemerkungen 
½ U d en bcobachicLc n :Kicderschlägcn auf dem Ncgo,•an. 

21. . Juli: 

22. " 
~:t 

" 

:U. " 
2~,. 

" 
2(i. 

" 
27. 

" 
28. " 

(iewitter 4 ¼ h aus N. Auch in S 11. S I•: Gewitter. J{cgon unmesshar . 

Vormittag heiter. Xachmittag ,,iolscitig Hegen und l:('witlC'r. 

Tagsi1hor heiter. Abends i; h 10 111 bis 6 h .-,o 111 (:ewittor. 1; h 4-f) 111 

kleinkörnigor I fagcl. 

Tagsiiber heitor . Nachts Regen. 

?lforgens 7 h bis !J h ,l:J m Rogen. ebenso von 11 h bis 2 h. Üfter N oho!. 

i\rorgens his 8 h :;,{cbcl. Trüb den ganzen Tag. Ahonds .\nshoitcrnng. 

Mittag 1 h bis 1 h 10 111 Gewitter aus\\'. \'ormittag heil!.'1·. Nachmittag 
trüb. Abends Aushcitonu1g. 

Bis 10 h Vormittag heiter. Yon 10 h his 12 h wicrlcrholl Rcf(en. 11 h 
und 11 h 30 m kurze Gewitter. 

Tagsüber heiter. Abends G h Trlihung nnd Jlegcn. 

30. Nahezu ganz heiter. 

;31. Bis G h :1,bends meist heiter, llann Trlihnng. Ahencls \1 h 4:• 111 c:owittor 
aus NK 

l. August: Nahezu wolkc11los. 

., . ,. 

,J. 

;,, 

f' '· 

7. 

H. 
!I. 

10. 

11. 

12. 

t:3. 

l l. 

li>. 

Hi. 

" 

" 
" 

" 
" 
" 

" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 

Nachmittag 2 h 45 m knrzc 1/,eit dauernde Triibung, sonst ganz hei1er. 

Bis .l.l h Vormittag heiter, dann Triihung. [n der Umgehung Gcwitfrr . 
Abends li h Aushciterung. 

l\Iorgens ti h .i.-, 111 Ocwifter aus \\', dann noch wi<'dcrholt Hegen unrl 
kurze Gewitter bis ~ h Xachmittag. Abends 8 h :~hennals Regen. \\·ietler­
holt Nebel. 

Ganzen Tag trüb. Wiederholt Xebel und Hegen. 

Bis 6 h 45 m \'achmittag veränderlich bewölkt, dann N°Phcl un<i Hegen 
bis 9 h abends. Wiederholt Xcbel. 

Meist ganz heiter. i\littags und abeuds etwas hewiilkt. 

Meist ganz heiter. :\Iittags unbedeutende Trübung. 

Meist heiter. ~achmittags 2 h kurze ieit triih. 

Tagsüber heiter. Nachts Hegen. 

Bis 12 h ucbolig, triib und regnerisch, dann vollstiindige Anshcitorung. 

Meist ganz heiter. i\lorgcns :, h :\li11imum 1.:, " C. Starker Hcir. 

::\littags 1:.! h bis 3 h 30 m triih. sonst heit<'r. 

Tagsübor heiter. Nachts Regen. 

i\fcist ganz hcitC'r. 

Meist ganz heiter. 
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Differenzen des Luftdruckes, der Wärme, der Bewölkung, der Windstärke und des Nieder­
schlages in Hermannstadt und auf dem Negovan im Juli und August des Jahres 1887. 

II D"ll' d 1. l Differenz ~ D'ff' . . d Differenz llonat 1 ereuz . es au 1 ,i des Tl ~ ·mo lCtc" 1 crcnz D1Jfercuz er ldesNieder-

1 rcdui1er ten 1 • (t
1 1

1 
11

) 
10 der Bewölkung Windstärke schla9es 

um B . t .,t d roc cen binnen 
' a1ome e10 au OS II Cels ius heiter=O trilho 10 W 10dot. 0-10 24S!unden 

1ag III - - - _ __ _ __ ___ ___ _ __ lil11lllmetor 

__ _11. 2.....!!.._' 2 ~---1_ ~ litteJI ~ 2 h !J 11 ~1ittt1I .1..!!.._ 2 h !J h ~'~:· 7 h 2 b 9 h i1ö1ie 

21. ~nli ~~.<; 1 8~.:3 - 87.4 :·~ 1 !·fi j ~} 6.f, jo ,-2 +2 / o_ 1 o + 1 1 + 1 
22. 88.3 8 1.7 88.3 2.8 :i.+ .).,) ö.!) - 1 +3 +3 +2 - 1 0 +1 +0.75 
23. 88.4 , SH H7.9 0.718.8 11.1 15.4. 0 - 1 0 0 +2 +1 +3 - 2.50 
2~. 88.2 8i.H HH.3 ~.8 i .6 7.1 U 1 ,-3 +r> + 1 +3 +:J 1 +3 -0.25 
2:J. 89.0 8 .2 88.7 b.4 {j.(J 

1 

!J.4 7.ö O - 1 - 2 - 1 +2 +2 + 1 - 1.90 
2G. 89.6 88.!J '~J.i 8!1.4 4.7 7.5 8.1 6.8 4 - 1 +2 - 1 -i O +1 +3 +2.50 
:2i. 9U 1 90.7 90.5 90.!) :J.Ü ll0:1 !J.O 8.1 +41--~ + 1 0 +1 +1 +3 - 12.50 
28. H0.2 89.!J !J0.8 1 !J0.3 i3 5 13.0 8.5 ö.3 +4 +2 +2 l+:2 + 1 + l +2 -0.6 
2!1. H!U 88.!i H!U 8!1.0 l.l iH 7.ö ~>.8 U +2 1-3+21+2 1+ 1 + 1 + 1.8 
30. 88.!J 88. 1 88.8 88.G 2. 1 1 ~- ~ ~-fi 6.~ 0 +2 + 1 1 - 1 +2 + 1 1 0 

:Jl, 88.0 1'17.!J 8!l.1 88.3 l.!l (,. , ,1.!J , 4..8 0 1-3 ,-3 -:2/-1 1+ 1 +1 +0.2 
!.August 87.8 J 87.8 87.7 87.8 1.8 8.6 !J,4. (-i.6 0 +2 0 +1 +2 +2 +1 -

2. 88.8 87.i 87.7 Sl'l.1 1.i :i.3 10 . ."i fi.8 0 1 +1 + 1 + 11-1 +2 +3 11 -
3. 87.6 1 86.4 1 '7.:J 87.1 il.3 1 !J.!J 7.7 7.0 +1 - 4 +3 1 + 1 +2 + 1 + 1 -
.J. 88.,t 88.3 S!J.7 88.8 5.6 7.2 6 . .J 

I 
G.4 0 -3 0 - 1 +3 +2 +2 - LU 

G. 89.7 89.,~ !lO.G 8!J.!J G.8 , !J.ö 1 6.9 7.7 0 -31 U 1-1, 0 1 +2 +2 +13.10 
1;. !l l.O 9Ul 91.4 !ll.2 :3.6 8.7 7.:> 6.6 +1 +1 - :2 0 +1 +2 0 -1.20 

,! ~I: !! 1
1 

!! !!! n II! 1':I I H ~::111

1

!nrnJ!!
1

i: ::: 
11. x!l.i 1 !J l.7 !J:2.3 !J l.2 

1 

u 4.U 8.H 4.7 U - 7 +1 1-2
1 

+2 +2 +:2 +0.30 
12. H:2.3 HO.li 91.2 !J l.4 I.:"> 8. 1 7.7 fi.8 0 + 1 0 0 +2 : 0 + 11 

n: ~t~ I ¼i:i 1 ~~:~ ~~:~ 12~/1 ~:~ 1 

~ :} t~ g J o{j 1 ~ 1 ,-c/ +f 1 +f 1 +f - 0.20 

! :'>. 88.2 89.2 \)0. 1 ~9,. ·f II :,.o 1 :2._·? 9.2 :1.G + ~.1-l u (J +_ 1, +1 +~ 1 
lG. !Jl.2 1 89.'I, 1 89.2 8.bl 0.9 4 .. J 1 7.3 4.2 3 () 0 - 1 1 + 1 +.! 

2:;lu~~,:;;, 442.fi ,137.fJ~l.4 4:10.GI l!J.~%.H 1r,.4' 83.f; 0 1-,t l+s -+, · +6 T:1 1 + 9 -3.90 
26.-30. H9.3 4.46.2 4..J.8.9 ,u s.~ 16,,1 47., 4t.0 35.0 +4+1 +:.l +:.J

1

+ 6

1

+5 +9 ~.so 
31

4 J~uli } uo.r; 438. r 1-1 1.0 410.1 ,,1.3 :37.7 39_1,I 30.til+3j- 1 1+ 1 + 11 +5 + s 1 +s ·-11.90 -ö.~·J~·jl 1l52.1
1 

4.4!J.G 4~,2.:JI 1,,1. 1s .6
1 

:36.9 40.6 ;~2.9 1 - 1 !+1 1+:}
1 
+4 + s 1 +3 +rn.10 

10.- H. 11,H.O 4-l!i.8 44f,. I 1-17,:1 G.3 31.4 3!l.8 25.H-l.- lG +G 1 -! G +7 +8 + 5.80 
15.- JG. 179.1 11s.G 11n.ß nn.11 ,1.0 1 ,.0

1 

Hi.:> 9.S· -2j- 1 1 o 1-1' o +2 ,+ri o.o 
~

1/f~Zli:2415.2 23~JG.2 2'108.f>,2 IOfi.G, HO (j 1\16.G 22:3.2 1G6.8
1 
+31-2"1+25 +211+27 +37 +121 -5.7 

(l\Iittol)T s :i.45 188.75 189.20\8!1.1 .'l 11 2.ns 17.28 1 s.21 1 G. 18 II oT-1 l •-1 1 o fi j1 2 1 

Grössto Difforonz des Luttdr. H2.ti am 1:3. August. .Kleinst<" Differenz des Luftdr. 8ö.7 am 1,t. August. 
Grösste Dilforonz der Temperatur J:3.0 am 28. Juli. Kloiuste Difforonz der T emper. - 0.5 am 13. August. 

D ifferenz der grössteu Niederschlagsmenge - 4.7. 
Differenz der Tage: mi t Niederschlag 1-1, mit Schnee 0, mit Hagel - 1, mit Gewitter - 5. 

A nmer k u ng : .11 lc Differenzen sind so gebildet worden, dass clio durch Beobachtung auf dem 
\'egovan gefundenen Zahlen von den in Jlermannstadt gof'n ndenon a bgezogen wurden. Dtts Zeichen(-) 
zeigt clr mnach an, dass die auf dem .\'egovan gefundene Zahl nm clon dom Zeichen folgenden Betrag 
grosser war, a ls die ontsprcchencle, tür llermannstad t gil t ige. Alle Zah len ohne Zeichen sind a ls 
positiv ,m uehmeu. 



ßinc genauere Vergleichung des Luftdrnckes auf beiden 8lationc11 
zoigl, dass die SclnYanknngen i11 der Ehcnc grösser gewe,;en si11d. Nach­
slchende Übcri;ichl gicbt die Unten,chiedc clcr Schwankungen. 

Jlcrnaunnstacl i: Negovan: 
Difforon:r. Differen;,; 

Vom '22. Juli 9 h bis 2f>. 2 h 6.2 l\lm. Yorn 22. Juli !J h bis 2:,. 2 h 6.2 Mm. {Bar. fallt). 
,, 2:i. ,, 2 h „ 29. 7 h 6. 7 ,, ,, 2G. ,, 7 lt „ 29. 7 h G.J ,, ( ,, steigt). 
,, :W.,, 7h „ 31.!lh '2.8,, ,, 2!l.,, 7h „ Hl.~llt 1.7,, (,, fällt). 
;, -1. Ang. 2 h „ 7. 9 h 5.:3 ,, ,, 4.. Aug. 2 lt „ 7. 2 h :J.G ,, ( ,, steigt). 
,, i-. ,, 7 b „ 10. 9 lt 12.1 ,, ,, 8. ,, 7 h „ 11. 7 h 11.H ,, ( ,, fällt) . 
. , 10. ,, 9h „ 1:3. ih 6.3 ,, ,, 11. ,, 7h „ 13. \lh ti.7 ,, ( ,, steigt). 
;, 13. ,, 7 h „ 14-. fJ h 5.4. ,, ,, l:l. ,, !l h „ 11. !) h 0.2 ,, ( ,, fällt). 
,, IJ . ., 9h „ rn.7h 5.4. ,, ,, l •k,, '.lh „ Hi. 2h 0.8,, ( ,,steigt) . 

Dici;clbe Erschei11u11g verrüt sid1 a.neh iu den Extremen l'iir die 

ganze Bcobachtung,;zcit.. E:; bctriigl nilmlich 
der höchste Luftdruck für Hernrnnnstadt 730.0 Mm., 

n t.iefate II !! )) 

somit die Schwankung 
der höchste Luftclrnck auf dem Negovan 

717 .(i „ 
12.4 olm., 

l:i39.:3 :Mm., 

" 
tiefste )) 11. ,, n G29.0 „ 

somit die Schwankung lO.~ :Wim. 
Aus obigen Angaben über die faglichcn Schwankungen isL am:l.t 

r.u ersehen, dass im allgemeinen da,; Barnmcter auf dem Gehirgc den 
höchsten und tiefsten Punkt später en eicLl, als in der lCbene. 

Die Unterschiede im Luf'Ldruek beider Stationen si11cl ,1111 grös:;ton, 
wenn die:;e im Gebiete einer Cycloue oder Anticiclonc liegen, wiilu-end 
s ie am klein:;tcn sind bei allgemein gleichmiissiger Lu!ülrnckvertcilung, 
uder wenn beide Orte normalen Luftdruck haben. Es ergiebt s ich diese,; 
anch aus nachstehender Zusammenstellung. 

28.-29. 8tationcn nn Maxim. Mittel des Unterschiede,; 

" II )) II )) )) 

UO.l Mm. 
(:) 1.3 11 7.--8. 

12.-113. " n n n II n 91.1 11 

11. ,, 11 lVIinim. ,, 11 „ 91.2 11 

21.- 25. StaLionen im Gebiet mittleren Luflclr. Mittclcles Uutersch. 88.1 Mm. 

30.- 4. 11 11 n n ,, ,, n „ 88.1 ;, 
14.- 15. ,, n „ n 11 „ n „ 88.1 11 

Ein Zusammenhang zwischen den Temperatur- und Luftclrnck­
tmlerschicc1en1 wie man ihn auf anderen hoch gelegenen Beobacltwngs­
statioue11 und der anliege11dc11 Ebene gefunden haben will, ergiobt sich 
ans meinen Beobachtungen nicht. lnsonderbeit ist. ;,;um miucleslcn in 
dieser .Jahresr.eil nicht zu erkennen, clAss im Max.imum die 'r crnperatur 
oben relativ höher, im Minimum relativ niedriger wii,re. So z. B. war 

am 28.-29. (::\[aximmn) der T empernt.urunterschiccl 7.0° U. 
n 7.-8. n ,, ,, ö.3° C. 
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am J.2.- 1.3. (Maximum) clcr Tcmpcraturuntcrschiecl f>.3° C. 
,, 11. (Minimum) ,, ,, 4.7° C. 

Mit grosser Entschiedenheit tritt jedoch bei der T emperatur die 
That:;achc hervor, dass der T emperatunmterscl1ied zwischen beiden 
::,tationcn morgens am kleinsten ist, gegen Mittag raseh wächst und 
abends das }laximnm erreicht, wie aus clcn Mitteln der ganzen P eriode 
zu ersehen ist.. Der mittlere Unter:;chicd ist fi.18° C. Es entfällt somiL 
auf eine Steigung von 100 Metern eine Abnahme von 0.4° C. 

Das Mittel der Bcwölknng i:;t an beiden Orten gleich. Wohl ist 
zur Mittag:;zcit die Bewölkung anf dem Negovan etwas gri)sser, dagegen 
abends geringer als im Tl1ale. 

In der vVinclstiirke zeigt sich zu Gunsten des Negovan ein wesent­
licher Unterschied, indem dort das Mittel dersC'lben um 1.3 kleiner ist. 
Noeh auffallender zeigt sich dieser Unterschied, wenn die Stürke einzelner 
W inde in Betracht gezogen wird. Auf clem Ncgovan war cler heftigste 
Wind 4 (11 :.\leter per Sekunde) und ist nnr dreimal notiert, dagegen 
in llennannstadt zwölfmal. An der letzteren Station findet sich aussordem 
die StHrke 5 (Hi Meter per Sekunde) scchsma.l. Über dir. Vertei lung 
der Windrichtungen geben Tabelle Seite 81 uncl 83 näheren Aufochluss. 
Nach Proze11ten gerechnet e11tfallen auf die viC'r ITaupb·ichtungen der 
Windrose: N E S W 

ll ermannstadt 27°/0 15°/11 30% 28°1r, 
l\egovan 7°/ 11 2G0 

0 53°111 14°111 

wenn j ene 17 Beobachtung:;~tu11dcn, in welchen auf dem Negovan ·wincl­
;;tillc herrschte, nicht bcrli cksichtigt werclen. Vergleich t man die ·wind­
richlungcn der einzelnrn Beobaehtungsstnndcn, so C'rgieht sich die mete­
orologische interessante That~aehc, da. s 22mal, cl. i. 3„l'°f0 sämtlicher 
Boobachtungon, die Richtung der vVinde entgegengesetzt war. 

In der Form der Bewölkung ist wenig Übereinstimmung ,m finden. 
Dieser Umstancl erklürt sich cinC'rseits rlaclurch, da~s die Beobachter clie 
im Zenith bcfi11dlichcn \Volkcn und clcrcn ;,Zug·" angeben, andererseits 
a.u:; der etwa 48 Kilometer betragenden Entfernung der beiden Orte. 
Auch konnte der Beol,achter vom For,;thaus die t iC'fer gelegenen, über 
dem Thale schwebenden vVolkcn nicht sehen. Von besonderem Interesse 
ist die That:;ache, dass jedesmal, wenn der Beobitehtcr anf dem Negovan 
Landregenwolken (N) notierte, 2i'> . .Juli, 4. und 6. August, dieses auch 
cler Beobachter im Thale thal. nicht aber umgekehrt. Am :22., 24., 
27., 28., 29 . .TL1li, 4., 7., 8. und 11. August erscheint in l lcrmannstadt 
der ganze Himmel mit der oinfö1111ig- grauen Landregenwolke bedeckt, 
während im Forsthaus Lcziehungsweii-;c KU, U, C, C, K, C, C, C 
notiert sind. Der grösstc Untcr:;chied war am 29. Juli, wo auf clcm 
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Gebirge der J li uimel nur rnit F'ederwolken leicht übcrz.ogen 1rnr, über 
dem ' l'hale aber die \Volke N ihn volbHlndig bedC'ckte. 

gine grössN·c ÜhC"rcinstimmun~ z.eigcn die Nieclerschla~svrrhiilt,ni :s:sc. 
Ill'rmannstaclt hatte während der ganzen Zeit 1:3, Ncgovan IJ Hegentagc. 
An beiden Stationen regnete es am 2-:1:., 2ö., 28., 29., :31. Juli , 4., 5., (>., 
10., 11. und 14. August, am 23. und 27 nur im Thale, am 22., 2Ci. 
nm aur dem Gebirge. Am letzteren Orte sind 7 'J'agc mit Gewitter, 
darnnnter l mit Hagel notiert, im rl'balc nur 2 'l'age mit Gewitter. Der 
Ontcrsebicd der Niederschlag höhrn beträgt nur 5.7 Millimeter. 

Aus obigen Mitteilungen crgiebt ,;ich, dass die \ ,Vittcrnngsvcr­
bältnissc in der Umgehung des F'orstlia1Lscs auf dem Nego,0 an a m;ser­
ordcntl ich giin:itige sind. Hieran scblics:scn sich noch folgende Vorzüge: 
Das F orst.hau:; hat den ganzen 'l'ag Sonne; schöne FL1sswcgc f'iihrcn von 
demselben tei ls a ul' chencm, teils auf nü~hlig :steigendem, teil,; auf selir 
steilem Boclcn nach allen Richl,111gcn ; durch ~eine Lnge i,;t classclLe vor 
\ .Yinclcn geschiitzt; ,7 orzüglich gell'gcnr Badoplittzc sind in dessen Nähe 
zu finden; ein verhäl tnismässig guter \,V cg führt von Resina r liis zu den 
Siigewcrkt·n ; der Verkehr nacl1 Rcsinar uncl R iu Sadului ist ein zieml ich 
lebhafter ; das F orsthaus wird in der warmen J ahres,1eit beständig von 
einem odrr zwei '\Va lclhegern bewacht. E s würde sich somit dieser 
Orl zum Bau eines 1 [auses für Sommerparteien vorziiglieh eig nen . Die 
gro:;sc Entfernung von Jiermannstadl ist zwar in mancher ß ezicbung 
ungünstig, erschwert aber die Proviantierung durchaus nicht. Diejenigen 
Besucher cücscs Gebirge::;, welche essen, um 1/. LL leben, und nicht leben, 
um zu es::;eo, werden wegen der J...,ebensmittcl k eine Ursache haben, üLcr 
die Entfernung der Stadt zu klagen. 

Im 7,usammcnhange hiemil erla ube ich mir, auf die grossc V cr­
schiedenbcit der Witterungsverhältnisse auf unseren Gel.iirgen, welche 
J eclermaun zum Teil s<;hon aus clcm Thale bcobacht-en kann, aufmerksam 
zu machen und hieran die Bemerkung r.u knüpfen, dass es sich em­
pfohlen wiirdc, vor dem Bau einer Sommerwohnung anf dem Gebirge, 
clie Besonnungs-, ·wind-, Bewölkungs- und Regenverhältnisse des be­
treffenden Ortes gcna.ner 7,a heh·acbtcn. Vor allem nber wünsche ich, 
es möge die geschützte L age gegen Nordon nicht <1ls ein schwerwiegender 
Beweis für die günstige Beschaffenheit eines Orte:; angenommen werden. 
ht ein Platz auf unseren Gebirgen über 1200 Meter hoch gelegen und 
allen Winden, aw;gcnornmen cl011 Nord wind, ,lusge-etzt, eignet er sich 
,;cb r wenig für ein Kurhaus im H öhenklima. 

Zum Schlusse lasse ich noch einige J löhcnbcreclrnungcn folgen, 
wie sie sieb aus den gleichzeitigen Beobachtungen ergeben haben, um 
daran einige Bemerkungen über <lic günstigsten 'l'ageszeitcn m1d 
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'\ViUcrungsverhältnil<sc fiir bnrorneteri1<elie I lölicnmessungen zu knüpfen. 
1\fant"l,en von clc11 vicle11 miL Aneroiden bewaffncLen C.ebirgsbesle:igern 
dürfte diese Zttgabe vielleicht nichL u11erwü11schL sein. 

l!'ür die ßerechnung w11rde bcnlitzt die Formel: 

h - 1838:.! !O" _l_i [1 + _:l (t + L') ] ( 1 + 0.00:.!G5 cos. :.! tp) ll + ...!._li'' ] 
- 0 b' IOOO 

Bereclurnng aus dC'n Mitteln des Luftdruckes und der Temperatur, 
siehe Tabelle Seite 80 uud 82. 

13. 

1-:l.. 

b = 72!i.2 
b' = 636.1 

t = 22.1 11 
( ' . 

t' = 15.1" C. 
t+ t'= :11.2 11 C. 

Cf' = ,15.78 11 C. 
'f' = 45.58" C. 

1\Iittcl = 45.61-f" C. 
11 = log b log b' 

A = log [tH38:.! (1 + 2 (t + t') )l 
1000 

c = log (1 + 0.00:.!65 cos. 2 r) 

log b = 2.8610:1!,2 
log b' = :.!.8035:.!5-! 

u = o.·0515:~~ 
log u = 8.75!)!JOO!J- 10 

A = 1J .2!)f,5t:i 

c' = lvg (1 + +.) C = ;3 
--rog1i1 = :3,0öfi,J::S()f> 

c' = + !1 
lo~ h = 3.0.j55:.!05 

Jlöhe11u11tersd 11cd = 1136.4 
Seehöhe des Statiousbaromctcrs = -1t4..öl7 

ll öhc des Forsthauses = lf,f>0.7-17 

Bercclinu11g für die grösste Differen;•, des Barometerstandes 
A ugust 7 h. 

b = 7:.!t:i.:J t = 13 3 ° C 'f = -~5. 78 11 C. 
b' = 61J:l.!J t' = :H.l " G. 'f'= •15.58 " C. 

t+t' = 271" r-:- :\'.Tittcl = •l '.".>.GS ° C. 
log u = 8.772-!a0:2- I0 

A = •k2873l 
C = -3 

log h' = 3.059710:2 
c'= +s 

log h = 3.05!l7!lÖ2-­
lföhenunterschicd h = 11 47.ß 

8eehöhe des Statiousbarometers = ,LJ l.3-J7 

Berechnung für 
August. 9 lt. 

b = 72 1.1 
b' 635.4 

l1öhc cles Forsthauses = 156 l .!Ji~7 
c1ie kleinste Differenz des Barometerstandes 

t = 25.2 ° C. tp = •l5.78 ° C. 
t'= 17.1 11 C. 'f' = 45.5S° C. 

t + t' = 42.3 11 C. >litte! = ,15.68 ° C. 
log u = 8.7J!JU5l3- 10 

A =4.~!)!)6H 
l: = - 3 

log lt'= 3.03958<J3 
c'= +7 

lÖgh = 3.0396543 „ 

Uöhemmterschicd h lOH5.ö 
Seehöhe des • ' tationsbarometers 4 1 1.3-17 

Ilöhe des- Forsthauses lö0U.!'ii 7 

;l 111 

am 



uo 

Aus den beiden letzten Resultaten crgicbt sich, dass die llöhen­
bestimmungen mittelst des Barometers sehr bcclcutcnd abweichen könncu. 
lch habe dcslrn,lb noch fiir einige T ag;c, an welchen die V crteilirng de:,; 
Luftdruckes über dem enropäischen F estland eine ,;ehr gloichmässige, 
der Barometerstand nahe gleich dem Monatsmittel war und der Luft­
drnck ziemlich constan t, die Ilöhenbcrechnung gemacht. Die nach­
stehende Übersicht enthält die H öhenbestimmung für j ede ß eobachtungs­
stunclc und für das T agesmittel. A usserclem ist noch für _j ede Stunde 
das nlittel alle:!' neun Tage angegeben. 

26. Jul i 27. Juli 2!1 Juli 30. Juli 2. Aug . 3. Aug. 4-. Aug. fi. Aug. 16. Aug. :Mittel 
7 h lö33.7 1547.4 1527.8 lf>24.5 1533.0 1!il8.2 1ö2(U 1:)26.8 155-U JfJ:J2.i) 
2 h lfi57.1 1575.2 15GB.!l 15:>0.5 l586.7 1.)38.4 l536.7 1545. lfi63.0 l:Y17.5 
!J h 1533.0 1511.7 1533.0 15.14.8 1522.5 1516. b 1528.8 lf,:10.7 1537.0 1~,2!1.8 

Tages-l"·' O · 1-·3 ., 1· ·111 11 1· ·33(· 1··"l'l 1·>"-L t · ·3<l - 1.-i34.6 l;;,,l l .·) 1·J1JI mittel ".,, ·0 a:i ·" :);,. " :J, · • > o,.,, " .,:..,, o, ··1 v - ,J • · 

H iera us ist zu ersehen, cla:;s einzelne BeoLacbtungen keine ,111ve1·­
liissigc ll öhenbestimmung ermöglichen , die Tagesmittel ,tber schon 
ziemlich genaue H öhenangaben liefern. Von den eim:elncn Bcobachtung,;­
s tuncle11 g iebt die Stunde 2 h durchschn ittlich die genauesten Resultate. 
I och mehr dürfte, wie ich glaube, für die Stunde 1 h nachmittags die 
1 löhenbeslimmungen der wahren Höl1c ,; ich nähern . 

.Je weiter ein Gebirge von der Bco1acht11ngsstation in Tlern1anl1$tach 
entfernt ist, desto weniger eigucn sich die T cmperatnrangaben derselben 
für die H öhen1estimmnng. \ Ver somit für ehe Fogaraschcr Gebirge 
i;olchc Bcrechn nngen machen will, wird dafür sorgen müssen, das~ die 
gleichzeitigen T emperaturbeobachtungen im Alttbal, möglichst nahe Hll\ 

.b'us,;c des betreffenden Gebirges, vorgenommen werclcu. Die Baromcter­
sUlndc der H ermannslädter meteorologischen Station ,;ind auch für 
g rössere Entfernungen gut verwendbar. Nm wenn die hobaren stark 
gcdrkingt sind, was in Südost-Europa selten der l•'all ist, oder wenn 
lokale Gcwitt.cr den Barometerstand ,;tark beein flussen, sind dieselben 
für genauere Berechnungen nnbn1tu.:hbar. Die:;e Baromctcrs tüncle für 
7 h, 2 h und U h werden tiiglich gemessen und gerne J edem für wissen­
schaftliche Zweck e zur V erfogtmg gestellt. 
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Aus dem Z i b i nsgeb i rge, 
Von 

Gns tav S ch ull or. 

\.Yiihrcnd d:1s F ogarascher Gebirge als eine scl1arfkantigc mit st::wren 
FclsonliiiuptC'rn gekrönte Ke tte in stets gleicher Jh ;htung vom Rotcnturm­
PasH gegen Osten sich ers treckt, I.Jrcitct sich westlich von diesem Pas,;c 
das Zibinsgcbirge ab eine vielfach sich verzweigende Grnppe mit :;anfler 
gewölbten H öhen aus. Diese V erschicdcnhcit der F ormation bedingt 
aucli eine ungleichartige Flussentwicklung. ]m Fognrascl1et· Gebirge 
macht sich niimlich zwischen den nach Norden und Süden abfallenden 
V ernweigungen ein strenger Pan11lelismus der Flüsse bemerkba r, im 
Z iuinsgebirge dagegen ist die ~' lussbilrlung eine mehr contnde. 

Beides - F ormation und F lussbildung - gewkihrt dom \Vanderer 
in diesem Gebirge eine reichere Abwechslung in den Lanclschaft:;bildcrn, 
als im 11 ogarasclier Gebirge, welches infolge seiner vom I fauptkamm 
gegen eins AJtthal coulissenartig vorgeschobenen Seitenrippen etwas Ein­
Lörliges an s ich hat. 

Allerdings im p o ni e r t dieses mehr durcl1 die Grossartig keil seiner 
Natur und ist dnher hiL1tfiger das Ziel der F ach -T our is tnn, als da:; 
beM chb,1rte Zibinsgebirge, welches mi t seinen anmutigen Alpenwiei;en 
mehr den Dilettanten anlockt, namentlich wenn dieser nicht das Be­
dürfnis fühl t, sich - imp oni e r e n zu lassen. 7,ugleich bietet aber eine 
l!"ahrt in diesen T eil un,;ercr Karpitthen dem nach Gebirgsluft Dürstenden 
cleu Vorteil, dass sie mit weniger Zeit und - G-elcl verbunden ist. Und 
tro tz der Bacillen-Theorie, nach welcher dies moderne Gespenst nur in 
höh c1·en Luftschichten sein Unwesen nicht mehr treibt - werden diese 
Berge ihre Anziehungskraft g ewiss auch in der Zukunft nicl,t ein biissen. 

1. Auf der Präsbe. 

V 0 1· allem ist es die Pr iL s b c, welche sich eines immer regeren 
Besuche:; von öcite der IIcrmannstädter - beiderlei Geschlechtes und 
j eden Alters - erfreut, ll"aS hauptsächlich der in neuerer Zeit von der 
~ekLion Ilermaunstadt des siebenbnrgischen Karpatheuvereines daselbst 
erbauten Schutzhütte zuzuschreiben i,;L, die sowohl durch ihre bequeme 
RiurichLung, als a uch durch die Aussicht, welche sie einerseits hinab in 
die Ebene, anclm·erseits weit in das liochgebirge hinein gewährt, voll-
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kommen cnlsd1ädigL l'iir den rlwas bcschwcrlicht•n Aufstieg. Dirscr 
begi11nt bei der dritten ~iigemiible oberhalb tles Dorl'cs 1/,oocl, nrn rechtuu 
Ufer des Riu t,atului. Bei heiterem \Vetter macht dieser Bach einen 
harmlosen Eindrnck. , 'eine kristallklaren 'IVellcn, welcl1c einen der 
gesuchtesten L eckcrl,i ,,,,en transsilvanischer Gourmands - die Forelle -
in ihren feuchten Armen schaukeln, ven:=itrn nichts davon, da ·s sie auch 
hoch anschwellen köonen mit verdUslcrtern Antlitz, wenn heftige Hegcn­
güssc von den Berglehnen herabströmen. Dann rollen sie iu dem auf­
gewiihlten Bettr miicbtigc Steinmas::;en fort, dtunpf polternd - g leich 
rniirchcnlmftern Gemurmel r. iirnender Erd1;eistcr. 

D er W cg führt anfangs parallel mit dem R1chc. dmrn, beinahe retl1t­
winkl' lig links abbiegP11d . auf clr11 H.Uck:e11 des vom Gebirgsstock gcg-cn 

Die Präsbehütte. 
Nach einer photographi!:'chen .\ ufnahmt' ,·on J,;, Si g- c ru tt. •, 

Norde11 steil nhfallc•ndcn aber ;-:ugleich kürzesten Au~lfütfcrs. J\n der 
oberen Grenze der 'l':mnen befindet :sieb - östlich von der 1749 Mrter 
hoben Spitze der Präsbe - die Schntzhütte, mit clcr Yordrrfront gegen 
ll ermannstadt, abo gegen Ionlen, gekehrt. Man erreicht sie in 3 bis 
5 Stunden - · je nachdem man ein Cleg11rr oder ein Anliilnger i:;t des 
hygienischen Gebotes nNur immer lang:sam voran !u Beide:; i::;L in der 
Regel bedingt durch das respektive Alter der GeLirgsb1Lmmler. 

Die ganze Breite der Hülle entlang lil11ft eine durd1 da:; Dach 
derselben geschützte G:1Jlerir, YOn welcher man in den innerc·n Raum 

*) Das Clid1e wurde uns von der Schriftleitung des „Tourist" in llorl in frcn11d­
lil:hst zur Verfügung gestell t. 
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gelangt, und zwal' z11nilchst in die Küche, in der sich ein beqncnwr 

ller<l befindet, wiihrcnd sie ,rnglcich mit dem nütigen Kochgeschirr. mit 

1'olll'rn, ß ssbl·stcck nnd Ulii~rrn versehen ist. Aus dieser führt eine 

' l'hiil'C rechts in ein grnssrs Zinnurr nncl geradeaus in ein kleineres -

d11s sogenannte Fraurnzi mm c r. Beide sind heizbar nnd mit 1\Iatrab:cn 

und \Volldrckcn a 11sgr~tattcl. 

l n einem \~' inkr l des g ros~en 1/,immers befind et sich untt•rLalb des 

li'ussbodens ein au:sgezeichncter durcb einr Falltltnrc vcrscldirssbarer 

Keller ;,;ur Auf'bcwahrnng kom pakter und tropfbarAiissigc•r i\f11ndvonfüc, 

1111d in neuen·r Zeit ist die wohlthiitigc Einrich tung getroffen worden, 

dass man um ein011 V<'rhiiltni ' llliissig nicht hohen KaufjJreis Sa11erwasscr 

vom lliittenbesorger erhalten kann1 so da,;s man a lso nur den da;,;n 

nötigen \V ein mit hinaufzunehmen braucht. Di~jcnigcn a ber, welche 

im C: ebirge - denn es muss a ucl1 ,;olebe Käuze gcbrn - das unge­

mischte \Vassrr j edem andern G-etriink e vor;,;ichen, finden an cler rechts 

von dC"r liüllc riC"sclmlen Q,ue lle - von selt ener Frii;che und Menge -

die beste Grlegcnhcit zu ausgieliigom Que ll ens tudium. D em bis­

herigen -Cbelstancl, dass nfün lich cl cr Boden unmittelba r YOr der l fiittc 

sehr steil abf-icl, ist im Vo1jahrc dadurch ahgeholfen worden, dass der­

,;clbc bi.s zur IJühc des Gallcriegrundes auigPsehiittet worden i.st. Dieser 

Plat;i; eignet sich auch ganz besonder:l - natürlich nur bei schüucm 

Wetter - ;,;ur Feueranlage f'iir die Bereitung des Mittagmahles. 

I ch müchte nich t gerne durch childerung des Genns:sps, den wir 

i11.sgm,amt wiihrencl der Stillung unseres vorwic·gend auf Fle ischsp e ise n 

dress ierten JJungor.s cmpfu11de11, die Verachtung der Vegetarianer auf 

mich und mPine Ucfiihrten herab bc.schwörcn, soYiel muss ich aber a11f­

richlig bekennen, <lass wir auch nicht den geringsten T r i! des schwer 

ins Gewicht fallenden Lungenbraten,; gegen a lles 11G rün;,;eug'· der W elt 

hiitlen eintauschen miigen. t;ncl drr Uenu"s wurde dadurch noch be­

s011d crs gesteigert, clw;s wir 11llen seinen Entwicklungsmomenten mit dem 

Augen fo lgen konnten : 
Als auf Llank gesäubertem Tisch, der auf mächtigen F üssen 

1 [in sich zieht in dem weitgeräumigen Zimmer der l llitte, 

Ausgebreitet das tück lag - in beträchtlicher Länge 

. \us des wohlgemlisteten Rindes Lenden geschnitten -

Löste der willige Führer ~ofort vom Knopfe des hölzernen fhUcls, 

i\f::tnches Jahr schon im Scl1wu11ge erprobt, ein schneidiges l l::u1dheil ; 

fülce hinweg und füllte am waldigen lla nf(c der Preshe 

Ein<' der jungston Tannen, die dort drm Boden entwrtchsen 

Cnd nicht höher. rtls e in Mann von 111iissigcm Wuchsc 

i\lil der lland kann erreich<'n, wenn er dio Spitze lwr iihr!'t. 

Sorgsrtm hrfrcitc rr drtranf den , ·tamm von den ;\st(•n 

1 Incl von drr harzigen llinde, dir ringR um ihn s ielt gcschmicgr t ; 
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Glättete dalln und beschnitt ihn kantig und breit nach dem :,\[ustcr 
Eines eisernen 8piesses, wie ihn der vielfach gewa ndte 
Sonnengebräunte Zigeuner daheim a uf dem Ambos bereitet. 
Einer vou meinen Gefährten, der a111 hü.usl ichen J !erde 
.\lanche11 Kunstgriil der im Lohne dienenden Köchi11 
A bgelauschet und für spätere ieit im Gedächti1is 
Still bewahret, zog dann mit verständigen Händen 
Durch die Löcher, die er mit spitzem ;\'lcsser gestochen, 
Schnitten vo11 tleischlose111 Speck, in der Liinge und Breite rnrgloichhar 
Von den Fingern dem kleinsten, und bestreute mif Pl'cffer 
Und mit monopolischein Salze die saftigou F lächen. 
\\' iihrond das Feu'r nun auf dem Rasen zu gliihenden Kohlrn 
Abzubrennen begann, verfertigt' mit klugem Vorstande 
Schnell zwei Stäbe von llolz der unverdrossene l•Uhrer, 
Spitzte sie zu, nachdem er sie oben mil einer V crtiefnng 
Vorsichtsweiso versohe11, und trieb sie dann in den Boden 
Vor die gehäuften J{oblen und die noch llackerndcn Briindc, 
Legte darauf den Spiess mit dem eingezogenen Fleische, 
und mein Gefährte scbnitt von dem Speck ein handbreites 8tii<:k ah, 
l\lommtc es in den eingeschnittenen Spalt eines Stabes, 
Und nachdem er's an der Glut des Feuers erwärmet, 
Bis es in Tropfen herabfiel, bestr ich damit er den Bra ten, 
Der, von der ! land des Führers lan1,,sam doch siclwr grwP111let, 
Auf dem elast ischen Spicsso vielvorheissond sich wiegte. 
Als clann nach geraumer 1/,eit die obere Fläche 
Sich zu bräunen liegann und mit ambrosischem Dufte 
Ringsum die Luft erfü llte, machte der Kochkunst :\Tagistor 
Vielfach gewandt an mehreren Stollen prlifende Schnitte, 
Denen der SaR entquoll - ein hocherfrculichcs Zeichen 
l•'iir den llungorndon, dass das Ocricbt schon nah' der Vollendu ng. 
L öste behutsam dan n ah vom Spiosse dio köstliche Speise, 
Teilte mit klugem Verstii.udnis und tischte die Stücke zum Schmaus auf. 

Andere Eigentümlichkeiten hat dieses Blockhaus nicht anfzuwciRcn, 
ausser ich gedenke des früheren lliittenl,esorgers 'l'orlor Lukacs, cles 
70jährigen „B e rggeistes", dessen wasserscheues .Antlitr. im Laufo der 
3:> J ahre, die er - !lach seine!' Aussage - im Gebirge zugcbrnchL, 
nach und nach alle Farben de!' Gebirgsgesteine angcuornmen. 8cinc 
kaum zn bemerkende Stirne umrahmte ein graulich weisses I laargcslrüpp, 
welches - vom Kamme nie beunruhigt - mehr den Eind!'uck einer 
scl,ilbig gewordenen Pclzmlit½c, al,; clcn eines mcnscltlichcn K opfsclunuckcs 
mat;hte. Seine kleinen, von dichten Haarb üscheln überdachten Augen 
hli1nelten aber sehr 7,utraulieh, namentlich wenn ihr Blick auf die mi t 
den vcr::;chicdenstcn Nahrungsmitteln gefü llten Quersäcke und 'l'aschen 
fiel, clie er - im Vorgefühl einer für ihn immrr noch luku llisch zu 
nennenden Nachlese - mit der grösstcn BcrcitwilligkciL von den Pack­
pferden der angekommenen GebirgsgHsle hob. Und ll'enn man sah, 
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wie er - obwohl ~onst, Jnhr aus Jahr ein, nnr von Polenta 1md 
Zwiebeln lebend - da,; bunlPs lc K onglomerat in seinen Rachen schob, 
lhnn konnte man die bei Srndtern nicht seltene Frage nach einem ver­
clorhcnen Magen in ihrer ganzen Kichtigkeit wa hrnehmen. Dieselbe 
Hcdiirfoislosigkcit:, wie in ,-einer gewöhnlichen Nahrung, zeigte sich -
neben der bei keinem "\Yitternngswechsel sich ändernden Bekleidung -
auch in seiner sonstigen gcrade,m sp :trta n isc hen L ebensweise. Denn 
seine Sd1lafstcllc bestand a,us einer kunt.en auf zwei l lolzblöckcn ruhenden 
L eilcr, ganz nahe am F euerherd. .A.nf den Spro,;:,cm derselben befand 
»ich eine ciufaclw L :1ge von ' l'anncnzwcigcn, die er während cles ganzen 
8ornmers nidlt cinnrnl durch friscbc ersetzte, uncl als Kopfkissen diente 
ihm ein abgetragener Brustpeb:. Uncl clocl1 - meinte e r auf unser Ver­
wnnclern - schlafe er ununterbrochen vom .A.bcncl bis ,1,um Morgen und 
nur, wenn es clraussen s türme nnd der Ranch des die gam\e Nacl1l 
hinclurch g limmenden F euerl1olzes ihn r.u sehr in die Augen beisse, dann 
wac he er, wen11 er auends mit dem Gesicht gege11 das F euer gekehrt 
cingcsclilafcn, mitunter anf nnd wende sich auf. clie nndere ~citc. Solche 
Diogenes-Naturen erzeugl allerdings nur das Gebirge! 

Von der 1.liitte weiter aufwärt:; führt der "\Veg, sehr mässig an­
steigend, über dichl bewachsenen "\~' icsengnmd zur Spitze der Priisbe, 
auf welcher eine 'l'riangulierungs-Pyramicle sich erhebt. Innerhalb der­
selben sind Steine auf'einancler geschichtet, iihnlich einem a ltheidnischcn 
( )pfcn1ltar. ln seinem oberen T eile befindet sich eine V crtief11ng, in 
welche cli~ienigcn, welche der Prüsbc einen Besuch absta,tten , ihre 
Visitkarten u1 geben pflegen, r.um Beweise, das,; sie selbst oben nuf dem 
Ucl..,irgc mit d011 k onventionellen Sitten in der Ebene nicht ganz zu 
brnchen im standc sind. 

Von diesem Punkt aus gcniesst man eine hübsche H.nndsichl, reich 
an Abwechselung in der Landschafts - Sccnerie. U nmittelbar vor uns 
- gegen Norden - liegt der von Parforcetouristen über die Achsel 
angesehene Götzenbe1·g (1289 M.), wo im zitternden So11nc11stmhl der 
B11chcnhallen, unbekümmert um den Bannstrahl des Michelxbergers, cle1· 
M:L~jhscl1, ;lls wahres „Sc h f\ n dgedar",❖') seine Spottlieder vom Blatte singt. 

Ucbcr diesen Berg hinweg erblicken wir die Stadt und in weiten 
Kreisen um d:-is W eich bild derselben taucht hie und cl:t ein D orf ans 

*) Der 11:ichelhäher oder ?llat,iasclt wird von ihm wohl darum „Schandgeticr" 
genannt, weil er in früheren J ahren zur Verspottung des Michelsbergers Veranlassung 
gah, welcher diesen \ ' ogcl mit dem eigentümlichen Kamen „Patjeres" bezeichnete, 
ihn durch Nachahmung seines L ockrufes in der „Karemies" (einem eigenen Schlagkorhe) 
fing 1111d nach llormannstadt 7,11111 Yrrkanrc brachte, wo rlic Gassenjungen dom i\Iichels­
hergcr spottweisc „Patjeres" oder .11 atjercs met der Karcmies" nad,ricf'en. 
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den frnchtbal'cn Gefilden anf. Anf den vielfach gewundenen Strassen 
vermis:en wir aber den regen Verkehr, clcr die H abe des Biirgcrs 
mehrt, uncl selbst das Dampfro s, welches llort die Ebene durchsch11:uilJt 
- es schleppt Erzeugnisse fremder Arbeit herein ins Land und mi t 
milssigcr L ast fliegt es dahin, wenn es attf dem Schienenwege wieder 
zuriickeilt - ein diistercs Bild der Zukunft! 

Wenden wir uns alJ von dieser Aussicht uncl lieber clcm siicllicl1cn 
Himmel zu, wo a 11s den zahllos sich emporreckenden Bcrglüluptcrn, 
i.ilJcr die Gegenwart hinaus, der schaffende Geist von J al1rlauscndcn ttns 
anhaucht! D och, wer vermag es zu sagen, wie lauge der Uncis und 
Grnnit, der Porphyr und Basalt und a ll die altadeligen Steingeschlecl1 tcr 
tief unten gelegen - in Hass nncl Liebe ergliiht, bis sie die iibcr ihnen 
s ich pöbelhaft breit machenden Erdschichten clurchurachen, im be­
fruchtenden Strahl der Sonne ihrn ·wiesen- und vVald1nkloidung und 
end lich die Namen für ihre flöhen und Tiefen erha lten? 

Ue1er die z1mäcbst der Prüsbe liegenden Höhengruppen flicgt der 
Blick rasch hi11iibel' in das Hochgebirge jenseits des Rotenlu n npas:;es. 
bis er haften bleibt am Negoi, dem König <les transsiJvanische11 Berg­
reiches - inmitten ··einer zurückgellrängtcn Thronprätendenten. Und 
jemehr die Sonne gegen clen H orizont sich neigt, clesto bm1ter erhebt 
sich das Antlitz dieser Berge u11d erreicht i:;eine erhabendste Sehönh(•it, 
wenn über dem allmiihlich aufwärts scbleichenden Schatten nur noch 
die böchsten Gipfel im 1Vieder:;chein cles Abendrotes erglühen. Dod1 
bald ist dieser Zauberschein verflogen und alle hüllen sich in ihr tief­
blaues Nachtgewand. 

Auch um die Hütte herum wird es dnnkel, nur über uns am 
Firmamente zittert das Licht der Sterne, u11d - unsere nächste Un1-
gebung erleuchtend - lodert ein müchtiges l i'ener. Trolz der l'ings11m 
sprühenden Glttt schürt der lfiittcnbesorger mit einem gewissen Stolze 
auf sein '\'Verk, HO emsig in dem prasi:;e)nden Holze, clnss die l1'nnken 
- gleich glimme11den F locken - aus der {fatterndcn l1'la1111nc in die 
11 öhe wirbeln. 

Aber eine aus ihrem Dunkel aufgescheuchte Eule kreiste un­
heimlich über unsern Häuptern und mahnte als Symbol der ·w cisheil 
z11m Riiekzug aus der fröstelnden Abendluft in die uebnglich envilnntc 
] fütte ; was wir denn auch befolgten, um uns du reL den bald „ich cin­
slelicncle11 Schlaf für die H eimkehr zu SUil'ken. 

Zum Abstieg von der PrüsbchUtte wählt man am besten den ,Veg 
unterhalb der nachbarlichen l\Iuma-Spitze. E r führt - :rnfangs k:111111 

merklich sich neigend, spiiter jedoch ziemlich steil - nach ' l'a lnrntschel und 
von hier weiter auf der Fahrstrasse iiber ' l'almcscb nach I lcrmannstatlt. 
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11. Zwei grosse romänische Gebirgsdörfer. 

Im Siidwcstcn von H crmannstadt, angelehnt an den F uss des nörd­
lichen Abhanges vom Zibinsgebirgc, liegen zwei sta ttliche romänischc 
Oörfcr - R cschi na r tlnd Gu r a r o. Da das erstere als Station for 
A11Rfli.ig0 m1f die S e h an t a (1346 M .) und z11 dem anf' einer K11rnit­
strasse zu crrcicLc11dcn Dealu Plain (129:3 lVf.), das let,1terc fü r den 
Aufatieg znm Vcrf11 Y11 larc crn52 M.) heniitzt wird, dii rfte CS vielleicht 
nicht unin tc- ressant sein, etwa:; Nii.heres iiber diese beiden von uns so 
hfü tfig bes11c:hten n cmeinden ½LI edahrep:::") 

Dc-n 11 a u p tc r we r b der E inwohner von Reschinar bildete noch 
vor 2:> bi„ 30 .Jahren die 8cbafzucht, sowie der Handel mit den Pro­
duktc 11 derselben : KiiRe1 'Wolle, I-fautc, Talg, Knochen, Hörner, K.l:t11e11 
11. s. w. Das Nachbarlil,nd Rumiinien, welches m it. seiner dii11ncn Br­
völkenmg und den weitausgcdebnten Weidcfütclten hinreichend Raum 
f'ii r zal, lreiche Schafherden bot, lieferte den Tieren auf clcm D urehzugc­
uncl für den Wintr r billige;; Futter, weshalb die 8chafc ztt Beginn des 
Jlerbslr s dorthin - oder a11ch nach dem fnr die Übcrwi11tcrnng rben­
falls gc•r ignC'tPn Bessarabicn - getrieben wmclr n. Lri1 ~pütfrülaling­
wurcl c11 dan11 die ~chnf'hcrden in dil' Grenzgebirge wicdr r heriilJcr ge­
triclJcn, nnd im Somn1 cr 1111 d l lnr1 stc g-ing ma11 an die V envcrtnng der 
während des ,fahre:; gewonncnc-n E rzeugnisse. KüsC' nnd \ Voll <' wurden 
vom Gebirge hPrabgchrncht und verkauft, wiihr!'ntl die Sch;1l'e, die sich 
znr Zucht 11 ieht wniter cig11ctcn, gcselil ,1ch tet nnd tlcren l◄'lci sch und 
Talg verfü1,-,scr t wurden . 

Brsn11dc1·s seit dem Ende des vorigen .Jahrhunderts, als die T ii rkPn­
grfahr l.ie:<citig t wa r, und unter clcl' Rcgiern 11g Kaiser Josefs II. die bis 
dahin verwo1-rc·nen Be,;ilzYcrhiilt11issP der Ucmcinclc llcsclti11ar cin iger­
massen gerrgelt wnrdrn, gelangte das Dor f' zu Bliite nncl \Yohlstand. 
\7011 dieser Zeit a11 nahm auch die Bevölkerung ,1,11sscrortlPntlich zu, 
denn cl ic Seelenzahl stieg - trotz der hiLn lig-cn A 11swand ornnge11 - von 
2000 nnc h uncl nad1 auf' die helltige Brvölkcnmgszn hl vo11 rnncl :iOOO. 
Die genannten giinstigen U n1st.iindt• crleichtcr t<•11 wesentlich aucl1 die 
Griindung der 11' amilic. D er Kna l.,c verclang sich als Hirte, und da 
sein Lohn t<-ilwei~<:> in Schafen bestand, konnte er bei Errr icli11ng dcH 
mannbaren Alters mi t Lcichtigkr it JCigentiimcr einer klc-incu I fcrJc ,-:ein 
1rn cl rlaran denken, sich eine sclb:;tiincligc vVirt;;clia f'l zu g rii11clm1 . \ Var 

*) kh toilo hier ch sjcnigc mit, w::is ich durch die lid ,cnRwlirctige Bc•rritwill igkcit 
drs i)ircktors der T ranssylvania, Herrn Dr. A. B r o tc, sowie des Scrninarp1·ofcs~ors, 
llerm Dr. D. Ba r c i:1 11, iihcr H<•schin::tr cl1l1111 drs St>n1inarprorcssors, l lcrrn Dr . 
• J. C' r i~a n iihcr (,urarn - gcwis~ zuvcdiissigrs in J•:rfalirung g<>hracht ha lw; wofiir 
ir.h auch hier clcn geehrten l lorrcn 111ri11c11 vcrhindlicbstcn Dank ausspr~che. 

7 
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er dnbci anrh vom G lückc lwg iinstigl oder stamm to er suga.r a.us einer 

Yermöglichcrrn F amilie, so konnte rr - was gar nicht zu drn Selten­

heiten gehörte - <'ino llcrdc bis z11 5000 Schafen licsitzcn - Pin an 

sielt 11chon b edcnternlcr Wohlstand, z11 wclclwm hci vielen nod1 liegende 

Griinde, H aus und ITof, Giirtcn und Ban-ennügcn knmcn. 

:Nebst der eigentlichen Schafzncht trieben ,·iele anch ll andrl mil 

Vieh, und zwfü• hauptsächlich mit - a ns Rumiinicn importierten -

Schafen unrl tierischen Produkten, an dPren Absatz es nie fehlte. eh d1·r 

lfa.nch•I des Nachbarlandes nnch dem \ 'Vesten sc:inen \Veg damals iihC'r 

SicbcnlJürgcn nahm und das Gc·wcrbc Ilermn.nnstadts im best011 Uange 

war. So wmdcn anc·h in den fünfaiger .l ah rc-11 un~ere;.: J a hrhunderts 

bis t00.000 Schafe j iihrl ich in Rcschinar geschlachte t, was dPrn g rüsstcn 

T eil dPr Rcvülkcrnng eine sichere• li'.innahmsq ucllc lieferte. 

In den sechziger .Jabn·n begannen jedoch die Y erbültnisse :;ich zu 

ilndern. Die Brfrciung der Bauern in RnmiLnien ans dem Unterthan­

vrrhültnis ste igcTtc den 'vV erl von (: nmd 11ncl Boden und verteuerte, tb 

di r zahlreichen \ Vcidcllächcn immer mehr und mehr dem J>Huge unter­

wor fen 1rnrclr11, das Futter l'iir die SchafhcrdPn, so dnss diese hnld kei11cn 

Platz mehr fanden. Nicht wenig- trnge11 zum Rückgang der a ltgewohntrn 

Wirtschaft bei auch <las rasche Aufblühen H unülnicns, die Er:;chliessung 

zahlreicher neuer Verkehrswege, die H:rliffnung- von füsenbahnen in 

Rumänien sPlbsl und im iiiidlitl1e11 lfosslanrl, wodurch die ·1~rr.rugnissc 

R11nüLniem; ihren Ahsat;r.wrg nach \\'Psten n1il Umgehung SicbPnbiirgcn;; 

fanden und somit der Jlandd mit den bis herigen Produkten seine 

R e11tabilität ciubüsste. Recl111l•t man hiPzu noch die in neuester Zeit 

sich immer mehrenden G renzplackereien, so findet man es hegreiflieh, 

wenn viele Schafaiichtcr diesen dit• E xistc-nzbcding ungen imnwr md1r 

cinbiissendrn Erwe1·bzweig nach und nach aufgeben mussten, so dns;; 

es he ule nur noch wenige giebt, die der i\fis:;gun:;t der Verhältnü,se 

trotze11 können. Auch dieHe aber ziehen es vor, nicht mehr nac-h 

Rnmiinien mit ihren Schafon zn gehen, sondern im Lande zu iibrr­

wintern, und viele, welche kr inen Ersatz für dir früher betriebrnc 

Wirtschaft und den damit ! land in Hand g<'gangenen .Handel find en 

k önnen, sind auf die Bewirtschaftung ihrer :,ehr geringen F eldgründe 

und Alpenwiesen, insbesonderr aber auf' die, jedoch nicht immer rationell 

betriebene Tlolzah,;tockung in den nmfangrcichen Ucmcindewa lclungPn 

angewiesen, oder gezwungen , 11w11 \VandNslab zu g reifen , um s ich 

mit vV r ib nnd Kind in Rumänien unter den dort günstigem Lebens­

Yerltiiltnissen eine 110110 Hci1mtl zu g riinden. 

Die Uemcindr 11iih lt ;r,n ihren Bewohnern 1mch eine nicht geringe 

Anr.altl ,·on :mneu L eut en, die nicht,; weiter bcsil;r.en, :ils etw:i ein kleine,: 
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auf rincm Brrgr iickcn stelwndc•s JTiiu,d1en am End<· clC's Dorfes. Diese 
suclwn ihre11 l1~rwcrb in Taglölmrr-Arl,citc11, nn<l zwar i11 dem Ortr srlbst 
otler in dem nahrn l lcrma1111stad1., wo beispiclswei1:H• bei ßau trn fast aus­
schlic•sslich Rrsebin:u·rr a ls sehr grscliicktc Tlancllanger bc,;thiiftigt si11cl, 
nnd Ps ist geradezu c•r.~ta11 11 lich, mit wie• w<•11ig Nahrung sie sich b<'i 
ih l'C'r gcwis:-. nicht leichten Arbeit begnügen. Andere linden il11·c11 
lJnl<'rl1all wid1 rend de:< :-:\ommcrs im 8arnmeln und \ ·erkanfen von a llerlei 
Wald bcen·n. 

(+pwerbe wird in Heschinar wenig getrieben. Die das<' lb,-t an­
Hilssi~t!n Kii r:-1cl111cr, 8chnstr1·, 8chneicler, T isc·hler u11d Büttl'li<'r nrbt>itrn 
nnr l'iir clc'll Lok:tlbcd:uf 1111d s ind nicht Yoll Bcclt>utung. ßin:t.ig clas 
\Vagncrg1•wcrb<' hat "" zu Pinigcr l1'.ntwiekel11ng gcbnwht 1111cl mehrrrc 
\Va~ncr Yrrfor tigcn, namentlich für din Ansful1r nach R11111il11ien uesti111mte, 
recht nette \\'ilgcn, schwerPr und leichter Knnstruction. Abc1· der in 
jiingstC'r Zeit 1/.Wi,;ehcn Üster rcic,h-U11garn 11nd Rurnilnicn ausgcbrochu11r 
Zollk rieg drnht, a1lCh diesrs Gewerbe, WPlln nicht ganz zu vcrnid1t<·11, 
so doch wrnigst<•n,; in seinPr i':ntwickrlung 1/.U hemmen. 

Um sn ausgr.hildcter is1 die JT a II sind II s t ri e, hcsonclnrs die dc•1· 
L1'ra11<'ll. l>i<' , 'l'bafzutht ,·rranlasste clic•:<c ;;dwn frii hzcitig. sich mit dem 
Spinnrn 1111d \ VehPn der \ Volle zu IJC'schäftig<'n. 11ncl man wird in ci(•m 
Dorfo nie ci1w I•'rau oder ein erwachsenes i\liiclchcn 1tndcrs sehen, :il ,­
mi l dem SpinnroC"kcn, a11sser ><ie haben cbc•n eine andcrr Arbciit zu 
besorgen. 

l\fit Ausnahme der Pclz:-liickc wird cliP ges11mmtc Kl<•itlung der 
Familie im 11;1 11:;e r1'1/.C'11gl. Die aus selbstgcspornw11cm Garn grwrhte 
Leinwand wird im lt'rühsonnnrr in dem Sonnenlicht gebleicht. Ebenso 
,·t•rfC'rtigen clir Frauen dm; grolJc weissc 'l'uch, d;1s zu ( llJrrklciclcrn 
dient und n11ch ühf'I' dt>11 Jkdarf cr¼eugt und auf den 1\Iarkt gebracht 
wird. Die SehiirZC'll (nrtin\n), ,,·rlch<' man in l{esinar nur in schwarzer 
l•'arlJC t riigt, werclr n ans fo iner \ Voile e1·1/.n11gt uncl cl'!1altrn d urcl1 die 
Appn·tnr <'in g lattrs gliln¼elHlPs A us1<chcn. /::\eil in clcn fiinlziger .Jahr<'n 
an der Sehulc ci1w Arbeit,-l1•hreri11 angestPl lt worclPn ist, lwt aud1 das 
S trickrn und l litckPln ging;mg nncl ra.c;cl1e V crbreitu11g gd '1mdnn, ,;o 
class Ycr,:chiPdenart ige Kleidung ·stiicke fnr Kinder 1111d Erw:1chsen<' nns 
W olle grstrickt oder gchäckelt ,verclen. 

In ßC'1/.Ug auf :-:ipeisc und T rank ist cll'r Heschi11:irer' im allgcmcinrn 
cinfoeh. l•:in :i\lorgcni111bisi:- etwa um 8 l 'hr (priiml), ein Millagmahl 
zwischen 12 11ncl 1 Uh r (amiaf}i) uncl ein Nad 1tm:1hl zwischen 7 111111 
8 Uh r (ein:',) sincl die ii blicl11•11 1\fahlzcitcn, hci wclC'hen sie :tl,wcc·hsC'lnd 
P olr nla (1w1 malig-a), ,\1 ileh, Kil,w, Ilol111c•11, Sa11crkraut, Zwic•beln, Knohla11d1, 
gl'dörrles Obst, Ll irsc uml ::-ichafflei;;ch, Rindfleisch und Schw<•ineAciseh, 

7 * 
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aber wenig Brot gcnics,-;en. Das Schwrincfleiscli YOn clen :ielbst ge­
mästeten und 1111 ,veilrnnchten gci-;chlnchlcten Tieren wird frisch ge­
wöhnlich nur 11111 jene Zeit, :;onst in der Regel nur gcriiucherl gcno:;se11, 
nnd clcr gewonnene Speek wird wenigl'r al:< Speisr für ,-:ich, sonclrm 
mehr zur Zllhereitung allClcrcr Spcison verwendet, wiihrend der F asten-
11cit wird er j edoch dnrclt Lciniil , Öl ans Kiirb iskernen oder a11;; 
SonnP11 blnmen-l:;amPn ersetzt. ln di t ,wr ½cit diirfcn weder Milch noch 

Romänische Bauern. 
Nach e iuor Photo·..{ralir ,·nu L .. \ 1l l e r. ) 

Küse und Flr isch, 
noch Speck oder 
l~ier einen Bestand­
teil der :Mahlzeiten 
bilden ; man bc­
scbriln kt sich ledig­
lich auf Ycgetnbili-
8chc Kost, wclchr 
bei den Ärmeren 
au.eh der Zugabe 
des Öls en tbehrt. 
Ein beliebtes Nah­
rungsmiltel war 11 11 
der ½r it, a b clcr 
Lell(1enbra ten von 
einem 't·haf nur :) 
bi~ R Kreuzer. ein 
Yorderfus;:; 10 bis 
12 11nd eine K.enlc 
15 his 20 Kreuzer 
kosteten, das Sehaf­
pöckelßeisch, von 
dem man heute, wo 
es auf den cloppel­
tcn Prei::; stieg, fa,st 
ganz abgek ommen 
ist llllcl lllll' 

:Selten gönnt man sich den L uxus vou geräucherten Schafsztmgen oclc l' 
gebeizten L endenbmteu, welche, am ö piesse oclrr auf K ohlen gcLratcn, 
als e ine Delika tesse gelt en. 

Von geis tigen Gctriinkcn werden hauptsüd1lich ,v ein und Bl'nnnt­
wein genossen, und 11war hiilt der rcichc•rc Bauer f:rnt d11rC'hgchcnds 

*) Da$ Cl ichc ist aus „Dr. Wi tt, Reiseskizzen in den Siidkarpathon" . 
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g-nten "\Vein im Kelle r u11d branl :;iclt den Hra1mtwei11 f'iir :;einen llaus­
bcdarf in der Hegel aus Zwclscltke11, wilhrend der ilrmcre - wenn es 
ihm 1:,einc V erltHltnissc überhaupt rrlaubcn - anf das \VirlshMtS und 
einfachen Branntwein (verdiinnten Sprit) angewi0sen ist. Bier wird wenig 
getrunk en . 

Die Kleidung de;; l\Iann cs bestdlt ans einem bis znr llälfle 
des Oberschenkels reichenden, mit weiten Ärmeln ,cr~ehcnen IIemd aus 
Leinwand, welches weder am llals, noch an der Ifandwm:-1el geschlossen 
wird und eine bunte Verzierung trägl; ferner aus einer anscblies,mnden 
l fose von weisscm, :-1iemlich steifem Tnch, aus einem runden Filzhut 
von schwarr.er Farbe, aus Randalon als 
Fussbekleidung und endlich aus einem 
!,reiten den L eib umschlies:;cnden Leder­
gürtel. Einen Strohhnt, selbst in clen 
heisse.~ten Sommertagen, ztt tragen, 
wiirde den Betreffenden in der (+e­

meindc höchst läeherliclt erscheinen 
lassen. I n der rauheren Jah1·eszeit triigt 
der Bauer über dem U emcl eine weisse, 
braune oder blaue ./ L'uch,iackeu mit 
.\!'mein oder ein Oberkleid aus grobem 
,;cltwarzem 'l'ucli (bobori). fm \\' inter 
wi,·d der Tiut mit einer wcissen oder 
><c hwarzen Lammfellntlitze vertau:;cht, 
den Oberleib schützt ein an der Seite 
r.u schlie:;sencler Brustpel7, aus weiss 
gegerbtem Schaffell, der an der ' l'asche 
und am Saum ri11gshernm mit bunten 
1V[ustern ausgenitht ist, d<>n gan,1c•n 
Körpc·r aber umhiillt der mit lnngen 

Romänische Frauen. 
Xi\ch einer l1 lwtografie \"01.1 C. A sboth. 

.\ rmcln ven;ehcne Sch11rpel:-1, welcher vorne und an den Nähten ebenfalls 
bunte Verzierungen trägt. 

Die Kleidung der F r au besteht aus einem weiten am IJ.alse 
geschlossenen langen ITcmcle mil sehr weilen Ärmelll, welche ckr Litnge 
nach und auf der Al'hsel mit einem ~clnnalon in Farben gestickten 
titreifon gcsclmüi<..:kt s ind. Am sclimaleu Jlalsteil <lcs Hemdes wiederholt 
sielt diese 'Lickcrci. Y ervollstündigt wird die Bekleidung durch zwei 
schwnrzc Schürzen, eine vorne und eine rlickwürls gcbuuclen, sowie 
durch ein farbiges 'l'ucli , welches so um den Kopf gebunden wird, dass 
das l laar fast vollstiindig darin verdeckt ist, und es würde einem 
hcirat:;fühigen Mädchen oder einer verheirateten Frau ab höchst tm-
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schicklich nhclgcclctLlcL werden, wenn sie mi t cntblösslcm K <,pfo sich 
unter den L euten sehen lassen sollten. D en Oberleib scliiilzt ein meist 
selbslg<'slricktcs Ännel-L eihchcn aus wcissor Wolle. Frauen und 1\fadelten 
tragen aber selbst im Sommer fiir gewöhnlich keinen H ut; wenn Hie 
jcdocl1 rtwa bei RcgC'nwetler oder besonders g rolc';;cr llil½c ge11,w 1111gcn 
sind, von C'inem solchen Grbnmch zu machen, tiO beclicncn sie sicl1 des 
clwn nicht YcrwcndrtPn I ltttcs des lHan11!'s, des Brudrn; oder eines 
andern Familienangcltörigcn. Strohhüte' zu tragen ist, hie und da. nur bei 
Töchtern und jungen F rauen einiger wohlhabcndern Hauern 11,ur moder­
nen Sitte geworcleu. [i ilr den 8onntags- und FeiertagsHt;u,t kommen 
jet11,t bei den Frauen, und zwar mehr 1100h als hei den 1lünncrn, immer 
mehr U.ilhschuhe und Cia lb~tiefol in Gelmwcl1. 

Das W o lt 11 h a II s der Reschinarer ii;t fast cl urcbgPhcnd„ mit der 
Oicbcbcite gegen die Gasse und mit der Fro11t dem J lofr :1.11gckch rt. 
E8 ist aus bcha.11e11en Fiehtenstii.lllm<'n, welche Pinen wciss übc·1tli11chtcn 
Lehmanwurf erhalten, errichtet und triigt ein hohes Schindeldach. Bei 
den weniger Bemittelten ist der FusslJodcn nicht ged ielt, sondern a.11s 
fcst6eslampftem Lehm gebildet. Die meisten <lcr in den letzten J ahr­
,1d111 tcn gebauten lfii.uscr ltabcn j edor:h einPJL a u:; m it Lehm verbundenen 
8teinen errichteten Unterbau, welcher clen Kellerraum cinscblic:-st, und 
aur demselben sitzt dann der meist mit einem Ziegeldach versehene 
H olzbau des ,Vohnhauses. In dieses gelangt man vom Tfnfc au:; in der 
R<'gel durch eine Art V crancfa (privar11). D er V\1 ohnrnum besteht meistens 
;111s d rei Teilen : dem Vorzimmer (tincla) in der Mit te, und rechts und 
links daran die bciclen andern Zimmer, von denen dns gegen die Gasse 
gelegene g rqssere als „Paradezimmer" (cas,1 cea mare), das dem I Lofo 
zugekehrte kleinere als eigentliches ,Vobn:1.ilnmcr (cam11re) benutzt wird. 

A lle Zimmer haben k leine Fenster1 deren Licl1traum clurch breite 
l!'enstcrlu·euzc noch YPringcrt ";rd. lm Yor- und W ohnzimmer be-finclen 
s ich meist offene Herde, von denen der Rauch iu den Dachraum des 
Hauses und von hier clnrch eine am Dachfirst angebrachte Öffmmg ins 
Freie entweicht; in 11et10rer Zeit werden jedoch häufig Pl.ittenhcrcle 
bc11Ulzt. Im vVohnzimmer, sowie im Vorr.immer sieht man litngs de r 
\VHudc lange l folzbiinkc, einen Spci~cschrank (ormaroar) und einen 
Tisch von meist einfacher Konslrnctio11, ferner die Betten ancl wohl ancli 
einige hochbeinige Swhlc mil :-:chmalen an den ::ieiten geschweiften 
L eimen. Im P m·aclc11,immer befindet sic-11 - ;tnsscr den Eimichtungs­
stiick cn, wie im \Vohnzimmer da,;jenigc von Klciduug:;~tückcn, , Voll­
deck en (K ob1rn) nncl P ölstcrn, was nicht dem tiiglichcn (lcbrauehe dient . 
. Alle diese Sachen werden auf Piuem Bettgestell zwiticlwn :1.wei Reihen 
langer , fa:;t walzenfönuigcr mit H eu oder Grummet gefüllter Pülster 
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aufbewahrt. An zwei \ Viindcn, nnhe an der Zimmerdecke, :;i11d lange, 
lJttn tLernalte Rechen anw·brncht, an und a uf wclcltc11 vielfarbige Krnge 
und T ell r r sich befinden, während an der dritten fen:;tcdoscn \ ,Yand, 
nLer dem hocl1 aufgcschichtcten Bett, sich eine dicke Stange hinzieht, 
welche mit einem durchl:rnfenclrn Stück Leinwand (culme), - mit Streifen 
von rotem und blauem Gitrn durchwebt - h ecleckt ist. Üher clcr Thnre 
liängt bei den Bcsscrgcstelltcn ein ,;chmales uncl langes von kleinen 
C-lucrstl'eifon durchzogenes JTancltuch, welches, ,vrnn es bei geschlossener 
Thürc auf die V crnncla hina11,;lüi11gt, andeutet, dass die Bcwohuer des 
Hau ·es nicht abwesend sincl . 

lnscl1rifte11 , selbst auf den G iebelseiten am l\fournverk - wie man 
,;ic in sächs ischen Dörfern sehr lüiufig findet - sincl in Rcsehinar nicht 
üblich ; höchstens ist hie und d.t der Name des E igentiimers oder a uch 
der des Bamncister,; zu lesen. 

Wie cler Reschinarer i11 seiner ~Lnsscren E rscheinung mehr ged rungen 
als schlank und i11 seinen Bewegungen mel11· abgemessen als rasch ist, 
so ist er auch seinem inneren \ V rsen na.ch mehr bedächtig a ls voreilig· 
und mehr ½tu·iickhaltcnd als mittcibam. Dc1hei liegt es aber in seinem 
Charakter, dass es, wenn er sich einmal fiir etwas entschlossen bat, 
schwor ist, ihn wieder davon abzubringen und auf einen andern vVcg 
zu leiten. Obwohl Cl' im allgemeinen gastfreundlic:h und aufmerk sam 
i::;t, Legeg11ct er dem J!'rcmden cloch mehr zurückhaltend uncl erwärmt 
sicli nur allmählicL z11 grössercm Entgegenkommen. Desto wohlwollon­
dcr und gutmütiger zeigt er sich aber seinen Gcmeindeglieclem gegc11-
iiber, was hauptsächlich in clcr Errichtung ziemlich bedeutender F oncle 
zur Untcr::;Uitzung clPr Armen einen sprechenden Ausd rnek tindct. 

Obll'oh l der Mann, im Bewusstsein seiner Wurcle ah; Haupt der 
F amilie, seine fi'rau zwei 8ehritte hintrr sich her gehen lä:ist, wenn sie 
öffentl ich sich r.eigen, so ;;chiit;,;t er doch sein W cib und legt ihm k eine 
iibcrmässigcn Anstrengungen anf; nncl das Familienleben spricht an durch 
strenge SiLtcnroiuhcit. \Veun hie und cfa Vcn,Wssc dagegen Yorkommcm, 
so findet man dies in den übera us meisten Fä.llen bei .~olchon Personen 
beiderlei Geschlechts, welche als T aglühner, oder bei solchen, welche 
cl llt'cb den Mili tärcl ien:;t sich lockerere Si tten angeeig net haben; denn es 
erscheint al,; höchst unznliissig wenn ein Mädchen aus gutem Hause 
sic l1 auf clcr Gasse mit cinom B urschen ins Gespriich , oder gar in 
Tändeleien cinliisä 

Bei den durch das ITerkommen geregelten Formen der Geselligkeit 
und bei der im Charakter der Rc:;chinarcr liegenden Neigung zur Bc­
cliichtigkeit und Z urUckgrzogcnhcit sind Vo lk sbe lu stigungen und 
F o s t c, an welchen clie Gesamtbevülkernng lcilnclnnen könnte, nicht in 
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Gcbranch, mit Ausnahme der, jedoch nur u1 neuerer 1/;ciL cingeführlcn 
und rnit der 8chule i11 Vcrbiml1ll1g :-;tehc ndcn nifaifesle. Dagegen sind 
Unterhaltungen mehr privaten Uharakters nicht gerade selten, nbrr aud1 
nicht zu l1äufig. Die Burschen, die nicht. der Klasse der Wohllrnbcndern 
angehören, bmmchcn im Sommer den 'J'an:d.1oden des Gemcinclcwirtshanses, 
wo sie sich bei T anz und 'IV ein gütlich thun, wobei sie bekannte Lieder 
nach ziem lich eiuförmigeu lVIeloclicu singen, oder kurze Vor::;e improvi­
sieren, mit welchen sie den rearn„ beglciteu. Jene Burschen aber, welche 
a ls llirten bei anderen dienen und den Sommer auf den Bergen zubri11gc11 
müssen, wo sie sich mit der Hirtenflöte oder dnrch Schnit,,;cn von Zier­
raten auf Ua::;clstäLc, die dann al::; Kunkdn V(•rwcnclet werden, die freie 
7,eit verkürzen, sind im Sommer wenn s ie in die Gemeinde l,orabkornmcn, 
gern gesehene Gäste df's Tam:bodcns und während der Winterszeit eifrige 
Besucher der öpinnstuhcn. Von der hesscrcn Klai:;se werden j cclocb die 
Kpinustul..,enge::;ellschaften vollstiindig gemieden. 

Von den den Tanz hegleitcnclcn, oder in clen Spinn::;tu1cn, oder 
auch bei anderen Gelegenheiten gesproohcnen ocler gc's1mgenc11 Liedern 
mögen fo lgende eine Voestellung von der Art und \ 'V eise der::;clhcn geben. 
Sie lauten im Deutschen ungefahr: 

'.V enn du, Li(• ustcr, bei uns voruei gehs t, 
1 fäng' den Ochsen Schellen an, 
Mit seidenen Schnüro11, 
Damit ich aus dem !laus dich höre. 

Sie ha t gut dich in Windeln getragen, 
Dass honigsiiss dein J\Iiindchen ist, 
S ie hat auch gut dich gewiegt, 
Dasti dein J\lu111l ist wie eine Ercll.,cerc. 

* * 
Du weisst, Liebster, mein Begehr: J<'lcissig ist mein Liebchen, glaubt's ! 

Heim Häufe ln des Knknruties, .l!'l eissig lleim Leibhaftigen! 
Wo viele 1,eute dabei sind, Montags rollet sie die \\'olle, 
Scha u mi r 1ücht ins Angrsicht; Dienstags legt sie sie anf die Kuukc l, 
1\' o aher nur wenige ila sind, 

1'littwochs nimmt sie die Spinell'! zur lland, 
Dann lass' uns schauen Aug' in Aug'. * Do1111erstags spinnt sie c i11cn l•'adcn, 

Ach, wie schön bist ilu, mein Lieb, Freitags geht sie auf den :\Tarkt, 
A her ich wciss nicht, wem llu gehörst, Samstags ruhet gern sie aus, 
Wa~ für eine ,\Iutter du gehabt, Sonntags timt sie desgleichen, 
Dass s ie so schön dich hat geuildct. Bis so die Woche um ist . 

Eigentliche Festtage !'Ur Jung tmd Alt sind die g ros:ien christlichen 
F eiertage : W eihnachtcn, Ncnjahl'1 0 ,-tcrn uncl Pfing::;ten. A11sser Pfiugstcn 
bcniitzen besonders die clie Schule be,;uchenden KindC'r die Golcgo11heil, 
um in kleineren oder grösscren Ge,mllschaftcn, angethan mit Papierkronen 
11ncl bunte n Gowiindcrn, die fl iinscr clcr Reicl,cren zu besuchen, um 
Gedichte ztt rcciticrcu oder Lieder ,,;u singen. Solche Gesiinge ltci,;::;cn 
colinde und die Siingcr colinclrc( i. Sie bekommen dafiir Kuchen, Pöckel­
n.eisch, WmsL, Dörrobst und Kleingeld, zu O~tern rote Eier. Gegenstand 
der colinde sind Begebenheiten au,; dem L eb en ,Jesu, in "·clche jC'Cloch 
auch Ansichten, Oowobnhoiten1 Sitten der Bevölkerung, aus welcher die 
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colindrc(.i 1,crvorgegangeu s ind, sich vcrHechtc11. t>o sagt z. ß. J oseph 
zu Maria in ciul'r \YeihnacJ 1ts-colinda: 

:-,,' icht um mich, Ma ria, 
Um dich bin ich besorgt. 
Ich bi11 vou Natur widorstandsfiihigcr, 
Ka1111 ganz gut Ki~lto ertragen; 

Oder es sagen die llirtcn, die 
Coridon. 

IL;h nenne zwanzig Schafo mein, 
llio,·on seien r.wei Lämmer sein. 

Actäon. 
k h, ich hab' der Schafe zohno, 
Ein Widder ists, den ich ihm gebe. 

lliiron. 
h:h bin l:ichaJl1irt bei der 8taclt, 
'neu Käse geb' ich, an Lammes statt. 

J)u aber bist jung und „art, 
Und nur mit dünnem llomde angetha11. 
Wo wi rst du dein llaupt hin ncige11, 
Wo ein wenig ausrnhen. 

zum J esuskind kommen : 
A ll e drei. 

0 Herr und heiliger Gebieter, 
N imm gnädig an unser Geschenk, 
Und das, was wi llig wir clir reichen , 
Denn I lirten nur sind wir ; 
Und das ist unsre Schuldigkeit, 
i u zahlen den Zehnton. 
Und so ists Vorschrift und Uesotz, 
Dass eins von 7.01111 wir sollen gebe11. 

Vieles Interc~sante haben auch dio Gebriiuche bei H ochzeiten, 
Begräbn issen und bei einigen anderen Gelegenheiten. 

vVenu, gewöhnlich zwischen dei1 Eltern i,un~i.chst, die V creinbarungen 
in Bezug auf Heiratsgut etc. getrnffen sind, werden auch die j ungen 
Leute hievon ve r, täncligt · dabei sind die Fälle nicht häufig, wo diese 
mit der ·w ahl ihrer Eltern sich nicht einven;tanden erklären . Am 
1 lochzeitstage kommen die Beistii.nde mi t Gefolge in,; H aus d(•s Vaters 
des Briiutigams, welcher sie, vor dem IIausc sitr.encl und von V crwandten 
und ·Freunden umgeben, empningt. Der Sprecher geht, nnchdcm er in 
g-ereimler l{edc den lweek ihres Hierseins auseinandergesetzt, mit den 
BcisWndcn ins l laus, um den Bräutiga.Jt1 zu holen. Dann wird der 
~cgcn des Vitters und der M,ttter erbeten, worauf die ganze V ersamrnltLng, 
mit drn Spielleuten an der Spitze, mit dem Brätüigam zum Hause des 
Vaters der Braut, welelier sie seinerseits, umgeben von seinen V erwand!.en 
und lfreunclen, ebenfalls sitzend empfängt. Auf dem W ege dahin wird 
vom öprecher uml andern Freunden des Bräutigams, die mit weingefollLen 
] folzflasehen versehen : incl, den Bekannten, die man begegnet und die 
nicht llochr.eitsgä:;tc s ind, zngetrunken . E s setzt nun wieder der Sprecher 
des Briiutigams den Zweck ihres Kommcns auseinander: 

Der Bräutigam 
J<;rzähl to uns, was ihm gesvhah, 
_\ls er neulich auf der J agd war: 
Er t raf ein Reh 
Auf seinem Weg, 
Und als or das R oh umarmen 
Und kiissen wollte, 
1st es davou ihm gelaufen, 

Und h ier hä lt es sich verstockt. 
J<;r bat nun eine grosse Schaar :rnsammon­

Und ist mit ihr ausgezogen, 
Das R eh zu suchen. 
Was wi r eifrig sucbcn, 
l licr muss es sich finden. 

Lgebracl1 t 

\,Vollt mit uns Ihr Friodon hauen, 
Gebt uns clio Braut. 
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Naehdem ihrem Verlangen willl'al1rl worden, trcLcn die Beistäncle 
ins 1-fau,; der ßrnut, lassen sie dreimal unter einem Reif durchgC'hen 
und führen sie dann in den H of~ wo sie von ihren Eltern sich, wie es 
das Herkommen wünscht, unter rrhriLnen verabschiedet. 

D er ganze Zug begicbt sielt hierauf zur Kirche, wo die Eim;egnung 
durch den Pfarrer voll„ogen wird. ß ci den Yorgesehriebenen Gehetcn 
knien die Brautleute auf ein L ammfcll, dali hernach einen T eil der dem 
Pfarrer r.ukommcncle11 Gebnhr ausmacht. Nach clic~cm Gebet werden 
die Brautleute mit einrm Seidenband zusammengebunden, welches dann 
wieder gelöst, von den J3eisULndcn und den Brantleut.cu mit den Händen 
ergriffen wird, um in einem Umgange den Tieiligcnl>ildern am Altar ihre 
V crchrung w beweisen, wobei ein passenclcr Kirchengesang vom Chor 
gc,mngcn wird. Dann wird zuerst den Brautleuten, hicrnuf den Bei­
stünden dreimal von in H onig gctanchtc11 Brodschnittchen gereicht. 

Nach Beendigung der k:irchlichcn ½crcmonien begicbt ,;ich der 
] lochzeitzng wieder nacb Ilause. Auf dem '.i\Tege dahin werden ihnen 
H olzkannen mit Wasser in den vVcg gestellt, in wclcl1c die Beistände 
einige kleine Münzen hineinwerfen. Beim EinlritL ins Haus wird Yon 
zwei Frn.ncn in einem hölzernen Gcfass ·wasscr gebracht, welche:; nun 
von d<•r Braut den BcisWnden gereicht wird, um sich die lliindc zu 
w,1schcn. Nachdem nun noch den Brautf'ührcm und Brnut,.,elrwcstcrn 
und den Beiständen von 'citen der Brautleute, und diesen von Seiten 
der Bci1;fände Geschenke gegeben worden, treten alle mit den Gfüsten 
im, g ro1;sc Zimmer, wo der Tisch gedeckt ist. Auf den T isch sind eigens 
;,;u diesem Zwecke gebackene Brote in Kranzform Lllld ei11 Apfelbaum­
zweig ,rnfgcstell t, der reich mit Nüs,;cn, Apfeln, Kränzen von Rosinen 
u11cl gcdöLTtcn Pfla umen, mi t Bretzeh1 und L ebzelten behangen ist. Der 
Geistliche 1:,pricht das Tischgebet, n inunt sich wa:; er wiinscli t vom „Apfel­
ba um" und schüLtclt dann diesen, so dass alles herunterfällt .. Jeclcr der 
Üiis te tracl1tet mm, etwas liievon zu erhaschen. Bei dem Sel1mau~ wird 
111111 bis spHt in die Nacht den Speisen und Getränken zngesprochen, 
j edoch liebt man es, - bcsondcr!; von Seiten der Franen -- hierzu öfters 
s ich nfitigen zu lassen, da es nicht fifr :schicklich g ilt, 1mgrmötig t zu essen 
1111d zu trinken. Während der Mahlzeit wird chtrch die Sprcehcr de11 
Brautleuten, ihren Eltern und endlich allen Üäst<>n zugetrunken. lliernuf 
bcgiebt sich die Gesellschaft in den H of :mm F esttanz. Um 11li ttcrnacl1l 
werden vielfach, cltu·ch den Sprecher gewöhnlich, von den Gii:;tcn Ge­
schenk e für die Braut eingesammelt. 

Früher wurde nach der Trauung dem Bräutigam von drei Knaben 
ein Ge:;chcnk gereicht, bestehend in einer Stange mi t Hrodk riinzcn, einem 
schönen Leuclenbrntcn und Wein und aus einem La,mm mit Lichtern an 
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den rlürnem. ALtch wurden von jungen L euten, b eim Einlritt clcr Braut­
leute ins l la11:;, llolr.sliibc über,; K nie gebrochen und iilicrs Haus ge­
w orfr.n , damit die neue Verbindung von Glück begleitet werde. 

Bei Bcgriibnisscn ist es Si tle, dass der Tote von den Frnuen aus 
der Verwandtschaft br wci11t wird. Nachclrm der T ote grbadct worden, 
wird er mit neuem Uemdc, i\futzc und Sa11clalen oder Schuhen, die 
F rauen gcwöhnliclt mit ihrem ciu:;tigen Hochzcitshemde, angctlrnn, autgc­
haltrt, wobei ihm in die ll~indc ein Kreur., a us einer gelben vVaehskerze 
geformt, gr~cbe11 wird. Die I liinde und Füssc sind mn Gelenke gebun­
den, damit die f:;tcllung 1,ieh nicltt ve1·itnderc, doeh wird peinlich Sorge 
g-ctragen, dass dieses Band gelü:;t werde, bevor der Sarg gcsehlossen wird, 
da es nieltt g ut sei, dass der T ote mit gebundenen I rä.nclcn und Füssen 
ills J enseits k omme. Auch wi rd ihm in der R egel eine Uiinz.e mit in 
den Sarg gcgebrn, damit er clic 'l'axe des F ~th rmanns bez.a ldcn könne. 
Bei der ß pgräbnisr.crPmonic selbst erhUlt j eder 'l'eilnehmrr e i11c Waehs­
kerv.c, welche a ngezündet wird, uncl ein weissr s Tiiehelehr n · dem Pfarrer 
wi rd in diesem auch rine 1\riinze eingewickelt. Aufs Grah kommt, wenn 
dPr T ote r in J üngling oder eine .J ungfra11 am; dem Hause eines Schaf­
Ukonomcn wm·, ausscr dem Grabkrc11z, eine Stange mit etwas vVollc und 
einem farb igen Tuch oder ein mit Blumen 11mwundencr Rrif'. Nach 
llC'mcl<'lcr Brs tatt11ng werden a lle T cilnchmc1· z11m T otcnma.hlc im I La use 
de:; V cr:;torhcnen geladen, aucl1 erhält j eder Arme und Bettler, der :-ich 
dort einstellt, r.u essen und zu trinken. D en Kranken in der Nachba r­
·cl1aft wird das Essen nach H ause geschickt. In neuerer Zeit jc•doch 
fangt sich da::; Bestreben gclicnd zu machen au, diese T otenmaJdc ahzu­
sch;1ffcn und ,;ta1t de,;sen eine gewisse Summe für woblLhätige Zweeke 
(Ihr den Sehul-, Kirchen-, Armenfond) zu spenden. 

Einige andere, bei verschiedenen Gelegenheiten vorkommende Ge­
brfü1che sind folgende : 

Nach Schluss des K a rnevals, in welchem die meisten H eiraten ge­
scli lossen werden, vereinigen sich mehrere junge L eute, begehen sich 
nach Einbruch der Nacht mit einem mit Stroh umwundenen Rad anf 
die Cctlituc (Berg mit cler Ruine), zünden das Racl an und lassen es den 
Berg hinuntr. rrollen , wobei mit la uter Stimme die Namen clcr unver­
heiratet gehliebencn ::\Iädchen a usgerufen werden . 

.Am St .. -J oliannisfcste werden am Vorabende Krünze m1s Labkraut 
gewunden und aufs llausdach geworfen . Ji\illt der Kranz herab, so gil t 
dies a ls Zeichen, dass man nächstes Jahr sterben werde, blciut er hängen, 
isL es ein Zciehen vom Gegenteil . Am Tage des Feiertages ,;c[b:;t werden 
die Burschen, wenn sie bei don 'l'horen cler Mäclehen vorübergehen, 
tüchtig mit \Vasser angegossen, wogegen jene ihrerseits das M~idchcn, 
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das sie haschen können, in clc11 nahen Bach !'Uhren, um es clorl gehörig 
einzutauchen . 

A m Palmsonntag werden einige von den geweiht.en P a lmkiilzchcn 
un ter das J1'utter des Viehes g·emengt, damit dieses im Sommer gllt gedeihe; 
und am } este Christi H immelfahrt werden alle 'J'horc, Thiiren und l11cn,;tcr 
mit dem Krnutc vom LieLstöckcl bekrämr.t, nm H aus und ll of und a llc8 
was darin sich befindet vor den bösen Gei:tern zu schü tzen. 

vVa1· das J ahr ein sehr fruchtbares, so verfertigen die Schnitter a 1t,; 
i\ hren einen Kranz 1tnd einen Sh·auss, welche nnter Gesang durch die 
Ga,;sen bis zum Eigentümer des Ack er,; getragen werden. Auf dem 
\,Ycgc dah in werden d ie Schnitterinnen, welche den Buzclugan t ragen, 
tücht ig mit. \Vasser angegossen. 

l n Reschinnr ist eine vollständig und g ut. erhaltene, chulc mit sechs 
Jahrgängen und vier Klassen, in welchen die Knaben abge::;ondert YOH 

den l\iudchcn imtcrrichtct werden. Letztere erhalten durch eine eigens 
angestc11tc Leh rerin auch Unterricht in Handarbeiten. Der Schulbesuch 
ist. im gamr.cn und g rossen gcnügc11d, wenn a 1tch noc.;h viele Kinder, 
besonders aus der iirmcrcn Volksklasse lieber mit cilligcn öchafon auf 
der W eide sich ihre 7,eit vertreiben als die Schule zu besuchen. 

ßis zum schulpflichtigen Alter werden d ie Kinder zu lfausc unlcr 
Leitung der :Mutter grossgczogcn. Als 'iiuglinge werden sie in Windeln 
mit fest e ingefatsch tcn Ifandcn und einer ru11dcn I laubc aus v\Tollsa1111nt. 
oder Tuch auf dem Kopfe bcrumgctragen. N ur nach einigen "i\Ionatcn 
werden ilrncn die Fliinde freigegeben . Frühzeitig wird ihnen neuen der 
J\J uttcrmilcli auch andrrc Nnbrung gereicht: P olenta mit Milch, in l\lilch 
eingeweich tes Broc1, G ries in l\filcb. Sobald sie gehen können, werden 
sie mehr der Obhut eines ihrer Geschwister anvertraut, währPod die 
Mutter ihren Beschäftigungen im Jfause und ausser dem Hamm nachgeht. 
Die Knaben tragen ein langes H emd, Striimpfc tuis grobem T uch, oder 
auch gestrickte, und Sandalen, auch Schuhe oder kurze Stiefel, auf 
dem K opf einen runden Filzhut oder im ·winter eine :Mutze. Bei schlecht.cm 
\V cttcr wird noch ein Ärmelleibchen, gestrickt oder aus Tuch, im Winter 
ein Brnstpelz und ein :i\fantel aus schwarzem ,Vollzeug gctrag<'n . Die 
1\fadchcn tragen zwei schmale schw:1.rzc Schü rzen imcl auf clcm Kopf ein 
lrnntes Tuch, ziemlich fest gebunden, mit den Enden auf den Rücken 
ltcrabbiingend; so la.ngc sie die Schule besuchen, tragen Hie das lJ aar 
lose, erst nachher fangen sie an sich Zöpfe zu flechten . 

D em Umstande, da,is auf clcr Spitze dc8 nach \Ycsten in unmit.tcl­
barnr Nähe der Gemeinde licgrndcn Berges sich die Überreste einer Burg 
vorfinden, welche dem Berge sclb::;t den Namen .. Catatuctc (Burg) gegclJcn 
haben, ist es zuzuschreiben, dass sich im Volksmunde die :Sage von 
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Riesen, clic einst hier gehaust haben sollen, sich erhalten bat. Von 
diesen Riesen \\'ircl nun crziihll, dass sie mit jenen, die aur dem Berg 
hci Michelsberg wolmten, in :Freundschaft lebten nnd sich oft besuchten ; 
dass ein Ricscnmüdchen von hier einst einen Ba uern beim Pflugen ge­
troffen, ihn saint seinem Pli11gc in ihren weiten ITcmdschooss wie eine 
Spielerei genommen und ihrer 8chwcstcr in Jliichclsbcrg überbracht habe. 
Bei dieser Gelegenheit lmbc sie, da sie gewöhn lieh mi t e in cm Sehritte 
diese Distanr. zu nehmen gewohnt wa,r, so fes t mit dem einen Fusse 
:u1lgetrclcn, dass e r sich in einem gros~en F'clsLlock, clt>r j etzt an einem 
Ti'cldweg-c liegt, eingedrückt lvlbc, wovon bis heutigen T agrs dir Spur 
sichtbar sei. Von diesen Riesen geht weiter die Sage, d,1s:,; bei drm 
Errichten ih,-cr Bnrgen j ene von :i\Iichclsberg :,mit. Gottes l lil fc" tlieselbe 
bis Sonnabend beenden z11 könn en meinten, wührend j ene von R (•scltina.r 
sieh Yermassen, a uch ohne diese Hil f'c ihre B11rg fertig z11 bringen und 
dass sie ob ihrer Yerme;;senheit dad11reh g<'straJt wurden, dnss ihre Burg, 
als sie heina hc fc1·tig war, zHs,unmensturzk 11ncl 11ie habe wicdn· a ufge­
richtet werden können. 

Drn Haup terwerb der Bewohner Yon Guraro (G111·n ri11l11i), 
deren 7,ahl nach der letzt<'n Aufnahme ,·om ,Jahre 1880 mehr a ls 23i:>O 
, 'eclen hetriigl, bildet nebst Ackerbau, der - im IIinbliek auf die 
verh~iltnismils,;ig znhlreiel10 Bcvülk enmg und die geringe Ausdch111mg 
des anlJaufahigen Bodens - ein Lcschriinkter ist , und \ ' iehzuc h t, 
die auch 11111· den eigenen Bedarf :1, 11 decken vermag, vorr.Ugliel1 der 
l l o lz ,-eh lag. vVochen lang arl,citen die Hauern i11 den von der Ge­
meinde seLr entlegenen Gebirgstei len. Die da ·elbst gefäll ten Fie l1ten­
:sliimme werden mit gros8Cr 1Uiihe in eigene, meistenteils aber fremde 
f:,~lgemiilden gebrneht 11ncl daselbst zu rohem Haurnatcrial verarheite l. 
An den ,Voehenmarkttagen sieht man dann die G nraroer m1f dem l lolz­
pla,tz in l le rrnannstadt ihre vVnre feilbieten, nm fnr den Erlüs s ich il1re 
sehr bescheidenen Nahrnngsmittel r.u besehaffon, und e~ ist dPr bei weitem 
g rössere 'l'eil der etwas b esser situierten Bewohnerschaft, clie in dieser 
Art den Leben:-;untcrhalt erlangt. 

,iVic in Reschinar s pielt auch in Gnraro die J Lausindustrie eine 
g rosse Rolle und besteht haupt.säeLlich in der Er:1,eugung a ller j ener 
Tuchsorten , ;u1s de11en d ie Sommer-, J !er bst- uncl l1'riih1ingsklcidung ver­
fertigt w ird . . Au~ selbst angebautem und gesponnenem Flachs und Hanf 
wircl - mit Baumwollgarn gemischt. - von den Frauen, die an Riihrig­
k c-it den 1\fanncrn <l11reha11;; n icht nach,;tehcn, die L einwa nd gewebt, ans 
welcher dann die blendend weissen Männer- und Fnwenlt emden ange­
(;,rtigt wcrclon, nnd d ie auf' denselben, 11amentliclt am Kragen, von Fr:tnen-
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hand eingenähten Blnmennmstcr zengen - anch Lcziiglich r1er F a rbe11-
zusammcn:stell11ng - von gutem Gcschmatk. 

Z ur J fausindnstrie kann ansscr dem Beltzeug, den ' l'iseh Webern 
nnd gcsel11uackvollcn Quer.~ückcn - auch die V erfertignng YOn II aus­
schuhen ans mo.istens abgeLragenen und :tbgeniilzten Kleic1 ,mgsstiicken 
gerechnet werden. 

Diese Ha usschuhe werden von den !frane11 in der WirtsclmrL 11 11d 

Lei Lrockcnern \ Vetter selbst auf dem li'elde getragen und sind eigentlich 
ein importierter Ha.11sindustrie-Artikcl, welC'her durch d ie am End e dr,; 
vorigen und anfangs d iesrs J ahrlrnnderts i11 der Gemrind<' ansfü;,;ig ge­
wordenen l taliener cingef'iihrt 11·11rde. Diese, Üingerc ½eit sich lllit. l loh-.­
schlng Lcschilftigend, hauen im IJorf'r geheiratet nnd mit den Homiincn 
nach nnd nach sich vermisch t, so dass 11111· die Namen noch an dn:; 
italieni:;che Element in Gnraro erinnern. 

D ie G ural'Ocr sind Lente, die ;;ich gerne belehren L't,-,;en 1111d cl ic­
jen igrn, welche sieb ihrer Angelrgenlwiten anf'richtig annehmen, in Ehren 
halten. D a bei sind sie in h ohem Grade opfo rwillig und durchwegs rdigiüs, 
wof'iir d ie an ,tllcn Sonn- und J•'cierb1gen vollgcpfropf'l<>n Kirchen, sowic 
die rege T eilnahme an den verschiedenen Ki relien l'cstcn den besten 
Beweis liefern. 

Die L cLens\\'eise, b ei welcher die J1'11stcn streng eingehalten werden, 
is t seh r einfach nnd beziiglich der l\[ah lzeiten dieselbe, 1Yie bei den 
R eschinarern. 

Da die Guraroer meist im Freien auf den Gebirgshühcn bcschüf'tigt 
sind, kniipfen ihre Sagen an die ver~chic<lenen Natn,·c rscheinungen an . 
So ist ihnen das Gell'itter der 7'ol'llausdrnek des oben im Gcbirgs!;CC 
n'Hiscr" lmuscnden Drachen. 'Wenn der:selbe ::; ich :111f'bilnmt , empfindet 
man dic1;es weithin; früher war dieser Dr11chc segenspcndrncl, heute i,;f 
er meist Verde,·ben b ringend, weil Unge;10gene sie h erdreistet lrnben, 
ihn durch Zaubermittel uczwingcn ztt wollen. 

Die meisten Volksl ieder, welchr besonders von der \\'eiLlic!tcn Be­
völkerung gesungen werden und die mannigfachsten F ormen attf'll'eiscn, 
behandeln in sehr sinn iger \Veise das Gefühl der L iebe. Ohnr frivol 
zu sein, sprechen diese Lieder eine liefe Sehnsucht nach dem U<·licuten 
aus, der in der Ferne wei lt. Die Vergleiche Rind clcm hcschriln ktcn 
Gesichtskreise entnommen und durchaus nicht unanständig . 

In v ielen Liedern wird in originelle r ·w eise über <lie 7,wungsheiraten 
Klage geführt. "Wenn dc1: rnn den E ltern uevorzngtc Bcll'<"rber, trotz 
des Mädchens Wider willen , tiig lich ins lfa11s kmmnt, g i<·l1t es ihm zu 
verstehen, dass er nich t Mist im Jlofc mm·hen miigc, da es den Mist 
n icht sehen könne. 
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In andern Liedern wird der l\[ilimrdienst bc,mngcn, wcld1er in den 
iLl tern L iedern als ein U11g liiek d:u·gestellt, in den modernen aber ironisiert 
wird. Die betreffenden Lieder behandeln den Uedanken, wenn das Gewehr 
'l'okane oder ans Gurken wfü·e und das Regirne11t ,ws Müdchen bcstiinde, 
da11n wfü·c es eine Lust, Solda,t zu sein . 

Die vVohnungen, an denen nur der Name des Eigenturners und 
des Baumeister:; samt clem Jah r c1cr Erbauung, sowie die Worte : ,Mit 
Uottcs Hil fe" sich befinden, sind iilmlich denen in den säehsisehcn Ge­
meinden. Das I fans besteht ans eine111 Vorzimmer, aus einem vorderen 
1111cl hintern Genrncli. Dns vordere ist selten bewohnt u11<l bclier liergt 
die besten Bett-, Kleidungs- und l\[öl.rnlstiicke in schönster Ordnung und 
H.einlichkeit. 

Alle , '01111- und F eiertage, ausser der Fastenzeit, ist Tanz in der 
Gemeinde. An den langen vVintcrabcnden geht es i11 clcn Spinnstuben 
sehr lustig zu. Dies sind die Sammelplii t?.c der ,J ngencl und dC'r j11ngen 
]c'rnuen. LTier wird a uch mancher Liebesfaden gesponnen. 

Ausser den Kirebonfosten \\"Crc1en viele Fnmilienfeste abgehalten. 
Der r1'aufschnm11s und der Hoehzeitsclimaus, ll"elch letzterer 3- -! Tage 
danert, vereinigt eine ansehnliche ½ahl von V envamlt.en 11nd lc'rnu11den 
z11 'I'isd1e, ll"obei niemand traurig seiu darf. D er Totens<'hmaus ist der 
Traurigkeit gewidmet. 

Das verbesserte Schulwesen hat einen wohlthuenden Einfluss auf 
die lüimlid1c Erziclnmg ausgeüLt. Da auf On1nnng nnd Rein liehkeit 
nunmehr viel gehalten wird, ist auch das Sanitütswesen in j eder Be­
:.1iclrnng ein besseres nnd der Menschenschlag viel schöner und gesunder, 
als der friilterc. 

Die JGrzichung verfo lgt eine ,ilreng relig;iös-sittliche Richtung. 
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Streifereien an der Landesgrenze bis zum T 6tpal-Havas. 
Vo11 

Wi l he l m Hausmann. 

,venn wir wieder rtwas r, ur genaueren K enntnis eines T e iles tmscrrs 

Vereinsgebietes beit ragen wollen, wird nm; die ·walil j ctr.t sch(m r.icrnlid1 
schwer, welchen unserr r Bergriesen wir 7,11r nilhf'ren ßesd1 reiLtmg \\'ä.hlPn 
kö11ntt•n. D enn a lle die Le111oosLen Il i~upter, die sich irn Burzcnlnncle in 
weitem Umkreise erheben, sind schon so ofL besucht 11ncl beschril•hcn 
worden, <lass sich kaum noch v iel Neues dariiber sngen li f'sso. 

Der Buesees, der schroffe Königstein, die PiaLra mare, der Usn kfts 
11ncl selbst der Z eidncrbcrg, alle diese werden schon von j <'dcm fremden 
T ouristen zucr,;t bcsuelit, da sie sich so recht nls die stolr,est<'n V N­

treL<'t' unsere r iibcirha11pt g rossnrtigcn Gebi rgswelt prüscnticrnn 1111d 
namcnllich dnrch ihre gewaltigen li'c-l!:1m1ssc11, die scha1tP1·lichcn, ofL ,·on 
reisscnde n Bächen durchströmten Stltluchtcn und die !<chüncn ' l'amwn­
rcvierc dem Bcsncher gewaltig imponic•ren. Da ist es nu11 !Pichl r.u 
begreifen, cla;;s andere nich t so g<'walt ig anfri)gendc, nw hr in den \Vinkr l 
gesd1obe11e D,;rghilupLer leicht unbeachte t, bl r: iben, indem flolchr: auch 
mi t ihren kahlen Lchnrn oder griincn H alden gar wenig roma.ntisches r.n 
verspreehen scheinen. Und dennoch g ieb t, es :i11ch unte r dif'scn weniger 
beachteten Be rghöhen mcltl'Cre, die immcl'hin cin<'s Besuches wcl't sind , 

da sie zu geeigneter Zeit LcstiPgen, gar vie l Hemcrke11swc1·l e~ dem He­
s11cher b ictc11. 

Z11 dicsrn gchörl nun entschieden auch 1tnser im siidü~ilichen Teile 
des L andes siidlicl1 vom A lt,mhanzpasse an der Grenze von R1trniiniPn 
!-iich crbeucndc1· 'l'6 tp:'d-Tfavns. 

Schon im l\.fai 1889 bei e inem weiten , ' treifz ngc an der Landcs­
grenr.c und Besteig ung der PiaLra mare von der Südseite W1tl'de eine 
T our auf den von hier so deutlich sichtbaren T 6tp{tl beschlossc,m, welcl1cr 
von l1ier a ns gesehen, gar so leicht zu ersteigen schien . Ober der 
Baumg renze waren keine F elsen 7,11 sehen nnd keine ste ilen Gerülll 111 lrlcn, 
die oft so schwer zn passieren. Die A bhilngc um den Gipfel herum 
sahen so sanft gewölb t ans und die Sch luchten warfc11 kei nen so t icl'cn 
Schatten, wie jene in den Kalkgebirgen. 

Bei der ers t im Oktober l 88fJ staftgefündrncn Besteigung sollten 
wir aber dieses alles doch besser k ennen le rnen. 
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Durch die E1·zühl11ng einiger Leute a us TUrkös neugierig gemacht, 
wollten wir eine Grenze sehen, die keine' Grenze mehr war. Die Natur 
hiüte »ich 11ümlicl1 ge. tauet, auf clem Gcbirg:;kamme östlich v011 cler 
Piatra marP. clnrch nrwiichsigc::; "\Valcldickicht das 1 !üben und Üriiben 
von Ö»t.cncich-Ungarn 11ncl dem Königreiche Rmniinien :w verwischen, 
so <lass schon e rn:;te Streitigkeiten zwisehen den Urenz11acbb,m1 über 
"\Valcl 11nd Wiese sich entsponnen l1aLten . 

Um diesem ½ustandc ei11 Ende w machen, wurclc von der siebcn­
bürger Seite eine lireitc Ba hn cl11rcl1 den dicl1tcn ·wald geha11e11, so d;iss 
die Stiimme am Rande dies<'s Durchha11c•s krcutz 1111d <[ll<'I' über ein­
amler lagen. So sollten scbliesslicl1 diese Bäume verwertet "·erden, da 
die Gemeinde 'l\irkös die:icn Strieh an der Greni1e a l,- E igentum bnan­
. prnchtc. Auf' dem Ortsamte wurde die Ver:;tcigernng aligehalten und 
l◄'reun cl Andris, ein Bekannter meines Sohne,;, iiberbot in jugcncllich<'1· 
Uniibcrlegtheit sofort die anderen vorsichtigeren K a11fliebl111.ber, so drt ,;s 
ihm die g ros::1c Menge de•:; Holzes zu verhiiltnismiis"ig sehr billige111 Preise 
½11ge:iclilagen wurde. Nachher e.r:t stiegen ihm .Bedenken auf, wie er 
von so bedeutender llöhe und dlll·ch die steilen Schlttehten sein billiges 
Jloli1 hcrnntcrscbaffcn sollte, das erst unten im Thale angdangt, einen 
eige11 tl iehen ·w ert haben konnte. 

lJer gena11er011 Besichtigung ckr ·w ege gnlt darnm auch znniichst 
unsere l1cutigc T our. D er \ 1Vc•g nach diesem Teile der Lnndesgren;,;c 
ist ste llenweise wohl sehr schön, aber m:tnchmal aneh f1n·chtb:11· ~l(•il 
11nd miihsam ;,;u erklimmen, in dem an vielen Orten die (J,ucllen und 
Bii.che arge V crs11mpfnn~cn nrnchen. 

Lange Zeit geht es von Obcr-T ömös ans am Siiclabhange der 
PiaLra marc dahin a11f einem ziemlich gtuc·n Wege, wo cll,st ] leuf'nhrcn 
noeh g:~nz g ut fortkommen können. Aber bald geht. es ins Bachbett, 
wo da,; Wasser iibcr nüichtige Kalkblöcke rauschet uncl das lcidüc Fort­
kommen aufhört. Dunkler und fenchtcr werden die 8chluchten, immer 
steiler geht ci; in die Ilöhc. Die kleinen Hergwie::1en, wo im .Juli d ie 
8c11se b linkt, b leiben hinter uns zurück. Laubhüli1er verschwindC'n mehr 
11ud mehr, und manchmal starren uns dürre Tanneniistc entgegen. 
Knackend breche,, clie ½alil los 11111\iC' rlicgenden Aste unter den füsse n 
und l.,leilJt man hin nncl wieder stehen, so kann 11rnn mit Vc•rwundenmg 
clie sonderbaren Baumfor men l.,ctrachlcn, die ;; ich da manehma l ;,;eigen. 
lli('r wächst eine Tanne :111;, einer Buche heraus, weiter oben windet 
sich die Buche 11m cl ic Tanne, :tls wolle ;.; ic wie ein tropische;; 8chmn­
rotzergcwäcl1s den 'l'anncnbanm enlriic-ken; dort liabc11 sich ½Wci ,iiingcre 
B11ehenf; t,i.immchcn l:lO <l11rcl1wacl1sen, da,;i; sie ol1nc viel F anta;sic ;,;wei 
sich aufbii1tm C'ndcn 111it einander kiimpfcndcn Ricscn:-chlan~cn gleichen. 

8 



114 

Etwas weiter nbe11 liegt ein Tannen,;t.amm, de r schon in faulen J\foder 
zerfallt, aber siehe da! drei ,itrngr frischgriinc spannenhohe Biinmchen 
schlagen ihre k leinen \•\'urzcln gewisstrmasl!cn ill den L eichnam ihres 
Urg rossvaters, aufs cleutlichste uns d(•s l>icht.ers \Vorte YOr Angen 
führend: ,,Und neues Leben Hprosst auH clell R uinen . '1 

Endlich ist eine Art Bergseheide erreicht, und nnn geht es schon 
etwas besser, da an der Leh11e g rosse Liidcen im \ iValck sind, nnd mnn 
ein wenig um sich schauen k,inn . :-\tellenwei:;e wird sognr eine Art 
Fnssweg sichtbar, auf dem l'rei livh meist nnr die Finam:wiiclt ter ver­
kehren, um den Schmugglern aul'zupmi,ien. 

Vor wenigen Tagen ist auch ein And e rn hier gegangen, wie 
m:111 an den tiefcinged ri.ickten Krallell in dem feinen Thone tleutlich 
sehen konnte nud an der rnndlichcn fast einem nak tcn lHen schcnluss 
ähnlichen Fitbrtc. Abo auch dl' I' Bär geht, w<·lln er es haben kann, 
lieber auf bequemem Fus:;pf'ade. 

vVcitcr oben sollte bei einem tiLeinl1aufen !fast. gemacht werd en, 
cla die l!'rühstückzcit ohnehin schon liingsl ,"oriiLer war. Da springt 
Freund Andrits erschrocken auf und zwar ;,,u seinem Glück e, clem1 c-r 
hatte s ich dicht neben eine grossc KretLzottcr gelagert, die sich schon 
drohend aufrichl<•Lr. 1/,war wurde- mil Stiicken und Stiefeln der G if't ­
scblangr ein »chnclles Ende bereitet, doch wnrclc- die j etzt uubc-imliche 
~tclle sogleich verlassen und a uf freiem mousbeclccktcm Rm,rn die Tal'cl 
mtigcschlagcn. \Vcnn man ein ;mdcrcs Ma l Kreuzottern sacht nnd mi t 
Säckelten und Beuteln zum 8ammcln gut vpr,;chcn ist, kann man tagc­
l:tng suchen ohne auch nnr c i 11 c zu Gesichte r.n bekommen. Auch uns 
gelang es in diesen Revieren nut· eine nichlgirtigc Glat,tnaltcr (Coronclla­
htcvis) ;-;u fangen, welche obgleich ,; ic einige tüchtige Stockhiebe a 1t ( 

den Hiicken bekommen, zn Hanse sich so <·rholt hatte, dass sie lustig 
am .!Tcm,ter in d ie H öbe zu klellcm versuchte. 

Noch weiter oben nahe der Grenze zeigte uns der Nachbar Csango 
einen T a nnenbaum, der uugefahr drei V'nss ober der vVurzcl augebroehcn 
war und quer über den \Veg lag, mit den ·wOL·ten : ;,Unter diesem Baumr 
haL vor zwei J ahren mein Bruder übernachten wollen, da es viel :1. 11 

weit war, aus dem llolz:;chlagc nach llanse ;r,u gehen. In der Kacht 
ist aber ein ;;tarkcr vVincl gekommen, hat den Ba,um umgebrochen ullll 
meinen a rmen Bruder erschlagen. }Hit vil'ler i\[ühe nur konnten wir 
seine L eiche• am andcrr n Tage unter dem Baume henutszieltenu. -
Ein ühnlicher Unfall hat sieh im Liufc weniger .Jahre in clen vVa ldungrn 
der Siebendörfer :,chon mehrmal~ ereignet. Man kann lii1·ra us lernen, 
dass auch 'J'nnristnn sieh gclegcnt.lieh die lh urne vorhPr ansclwn mögen, 
tmler welchen sie zn lugern gedenken. 
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Bezüglich der friiher erwähnten Biirenspnr muss ich bemerken, 
dass allerding,; die Hären ein eigenes Talent haben, immer da zu sc>in, 
wo man sie nicht vermutet., Ull(l, wenn rnan sie s ncht, n icl1t zu -finclrn 
sind. So zerriss ein lfar gerade in der Nacht nach unserer Z11riick­

k11nf't schon im vordcrn Garcsinthale die Kuh einer nrmen \ •Vitwc. welehe 
weiter 0Lc11 in cleu ITasdbiischen gra~lc 1111d der unachtsame Ilirt.e beim 
Zuhau:setreibcn der l lccrdc iibersehcn halte. In der Naehl lockte sie 
wohl :selbst dmch ihr lautes, klägliche~ Ge brülle den l3ii1•en herbei, 
welcher nicht weit oben bei einem Felsen sein Lage1· hatte. 

Da es immer heisHf, der Biir kommt dahin zuriick , wo er einen T eil 
iwiner Beute gelassen, so wurde beschlossen, e inen Vcr,rnch ;i;u 11 1;tclwn, 
11m den l\Iisselhiite r womüglic·h auf fri,.;chcr Tha,t ;,;11 e rlegen. Aber al le 
Mülic war umsonst. Nid1t einmal e in l!'uchs wagte s ich hernn . Und der 
l lirtc ver.,icherle, dass sellJsl nnch mehreren 'l.'agPn die ÜberrC'ste der 
Kuh noch nnberiihrt gcl, lil'bcn wiircn. l~s war wohl zu g laubt'n, clH PS 
hier nicht einmal Elstern und K riihen giebt, 1111d Geier 11nd Ad le r ;u1f 
so versteckt li<'gende lote Tic1·e auch nielit so leicht kommen. 

Auf dem Plat;i;e angekommen, wo das ll olz lag, zeigte s ieb zum 
Verdrusse der Kü11fe r1 dass cla.:;sclbe wohl sel1r teuer werden 111iichlc, 

bi:; es ins heimische Dorf hina b befördert sein wiinl<'. \Vobin sollte mnn 
die schweren f:lUlmme schleppen'? vVc•s tlicl1 uaeh dem Szftra;i;lümü:s wiire 
es wohl gut gcll'esen, W<'il tid'er unten fahrlmre \-Yege wa,ren, die Lis z111· 
L anclst ras;;c führten. vVie aber iiber die g-riiu lichen 8chlnehtrn binnn ter-· 
kommen, ohne dass lll<•nschen nnd Tiere l lals 11ncl Beine bn~ehen '? Auf 
der < ),;[seile nach drm Gare:J inthale zu war abc•1· gerncle derselbe Übel­

stand. Ln 8clieiter ge;;palteu hiltlc das lfol1t. im Winter 1111f dem Schnee 
woh l bis ins 'l'hal hinaL geschafft werclcn küm1Pn, alwr clie da;i;n prfordQr­
lichc A rbt•itskraft wiirde zu viel gekostet h:i !Jen, und auf Packpferde 
verteilt da,; Jlolz hi11ab;rnbeförde rn, wii rde ja Nicnrn11clem ei nfallen; denn 
ein Pft>rd kostet einen Onltl Pn J'iir e inen Tag und soviel zaldt 111nn hier 
la11ge nicht fu r eine 'l'raeht l lo l;,;. So liegen denn die schönen 8tilmn1e 
noch immer da oben und wcnlcn wohl noch langt' dort liegen bleiben. 

Übrigens nicht nur ,;o weit oben auf den 1-1.ücken der Grenzgc·Lirgc 
vnrfa11len Mas,;cn von l lol;i; ganz unlwnüt;i;t, auch in .-,okhen \iValdteilPn, 
die dem Dorfe weil näher sind, sieht m1w die priichtig,;ten I fol;i;stiiekc 
11 ml g-nnzc• !:itiim mf' hernrn liegen, ll'ei I d ir :-,cl1 \\'ierigkei lPn u 11d Koslc>n 
des Transportes jcckm es verleiden, diese IJrennbarcn :::ichiitze ;i;u heben. 

Am Nachmittage wurde noch clie l' iatrn mare hestiPgrn, aber nicht 
l,is zur Sc-hut;,,hiitt1· vorg-edrung-en, wi:il clC'I' Absti('g nach d<•m ~'.l[tra;i;­
tümös gem;1chf werdc•n i-;ullte, nm ;1neh llie dortigen lJnrnldrevicrc wieder 

8 * 
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einmal zu durchstreifen, da dort jetzt sehr ,,elc Spechte sem sollten. 
Ab wir aber mit vieler Mühe 11lle die steilen Scliluchlcn Uberwnnden 
hatten, zeiglc sich trotz la ngen Ucr umsucl1ens wieder kein lebende:; 
\ V esen. Auf einer hohen felsigen Kuppe sollte hier N ucifraga car_vo­
cathactes n isten, und wir hatten seihst mehrmals boubaclitet,, wie Piirchen 
dieses Vogels mit lautem Gc:;chrci dort herumflogen, iiber die Nistweisc 
dieser Gcbirg~vöget j edoch bisher keine genauere Date11 sammeln konnten. 
Aber auch mit clem Ncstersuchcn glilckte es diesmal nicht. 

Schnell ging der Sommer dahin . lhs Laub der W aldbiiume färbte 
sich schon mehr nnd mehr. Stürme unrl kal ter Regen gingen über cla,; 
Land, und noch war die so bestimmt gcplantr Tour anf den T6tp{tl liavas 
rticht z;ur Ausführung gekommen. Da:; \V ctter war aber a uch schon irn 
September unleidlieh und mohnnal:; lag anf clen Vorbergen ein giinz 
ordentlicher Schnee, so dass auch Schwalben und andere Sommcr\'ögel 
viel zu leiden ha tteu. 

Doch anfangs Oktolwr änder te sich das \V ctter und wieder ,;chicn 
die Sonne warm und freundlich. Auch der Herbstzug der Vögel setzte 
sich nun erst in Bewegung, so dass selbst kleinere Sehwalbm1zUgc nicht 
selten jetzt noeh zu sehen waren. Nun regte sich auch in uns Mut und 
Wanderlm,t a.tLfü neue. Das Rüstzeug wmc1e wieder hervorgesucht. .Alpen­
stock und Rucksack, Gewehr und .l!'asehiuenme:;,;cr wurden hergerichtet 
und sehr viele Patronen gefüllt, da ja a ller Voran::isetzung nach auf einer 
:;o weiten Tour durch \Valdungcn, Bcrg wic::;cn uncl Schluchten docl1 ga r 
manche interessante Tiera rt aufgcstöberl werden musste. Zugleich galt 
es j a auch eine unter den hiesigen .Jägern aufgetauchte Streitfrage zu 
lö;;en, ol, nämlieh die so :;ehnlich:;t. erwarteten Schnepfen noch in den 
HochgclJirgeu weilen, odei· nur aus nordischen Gegenden kämen, und 
dann nur in freien, offenen 'l'hälern und in der llügclregion :1.u finc1r11 
seien, wenn es da nur Busch und StraLLchwerk gäbe, in welchem sich 
die schcttcn Laug,;chnäblcr gehörig verstecken könnten, wie wir gerade 
im Burzeulande solche Reviere an der ·wcidcnbach, Burzen, im Lcimpesc:h 
bei Petersberg, und in den Roscnauer ß rlcn biit.tcu. 

Der rr 6tpal-llavas ist a uJ cler Genernlstabskarte mit einer absoluten 
Höhe von 1717 Meter angegeben trnd erhebt sich nicht weit Ubcr dir 
Baumgrenze, ist aber d urch „eine, aus dem südlichen Höhenzuge weit 
vorgeschobene Lage ein vor trefflicher Aus:s iehispunkt. \V eil er so recht 
den Nordweststürmen ausgc:setzt ist, lagert sich gar leicht bei rn11hem 
\Vetter eine Schucesehichtc auf seinem breiten Rücken ab - wie heuer 
schon im September - und er trägt Hcinen nngarischen Namen llavas 
(8chnccgebirge) nicht mi t Unrecht. Ist aber, wie j etzt im Oktober, noch 
mildes W ettcr, mn.ßicssen ihn noch schmeichlerisch weiche siitlwe,;tliche 
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Luftströmungcu, so sicl1t er recht· freundlich und cinlaclcnd ans, da er 
bis zum Gipfel bcgrast und bemoost ist und, wie gc,;agt, keine wilden 
zackigen F elsgipfel ans ihm hervorstan-cn, wie aus seinen Nachbarn, den 
ibn rings umgebenden Kalkgebirgen. 

Die Hauptursache seines nmdkuppigcn, glatten Aussehens ist aus 
seiner geolog-ischen Zusammensetzung zu erklären. Er gt'hörL nämlicli 
vom Scheitel bis zur Sohle dem dunkeln schieferigen Knrpatl,cnsandstein 
an, der in weiter Erstreckung sich hier im Osten des Landes zwischen 
die J urakalkgcbirge u nd imposanten Krcidekonglomernte eingeschoben 
findet, bis weit nach Romänicn hinein sich for tsetzt nnd auch dort sehr 
ansehnliche Gebirg:sgipfel bildet. 

Diese Schiefer werden insgesamt mit ihren vcrschiNlcncn Varietäten 
der untern Kreide zugezähl t. Am 'l'otp:'tl-Hava:; bilden dieselben eine 
höchst gleichförmige i\Iasse, nur das:; die ::iehichten liald stärker, bald 
dünner sind und überall von zahllosen K.alkspathadcrn durchsehwii rm t 
werden. D ie kleinen wa:;scrlwllen Quarzkristallc, welche man ihres 
Glanzes wegen Siebenbürger Diamanten heisst, finden sich hier nirgrnd. 
:Man trifft überhaupt ;;o]ehc nur in clcn tiefsten Lagen dieses Gesteine:; 
und in den härteren Yaricfätcn an, und auch da nur an ganz bestimmten 
L okalitäten. Dass diese Schiefer gitnzlich vcrsteincrungslecr sind, ist 
wohl bekannt. Die schönen, so interessanten Einschlusse enthaltenden 
Korallen- und Kaprotinenkalke finden sich nur an den Vorbergen, gc­
wisscrma.;sen nur am Ranclc der Scl1iPfcrbcrge. Ein,.;t um:;itumten sie 
wohl auf weite Er:;trcekung hin die :o!ceresküsten, bi,; :5ic durch spütcrn 
eruptive Erhebungen ilenisscn und gebrochen wurden, so dass man 
honte grosse Schollen davon hoch in den Schluchten findet, wo auch 
zahllose Trümmer dieser Krcidckalkc in einem groben K onglomerate 
eingebacken sind, welches namentlich am N'ordahhangc der Piatra mike 
und um clen l:fogyesh<'gy bedeutende L ager bildet. Dieses Kreidc­
konglomernt untcr.;ehciclct sieb von einem, oft dicht daneben lagernden, 
mehr feinkörnigem K onglomerate sehr g ut, da in diesem keine, oder 
nur höchst selten eigentliche K orallen kalke eingekittet sind; es liegen 
,1ber Li„ jetzt keine> Anhaltspunkte Yor, da:;sclbc einer jüngeren geolo­
gischen Zeitperiode (etwa den alttcrtiärcn oder eociincn Bildungen) zuz.u­
we1sen. 

Wie man ans dieser k urzen l:;childernng sieht, ist am T 6Lpal-Havas 
für den Geognosten wenig Interessantes zu finden; auch nach den ~chönen 
F elsenschnecken und eigentümlichen Clau:silienar ten wlirde man hiel' ver­
geblich suchen, die am gegenüberliegenden C,mk!,s ::10 hiLLLfig und in 
verschiedenen Varietäten (Alopia glauca, H.meri cte.) sich finden. Dcslo 
reichere Ausbeute könnte zu geeigneter Zeit ein Botaniker hier finden, 
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das heissL, wenn die l:,chafo nicht :;ehern alles abgenagL ltabc11, denn 
diese fried lichen vVollträgcr klettern an den steil:;Lcn Abltii11gcn lternm. 

Nachdem wir den T 6tpid - llavas bereits in ,1 erschiedenen Bc­
¼iebu11gen ge:schildert haben, kiinnen wi r ;;11r 11iihcren Be::;ebrcibtu1g 
uusernr letzten Exkursion dahin im Oktoher 1880 iibergehen. Es giebl 
zwei \Vege, um von Kronstaclt aus dalti11zugel.mge11. 1\Iit einem 1\licl­
wage11 muss man ;;eitig früh abfahn·n und clic Siebendörfer der g:1n;;cn 
Länge nach durchfahren, bis man oberhalb Hoss;1,ufr1l11 ,w c.ler Briil.:ke 
herauskommt, wo man dann scharf nach W esten einbiegend, an den 
letzten Miiblen vorbei ins Garesinthal gelangt. Ein zartgelnwter Wagen 
hätte hier eine h,1rte Prob e auszustclwn, da clet· .. vVeg sehr uneben und 
oft von grossen Steinknollen übersiiet ist. Da halten wir uns manchmal 
an der Wagenlehne oder dessen L eitern fest, wenn es gerade durch ein 
Bachbett geht, denn es steigen die reehtseiligen Bäder ltocb i11 die llöhc, 
währencl die linken tief unten kninwhend in dem Sleini:iehottel' wühlen. 
Doch zum Glücke sind auch diese bösen Stellen balcl überwunden und 
nun geht es eine lange Sh·ecke ganz angenehm dahin. 1 laselbiisc-lic 
nmsfülillen den \Veg1 nncl links unten rauscht munter der Garcsinbacl1 
über weisse Steintrümmcl'1 clenn hier herrscht noch Kalk uucl K onglo­
merat, der Schiefer kömmt crsl weiter oben vor, ist aber nnr an den 
abschiissigcn Ufern sichtbar, sonst überall mit Erde bcdeekt und mit 
Gebüsch oder T annen übcrwach,;en. Endlich hält der 'Nagen auf einer 
prächtigen grossen mit sehr kurzem Gras bcclcckLen \\'ic:se ;;till. \~' ir 
sind ;-,tu· soganannten Bac Lgab e lung gelangt, welche auch anf den 
meisten Karten sehr gut angegeben ist. Hier in clieser schon malerischen, 
aber frenndliehen Umgebung wircl man gerne eine Stunde rasten um 
auf die T ouristen zu warten1 welche auf dem ;;weilen niiheren \V egc 
nachkommen sollen. Diese können nun YOU Kronstaclt nur bis Türkös 
fahren . Ilicr werclen die Rucksäcke angehängt und der Bergstock 
zur IIancl genommen, clenn gleich bei der neugebauten evangelischen 
Kirche geht es in dic Mühlgas:se hinein, wo der Bach herunterkommt, 
der j etzt sieb bescheiden in :;einem tiefen Bette bewegt, bei \ Volken­
brüt;hen aber wild uncl tobend - wie im letzten Sommer einigcmalc 
- zwischen den Häusern in gelbem \Vogenschwalle claherrauscht und 
gewaltige Steintrlimmcr, Baumsüimme und Balken bi:; weil hinunter 

mibichleppt. 
Zwischen dem östlichen oder links auf~trebendcm Ilcgyeshcgy und 

den k iihn auftiteigenden Spitzen der Piat ra mikc steigt man zur ;-;weiten 
Einsattelung, welche man stets deutlich vor· Augrn hat, und gelangt 
bald zu einem gar nicht schlechten ·w alclweg. H:il mm1 die I fohe c rreiclit, 
so sieht man unten schon die " ' iescn und den Garcsinbach, und an der 



rechtsseitigen Bergwand forlscbrcitend kommt, man eLcnfall:; r.ur Baclt­
gabelung . 

Nun begi1mt aber erst das Öleigen. An der linksseitigen Berglehne 
geh t es ziemlich :;teil hinauf iiber oft etwas :;umpfigc \Viesen Jllit. 11.1:sel­
gebii:-chen bestanden. Oft liegen dicke '1'11 nnenstümrne am 1N ege, die d:in 11 

einen vortrefflichen Ruhesitz gehen. Doch darf man nich t. ,m lange ruhen. 
Bald ist der Hochrücken erreicht und nun geht es noch eine gute Stunde 
sofor t über kleinere wellige Rucken auf uncl ab. 

Als Hastplatz empfiehlt sich, C'he man clL1rch den letr.ten Tiochwalcl 
nach dem Gipfel des 'l'6tp;\l-Havas hinauf:;tcigt, ein 11ott gebautes lfolz­
hiluschcn, welches auf einer klrinen vViese stehend , schon eine recht, 
scbönc Umschau gestattet. D enn hier erblickt man links oder südöstlich 
den Usukas mit seinen zackigeu 1Febgipfoln und vielverzweigtcn Am;­
läu.fcrn. Rechts oder nordwestlich sieht man über die niedrigeren J löhen, 
auf denen man hier steht, d ie steilen Gehänge der Pia-Lra mare mit ihren 
wcissgrallcn Felspartien; niirdlid1 aber di<' Bergziigc hinter 'Tartlau bis 
zur Hargitta hinauf. 

Da:; hier am T6tpal-Hava:; liegende Ifau;;chen lie:;s sich mit ge­
ringen K osten in eine ganz vortreffliche Schutz h ü ttc umgestalten, was 
um so besser wäre, da hier weit und brrit nicht einmal eine Stina sich 
betiudet, in der man übernachten könnte. Früher war rin Gendarmeric­
po:;tcn hier aufgestellt, j etzt aber steht das Gebiiucle Yerlasscn. Die 
fehlenden Thiiren und .b'\·nster wiircn wohl wieder zu beschaffen, eLcnso 
ein Ofen. Der Srktion Kronshtdt dürfte· dieses Häuschen sehr zu em­
pfehlen sein, da c.~ k einer langen Verhandlungen mit der (-lemeinde be­
dürfte, auf deren Grund es steht. 

Nachdem m,tn sich hier wieder gcniigend erholt und vorzüglich 
an einer benachbarten Quelle noch einma l getrnnken lrnt. geht es anf . 
ciuem wenig betretenen \V cgc link,; hinauf, in den Urwald hinein, durch 
einen dunkeln H ohlweg, libcr knackende ;\ste und oft auch tmter ge­
,;tiirzlen Bäumen hind11rch, oder auch dariibcr hinweg. Doch wird der 
\V cg bald wieder .-erlassen und wer C>' beq 1wm haben will, kann hier 
sogar reiten, nur muss man verstehen, sich gcnüg-end zn bücken wo die 
.Aste manchmal allzuticf hernntcrhängen . 

In der letzten vValclsehlllcht rieselt noch eine schwache Quelle. 
Hier versäume man nicht, sich noch einmal zn erfrischen, denn weiter 
oben ist kein Wa~:;er mehr zn finden. Es mnpfiehlt :;ich sehr, eine 
Fla::;che , V asser YOU hier mitzunehmen, da man oben nicht einmal zum 
Kaffee ,vasser fände. 

Plötzlich hört clcr \V~dd auf und mau s teht auf einem grasbcwvch-
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senen Riick eu und sieht vor sich, schein bar schon ganz nahe, die grösste 
l~rliobung des 'J'6Lp{d - llava::, - eine eigcn11iche S pi t.z e !tat or nicht. 

Nun ;;icht man aber auch, da:;s die i<anften l!"'nrch c n, die man 
einst von der Piatra marc erhlickt., ganz respekuible Abhänge - und die 
von weitem gesehenen flachen Kuppen, fütsscrst pralle ,-chwcr zu er­
steigende ] [öhcn sind. D och trö;-;lel man sich leiebt damit, dass ja gnr 
keine F cl,;en gesehen worden und der Aufstieg auf den Alpenw iesen doch 
ganz gefahrlos i:;ci. Bald aber sind die Schuhsohlen ganz glatt, so dai::s 
man nur mit grosscr Mühe vorwiir ts k ommt uncl mehr Neigung hat, 
zLtrückzurntschen. Mit dem vorsorglich mit.genommenen \Va:;ser die 
Sohlen anzufcuchlcn hilft nnr !"nr einige Augenblicke, dann ist es 
schlimmer ab vorher. 

J eder sucht nun auf cigc·ncm \Vcgc den Gipfel zu orrcichcn. Der 
weniger stiirmischc iiltere T ourist macht an der L ehne lieber weite ß ogcu 
und schra ubt sich lang:;am in die ll öh r . Uic jugendlichen Partict.cilncbmcr 
g lauben in nu;chmn Anlaufo bc::,scr die Höhe gewinnen zu kö1111cn, gleiten 
aber alle Augenblicke au:; und geraten dadurch in bedenkliche 8ch1rnn­
kungcn. D as plützlichc Anklammern an den Nebenmann hat nun zur 
F olge, dass Beide ,r,ugleich das Gleichgewicht verlieren und ein bcMlcbl­
lichcs Stück wicclcr ,r,nrilckrntschcn. 

Bei dem notgedrungenen la ng:;arnrn Aufstiege hat man wohl Zeil, 
clw1ts die l!"lora tlicscs Hcrg riickcns ,r,tt studieren, soweit die mangelhaften 
Kenntnisse in diesem Fache es gestatten. 

Bei clcr vorgeriickten Jahreszeit - den 8. Oktober - konnte man 
freilich nicht v iel erwarten. Krummholz uml Alpenrosen giebt es hier 
nicht, chtflir machten sich aber die za,hlrcichcn ·ehmntzigvioletten Gen­
tianen (Gcntiana amarclla) sehr L>cmerkliclt, wovon auf der H ölie eine 
noch iH frischer B lüte sleliencle rcin wei:;se \Tnrictfü ::;ich vorfand. Am 
.W cstabhange blUhl noch das Bcncdik.te11kraut ((+cum monlanmn) und 
neben der gemeinen llcrbstzcillosc (Colchic um a utumnale) a uch eine 
Crocusar t (Crocus iridiflorus ?) mit ,r,artl'n rosa Blättern. 

Auf dem höchsten Gipfel ;mgckommen, waren a lle erstaunt. iiLer 
die wahrhaft prachtvolle Rundsicht., die sich hier darbot. Da st.ancl man 
ja wirklich wie in einem Diorama, umringt von allen alten Bekannten, 
die sich nm so statlliclior a1Lsmihmcn, weil man sie nicht von oben 
ltci·untcr ansah, ,-.ondcrn so recht in der Mitte und auf der richtigen 
Höhe stand. D ort we::;tlicL lag in breiter Masse der riesige Bucsces 
a uch ohne F ernrohr in allen T eilen genau erkennbar. ·w eiter hinlibcr 
erhob sich der klippigt· Königstein, - :;clbst die Ort~clia.ftcn an sei11cm 
Fn,;se k o11nlc man teil wci:;e erkennen. T eile der Fogaraschcr Alpen 
waren :;ichtbar. Östlich erhlickt ma,n die l!'el massen des Csukils mit 
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seinen schroffen Spitzen und engen Schluchten, wie in die halboffenen 
Blätter eines B11chl's. Sudlich türmen .·ich noch Berge auf, welche unserm 
T 6tp,li sehr iihnlich sehen. Die Piatra mare mit allen ihren Neben­
bergen bis zum Il cg_yes heg_y sieh t man scheinbar g1111z nahe, ebenso 
die Gebirge nach der Bozau zu. Ja es würde schwor sein, alle die H öhen 
ci11 zoln aitf'zuziLhlen, die sich hier dem entzückten Blicke darbieten. 

Aber auch die nii.hcrc Umgebung ist so reizend, dass man sich gar 
nicht. .~at.t sehen kann. Und nun eben heute, wo vom völl ig wolken­
losen l limmcl strahlender Sonnenschein a lles erhellt und alle die reizv-olle 
Poesie cinci:; milden Herbstta.ges uns umgicbt. J a selbst in den Sommer 
konnte m;in sich versetzt wä.bncn, da auch in den höchsten Gebirgen 
kein 8 chncc lag - mit Ausnahme eines k leinen F leckes am B 11csccs 
uncl ar1 den walachischen Gebirgen. D ie Tcmpcrat.11 r betrug über 20 ° R. 
und oben auf der luftigen Ilöhe umschw~Lrmtcn uns noch Hymenopteren 
11ud Fliegen. Dass man im Ok tober noch im IIochgcbirgc· chmetter­
lingc findet, ist auch wohl selten, und dennoch trafen wir hentc gerade 
den Traucrnrnnicl (Vancssa antiopa), den Admiral (V ancs,;a atalanta), den 
Gci~klccfaltcr (Colias cdusa) uncl mehrere Exemplare des Zi tronenvogels 
(Colias rhamni). T%cm,o waren vcrschicclenc Cikadenill'len noch ganz 
munter. K~ifcr aber hatten doch wohl schon ihre \Vint.crverstecke auf­
gesucht und ficlrn nicht in die Augen. 

Auf romiinischcr Seite blitzte ein kleiner Bergsee hcrnul' und von 
den steilen I föhcn rieselten eine Menge Wässerchen ;1.n 'l'hal, die sich 
weiter unten ,tbcr schon grosse Schluchten ausgenag t hatten. A nf der 
'IV csb;eitc ist. da:; Gebirge mehr anmutig- nncl nicht wilrl. Andcr:; ist es 
aber auf der Ost:;citc, da stürzen die Gehänge ra:ch in steilem Falle 
ohne j rdcn AbsM'.I. bis tief hinunter , wo der vVald beginnt. An manchen 
dieser steilen Lehnen ist auch die Grasnarbe mit in die 'l'iefo gerutscht, 
:;o dass selbst Schafe hier nicht mehr fortkommen können . Andere Berg­
seiten sind dicht mit niederem Gestriiuchc de:; Berg wacbholdcs (Juniperus 
nana) bewachsen. In schwankendem F luge schweben hier einige Tttrm­
falken vorüber , wührond sich weiter oben eine Anzahl Was ·erpicpcr 
(Anthus aqnatic1ts) hcrnmtrcibcn . Sonst ist es heute :;ehr stille; trot,1 des 
weiten Horizontes, den man überblickt, sieht man nirgends einen Geier 
oder Adler kreisen. Selbst die Schafe waren seit dem lct;1.tcn Schnee­
falle schon abgc,1ogcu, und auch kein Mensch l iess sich sehen. Auf 
romäni:sclter Seite ,1eigtc s ich kein Daroban'.l.enpostcn, obgleich wir ihre 
Patrouillenwege weithin überblicken konn ten. 

gi nigc Schüsse, die wir nach ,,er,;chicdcncn Riclittrngcn abfeuerten, 
weckten nur ein unbedeutendes Echo, wohl darum, weil wi r ztt hoch 
über den Th~tlcrn standen. 
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Nach einstündiger Rast sollte schnell der Abstic~ hrginnen, da wir 
nuten iu den Schluchten noch nach Schnepfen ,mchcn wollten. Rasch 
war unser Gepäcke ver:<orgt und mm g ing eti eilig berg:ih. Bald war 
wieder das (foncbrmenhäuschen, die künftige 8elrnt:d1iitte, erreicht. ,Jetzt 
wurd e alier der gute W eg verla:sscn und zunächst die Sehluchlen gcg-cn­
iibcr dt•r Piatra marc durchstöbert. A her alles vcrgcbcm, keine Schnepfe 
liess sich sehen. Doch auch in den :schönen Llaselrevicrcn, welche den 
.F'us,; der P iatra mare Lekleiden, wo wir in früheren J ahren stets Schnepfon 
gcLrorfcn, war keine zu finden. 

l lior besuch ten wir die Stelle, wo es voriges ,Jahr bei tiefem Schnee 
gclaug, das einzige Paar der Trauermeise (P;iru:; lnguhr i:;) Zll erbeuten, 
welcl1c b is dahin in der Umgebung von K ronstadt noch nicht aufgefu nden 
wHrde. Von der fri.iher a1s Seltenheit betr.1chtcten A lpenmeise (Parus 
borealis) gelang es uus in neuerer Zeit mehrcre Exemplare zu erlangen 
und scheint es sogar, als wenn diese Art die eigentliche Rumpfmeise 
(Parus palustris) mehr und mehr verdrängen wiirdc. D er Lockton untcr­
sthcidct beide Ar ten sehr gnt von einander, denn Bctiederung und Grö:s:sc 
sind sonst fast gleich. Bei der Alpenmeise ist freili<.;], das ::lchwarz auf 
dem K opfe viel g rfü;ser und die \V angcn mehr weis::;. 

Sehr ärgerlich ist es, wenn man ,;o weite Reviere durchstreifte und 
::;o wenig edles \Vild auffand, wenige Tage ,;p~itcr a ber harmlose Holz­
hauer oder B,rncm erzählen, dass ihnen clie ~clte11ste11 \Vilclstückc oft 
ganz nahe kamen; so behauptete unläng~t ein Bauer, dass er im 'l'ömös­
Lhalc einen Hirsch gesehen habe, welcher vielleicht von der Sucbeitc der 
Gchi1·gc hcr übcrgewechselt, später aber wieder zurlickgcgangen sein 
d iir ftc. 

Bei Zernest wurden vor wenigen Jahren :,,wci Hirsche an einem 
'l'agc erlegt. D er in der letzten Zeit erlegte H irsch, ein stattlicher Zchn­
cnder von bedeutender Grössc, wurde von einem u11g;irischen Edelmanne 
bei fü1roth gescl1ossen, dann vom Verfasser prUpa ricrt und aufgestellt; 
derselbe ist wirklich eine stattliche Erscheinung, da auch die Gewcibe 
von besonderer Rcgelmä~sigkeit sind. 

Die Dunkelheit war schon völlig hereingrbrochcn als wir oben auf 
der Einsattlung wieder angelangt waren. Auf' einem Steine ausruhend, 
hörten wir dem Rufe zweier Uhus zu, welche oben an der Piatra mikc 
ihren bcstiincligen A.ufcntlrnlt haben. l~ndlich strich C'incr der dickköpfigen 
Räuber nicht allzuhoch dahin, aber die Bclc11chtung war :<o ungünstig, 
dass kein Zielen mit E rfolg mehr möglich war. 

W ir hatten unsere Zeit g Llt gewählt. Nach einer knltcn Rugcnnacht 
war unser '1'6tpl1I-H avas wieder ganz in einen ::lchncemantel gchi.ill t uncl 



123 

e in schneidender kalter \;yind strich 1•on seinen Höhen heruntel', welche 
zwei Tage friih er so milde Lüfte umweht luittcn. 

Es würde uns freuen, wenn unsere Schilderung die Aufmerksamkeit 
naturfreuudlieher Touristen auf dieses Gebirge lenken würde, welches 
bequem zu besteigen und Yon Krons tadt nicht sohr entfernt i:st. In 
o in cm Tage kaun man nämlich bei richtiger Einteilung die T o\11' 
1m1chen; Fiihrer und Pferde sind in Türkös oder llossr.ufalu leicht zu 
bekommen. Auch Damen worden reichen Genuss bei d ieser Partie fi uden, 
da schattige Waldungen und duftige Wiesen angenehm rnit einander a.b­
wechseln, und oben auf dem Gipfel eine erhabene Rundschau ~ic en n1 rtel. 
Die ganze Umgebung der Siebendör f'cr ist übrigens an tlich schon in 
teressant und de::; Besuches wert 
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An den Grenzen des Sektionsgebietes Bistritz-Nassod -Rodna. 
Vou 

G. l 'oschnor.*) 

A. Von Parva über den Pietrosul und das Kuhhorn nach Dorna. 
Als vierter Ausflug im .fahre 1889 war von der Sektion B istr itz­

Nassod-Rodna cl cs sieb onbiLrg ischcn Karpathcnvcrcins zuglcicl1 mii der 
Absicht, neue photographische Aufoahmcn :t.u machen, für die Zeit YOm 
16 . .Jul i an ein Ausflug anf den Oziblesch, clcn Pietrosul und das K uh­
horn a ngesagt worden. In .Ausführung diese:; Beschlusses wunlc ein 
Gesuch um leihweise Übcrlafüm ng des photographischen A pparnte:; für 
die genannte 7,cit an die Vcreins-l fanptlcitung eingereicht, worauf wir 
j edoch clic .Antwort erhielten, dass der photographische .Apparat dC's 
Vereines ,whon früher der ~ektion Kronstadt :rngcsagt worden sei und 
daher unserer Sektion erst vom :~ l. Juli wci ter zur Verfügung stehe. l!:s 
blieb ,;omit nichts andere,; übrig, a ls die Vorkcl1rungcn für diesen 1\.111sfiug 
a,uf den spiilercn Zeitp1m kt zu treffen. 

So st;u1cl die Sache, als Dr. P . Lehman n aw, Ber lin die Anfrngc 
an uns richtete, ob die Sektion 11icbt ein Zelt trnd 11inen zm1crlässigcn 
Fnhrer für einen Ausflug nach dem Pictrosul, Kuhhorn und T scltalhe11 
.!.Ur V crfUgung ha be? D a clic Sektion in dem Besitze eines schon mehr­
fach bewährten Zeltes sich befand und ich die günstige GelegeahC'it niclt i 
unbenutzt vorüber gehen lassen wollte, um einerseits die ganze Strecke 
von einer a ndern Seite durchzugehen und andererseits - wonach iclt 
mich schon lange vergeblich gesehnt - über die Forma tion unserer 
Gebirge einen Lieferen Einblick zu erhaltrn, so war die Angelegenheit 
alsbald in der W eise gcord nct, dass die Sektion die notwendigen T onristcn­
gcräte zur V crfügung stellte 1111d ich als Partiefüh rer und Reisemarschall 
cl ic L eitung cles Zuges auf dem bekannten Scktionsgebietc iibernahm, 
zugleich mit dem En tschl usse, d.cn Ausflug b is 1111m rr scbalheu, brziehungs­
wcise Borsz6k mitzumachen, Lltn dann über das K.elemenplateau heim­
zukehren, während die H erren nus Berlin sich nach Rumänien wenden 
wollten. So wurde, als die drei Berliner Karpatltenli·eLmde eintrafen die 
Fahrt in das I fochgcbirge a ngctTcten; nachdem dieselben zuvor einen 
Tag dah.ir bestimmt hatten, um clie Staclt Bistritz, sowie Land und L eute 
wenigstens oinigcrrnasscn kennen ;1,u lernen, und am Schlusse des ;1,wC'iLen 

*) Sieh Jahrbuch des siobonbürgische11 lCarpathcnvoroins IX. Jahrgang ISSO. 
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Tage><, nach Besteigung des cv. Kirchturmes nnd des Schieferberges, einige 
Besuche gemacht, encl1ich da~ Gymnasium und des~en Sammlungen be­
sichtiget hatten. 

Der Aufbruch war auf den 13. Jnli festgesctY.l worden und erfolgte 
gegen f> U hr morgens bei dem herrlichsten \V cttcr, bei froher Laune 
und frischen Kräften, nm eine iibcraus schöne Fahrt in das H ochgebirge 
anr.utrclcn, die dun.:h einen n11ssc~rgewöhn lieh günstigen Verlauf gekrönt 
wurde. Unterwegs erhielten wir von l lerrn Apotheker Müller in Nassod 
die Botschaft, dass die Packpferde und der Fiihrnr in Parva bestellt 
worden seien, nnd somit stand r.u erwarten, dass wir in P,trva, dem 
d icsmaligcn Au.-gangsorte, keinerlei Venr.ögerung haben würclcn . Von 
Nassod ging es da1111 nach kurzem Aufenthalte fl ott vorwärts dnrch die 
Gemc.: indcn Rebrisorn und Rebra mare in das Thal der Rebra, bis unge­
fähr nm Mittag;-;zcit Parva erreicht wurde. Die beiden erstgenannten 
Gemeinden sind ziemlich stattliche romiLnische D örfer und zeichnen sich 
durch Flei ·s und Arbeitsamkeit der Bewohner, sowie gut bebaute Felder 
nnd reinliche W ohnhäuser aus; bei der Nühc Yon Nassod ist es leicht 
l.wgreiflich, dass ein nicht geringer Teil der männlichen J ugcnd dah in 
geschickt wird, um die in clcr Volksschule gewonnene Bildung in dem 
dortigen Gymna--ium r.u erweitern. 

Das Rebrathal gleicht in seinem unteren Teile dem der Salautza 
des Czililes; der W eg führt ,mischen den beiden Bergrücken längs 
des Rcbnibachcs in miissigcr Steigung das Thal entlang und endigt in 
der Gemeinde Pan'a. P arnt selbs t ist ein kleines Gebirgsdorf, und er­
inner t in v ieler Beziehung an Suppla i, doch ist dasselbe v iel 1·cinlicbcr 
1111d sehcinen aneh die Bewohner etwas wohlhabender zu sein. Oberhalb 
der Gemeinde befindet sich flussaufwürts an einer Berglehne ein ziemlieh 
reichhaltiges Lager von P orzellanerde vorzüglicher Beschaffenheit, welche 
indessen bis zum heutigen T age, trotr. der eifrigen Bemühtmgen eines 
hiesigen Baumeisters, noch nicht entsprechend verwertet werden konnte, 
offenbar weil da' lC1pital d.tt.\U fehlt. Der Fluss llebra ist reich an 
l?orellen, bei hinreichendem ,iVas:serstandc werden dieselben sogar mitten 
in der Gemeinde gefangen.;-:-) 

Bei der um die Mittags½eit in engen Gebirgsthülc.:rn ausscrordentlich 
warmen T emperatur mässigtc sielt der L:tuf nnsercr Pferde, trotz der 
nur mäbligen Steigung des \Vegcs so sehr, dass die ganze Reisegesell­
schaft es vorzog, die letzte Strecke bis zum Dorfe z11 Fuss zurückzu-

*) Parva verdankt seinen Nttmcn nach der gerne en1ähltcn Tradition gleich 
Ralrn )icpos und Ro111u1i dem Kaiser J osef II., cler bei seine;r ßcrcisung Siehcnhiirgens 
dil' aus dem Szamoschthalo entsendete ronüinischc Tlrpntation mit clcn Worten „Sah·e 
parva ncpos Homuli 1" bcgriisst haben soll. 
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legen und inzwischen unter de r sachkundigen Anlcit11ng des Kollegen L .. 
Beobachtungen über die L agcrnng und den Einfall, sowie d ie Richtung 
der Sandsteinbänke anstell te. E .- ergal, ~ich dabei neben einer ziemlich 
langen , 'trecke regelmüssiger Bildung eine g rossc Unregclmässigkeil, ja 
sogar wirre Ordn1111gslosigk cit in der Schicbtenlagorung. 

Wir fuhren chnn bis fast an das obere 1l.:nde de;:; Dorfes 11nd 
machten daselbst vor der vVol111ung des Ortsricltten; anf offener Strasse 
H alt. Die frohe Zm,crsicht, in die uns die gutr Botschaft des H errn 
Apotheken, l\foller 11n lerwegs ge1viegt, erhielt hier einen heftigen Sloss; 
der gute ] lerr Ortsrichter war nich t zu H a nse und auch trotz der g11l­
se11dung mehrerer Boten nicht zu finden; auch die bes tellten Pferde 
waren trot1r. ] Landgeld nm zum T eil 11:u Ha nse. I nzwischen wurde am 
rrwscbendcn Bacl,e neben einer reichlichen nnd vorzi.iglichen Saue rwasser ­
qnelle das Mittagsmahl gehalLen und hierauf }l11cli bei drr brennenden 
l litze in clem ·pilrlichen Schatten einiger E rlern und l [ascl!,tauden der 
R11he gepHegt. Als alle V ersuche , des Richters habl1afl r. n werden, 
scheiterten und nach längrrnm Zuwarten Rich endlich der gedungene 
Führer vcrsönlieh vorstellte, begann die Unterhandlung ber.üglich der 
Packpferde, wodmch wir endlich drei entsprechende Trag tiere nebst 
c•inem Pferdewär ter gegen eine W.g liche Entlohn11ng von j e 7f) k r. er­
hielten, will1rcnd dem Fiihrcr ein g leicher Tageslohn zuerkannt wurde. 

Nachdem die , ache a uf diese Art geordnet und das Geptlck (Zelt. 
Koffer, Proviant etc.) auf die Trag tiere gelegt war, setzte sich alsbald clcr 
mtn aus vier Touristen, drei wohlbepacktcn Pferden 11nd ;,;wei l!'üh1·crn 
bestehende Zug von dem IIalteplatzc aus gegen das Grbirge hin in 
Bewegu ng. Am oberen Ende des D orfes mündet von der rechten Seile 
her die \Tide ,,in11l11i - wohe r auch der Name L1111c:1, vi111d11i für Parva 
herrühren mag - in die B ebra ; zll"isclien beiden führ t a111' dem Vorberge 
des Birlagebirges, der Sidrn, ein g11tcr aber ;,;icmlich steiler ]i'ussweg 
hinauf. ß s ist 4 Uhr nachmittags ; t rotz der stechenden Sonne11hitze 
geh t es riistig an der B erg lehne empor und selbst die wiederholten 
k leineren und g rösseren Rnhepausen - böse An;,;eichc11 für eine fi'uss­
tour ! - verursachet! k eine wesentliche V erzögcrnng, inr.wischcn stellt 
K ollege L .. baromcte1·ischc U öhcnmcs,rnngen an und benützt d ie lüngrren 
Rnhepa11sen sogar zu r Umrechnung nnd ausführlichen A11fzeichn1111g de1· 
gemachten Beobachtungen. 

Als Z iel dieses Tages war unspriing lich - nach der Karte berechnet 
- die Obrisasca in Aussieb t gestellt. worden . Doch teils die.Ver;;pi.ll1111g 
in Par\Til und der s pi~tc Aufbruch, teils die Riicksich t anf" die beiden 
noch nicht eingeiibto11 TourisLcn, fern er die J~rfahrnng:,;-'l'hats:iche, das1; 
am ersten Tage nich L a llz11g rosse Strecken z11 riic.kgelep;t werden sollen, 
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nm nichL zn cnLmutigcn 11nd z11 sehr zu schwächen und schlicsslich auch 
die in \Virkliclik('it all;mgrossc J<;ntfcrnung des fnr diesen rr ag gesetzten 
Zieles waren die Ur:;::ichcn, d11 s:,; während des letzten Ansticg·cs an d°icscr 
L 0line der Vorschlag auf Abiindcrung, be;,;ichLrng,;wcise Kürzung <lPs 

Tagcsplnnes gemacht, \ 'Oll seitcn L .. s gebilligt nncl von den beiden 
::tndern RC'isegPfahrten mit g rosser Befriedigung aufgenommen wird. Da 
schliesslich auch der dritte von vieren erklärt., selten von einer derartigen 
Mii<ligkeit, wie hente, erfasst worden 1111 sci11 - was bei der mcLrere 
T:1gc hindurch tilattgefundcnc11 Bahnfahrt im heisf<csten , 'onne11Lr.1ndc 
und der Unbcqu0mlichkcit der Nachtruhe , anderentcil,; a11ch bei der 
fortwiihrcnclcn Bmvcgung nnd den geringen Huhepa11,;cn der letv.tcn zwei 
Tage leicht erkliirlicb war, - :;o galt es, sobald als 111öglich ein0n Platz 
für ein Lc<[nemcs rachtlager an~findig ;,;u machen. 

Da mit,tlerwcile noch von dem Führer in Erfahrnng gebr::icht 
wordcu war, das:; am oberen \Valdcsra.nde \Vasscr vorha.ndei1 sei, so 
wnrdc über die IC'tzte steile L ehne fest clnwf ]o;.;gcsteucrL

1 
und bald 

konnte die sehr willkommene Bot:;chaft verkündet werden, dass für heute 
uci krista.l lklarcm und nschöne111" Gebirgsquellwasser und geniigcnclem 
Ilolv. das Lager hier an der Birla aufgeschlagen werden könne. \Viihreml 
die beiden Nachv.iigler in Begleitung und Bedeckung des j ederzeit ;r, uver­
liis;;igen Diener ,; Alexi gemüchlich dem Ziele zusteuer ten, wurde das 
Nachtlager vorbC>rcitct, das Zelt. aufgespannt 11nd ;,;11 r Verherrlichung des 
Tag1·s ein mücbtigcs F c11er en t;,;Unclct, bei welchem a lsbald die schmack­
haJte Suppe, berl'itct mit Cibils 1''leischcxti-akt, und der ebenso beliebte 
'l'hee zu r Freude 1111d Labnng der nun vollziil.iligon Gesellschaft. ihre 
lwrrlichen Düfte verbreiteten. Als der H unger gcstillL und der ue­
de11tcncl miichtigcrc Dur.;t mit „schönem" '\Va;,scr 11nd Theo, dann auer 
iwch mit noch „schönerem C! \ .Y ein gesti ll t worden war, da folgte die 
T.:'mklciclung für die Nachtrulie und das Trock nen der unschätzbaren 
Normalhemden; hi e bei aber konnte man nnn deutlich .erkennen, welche 
ha,rle ArLC' il es die der Tlochtonristik noch ungewohn ten beiden jüngeren 
Reisegefährten gekostet habe, und wie viel des Schweisscs vo11 dem 
\1/ ollstof:fc anfgcsogen werden musste, bis die:;es 7.icl erreicht wurde. 
Nach kurzer Zeit war die Anstreng11ng vergessen und <lic froheste 
SLimmung bemächtigte sich alsbald der Gesellschaft, die bei hclloLlcrndem 
F cu<'r die grlebnissc de::; Tage,; in scherzendem 'l'onc wiederbolLe und 
zugleich an dem wolkenfrcien stcmenbcsäten Himmel den Stand des 
vVettC'rs for den kommenden Tag ZLt eigenem Gunsten vorhen1,ube.; timmen 
sich hemübL<\ bis dC'r vorriickendc Abend sein Recl1t forderte nnd das 
sehirmcnde Zelldach auf' wcicl1CJm Rasen und Wolldecken die miiden 
Glieder in seine behagliche Obhut nahm, wo man an den verschieden-
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artigen Moll- 11nd Dnr-Tönen der kr~Lftig arbeitenden Lungen nur zu 
deutlich vernahm, dast:. ein erquickender Schlaf auch die Geister der 
müden Wanderer unter seinen Schutz genommen habe. 

Am folgenden Morgen stand die kleine Karawane schon vor Sonnen­
auigang reisefertig da, und schlug, nachdem alles gcpriift 11nd noch einmal 
Umschan gehalten worden war, ob 11icl1ts zurückbleibe, mit fri schen 
Kräften den Vv eg bergnufwärt:; an der L ehne der Birla ein. 'Niihrcnd 
der eine T eil den bequemeren Gebirgspfad einhielt, strebte der andere 
der Höbe zu nnd en eichte bei aufgehender Sonne dieselbe'. Ein herr­
liches Bild entfaltet sich hier dem Blicke, und wmm auch ilhnlichc um! 
auch grossar t igerc landschaftliche Genüsse sich dem Wanderer in un1;ercn 
Gebirgen öfter:; wicderltolcn, so standen wir doch iibcrrascl1t aa, a ls bei 
a1dgebcnder Sonne a uf der 1rm;clieinbaren llühe der Birht (lö19 1\tl.) ein 
überaus schönes Panorama an dem herrlichen Morgen sich zeigte. Um 
den Liewültigcnden Eindruck den beiden :mdcren Rcisegcfahrtcn gleich­
fall s zu verschaffen, wurden dieselben veranlasst, die fl öhe gleichfalls 
zu erklimmen. Sichtliche F'reude malte sich auf ihren Gesichtern, als 
bei der hcnlichcn Beleuchtung der in Purpur strnhlendcn jungen Sonne 
die Landschaft in azurnem iithcrischcm Glanze sich -vor ihren ßlicken 
ausbreitete; so sehr haftete der Eindrnck bei beiden, dass, a ls wiihrcnd 
clcr mehr tägigen gemcinsehaJtlichen \iV andenmg ii.lmlichc Bilder wieder­
kehrten, immer wieder rlas Panorama von der Ilirla dieselben in den 
l fi ntcrgrund driingtc. Uncl wenn ein früheres Mitglied cfos sicbenbiirgi­
schen Kitrpa,tbcnvereius, welches gelegentlich einer Gerichtskommission 
sich mehrere Tage binclnreh hier aufgehalten, m it glcichwarmen "\V-orten 
einen Bc,mch der Bir la empfahl, so findet der Sch reiber beides - znnwl 
für Anfilnger der Ilocht.onristik - begreiflich, nicht weniger aber auch 
el'kläl'lich, dass dicSel' erste Liefe und gewaltige 11-:ind ruck sich dauernd 
fc:;tsetzt und in der Erinnerung jeden spiilercn, ebenso mächtigen, nls 
minderwertig clie;;cm zur Seite stellt, und kann schliesslich and1 sellJsl 
nicht umhin, den F reunden der Karpathcn einen Besuch auch dieses 
Gebirges auf:; wärmste anzuempfehlen. 

Das GeLirge selbst ist in seinem höchsten Toi le ein Lanmfreie:;, 
doch gut begra:;tes Plateau und bietet ans eben d iesem Grnndc jene 
überaus lohnende Rund- uncl Fernsicl1t a.nf die näheren uml e11 tfornt.ercn, 
zum grössten Teil bekannten und schon oft genam1ten Spitzen al:; Vel'­
trcter der Borgoer, Roclnacr, :Uarmaroscbcr und Laposcher Gebirge, so 
insonderhcit die übrisa:ica, die sieb als ganll rn1,hc liegende Kuppe gegen­
überstellt , im La,ufc des 'l'ages aber Lcdeutcncle Schwierigkeiten Licreitelr, 
ferner d,,s Kuhhorn in seiner vollen Schönlmit, der J:'ieLrosul, der Koron­
gyisel1 und Czililcsch, sowie die H öhen der Borgocr Uchirge bi:; zum 
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Kelemcn- und 'l'schalheu-Gcbi rge hi11. Auf dc•r Ostseite fullt das Gebirge 
in zwei balbmo11clfürmige11 Bügen ziemlich steil zn <le r lief unlen brausen­
den Rebra ab unu zeigt sogm· inte re:<sante ~'el,.,bildungcn, e in :;chüner 
hoehstitmmiger 'l',rnneuwald bedeckt die ganze ~cite, und mitten hindurch 
eilt gedeckt durch die überrngendr11 T annen in mu11lerem Ln.ufö dir 
Rebra dahi11.. üb das Flussthal der Rebra und somit auch der W ald 
für e in etwaiges grü,;sen•s l lolzgeschiift zngiinglich sei? lässt sieb von 
dem erhabenen Srandpunklc wohl schwer c rme„sen, ja dcl' Umstand, 
dass del' in cl iesel' Gegend ga11 11 gewiss ortsk1111dige Führer den beschwer­
lichrreu W eg liber die Birla wiihlte, liisst eher auf das O rgente il schliessen; 
doch schr int dir :\löglichkr it , den \Vcg im Thale her1111stt>llen nicht au:<­
gesehlu:,sen, zumal selbst auf <lcl' 8pez.ialk:ute ein leichte r Saum\l'eg lii,ngs 
der RC>bra eingezeiebnet ist. ,kt :1uch clcrn Touristen, welcher die öehwierig­
k eiten meidet. wiire dc1roit g1'holfen, da e · ihm auf die,;rm \\' egc möglich 
wäre, ohne die H ühr der Birla zu e rsteigen (11111 :Sie doch sofort wi<'der 
aufgeben r.n m üs:Sen), au dasselbe Ziel, an de n Fuss der Hi rl:t uud 
Obl'isasca in offenbar grringel'er Zeit und mit gcr·ingrrPm l(raftaufwand 
zu gelangen, mit dem Bemerken j edoch, dass derselbe dann wohl eine 
angenehme 'l'ha lwandcrnng maehen, aber a1LI' die Reize und ~ehünheite11 
der ßirla völlig Verzicht leisten müsste. 

Gefesselt clul'ch das her rliche Bi ld. sowie das mclodi ehe Hauscben 
der Br Lra, d ie tiefe Stille des WaldPs uud die fcierliclw Ruhe auf der 
llöbe s tanden ll' il' noch lange bci ·am111en, bi:i endlich naeh ,\ IJsehl.i-;, dPr 
~lc,ssungen und Beobachtungen da,: Zt•ieheu 1111m Aul brnch gl'gl'bcn u1JLl 
der vVeg bergab in das .Rclm.thal e ingeschlagen wenlc11 konnte. L>ic,;er 
Weg f'Ul11t a usserordentlicu i1wil abwiirt,;, fü llt :wf ei1w Entfcrn11ng vun 
5 Kilometer Luftlinie vo11 1 :)liÜ i)Jcu•r auf i20 Meter und b1:n•i1et dem 
ungeübten T ouristen ganz beden kl1chC' ~ehwierighit, da die Beug,•11111„kel11 
auf die Länge der Zeit und des Wl'gl',; fast gar nicht i111 olandc „incl, 
d ie Last des Kör pers ;w tragen; und dcnnoeh g icb t e,; ll'uhl fast niehts 
leichlc rl's als das ilc rgabgehen, selb„t 11.11 s teilen Lehucn, wenn der T uuri:st 
es nm Yel'steht, die L a:.;t des Körpers möglieh:,t kurzt• Zeit und leicht 
auf deu l!'ii:;sen rnl1c 11 zu lassen u11d Ubcrdics den ß prgst oek in 11w1·ck­
cntspl'c>chendcr \\' e ise zu g<'brauebcn. 80 kam c:; clenn auch, da„s, da 
bei d<'n beiden jüngrl'Cn H.ci„rgeno,;,.,cn u·otz. hinreicln·nder 11iiehtliehel' 
Rnhe das kör perl iche GlcichgcwicLL 11oeh n ich1. vollend.; hcrge„tc llt, wurden 
war, der Abstieg fü r diesclbC'n itusserst beschwerlieh wurde. und al:; auch 
Lier wiederholt lä ngere Ruhep:iu:<en gan,1 unbegründet gPmacht und auch 
die Frage nach Reitpferden wicdel'holt. gestellt wurde, ein ;,chie11 d ie ~ache 
ziernlieh bedenklich zu wc>rd1·n, 11u111a l da wir hie r :;cho11 völlig ,·un dem 
r erkehre mit mcnsehliehen W obnungcn abge:;clilos:;en II arcn uud an cin 

!) 
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rückwiirls gar nicht mehr zu denken war. Also bewegte man flieh, wie 

es eben ging, hass vonviirt!, und freute sich ;;chon auf die :1/ 4;;Ui11digc 

Ruhepause, die vor dem Beginne dP„ AufatiPges auf die Obrisasca ab 

Frühstücki;rast in Aussicht gestellt wort!Pn war; dies wurde einigcrmasscn 

auch dadurch erleichtert, dass, nachdem der .Abstieg von der Birla be­

werkstell igt worden war, clcr Vv cg cinr geraume Zeit f'aRt a1lf ebenem 

Plane liings des rauscbendc11 Rcbrabaches bi!, zur Zu,-ammenflussstellc 

mit der Ober::,ia Rchri dahinfübrt. Au dir:1cr Stellr wnrcle die ,·er­

sprochcnc Rast gehalten und teils durch kriiftigcndc Nalirnng, teil::; aber 

anch, und die,; in:sonderheit noch meh r durch wohlthuendcn Schlaf für 

dC'n wpilrren l\Car::;ch Erholung gcsucht. l liPr clarf nicht uncrwiihnt 

bleiben, dass wie ein Romii11c der Gegend un~ n11fmcrks1un machte, und 

auch die Karte bei genauer Prüf'nng crkc11nPn lässt, fast genau der 

Stelle gc~eniibcr, wo clcr .J!'ni;sstPig rnn der Birla in das Rebrathal ein­

mündet, an der gegenüberliegenden Bergwand ein Sa111nweg auf die 

Obrisast:a hina11ffül11t. Der Weg ist offenbar um 2/i der Wegstrecke, 

die wir auf dem bckannkn•n und be1p1<·rner<'n Pfade einschlugen, kürzer 

uncl eignet sich wohl für cl<•n leicht(•n Touristen, dürfte a bcr mit grosscm 

Gepäcke' nichl zn l>Pgehen sPin; darum nahmen auch wir keine writcre 

Kenntnis davon u11d setzten nach V Prlauf der ansbcdungenen Rnhczeit 

den ~forsch auf dem eingP><chlagP1wn " rege fort. DC'rselbc führt in 

ziemlich gleichmä:;siger StC'iguug auf clcm \ 'o rberge der Obri,:;asca auf­

wärls, und bot, da wir gc•gcnwilrlig vor der :::ionnc durch die Lage des 

Berge:;, sowie clcn kiihlendcn Schatten der kriif'tige11 Buch<'n uncl Fichten 

ge~chützl waren, keine besonderen Schwierigkeiten. \Vährend L .. Yoraus­

cilte, um seine uarometerischcn l lühcnmessnngen fortzusetzen, bewegte 

sich der übrige Zug hüu~eh lang,rnm aufwiirts, und der Particl'iihrer 

nabm in gewohnter \V ci:se seinen Platz am Bncle cles Zuges ein, um 

nicht zu allzugros„cr Ei le zu zwingen; als aber cler Zug fast nichl von 

der Stelle kam und die Ruhe- und Kunstpausen sich zu [üi,ufig wieder­

holten, da gab Pr notgedrung-en sPinC'n Platz als ·iLetztcr der Letzten" 

auf nncl :-;uchtc mit Dr. L .. für clie Mittag~rast einen geeignrtcn Platz 

bei 'Nasser und Holz ansliudig zu machen. Wenn die gewonnene llöhe 

auch abermals aufgegeben WC'rdcn musste, so wm·den wir doch wieder 

Yollkommen cnt~clüidigt durch das kristallkh1re köstl iche WasRcr und 

da:; wohbchmockcndc :i\lillagRmahl, sowie durch die längere Ruhcpansc, 

der man sich hirr 2 1/i Stunden gcmiitlich hingeben konnte. Überdies 

war auch die H.iicksicht auf die Packtiere mit ciu Grund dafür, dass 

wir uns ziemlich lief herablassen 11111,;sten, da, "·ie zn befürchten stand 

und es sit:h auch thatsüchlicb herausstellte, wir von dieser Stelle weiter 

bis zurn Abend bei der herrschenden Dürre kein W asscr mehr fanden, 
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uncl wir selbst konnten uns nur damit helfen, dass wir die leergewordenen 
Flaschen mit Wasser füllten. 

Lange nachdem das Lager aufgeschlagen und die Vorbereitungen 
fü r den l\littagstisch getroffen worden waren, kamen endlich auch die 
beiden achzügler mit ihrem Begleiter am Lagerplab1e an, froh darüber, 
dass es ihnen cloch auch gelungen war, sich mühsam bis bieher Z LL tragen. 
Da nun alle Brücken für eine 0m- und Rückkehr abgebrochen worden 
waren, und trotz wiederholter Nachfragen nach Reitpferden auch dieser 
letzte Hoffnungsanker voll,;tändig geschwunden war, so galt es nun hier, 
durch Speise und 'l'l'ank sowie ungestör te Ruhe sich zu der weiteren 
.Arbeit des rl'ages ¼ll stärken, während andererseits inzwischen die ge­
sammelten Notizen geordnet und auch verarbeitet wurden. Bei der ver­
lockenden Nähe einer Stina lag die Versuchung nahe, hinzugeben und 
sich, da es gernde um Mittagszeit ·war, an Milch und süssem Käse oder 
Scbantitza zu laben, oder sieh gar mit einigen Vorräten für die weitere 
Rei:;e zu versehen. D an1111 wurde der Führer anfgefordm-t, hinzugehen 
und Nachfrage zu halten; er erklärte j edoch rund weg, dass dieses ver­
geblich sei , da diese Hirten sehr unfreundliche Leute seien. L eider 
fanden wir dieses bestätigt, a ls der Bistrit;y,cr Führer es trotzdem wagte 
hinzugehen und wohl mit den gewünschten Vorr~lten zurückkam, doch 
über die sonst rühmlichst bekannte Gastfreundlich keit der C:;obane in 
dieser Stina nichts Erfreuliches zu sagen wusste, somit unterbl ieb unserer­
seits j eder weitere Annähernngsvcrsuch. 

Um ½2 Uhr stand der Zug wieder reisefertig da und strebte de1· 
Kammhöhe zn. ·Während die einen den Fusssteig an der L ehne vor­
zogen, schri tten die beiden anderen auf cler Kammhöhe vorwärts, und 
schon waren sie nicht mehr weit von der Spitze der Obrisasea (1788 M.) 
entfernt, als ihnen zwischen dem Grase hervor auf dunkelgrauem Kalk­
gestein die :-:arte Bliite des bescheidenen Edelweis freundlich cntgegen­
grüsste. Über diesen Fund angenehm überrascht, wurde noch weitere 
Umschau gehalten und bald stellte sich heraus, dass die Pflan:-:e sich 
auch hier -- wenngleich 11 icl1t in übermiissiger Fiille - sowohl auf der 
bcgrasten L ehne, als auch auf dem ziemlich abschii ·sigcn und felsigen 
Nordabhange finde, eine iiberaus erfreulic:be Erscheinung, da man an 
diesem Orte dessen wohl gewiss sein kann, da:;s weder roher Mutwille 
der Gebirgsbewohner und flirten, noch ein übermässig gro~ser Andraug 
der T ouristen die Pfüwzc in rück:;ichtsloser Vv eise ,tusrottcn werden. E s 
mochte ungefähr 3 Uhr gewesen sein, a ls der Gipfel der Obrisa,;ca 
erreicht wurde, so dass mithin seit dem Aufbruche von der Birla, die 
beiden grössMeu Rasten uncl die :-:ahlreichen sonstigen J-:lindcrni><se in 
Betracht gezogen, mehr als eine ba.lbe Tagereise erforderlich gewe::ieu 

9 * 
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wnr. Wenn nun dazu für den gestrigen Tag eine Strecke von 7 Stunclen 

ausscr dem schon :1.nrlickgelegten ·w ege bis zur Birla gerechnet wircl, 

so wäre die Erreichung der Obrisasca von Parva. ein - auch unter 

normalen Verhältnissen - für die lwJbe Tageszeit des längsten Sommer­

tages schwer zu erreichendes Ziel gewesen, sellist wenn man auf Nacht­

lager und sonstige Rasten, bei denen Holz und ·w asser unbedingte Er­

fordernisse sind - woran jedoch dieses Gebirge in einer Höbe von zirlrn 

1700 11. volh1tändig :Mangel leidet - keine Rlicksicht nehmen wollte. 

Nach der Spezialkarte gerechnet, stellt sieb indes:;en der W og gar nicht 

so weit dar und es ist wohl zu entschuldigen, dass ich uach den gewohnten 

L eistungen für eine derartige Strecke (selbst wenn die Karte bei den 

Auf~ und Abstiegen noch so :;ehr getäuscht häitc), diesen vV cg, wenn 

auch nicht ganz, so doch :1.um mindesten bis zu dem li'uss der Obrisasca 

an der Zwmmmcnflussstcllc der Rcbrabächc in Aussiebt genommen hatte. 

Die Ubrisasca schlicsst als kegelförmiger Berg mit steilem Abfalle 

nach Nord und Nord-Ost die Gebirgshöhe ab. Als einzeln stehende 

Spitze bietet sie natürlicherweise eine überaus lolmcnde Aussicht auf 

die l"ing,rnm liegendc:n Gebirge, besonders aber auch atLf das herrliche 

Rcbrathnl und die gcgcniibcrliegcnde Hirla mit ihren beiden schön be­

waldeten t'irken. Da jedoch die Glicclcr abgespannt waren und auch 

der weitere ::\Iarsch bis zum heutigen Bivouak das lnteressc zu sein· in 

Anspruch nahm, so wnrdc der Schönheit dieser Gegend auch nur eine 

einsC'itige oder doch sehr geteilte Aufmerksamkeit geschenkt, so dass 

man ohne längeren Aufcntbalt an dieser Stelle die \Vandcrung wieder 

t lialabwärts fortsetzen konnte. Gcme hätten wir die gewonnene Höhe 

beibehalten, da jedoch zufolge der eigenartigen BildLmg des Berges 

dieses geradezu unmöglich war, so war man genötigt, mit Aufgebung der­

selben wieder um zirka 200 M. herabzusteigen und in mehreren serpcn­

tinl'nförmigen \Vindungen bis in die Einsattelung zwischen der Obrisasca 

und clcm niiehstfolgcnden auf der Karte namenlosen Berge von ] 790 .M. 

zn marschieren. Von hier ging es ohne erhebliche Schwierigkeiten an 

cler Lebnl' des Berges in einer Höhe von zirka 1650 M. ziemlich wacker 

vorwärts, bis man endlich in der Einsattclnng vor dem Zilbberge 

2006 M. bei frischem Wasser Halt machte und auch die Nachhut 

langsam heranrückte. Nachdem der quiilcnde Dur:;t mit dem erfrischenden 

\.Yas ·er gelöscht und auch abermals für weiteren W usservorrnt gesorgt 

worden war, wurde der W cg gegen den Zab hin fortgesetzt. In der 

Einsattelnng verzweigt sich cle1· \V cg nach drei Richtungen hin; während 

clcr eine links in einer J [öhc von 1550 :i\I. libcr die ::i\'luntclc Rastia am 

\ ' erfu Zäh und Petrisului vorbei in die Einsattehrng zwischen V crfu Petri­

sului und Costa Netodei geht, führt der zweite an der Lehne des Vcrfu 
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Zab in zirka 1900 M. Höhe zum Verfu P etrisnlui, indess der dritte W eg 
rechts hinunter in das Thal der Cormaja geleitet, an der etwa 1500 1\1. 
hoch gelegenen Cormaja-Quelle vorbei, zum Verfu Nedei (1856 M:.) und 
darauf am V crfu Repcdc voriibcr zur Costa Netoclei gelangt. Unter diesen 
clrei W egen wäre, als cler znvcrlilssig,;tc, der letztere zu wählen gewesen, 
da derselbe, wenngleich auf dem weitesten Umwege, so doch ohne viele 
Hindernisse zu demselben Ziele führt. Wir wiihl ten indessen die Mittel 
strassc, als die für uns nach der Karte zweifellos bequemste, da. an der 
Lehne ein ordentlicher Gebirgs- und Reitpfad eingezeichnet war, m it 
dem festen Vorsatze, von der gewonnenen Höhe nichts ohne G nmd auf­
zugeben, und gingen demnach an der Lehne des 7,ab vorwärts, während 
einige Bauern hinter uns mit wohlbepackten Pferden den W eg rechts 
in das Thal - offenbar zu den Stinen einschlugen. Da wir es für 
selbstverständlich hielten, da. s der auf der Karte eingezeichnete Reit­
weg a uch in Wirklichkeit ein guter Gebirg:;pfad sein mi.issc, so hielten 
wir es nicht einmal der Muhe wer t oder für notwendig, weitere Er­
kundigungen einzuholen und bei den Bauern beziiglich des Tf-,T eges nach­
zufragen - und doch wäre es gerade an dieser Stelle, wie es sich 
leider zu spät herausstellte, nicht gerade i.iberfli.issig gewesen. Nachdem 
man kurze Zeit anf 1,iemlich gutem Pfade an der Lehne vorwärts ge­
schri tten ist, wird dcrscll,c n icht nur allmühlig ganz nndeutlich, sondern 
verliert sich auch al ·bald zwischen einer Unzahl von Steinen derart, 
dass man nunmehr nur noch nach dem eigenen Gutdünken dem Ziel­
punkte zusteuern kann, und bat man an irgend einer Stelle wieder eine 
Strecke des vermeintlichen W eges gefunden, so verliert sich derselbe 
gar bald auch wieder. Für den Fussgänger hatte diese Art des W cgcs 
natürlich nichts beschwerliches, derselbe könnte ja hier auch i.iber die 
Kammhöhe des Zab selbst geben, aber die schwcrbepackten Pferde, 
welche sich nur mit der ihnen eigenen Vorsicht und Geschicklichkeit über 
diese Steinbesiiete Lehne hinweghalfon, erregten j et;,,t in weit höherem 
Grade die ernstlichstc Besorgnis des Partieführers, als die beiden Nach­
zügler, die in treuer Obhut, wenn auch langsam so doch sicher und 
ungefährdet dem Hauptzuge folgen m11ssten . Die Gefahr ging indessen 
auch g lücklich vorüber und bald trnf der ganze Zug wohlbchaltc11 auf 
sicherem Boden in der erwithn ten l!;insattelung zwischen dem Zab tmcl 
Verfu P etrisului 1916 }I. ein. An dieser Stelle wurde wähl'Cnd einer kurzen 
Rast darüber Ra t gepflogen, welchen P latz wir für das heutige Nacht­
lager auswählen sollten? Der Platz links am ViTaldcst;aum lag viel zu 
tief unter uns und wurde trotz Holz und 1iVasser in Anbeti:acht der be­
deutenden Schwierigkeit, dahin zu gelangen, sofort aufgegeben. Der 
gegenwiirtige Lagerplatz war zu hoch gelegen und zu sehr dem ·vvrnde 
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ausgesetzt, so dass an ein Übernachten in dieser Höhe bei cler leichten 
T ouristenbekleidung auch nicht recht zu denken war, selbst für den Fall, 
·als das Zelt nicb t von einem heftigen Stmme in die Tiefe geschleudert 
würde. Somit blieb nichts anderes iibrig, als über den Verfu Petrisului 
hinliber und noch ein gut Stück thala bwär ts zu gehen und in der Ein­
sattelung z.wischen Petrisu und Costa Netodei in einer Höhe von 1828 M. 
das Lager aufauschlageu . D en Mangel an Brennholz ersetzte das mühsam 
herbeige~chaffte Krummholz, Wasser wurde aus bedeutender T iefe herbei­
geholt., und bald dampfte beim hochfla.ckcrnde11 Kicnholz der Topf mit 
Cibils amerikan ischer Kraftfleischbrühe, so wie mit Asiens woblschmecken­
dem 'l'hce; den Schluss des Abcndti:sches bildete ein gut' Glas euro­
päi,;chPn 'vV cines. 

B t·i der überaus milden T emperatur dieses 1'ages verweilte man 
noch lange ausserhalb des Zeltes, bis endlich der vonückcnde Abend 
die müden Körper zur Rubc zwang. Am Horizonte zog es sich in­
zwischen dunkel z.usammen und j e dunkler der Abend wurde, desto 
greller und unheimlicher zuckten am westlichen H immel gegen Ungarn 
bin die Blitze und stellt en für die Nacht auch für nns eine nasse Be­
scherung in Aur-sicht. Zur eigenen Bcrnhigung und grösseren Sicherheit 
wurden clie Zeltpfahle wiederholt geprüft und fester eingeschlagen, denn 
schon begann eine heftigere Brise von vY cstcn her über die Gebirge da­
hinzubrauscn und rüttelte mit unheim licher Gewalt an dem ieltdache, 
den Zeltstangen und L einen. Da die Brise sich indessen bald zum heftigen 
Sturme gestaltete und mit immer gröserem U ngestüm a m Zelt rüttelte, 
so zog der eine T eil es vor , unter freie m Himmel neben dem Feuer 
zu lagern und wäi·e gewi.;s aucb die ganze Nacht hindurch bei dem 
milden \~r etter hier geb lieben, wenn nicht das schon lange drohende 
Gewitter zum Rnckzuge gezwungen hätte. Glücklicherweise traf uns 
nur der Rest des Gewitters und ging dasselbe auch bald ,oriiber , aber 
der Regenguss sowie das damit verbundene Getöse des D onners war 
doch so gross, dass aus menschlichem Mitgefühl a uch den beiden Führern 
das Zelt geöffnet wurde, ohne auch nur im entferntesten de m Bedenken 
Raum zu geben, das„ durch die Vereinigung von 6 menscbliche11 Körpern 
auf dem engen Raume die Gefahr des clcktriscbcn Schlages für die 
ganze Gesellschaft bedeutend vcrg-rössert wurde. Den Rest der Nacht 
verbrachte man mehr sitzend a ls . ch lafend, bis der grauende Morgen 
zum Verlassen der beengenden Zeltwände und, trotz des dichten grauen 
Nebels zu neuem Thun aufforder te. 

Das Ziel dieses Tages war zunächst der Pietrosul, aber die ALLS­
sicb t zu dessen Erreichung wa r .;ehr gering; das Gewitter der Nacht hatte 
seine Spuren zu1·Uckgelassen und es stand zu befürchten, dass der Nebel 
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des Norgens sich in dauernden Regen auflösen werde. Von dieser Bc­
fnrchtung crfmist, wanderten wir bergauf bis zur Costa Not.odei. Hier 
gabelt sich der W cg und mit Rücksicht auf die heute wohl besser, aber 
doch nicht völlig gcsfärk ten zwei Reisegefährten wurde der W eg nach 
rechts eingeschlagen, i;1 der guten Absicht, dieselben an einen sicheren Ort 
z11 bringen, wo sie dann am;rnhen könnten, bis die beiden anderen den 
Pietrosnl bestiegen haben nnd zu ihnen zur iickgekehrt sein wurden . D er 
Nebel einerseits, die iibcntns grossc Vorsicl1t und Berechnung anclerer­
scits zogen ind es:;en durch beide Kombinationen einen ganz bedeutenden 
Strich, denn je höher wir liinamtiegcn, desto dichter wurde der Nebel 
und lagerte schJiesslich in so bedenklichen Massen um die Kuppe clcs 
Piotrosul, dass bei der Kurze der 7,ciL nnd clem unbekannten Gebiete in 
Befüi-cbtung eines anhaltenden Regenwetters - wenngleich mit unzu­
friedener ::V[icnc - von dem ..A nfstieg abgesehen werden m usstc, und 
zwar um. omchr, da derselbe mindestens 8 Stunden von dem heutigen 
Marschplane woggcnomme11 haben wiircle. Bei schönem w·ctter stand die 
Sache ausser Frage, und es war j a die Ersteigung drs Pictrosul eines 
der Hauptziele un,wres gcgcnwfütigon Ausfluges, von dessen Gipfrl wir 
uns auch in clie Schluchten hinablasscu wollten, um daselbst die notwen­
digen Beobachtnngen vonrnnelimcn. Bei diesem Wetter j edoch und den 
drohenden Aussichten schien ein derartiges Unternehmen aber fast wie 
Vermessenheit, zum mindesten würc die ganze nlühe und Arbeit ver­
geblich gewesen. 

Die iibcrgrosse Vorsicht und sparsame Berechnung des „Weges hätte 
sich anderer seits gleichfalls sehr bitt.er rächen können. Aus Rücksicht 
nümlieb tur die beiden Gefali rtcn, und weil rechts vor der Costa :Nctodei 
nach der Karte und in \Virklichkeit ein 7,uvcrlässigcr Fnsssteig zu leiten 
schien, wurde hier rechts eingelenkt und der \Veg r.nm Y erfu Repede 
eingeschlagen. Hier hört _j edoch der clent liehe Fnssstrig auf und nur 
ein spärlicher Saumweg führt an der steilen L ehne vorwärts, während 
der andere \,\T cg YOl11 V erfu Rcpcdo zum V erfü N odoi und von hier in 
das Thal der Corm.~ja zurückführt. Aufgeben wollte man den Vv cg 
nicht, nnd wenn selbst auf dem Kamm ein (ibcraus scharfer \Vind 
wehte, der die \Veitcrbeförderung des Transportes noch mehr erschwerte, 
ja gefährlich machen konnte, so WLLrclc der Versuch doch gewagt, uro­
somchr, als man durch den ülJerragcnde11 Berg ,or dcrn heftigsten 
\Vinde geschütr.t w soi11 hoffte. Die Pferde wurden mithin von ein­
ander gelöst und mit aller Vori:-idü vorwärts geführt, und glücklich ge­
langte man über diese erslo gefährliche Stelle an den F uss der Kcgriasa 
(Kosi) hiniiber. Kollege L .. hatte inzwischen den \Vcg di rekt in das 
Thal hinab gcuommcn und von hier ans seine Beobachtungen angestellt i 
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das Ergebnis m nss C'in r echt zufriedcnstellencles gewesen sein, indem er 
selbst äusserte, dass es ihm nun nicht ml'Lr leid tbue, den Pictrosul 
nicht ers tiegen zu haben. - Jn~wischcn peitschte der , v ind die dunklen 
NehehnasRen mit }\.fo cht über den Gebirgskamm da hin nnd hoch über 
demselben wurde das gewa lt ige Haupt clo,; Pictrosul zeit weilig wieder 
sieht.bar. - offrnbar eine g-nle \' orbecleutung für den heutigen T ag, denn 
g utes vVctcr k ommt in Sicht. Die zufriedene Stimmung hierUbcr wurde 
noch erhöht durch die frl'ndige Botschaft, dass auch die beiden j Ungcren 
K ollegen sich nicht bloss in das U nvermeidliche gcfiigt, sondern sich 
auch tbaMicblich viel besser und wohler fü bltC'n , und nun ,· iel lcicbt<' r, 
j a sogar ohne j eden weiteren Am;tancl vonvilrts k ommen k onnten, - eine 
E rscheinung, die für manchen allzu iingstlichcn T ouristen Veranlassung sein 
k önnte, sich in g leicher 'N eise zu ver::;uchcn und heranzubilden. \Väbrcnd 
sich der Zug in dem gPnanntcn Thale zwischen Verfu Repcde und 
NC'griasa (,,No~a") vorwär ts b ewegte, gingen die noch zah lreichen Nebel 
in fluss ig<'s Nass Uber und machten uns tun das in Sicht gestellte gute 
W etter etwas ba nge, doch nur für kurze Zeit, denn bald w urden clie 
H öben wieder sichtbar und .cl1on zeigte sieb auch der P ictrosul wieder 
und zwar diesma l in seiner ganzen P racht, und bl ieb für den ganzen 
Tag der stete Begleiter nnd ·vv egweiser für unseren weiteren Marsch. 
D a tha t es uns nun freilich sehr leid, dass wi r am ·i\iorgen so leicht 
das Hasenpanier ergriffen und nicht in den dichten ~ebcl eingedrungen 
waren, um dor t das herrliche \Vet ter - ein volle:; Reisewetter nannte 
es der K ollege - abzuwarten. D och auch dem Vonnn·fe wurde d ie 
Spitze benom men, indem nämlich zugleich mit diesem Umschwunge der 
P ietrosul und die P iatrn alba ;iieh so deutlich und so sebön in der 
Beleuchtung der Morgensonne darstell ten, dass man ein besseres Bild 
und einen zuverlässigeren Gesamteindruck. von der ~ius,;crcn Gesta ltung 
des Gebirges gewiss nicht. erlangen konnte, selbst wenn man den Berg 
erstiegen hätte. \\ras die F ormation cles Gesteines anbetrifft, so ist die 
Sa.ehe freilich eine andere, doch dürfte der Charakter dc,;selben auf der 
ganzen Kette vom P ietrosul bi:; zum K nhhorn der nämliche und die 
Spuren der ci11stigcn Vergletscherung n icht mindC'1· de utlich sein, als 
gerade an d ieser und den beiden nun folgenden Stellen . Man such te sich 
al~o, so weit es g ing, über den Verlnst zu t rösten und setzte den \ Veg 
mu11tcr und ungebi11dert fort. Derselbe gebt a m l<'nssc der N<'g-riasH vor bei 
z1111iichst iibcr ein e ziemlich üppige Wiese auf nnr ~chwcr erken nba rem 
Pfade dahin 1111d fu hrt hierauf in ein ziemlich ausgedehntes Krummholz­
wiilclchcn hinein. Die Ang:;t, rlass cl01· W eg v ielleicht wieder verschlossen 
sei , und wir uns in clcm KrnmmhoJ,,1; nicht wü.rden durcha rbeiten können, 
]ö;itc sieb indessen bald, a ls bei nä herer Unter,mch11ng der schon von 
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weitem sichtLare Strich in dem Krummholz sich als guter und oft be­
tretener Fussstcig herausstellte. Somit kamen wir auch hiei· ohne jedes 
weitere Hindernis vorwärts und gelangten bald wieder in die Höhe von 
2000 Meter in die Nähe des Verfu Pnsdreloru (2191 M.), auch Piatra 
mare genannt, wo sich zahlreiche Gemsen aufhalten, gegenwärtig j edoch 
nm· ein Szelischter Csoban seine zahme Hecrde weiclede. Sobald man 
den Sattel zwischen dem Pusdrcloru nnd Galat überschritten hat, beginnt 
ein ziemlich schwieriges Stück 'vVegcs und Vorsicht nnd Ruhe sind an 
die~er Stelle auf das wärmste anzuraten. Der bisherige ziemlich gute 
Gebirg;:;pfad hört l1 ier fast ganz auf uncl nnr ein spärlicher nnd schwer 
erkennbarnr Saumweg führt an der zum teil mi t reichlichem Gras be­
wachsenen, zum teil blos von Schiefergeröll bedeckten sehr steilen Leime 
des Galat vorwärts. W cnn es nun auch bei einiger Vorsicht gelingt, 
ohne bc:;ondere Schwierigkeit über diese erste Hälfte des 'i,V egcs hinweg­
zukommen, so stellt sieb dagegen auf der zweiten Hälfte der Übergang 
äusserst bedenklich dar, ja bei schlechtem, regneriscl1em „Wetter uncl 
schlüpfrigem Boden geradezu a ls Unmöglichkeit heran;;. Gross war hier 
die Angst um die armen Tiere, grös ·er aber fast noch die V erlegen hcit, 
wie denselben zu helfen sei. in helfen war eben gar nicht und glitt 
eines dcrselb011 aus, so kollerte es rettungslos in die Tiefe hinab, und 
schwerlich hätten wir d:11111 auch die übrigen von der Stelle gebracht, 
<la selbst an eine Umkehr fast nicht mehr :r.u clenken war. In dieser 
Not wurde den Pferden der Halfter um den Hals gesehlnngen uncl den­
selben freie Bewegung gelassen, während nur das L eitpferd leicht am 
Halfter geführt wurde, um ihm wenigstens die Richtung zu gehen. Wenn 
es auch bekannt ist, wie sehr das P ferd in der grössten Gefahr ruhig 
bleibt und sich und clen Reiter oft über die gcfahrlicbsten Stellen zu 
rotten vermag, so sehr mussten wir die Geschicklichkeit und Ruhe, sowie 
das Tasten und endlich die gewonnene Sicherheit bowunclern, mit welcher 
diese wackeren Tiere mit oft überwiegender Last an dieser schwierigen 

teile hinüber zu kommen versuchten. Als wir glücklich iiber diese 
gefährliche Stelle gekommen waren, nalm1 ich mir l1icr noch einmal 
ernstlich vor , mich nicht wieder in so grossc V crlegenheit zu versetzen. 
Hat man inclc:;sen diese Stelle Liberschritten, so befindet man sich in 
einigen Minuten auf dem Sattel, und hat somit auch alle Schwierigkeiten 
vollständig hinter siclr; man verlässt mithin das öde Gebiet des Visso­
flusses und wendet sich dem freundl icheren Gelände des Szamosch zu. 

Auf dem eben genannten Sattel wurde eine kurze Rast gehalten 
und bcrnten, ob man i11 der gewonnenen Höhe vorwärts gehen, oder 
a11sserhalb der Baumregion ohne H olz das Nachtlager aufschlagen, oder 
tiefer liinabsteigen solle, um vor dem :cha1fen Norclwindo nnd der Küble 
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der Nacht geschützt zu sein. Die bösen El'fahrungen der letzten Nacht 
gaben den Ausschl11g und balcl bewegte sich der Zug am Korongyisch 
vorbei abwärts in das Thal des Isvoru rosiu. Die anfängliche Absicht, 
blos so weit zu marschicl'cn, bis man bei gen ügendem Holz und Wasser 
einen entsprechenden Lagcl'platz gefunden lüitte, mutistc, da diese 1i.;r­
fordernisse am obcl'en W aldessaume sich nicht vorfanden, at1fgegeben 
werden, um so mehr, da Lei genauel' Prüfung der Kal'te sich heraus­
stellte, dass tief unten im Thale ein bis dahin unbekannter Pfad auf das 
Platca11 der Djischa (Cisia) hinausführe, der uns in kürzerer Zeit und 
mit geringerer Mühe am anderen :Morgen zum Kuhhorn fühTen sollte. 
So wmde in einer Höhe von zirka 925 Meter das Lager aufgeschlagen, 
- auf einem lieblichen Plätzchen, umrauscht von dem Isvoru rnsiu und 
einem klein en Seitcnbachc mitten im Waldgebiete. Als hier bald ein 
miichtiges F euer cmporlodcrte und für das Abendessen und das Nacht­
lager die ausgiebigsten Vorbereitungen getrooffen waren, sass man in 
der heitersten und zufri edensten Stimmung nach reichlichem Abcndbrod 
noch lange im hochauflodernclen F lammenscheine, bis end lich auch hier 
die Natur ihren Tribut verlangte und das schi rmende Zeltdach die kleine 
Gesellschaft zu süssem Schlafe in sich aufnahm. Auch bezüglich der 
aufgegebenen Höhe hatte man sich 1tlsbald getl'östet, ab nach vorge­
nommener Rekognoszierung Kollege L .. die erfreuliche Botschaft brachlc, 
dass ungefähr in einer Entfernung von 1/ 2 Kilometer ein guter ·w eg ans 
dem Thale des I svoru rosiu an der Einmündungsstelle eines kleinen 
Baches bei den Bergwerks-Kohlenbrennereien emporführe. 

Die K ombination bezüglich des vom Thale aus einzuschlagenden 
W eges war vollkommen richtig und es bedurfte somit weder des noch 
etwa 3/ 1 Stunden lang dauernden Abstieges bis zur Vereinigung des 
I svoru rosiu _mit dem I svoru bailor, um von hier aus durch das Berg­
werksgebiet auf dem a ltbekannten W ege durch die Gaura mica :,-,mn 
Kuhhorn zu gelangen, noch des liberaus beschwel'lichen Aufstieges bis 
:,-,um Korongyisch und cler mühsamen Wanderung auf der Ki:tmmhöhe 
des Verfu Omului, bis man auf den bequemen Fusssteig der Djischa 
gelangte : im Gegenteil, der bis dahin ausser Acht gelassene vVeg ;,;cigtc 
sich a ls durchaus gangbar und empfiehlt sich bei seiner zwar ziemlich 
scharfen aber gleichmässigen Steigung und seiner offenen und breiten 
Beschaffenheit als überaus zweekmHssig, sowohl fur den Aufstieg znm 
Kuhhorn, a ls auch !'Ur den Abstieg. Nach ungefähr einstündiger Steigung 
gelangt man auf das Plateau der Djisch}t uncl ist, mtchdcm man auch hier 
noch kurze Zeit emporgostiegeu, alsbald jeder Schwierigkeit überhoben, 
denn ein gnter Fusssteig bringt uns ::ilsbald an den Fuss des Kuhho l'n. 
An dieser Stelle schlug der eine Teil der Gesellschaft den vV eg zur 
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Kuhhornspitze ein, während der andere auf dem beqnemeren Umwege 
bis zu dem Sattel am Bcnes, wo der \V cg in das Lalatbal führt, gelangte. 
Nach mehrfachen vorgeblichen Versuchen, die beiden jnngeren Kol legen 
auch :wm Aufstieg auf das Kuhhorn zu bewegen, damit sie das herrliche 
Panorama doch auch genicssen könnten, wurde der Weg in das Lalathal 
fortgesetzt, woselbst wir ungefähr um 1/ 21 Uhr am Lahtsee anlangten 
und nach zirka sieben1,;tundigern }\!forsche zum Mittagsessen lagerten. 
Wäh.rend der 1 ½stiindigen Rast beniitzte Kollege L .. die Gelegenheit, 
um hier seine barometerischcn Messungen fortznsctzen und auch sonstige 
F orschungen anzustellen. Sichtlich erfreut und U ber das günstige Er­
gebnis vollkommen zufric·dengcstellt, ja sogar fur den entfallenen Aufstieg 
auf den Pietrosnl reichlich entselü.i.digt, kehr te er nach vollendeten Auf­
zeichnnngen zur Gesell chaft zurück und gab hiemit das Zeichen znr 
wei teren Fortsetzung des Marsches. Es kann wohl nicht Absicht dieser 
Zeilen sein, das Ergebnis dieser Beobachtungen in diese nngczwungene 
Darstellung eines mehrtägigen Distanzmarsches hineinzubeziehcn um 
so w~niger, da dieselben ganz besondere;; Eigentum einer dritten Person 
sind, so viel aber sei doch bemerkt, dass das Ergebnis ein überaus 
gün ·tigcs war, nnd da:;s dasselbe höchst wahrscheinlich Gegenstand einer 
spiiteren wi~senschaft:lichcn Abhand lung sein wird. 

Bei dem Abstieg von dem Lalasee in das Lalathal bot sich dem 
Partieführer die Gelegenheit, die im vorigen Jahre gemachten Erfahrungen 
zu verwerten und vor allem andcrnn den seinerzeit überstandenen 
Schwierigkeiten aus dem ·w egc zu gehen. Infolge dessen wurde also 
der Weg auf der linken Seite des Lalabachcs fast in der Hübe des 
Lalasecs eingehalten, bis wir an eine Stelle gelangten, wo mit Umgehung 
jeglichen Krummholzes der Abstieg in das Thal an der ziemlich steilen 
Lehne ohne j ede Gefahr bewerkstelligt werden konnte. Dieser v\7 eg gehör t 
sicherlich auch nicht gerade ztt den Annehmlichkeiten einer Gebirgstour, 
doch bietet er den Vorteil, dass er - wenngleich in ziemlicher Höhe -
ungehindert vorwärts und schliesslich auch ohne besondere Anstrengung 
und Gefahr in das Thal hinabfüh rt. An den Übergang über clie Lala 
schloss ;;ich der Aufstieg in der steilen Serpentine bis anf das Plateau 
der Preluca Gagii - der letzte c1nstrcngendc Kampf an diesem Tage 
gegen die sich stets von neuem als steile Gebirgswände entgegenstellenden 
Hindernisse. Doch zur Ehre der beiden Reisegefährten sei es gesagt, 
sie bestanden die Prüfung glänzend, und wenn auch bei der H itze des 
'l'ages gar mancher Schweisstrnpfen auf den heissen Boden heraLfiel, 
und auch noch manche grösscre und kleinere Rast an dem steilen Anstieg 
gemacht werden musste, so siegte schliess"lich der eigene kräftige Wille 
doch und überwand auch am ,icr tcn Tage siimtliche Hindernisse cles 
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W egcs und die Beschwerden eines elfstündigcn Marsches - ein nach­
ahmenswertes Beispiel fur a lle diejenigen, die noch nicht <len Mut ge­
habt, sich auf die eigene Kraft zu verlassen oder auch nur die eigene 
Kraft zu erproben. 

Durch die während der bisherigen vier Tage zahlreich aufgenom­
menen Eindrücke im Hochgebirge und die Arbeit des Tages für die 
Schönheiten dieser Gegend ziemlich gleichgültig gemacht, schritt man 
über die üppigen Matten der Preluca Gagii rüstig förbass und gelangte 
ungefähr um 6 Uhr am heLltigen Be.stimmungsortc - dci· Rotunda an. 
llier erwartete unser eine neue Überraschung. Schon bei dem Abschied 
von Bistritz hatte uns der Kollege Cr .. angekündigt, dass er mit einer 
kleinen Gesellschaft fiir einige Zeit auf die Rotunda, als in sein J agd­
gebiet ziehen und uns w11llt"scheinlich daselbst erwarten werde. W cnn 
wir 11.lso auch schon halbwegs hierauf vorbereitet waren. so überraschte 
es uns dennoch höchst freudig, als wir nach vier tägiger A bgesch.lossenheit 
von jeder menschlichen Kultt1r wieder bekH,nnte Gesichter und gute alte 
Freunde antrafen; mit gewohnter Licbernnviirdigkcit ging uns Kollege 
Cr .. an die Hand, um uns für die Nacht eine H erberge zu verschaffen, 
und bald war dieselbe in dem fretmdlichen und sauberen Zimmer des 
dortigen Waldhegers gefunden. Da mau demnach hente nicht meLr zu 
bivouakieren brauchte - denn in der Genclarmerickasernc wird j eder 
Gast gegen ein billiges Geld vorzüglich verköstigt - so widmete man den 
Abend der ungezwungenen gemütlichen Unterhaltung uncl verplauschte 
denselben bei nschönem u W ein und bei einer unüber trefflichen E rdbeer­
bowle. E s scheint bei dieser Gelegenheit vielleicht nicht uninteressant, 
zu erwähnen, dass an diesem Tage ausscr den beiden Bistritzcr Deutschen 
noch andere sechs Reichsdeutsche, drei aus Thüringen, einer aus lVIecklen­
burg (gegenwärtig in Berlin), einer aus Bremen (gegenwärtig in Berlin), 
einer aus Lübeck (gegenwärtig in Buckoburg) zusammentrafen, ein Beweis 
also zur GcnUgc dafür, dass die schönen Berge der siebenbiirgisclten 
Karpathen auch nauh ausscn hin bis weit in das deutsche Reich ihre 
Anziehungskraft zu äussorn im stande sind. Möchte doch das gute 
Bei,ipiel wirken und auch unsere Landsleute zur flcissigen Nachahmung 
aueifern ! 

Grossc Heiterkeit erregte während des Abendtisches die Äusscrung 
eines der Herren, dass er seine Militärdienstzeit in „ Dorcbau" abgedient 
hätte. ,,Dorchau ! ?" - fragten die Norddeutschen wiederholt und ver­
wundert, dass es eine grosse Festung sein solle und ihnen als l\fonncr 
vom Fach nicht bekannt - sei ja gar nicht möglich! Al:.i endlich derselbe 
mit einigen näheren Andeutungen den schwachen geogniphischeu Kennt­
nissen s~incr Berliner Freunde r. u Hilfe kommen zu müssen glaubte 
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und. attch verriet, dass ja dies die starke F estung an der Elbe sei, da 
klärte sich die Situation und bald befand man sich über die althis torische 
Stadt Torgau im Reinen. 

Da voraussichtlich der grössere 'l'eil der Gesellschaft bei unserem 
Aufbruche am niichstcn Mor!;en noch nicht mobil war, so verabschiedete 
man sich schon heute förmlich und zog sich hierauf in das warme 
Stübchen zurück, wo alsbald ein gesunder Schlaf die müden ·wandercr 
ltmpfing. 

Die Krone der Anerkennung be:1.üglich der L eistungen in diesen 
fünf Tagen gebührt offenbar dem folgenden, dem fünJten Tage. Nach 
einer fütsserst wohlthucnclen und erqu.ickenden Nachtruhe machten wir 
uns schon früh am 1\Iorgcn auf den Weg, in der Absicht, heute noch 
Dorna Vatra zu erreichen. Die ursprüngliche Absicht, von der Rotunda 
aus in das Thal der goldenen Bistritz und von hier auf der Chaussee 
nach D orna zu gehen, war auf meine Veranlassung mit Rücksicht auf 
die schöne Gebirgswanderung aufgegeben und dafür der W eg über den 
Verfo Omului zunächst nach Koschna und von hier nach Dorna Vatra 
gewählt worden. Da über diese gam:e Strecke von Koschna bis auf 
die Rotunda schon im Jahrbuche IX des siebenbürgischen Karpatben­
Vereines Seite l:J7 u. ff. ausführlich berichtet worden ist, so übergebe 
ich mit Recht die Einzelhei ten des W eges und eile zum Schlusse dieser 
fünftägigen intere,;;santen Gebirgswanderung. In der normalen Zeit von 
,3 ½ Stunden trafen wir auf dem V erfu Omului ein. Die Frühstücksrast 
benützte man dazu, um bei dem schönen Wetter und vollkommen wolken­
freien Himmel das herrliche Gebirgspanorama zu geniessen, dass sich 
bei der günstigen Beleuchtung bis weit über die ungarischen, sowie 
siebenbürg ischen und bukowinaer Gebirge, j a sogar bis an das romänische 
Grenzgebirge des Tschalheu ausbreitete. Lange sassen die drei Kol legen 
im Anschauen vertieft da, lange prüften sie mit Kompass und F ernglas 
die Gegend, lange und fleissig arbeitete Bleistift und F eder, bis endlich 
die Erklärung K ollege L .. s : num diesen H ochgenuss thu t es mir wohl 
nicht leid, den Di:stanzma1·sch auf s taubiger Chaussee aufgegeben zu haben", 
nach allgemeiner ZLtstimmung das Zeichen zum Aufbruch gab und nun 
der Zug sich wieder in gewohnter und strammer Ordnung vorwärts be­
wegte. vVenngleich ich auf Einzelheiten nicht eingehen woll te, so kann 
ich es an dieser Stelle doch nich t unterlassen, zur Vorsicht zu mahnen, 
da nämlich unweit des Verfu Omului sich wieder eine steile stein bcsiiete 
Lehne findet, an der man nach dem bequemen Übergang über den Verfo 
Omului leicht ver,;;ucht wird, vorwärts zu gehen, um den Vv cg abzukürzen, 
man gebe wenigstens fi.i r die Pferde den Kamm für kurze Zeit auf, und 
halte gleich bei dem Verfu Omului den W eg nach links in das Thal 
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ein! So gelangt man ohne jedes Hindernis alsbald wieder auf der Kamm­
höhe an und kann uun beruhigt auf dem ·w cg über den Dcalu rosiu, 
die Poiana Subardului, Runen Tu11seriloru, Vcrfo D_jeschi, Verfu Vulfii und 
D ealn Bancului stets thalab,värt, auf gutem Pfade rüstig ausschreiten. 
Da unsere Wanderung durch keinerlei llinderni" ve1·zögert wurde, so 
g riffen wir tlichtig aus und nihten nicht eher, als bis ·wir im 'l'hale der 
Cosna ein schattiges Pl~w~chcn für die Mittags-, beziehungsweise Nach­
mittagsrast (zirka 1/ 14 Uhr) gefunden hatten. Da hier abgekocht wurde 
und der eine Teil der Gesellschaft sogar das einladende Wasser der 
Koscbna zu einem erfrischenden Bacle benutzte, so zog sieb die Rast 
etwas lange hinaus und hatte teilweise zur F olge, dass wir bei festem 
Schritte cr;;t gegen Sonnenun tergang das Dorf Koschna passierten und um 
1/ 211 Uhr nach 13:stündigcm ::\Iarsche Dorna Vatra err~ichtcn. Lieber 
zwei Tage im Uochgebirgo marschieren, a ls auch nur einen halben Tag 
auf langweiliger staubiger Landstrasse ! - -

Da wir nach tmscrcr Anlurnft in Dornn. bei dem stets höflichen 
und zuvorkommenden Gastwirt L .. 71zum besiegten Drachen 11 sofort 
Quartier fanden, so war für diesen Tag j ede Sorge behoben, und man 
konnte sich bcrnbigt clcn Ge11Usscn eines reichlich und gcseh.mackvoll 
zubereiteten Abendtisches hingeben, unbekümmert um den folgenden 
Tag, der nach redlicher fünftägiger .Arbeit endlid1 ein wohlverdienter 
Ruhetag sein sollte. 

B. Dorna Vatra. Tschalheu. Borszek. 

In Dorna Vatra wurden wir wider W illen zn 2 1/ 1tägiger Rast ge­
zwungen. In der zu,ersichtlid1en H offnung n~Lmlich, dass bei dem regen 
F lossvcrkelu· auf der goldenen BisLritz alltäglich ein Floss fur die Thal­
fahr t nach Romänien mit Bestimmt heit zn finden :;ein werde, hatten "'ir 
es unterlassen, von Bistritz aus im vorhinein ein Floss zu bestellen, 
hatten dabei aber völlig ausser Acht gelassen, dasf! der geringe \ V asser­
s tand dieses Jahres bei der lange anhaltenden Dürre selbst in dieser 
Gegend und trotz künslicher ·w assersammlcr der Flösserci sehr hinderlich 
sei

1 
ja dieselbe zeitweilig sogar ins Stocken bringe. Als ich mich daher 

am folgenden Morgen zu dem Verwalter der Götz'schcn FlossgesellschafL 
Herrn J .. begab, um daselbst v ielleicht schon fur diesen Tag (denn es 
war gerade ein Flosstag) ein Floss zu verschaffen, da musste ich leider 
erfahren, dass das Klausenwasser infolge des geringen \Vasse1Ton atcs 
an diesem Tage ausbleibe m1d dass die Klause erst am folgenden Tage 
geschlagen werden könne. Mithin \\'aren wir bis dahin zur Ruhe vcr­
urLcilt und sahen llllS daher genötigt, in dem unverhofften S1,audcp1articr 
es llllS nach Thunlichkeit einztlrichten und die Zeit möglichst angenehm 
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zuzubringen. D ieses konnten wir um so eher thun, da H err J . . in 
gewohnter Liebenswiirdigkcit nncl zuvorkommender Bereitwilligkeit uns 
versprach, für den folgenden Tag, falls das Klausenwasser wirklich komme, 
das Floss zuversichtlich zn besorgen, sogar in Brosceni für Nachtquartier 
nnd weite1·c F ahr t Sorge tragen ½U wollen, - doch halte er es für ausser ­
ordcntlich unbeqncm, mit den bisherigen schwierigen T ranspor tmitteln 
clic Reise for tzusct½en, ja er rate, da wir infolge des bestehenden Zoll­
krieges wegen der P ackpferde an der romänisehen Gre1w;tation Anstand 
und Schererei haben würden, allen E rnstes, F ührer und P ferde ½U v01·­
abschicdcn und mit leichtem Gepäck die Reise for tzusetzen. So g nt der 
Rat gemeint war, so gut bewähr te er sich in der F olge. Nach Ü ber­
windung einiger Bedenken von sciten des P ar tiefüh rers, der ursprünglich 
auch fü r diese leichtere Ar t des Transpor tes gewesen, später aber auf 
IJesondcres Verlangen der Berliner Reisegefährten die Packpferde - wie 
sich später herausstellte, freilich gan½ ½wecklos - auch für clie Ver­
wendung in Romänien bestellt hatte, damit man dai:;elbst nicht wieder­
holt den 1111licbsamen U nterhandlungen bei Anwerbung neuer F ührer und 
Pferde ausgesetzt sei, entschied sich derselbe auch für den Vorschlag, 
verabschiedete nach Sich tung de.- Gepückes das Gefolge, und gab mithin 
clie Rückkehr über clas Kelcmenplatcau ,1 0 11 Bors½ck ans auf. Über .An­
raten des Herrn J . . liessen wir uns gegen Abend bei der romänischon 
Grenzwache in Gnra Ncgri die Pfü;sc visieren, um bei der nächsten 
i\Iautstation nicht l.inge aufgehalten zn werden . D er Zollbeamte (romä­
nischcr Offizier) kam uns ::msserordentlioh höflich entgegen, licss auch 
bei den Herren aus dem dont:;chcn Reiche, die an der österreicl1ischcn 
Grenze für TourisLcn- Proviant (K onserven) einen bedeutenden Zoll hatten 
z1.1-hlcn milssen, und im übrigen weniger zuvorkommend behandel t worden 
waren, die giinstigste Meinung zuriick und verwischte auch bei mir 
den übeln Eindruck, den ich vor J ahren empfangen hatte, a ls ich mit 
einer k leinen Schülerzahl von Dorna aus zu Floss bis zLu· nächsten 
Station anf romänischom Gebiete fnhr und hier auch die romänische 
Grenzwache passieren musste. 

Alsbald hatte sich die Km,de verbreitet, dass einige D e11tsche aus 
dem Reich (andere hielten sie freilich für Eng länder) in D orna ange­
kommen seien; dieses hatte einerse.its ½ll r F olge, da:;s die Aufmerk ­
sam keit der Dornaer :;ich gar bald auf unsere kleine Schar lenkte, 
andererseits aber a1LCh an die, em, sowie am zweiten Abende eine kleine 
Gesellschaft dortiger D eutscher sich an unserem Tische einfand und u ns 
die Zei t in liebenswürdiger W eise a bzukiirzen half. 

Am zweiten Tage standen wir schon frühzeitig zur Abreise get·üstet 
da, in der sicl,cren llotfnung, heute ganz gewiss flott zu werden, als 
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noch einmal die Nachricht eintraf, dass auch heilte das Klausenwasser 
ausbleibe, und wir mithin erst am morgigen Tage mit dem Floss fort­
schwimmen könnten, und un::; nötigte, auch diesen Tag noch zuzugeben . 
Den dadurch abermals freigewordenen Nachmittag bcMitzten wir zu einem 
Spal!liergange gegen Jaco1eny hin, um doch wen igsten,;, da in ganz D orna 
infolge eines grös,;ercn L eichenbegängnisses in J acobeny keine Fa.hr­
gelegonheit aufzutreiben war und wir mithin nach ,Jacobcny nicht hinein­
fahren konnten, einen T eil des goldenen Bi:itritztba lc:s bis zu dem ,,;chöncn 
T annenwalde vor J acobcny kennen zu lernen, und nebenbei auch einige 
barometerische Beobachtungen anzu::; tellen; schon dämmerte der Abend~ 
als wir wieder in dem freundlichen Gasthofe einkehrten. 

Den Sehenswürdigkeiten des Ortes, als Bad, Sägewerk, Promenade 
und Mineralwasser, wurde nur wenig Aufmerksamkeit geschenkt, da 
derartige Dinge sich wiederholen und offen bar nichts neues bieten; 
interessanter dagegen war es für die drei Rciscgcführtcn, die Ty pen der 
Nationalitäten, sowie deren Leben,;wcisc kennen zn lernen, und da gerade 
ein vVochenmarkttag war, so hol sich dazu eine sehr günstig<' Gelegenheit. 

Der folgende Tag brnchtc uns endlich die erhoffte Erl ösung au,; 
unserer, wenngleich nicht unangenehmen, so doch unliebsamen Gefangen­
schaft. Schon am frühen Morgen teilte uns H err J . . persönlich mit, 
dass heute die „Klause gewiss geschlagen werde" , und wir mithin alles 
:,mr Reise vorbereiten könnten. ln kurzer Zeit warden die notwendigen 
Abrechnungen und soustigen Vorkehnu1gen getroffen 1md nm 1/212 Uhr 
s tanden wir auch vollständig reisefertig da. lt inen herzlichen Abschied 
noch von den neuen Bekannten und fort ging es zu dem Hafcnplatze. 
D ie Gesellschaft battc sich indessen vcrgrösscrt, indem der Kassier der 
Götz'schen H olz-Gesellschaft J lel'l' R. in Galatz nnd Agronom PI .. aus 
Berlin und end lich auch zwei romänischc L ehrer - auf einer botaniscbcn 
Exkursion auf den Bernaru rnare begriffen -- sich derselben anschlossen, 
so dass mithin die Zahl bis auf 8 gestiegen war. 

Am Hafenplatze wartete nnscr eine neue Üben aschung. tichon 
von ferne erblickten wir am Ufer der gold enen Bistri tz zwei Fahnen 
von verschiedenen Farben aufgehisst, ohne jedocli unterscheiden zn 
können, welchem Zwecke dieselben dienten, man nahm sie höchstens 
als Kennzeichen für den llafen platz. Wie ,;ehr änderte sich aber die 
Ansicht, als wir niLhcr kamen und an den F ahnen wohl die Hal te- oder 
Anker stelle der F lösse, aber an dcrn,elben zuglcieh auch das Floss er­
kannten, das uns ·weiter führen sollte. l n überaus sinniger ·w eise hatte 
Herr J .. die östcneichiscbe (::;chwarz-gclbe) und die deut~che (scbwal'z­
weiss-rote) F lagge auf dem eigens ausgesuchten, zuverlässig gcbaitten 
F losse befestigen und dasselbe mit 'l'annenreissig auf das geschmack-
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vollste ausschmücken lasi;cn, ja damit man auch während der Flossfahrt 
die grösstmöglichc Bequemlichkeit gcnicsscn könne, hatte er dttrch auf­
geschichtete Bretter ein Zimmer herstellrn nnd darin seih t <'inrn Tisch 
nncl eine Bnnk at1f.;tellen lassen ; dies wa r die Antwort auf die l•'rag<', 
ob auf dem Flos,se wob! auch Sitze angclH·aeht werden könnten? Diese 
Art der Ausrüs tung eine,; Passagierflosses scheint zwar nichts neues zu 
sein und wird die Au:5zcichnung offrnbar gutrn Bekannten 11n<l hüherrn 
ll crrschaftcn zu tei l, so in den l<' ti,ten T agc-n den Mitgliedern rlcr deut ·clwn 
und italicni~chen Gesandt:..ehaft in Bukarest, welche gleichfalls von der 
romantischen Schönhrit der F a hrt verleitet, die:;en vVeg ;ms Si{!bcnbiirgen 
nnch Rumiin ien gewühlt hatten, da wir inde,;sen in keine der beiden 
Kategorien rangierten, ·o traf 11ns diese Aufmerksamkeit nur noch ange­
nehmer. Sichtliebe Freude dariiber prägte sich auf unser a ller Gesichter 
ans, bewegte aber vornehm lich die drei Berliner Freunde, die auf ihrer 
bisherigen Fahrt von dem „ vollsten Reiseglücke begleitet wmden" und 
n icht umhin k onnten, von der nächsten P oststation l lerrn J .. für die:ie 
freudige Übcna:schung den wiirmsten Dank zn über:icnden. 

Ueranmc Zeit wartete man vergcLlich auf die Ankunft dc:i Klan:irn­
wasser~, und schon gab c~ einige ,'timmen, welche gelinde Zweifel dariiber 
erhoben, ,,ob die Klause heute wohl iiberha11pt geschlagen worden sei?'· 
D en weiteren E rörternngcn dieser Frage wmde man bald überhuben 
durch die Nachricht, dass das n V onvasscru a ngelangt sei, und durch di e 
eigene Überzeugung, dass das 'Wasser die bi her leeren Tümpel a nsfii ll tc 
und dm, Flo,is hob. Sofort wurden die A nkcrtanc gelöst, und das F loss 
trieb langsam in die 'trömung des 1!-,lusses hinein. Von der ::5trömung 
ergriffen, g li tt dasselbe bald Ober das Vonva:;ser hinaus und gewann 
dadurch vor den übrigen Flössen einen bedeutenden Vorsprung. D er 
Flossführcr hatte diese l\lassrcgcl deshalb angcwcndrl, damit wir unge­
hindert vorwkLrts kommen k önnten, denn wenn das Klauscn was;;cr an­
k omme, dann lösten alle li'lö ·ser die Taue und oft gebe es grosse Ver­
wir rung und Ung l(ick. Infolge dessen gcschal1 es natürlich, dass das 
Floss bri dem kleinen ,vasserstande oft hart über die Steine hinwcgfubr 
und in a llen scinc11 Teilen erbebte, ja sogai· wiederholt aufs:iss; im ersten 
Falle schützte die feste Bauart, im zweiten half die Kraft und Ueschick­
licl1keit des Flösscrs g lücklich Yon der Stelle, und lustig eilte das kleine 
Fahrzeug wieder seine Bahn dahin. 

Anfänglich begleiten niedrige Ufer auf eine weile S trecke den li'luss, 
nach dem l nnern des Li1Ildes hebt sich der Boden und zahlreiche sei.töne 
Dörfer mit stattlichen Kircbeu und 1'ürmen schmucken das Land; hunderte 
von Menschen sind am Ufer b eschäftigt, 11m die F lösse zusammen zu 
legen, zu binden, und flossgcrecht zu machen, während andere unserem 

10 
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llri!:lpiclc folgen und gleichfall die Taue lüsen. Allmilhlich treten die 

Ufrr niiher heran u11d lassen nnr wenig Haum übrig für die Entwickelung 

de:1 menschlichen V crkebreH, und nnr kleine ärmliche Dörfer oder ein­

zelne IT litten stehrn an den wenig fruchtbaren \Valdlchnen; einr.c-l □c 

Felsblöcke steigen aus dem ~' lussc empor, hi.s endlich ganze l!'chwilnde 

mit himmclanrngcnclcn luftigen Weli;rnzacken und <lipfcln das Tlial 

·cl1lies~cn und ein Am1gang aus dem Fel,wnschlm;s nicbt mehr möglich 

rrschcint. Da fasst der l!'lnsser mit wuchtiger Uand das Stcttern1clcr, 

sct;r.t es kräftig ein und clrilckt rnit Oewall den Kiel Yon cler entgegen­

stehenden drohenden l◄'clsw1111cl fort, ernst lieh besorgt sieht er um und 

hinter sieb, und ein Zmuf: la deal, la deal ! - la padur<', la padnrc! 

Kathrimt draga! oder C'in Zrichen mit, der 1111r für den .Augenblick arlJ()it­

freien lland lenkt das Floss auch an seinem rückwärtigen Teile in sichrrc 

Bahn. Z.wcimal noch wiederholt sich au derselbe Stolle in unmittelbarer 

Folge diese auch für die Reiscnch·n aufregende Arbeit, und alles allimet 

froh und leicht auf, wenn drr Flihrrr blos clie eine Hand auf <lcm Struer 

ruhen liis;;t, mit cle1· a11doron dagegen nach rlcr ihm von seinem vVeibchcn 

gcreich1rn Zigarette greift und dieselbe in höch:;ter Zufricdrnheit ver­

raucht oder ei11 fröhliches Liedchen triillcrt odrr pfeift oder sich in eine 

Unterhaltung mit den Passagieren oder seinem \1/ eibchen cinliis ·t - der 

Ruf Ja mal, Ja mal Kalhriunlza, - destul, dragntza ! beseitigt vorlfüdig 

j ede Besorgnis, bis raschc,s und krM1 igcs l~ingroifon und \Vechscln der 

Blick<>, sowie die belrnnntcu ;r.arten und freundlichen Z1m1fe uucl \ Vinkc 

abermals eine der friihercn gleiche oder iihnlichc schwierige Stelle in 

unmiLlelbarstcr Nähe ankiindigcn. Da gi lt es denn, ofl'e11cn Auges 11uf-

1rnpassc11, nm mit.Aug lllld Hand das anvrrtrnute Gut zu schützen und 

an dem Bestimmungsorte unbc:;chüdigt zu Ubcrgcbcn, YOr allem aber, 

a11ch die eigene uncl clcr Gotlihrtin Person, sowie die Pa.'>::mgicrc ;r,u retten. 

D enn ist auf der einen Seite oft ncht>n drm chaden und V crlust sogar 

eine Gc•fahr flir das L eben der Uefahrten zu verhiiten, so gebietet auf 

der anderen Seite nicht weniger die eigene Ebre, alles daranzusetzen, 

um die ihm als r inem erprobten Flösser anvertrauten Passagiere wohl­

bchaltt·n an den Bestimmungsort zu bringen, darum scheuet der wackere 

Flüsser sich nicht, ofL bis an die Achseln in das vVas~er zu SiJringen, 

wenn ein Hindernis im Flusse sich cntgcgen:;tellt, um dasselbe zu be­

seitigen, schont sich nicht im einfachen langen Linnen- oder W ollhcmdc 

clom Wind und der 8onnc am,gc:sel;r,t, dc•n ganzen Tag lang dazustehen 

und zu arbeiten, scheut sich aber auch nicht, wenn sein Floss in ' icher­

hoit isl, mit Worten oder mit der 'J'hat seinem bcclriingt,cn Kamcrad011 

beizuspringen, oder falls ein lästiger Xachbar ihm clrn Hang abzulaufen 

droht 1md sein l!'loss gar gefiihrdct, ihn mit derben \,V orten zurechtzn-



147 

weisen und -- geht es anders nicht - sogar mit Gewalt uncl List dessen 
Floss zurückzuhaltcu. Während der Fahrt bleibt der Flösser nüchtern, 
denn die Fahrt ist gefahrlich, blos ·w ein, von eines Hcncn I [and dar­
gereicht, weist er nicht ,rnrück, denn er darf den IIcrrn nicbt kränken 
und fühlt sich überd ies durch diese Auszeichnung hoch geehrt; dafür 
ahcr raucht derselbe (sowie anch sei ne Frau) die ganze Zeit hindurch 
und weist auch clie besten Zigarren nicht zurück. 

Unter mühevollem Arbeiten und Ringen mit der Natur gleitet das 
Floss uutcr der umsichtigen Leitung des Führers dahin, während die 
ganze Gesellschaft unter gespannter Aufmerksamkeit und oft mit nicht 
geringer Aufregung die wechselnden Bilder der grnssartigen Gebirgs­
Scenerie auf s ich einwirken liisst. Die F eder ist zu schwach nnd die 
Zeit zu kurz, um das auf diesem Ra11me einer halbtäg igen Flossfahrt 
im Durchbruchstbale der goldenen Bistri tz zusammengedrängte Schöne 
unu Romantische beschreiben zu können; man muss hier längere Zeit 
verweilen und die Natur belauschen, denn im Bctracbten crscldicsst sicli 
uns erst das VersULndnis fiir die unendliche Macht der Natur und kommt 
uns h inwiedcrnm das GcfülJI der menscblicben ::ichwäche und Ohnmacht 
zum drückenden Bewusstsein. 

·was niltzen uns alle die Namen der Dörfer von Gura Negri ange­
fangen bis Brosccni und Hangul, was die Namen der Berge, a ls Bernarn 
mare, Giumaleu, Piatra doamni, Rarou u. ,1,. 111., was die l!:rzählnng des 
zugewachsenen redseligen Reisegefährten über die Enti;tebung der Berge, 
deren Gestein und Flora, was die wissenschaftlichen 'l'hcorion von allen 
möglichen Gci;teinsperioclen, wenn wir um des Naturgenusses willen uns 
diese Bilder nicht behalten und zum dauernden geistigen Eigentume 
machen können ! 

Da gegenwilrtig eine derartige Spezialkarte, wie die von Östencich­
Ungarn, in H.umilnien noch nicht besteht, so war man genötigt, :-,ich über 
die Gegcud dnrch die Flösscr aufklären zu lassen, so gut es ging; so 
zuverlässig rliese Aussagen auch immer sein mögen, wäre es ein ei tles 
Bemühen, durch ein Aufzäh len aller jener Namen dir, o L eser, auch nur 
ein annäherndes Bild von j enen Schönheiten und Beschwerden einer 
romantischen, aber zugleich aufregenden und mühc\·ollen l!'los~fahrt zu 
entwerfen, clie sich beispielsweise an die Namen Colt,u acre d. i. saure 
oder lllühcvol le Ecke, :Moara dracului d. i. T eufelsmühle, Scnrisille, Dimbu 
kolakului, Piatra lui Tuagycr etc. knüpfen - selbst sehen muss man 
das alles, dann kann man sich ein Unt::il davon bilden! Darum, lieber 
L eser, bchen,ige den Rat Ltnd gehe selLst hin, die Mühe wird dich 
gewiss nicht verdries,;cn ! 

Am Fu1:,se des Bcruarn mare vcrliessen uns die beiden romünischen 

10 * 
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Rcisegefiihrtcu und setzten ihre \Vandenmg in das Gebirge fo rt, während 

wil' mit einigc>r1rnisscn gespannter Erwartung der t\fautstation zusteuerten, 

die wil' bald dal'attf in Cococin c•1·1·eicLten. \ Vic ganz anders war der 

Empfang, als wie man uns denselben ge,;childert hatte! \Y edel' wurden 

die Pässe rcvidicl't, noch das Gepäck untcr,mcht, weder wurde nach clcm 

Z iel der Reise gefragt, noch nach vcl'hotcncn \Yaren (Tabak, Konsen•en, 

·w ein, 'l'hec etc.) geforscht, blos::; die Zahl der Fichtenstämme wurde 

verzeichnet, und nach höf'lichem Grussc konnten wir ungestört wPiter 

fahl'en. Dass d ies hier immel' so gehandhabt wet'de, lässt sich bei der 

gcgenwiLrtigcn heftigen ~olll'ch<l<· nicht recht n,nnehlll<'n, doch war uns 

die erfrculichr That,sache sehr willkommen, und nach den tiPforen Gründen 

diese~ überaus zn vorkommenden Beuehmcns :1:11 fon,chen, hielten wir 

demnach für übrrAüssig. Au::, Besorgnis, class :rnch an die:;er Grenze für 

KonsPrven und sonstigen Proviant der für Esswaren übliche Zoll cinge­

hoben .werdt•n kö11nte, hatle man absiclitl ieh die leeren Blechbuchsen nnd 

sonstigen rudern ost1•ntatiYa, ab corpora clelicti, au!' dem Tische lit·gen 

lassen, doch auch diese Vorsicht cnri e:; sieb al:; völlig überfliissig nnd 

mit erhöhter Achtung ,·or clen herrschenden Znstiinden fohren wir be­

ruhigt nach Ruroäni<'n hinein. Freilich hatte man im Jahre 188ß am 

Predcal ganz auderC' Erfahrnngrn gemacht! - \Yaren etwa die a11fge­

hissten Jj'Jaggen der Uruncl hi evo11 oder trng der Uru:;tancl da:1:u bei, dass 

l lerr R. aus Galatz sich nach clcr Anwese11heit ,~incs höheren romä1üsehen 

Beamt<'n namentlich erkundigte? wer mochte das wissen? -

Auf dem Flos:ic hatte' sich inzwischen znr höheren Ehre ·des Tages 

ein fröhJicher Kommers entwickelt, infolge dcsst'n gar bald eine heitere 

Stimmung Platz griff und die reichlichen Vorräte des ,,~chönen" ·w eines 

:,,:u schwinden began11<'n . Mit Bedauern wurde· d ie Wahmchmung :.1u r 

Kcnnt11is genommen, doch tröstete mau sich mit der Hoffnung, dass in 

einem der näeLtiten Dörfer der notbwendige Bedarf wieder be,-chafft 

werden könne. In dieser Absicht wnr cle in la Oruce angehalten und 

ciue Konm1i:;sion, bestehend in den tüchtigsten ,v einkostern :1:u cliesem 

½\\'ecke auf das feste L and enif;cndet. Die l\!fo,sion wurde gewisse.uhaft 

erfüllt, doch au~ den veriindertcn i\[icnen ,nr bald zu erkennen, dass 

dieser \V ein bPziiglich seiner Qualität weit unter dem Mittel 1-, tand. Man 

trank indessen davon und glaubte, clcm iibermä:;sigen \'orrate damit :1:n 

Hilfe :,,:u kommen, dass man den Flüsser und sein \V cibcheu, sowie einen 

bliudc11 Passagier r eichlich damit bedacht,•, clocli mus::lte m::in a lsbald mit 

lledaucrn wieder zur Kenntnis nehmen, dass selbst von diesem \V eine 

n icht,i mehr übrig sei. 

Um 7 l:'hr abend„ holte uns das K lnusenwasscr ein, und nun ging 

es mil reisi:;cncler GeHchwindigkcit dahin. Wie :;ehr der F iihrcr Recht 
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gehabt hatte, ¼Cigtc sicli jct;1t erst, denn troLr. des Von;prung·es trieben 
r inigc Flösse ,1 orbei, und nur der Geschieklichkcit des Führers, sowie 
seiner Entschiedenheit und wohl auch dem Umstanclc, dass die im Dienste 
der GöLi'schen Ge:;cllschaft stehenden Fahrleute vor dem bewimpelten 
Hauptflosse Achtung hatten, verschafften uns nach rühriger Arbeit wieder 
clcn Vorsprung, der uns nun auch nicht mehr streitig gemacht wurde. 
Nachdem noch die lctr.tc grossc Stromsehnellc glück lieh übcrwnnden 
war, und der durch die rasch dahcrtreibcndrn Flös!.C , crsperrte Fluss 
wieder frei geworden war, kgten die meisten Flössor aus Furcht vor 
dem Dunkel der Nacht die An kertane an und warteten bis r.um kommen­
den Uorgcn daselbst, um mit dem „Nachwa:;seru erst Lei hellem Tages­
scheine ungefährdet ihre Li'ahrt fort:,,u:;etien, während wir unbehelligt 
weiter fuhren und uJ1ter sicherer F'iihrung des braven Nicolaus Olttr um 
J O Uhr wol1lbebalten in Bro,:;ceni anlnngtcn. ·wie Herr J . . versprochen 
hatte, so geschah c · : das Qnarticr war besorgt, und das Abendessen 
wa1-tcte anf uns. J ferr G . . . , Verwalter der Güt,1'schcn .E'lüsserei in 
Broseeni, nahm die ganze Gcsclh;chaft am Uafonplatzc in Empfang nncl 
führte sie• trotz allen \Viclerredcns und vVirlerstreLens in sein Haus. Da 
half d.cnn jede Ziererei nicht;.; mehr, uncl g ut oder böse musste man sich 
auch hier fügen, wenn man es nicht etwa vorzog, die liebenswürdige 
Gastfreundschaft auszuschlagen, uncl da, eine weitere Unterkunft nicht 
zu finden war, viellc·icbt auf offenem Felde, oder auf clcm Flosse r.11 
kampieren. Schli<'s,;lich drangen alle Bedenken in den Hintergrund zurück, 
man liess a11cs gcfligig libcr sich ergcheu und r.og sich nach einem opu­
lenten Abenclt.isclte in die schwellenden Betten r,uriick. Wir trösteten 
uns ,;chliesslich damit, dass dies die Übung der Buk:owiuacr Gastfrcund­
:<chaft mit sich bringe und ,,or uns gewiss Hocl1 sehr viele vom Floss 
aus soga,r unangemeldet hier eingefallen seien, die ol1nc weitere Gewissens­
skrupel die gebotene Gastfrenndlichkcit C'beMo dankbar annahmen, als 
sie in herzlicher und aufrichtiger ·weise geboten wurde. 

Am folgenden Morgen nahmen wir Abschied von dem gastfreund­
lichen Hn.nse und dessen freundlichen Leuten und fnbrcn frühzeitig von 
cbuncn, damit wir mit dem ,,Nachwasscr" gcscl1winclcr vonviLrt · und auch 
iiber die seichtesten Stellen leichter hinwegkommen künnte11. Die .Fahrt 
von Brosceni bis zur Endstation dieses Tage:; kann gleichfalls als eine 
schöne Thalfahrt bezeichnet werden, doch hält sie den Vergleich mit der 
von D orna bi.· Brosccni nicht im entferntesten ans, uncl wenn nicht etwa 
ganz besondere Zwecke mit der Fahrt verbunden werden, so genügt. 
wohl der erste Tag vollkommen und bücb::it r.ufrio<lcngestellt kann man 
schon am anderen Tage die Vv anclcrnng ztL :Fuss oder ¼U Pferd oder zu 
'\1/ agen über da:; Gebirge nacb Dorna wieder antreten. Schöne Dörfer 
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mit geschäftigen Menschen wechseln mit schön Lewaldeten Höhen, die 
Ufer treten allmählich zurück und werden Rach, der Fluss wird breiter 
und seicht, und erreicht oft blos die Tiefe von einem halben Meter. 

Um ½8 Uhr wurde bei ßorca Frühstückshalt gemacht und abge­
kocht, 1.u gleicher Zeit aber aucb der fehlende Weinvorrat wieder erg~im~t. 
Der V\7 ein war auch hier so gut oder so schlecht, wie in Ja Cruce, fand 
aber nicht die Aufnahme von gestern, da einerseits die Hitze zu gross 
war, andererseits sich leichte Spuren von vori.ibergcliendem Unwohlsein 
zeigten. Die Frühstucksrast wurde auf das möglichste abgekürzt, damit 
man rechtzeitig in Hangul eintreffe und Herr R. heute auch noch Piatra 
bei früher Tageszeit erreichen könne; da sich keinerlei HindP-n1isse in den 
VVeg stellten, so ging die Fahrt ßot.t vorwär ts und mn 1 Uhr landeten 
wir bei Bangul. 

Bevor irgend etwas ,reitcres unternommen wurde, begab sich eine 
Deputation in Person der Herren R. uncl D . . zu clem Grossgrundbesitzcr 
und Millionfü• H errn Csantu in Jlangul (einem Armenier mit ausschliesslich 
deutscher Verkehn;sprache im llause), um über Empfoblung des Herrn 
J . . durch seine Vermittlung Qnartirr in Hangnl, dann aber auch einen 
Führer auf den Tschalhcu und einen Wagen nach Borszek, sowie ein 
Floss nach Piatra zn erlangen. Hier schien das bisherige Reiseglück 
einen heftigen Stoss erlangen zu wollen. War die Deputation schlecht 
gewählt, oder stellten sich andere mehr flllzichcnde ab abstossendc lliuder­
nisse in den W eg - es vergingen wohl gute 1 1h Stunden, bis dieselben 
von dem höchstens 5 Minuten entfernten Gutsl,ofe mwctTichteter Dinge 
zmückkehrten. Somit galt es auch hier : hilf dir selbst, so - hast du 
bald alles. was du brauchst'. \Vir nahmen somit die Einladung der ge­
samten Gesell,;chaft schweigend zur Krnotnis, kehrten im Dorfä-,,H ntel" 
ein und waren bemüht, uns in die neue Situation nach l\iöglichkeit hinein­
zufinden. Das war anfanglich etwas schwer, denn die Stimmung war 
ob cles langen vergeblichen Wartens etwas gerei;,,t, das Reiseprogramm 
schien unterwegs ein wenig ins Schwanken geraten zu sein, die Zimmer 
waren ungastlich, die Bewohner des Dorfes nur für hohe Preise zugänglich, 
H err R. und Pl .. beziiglich ihres gemeinsamen Reiseprogrammes nach 
Galatz ent;,,weit, kurz die Temperatur äusscrst schwül! In dieser Not 
ha lf die Abkühlung durch ein frisches Bad. Man begab sich also wieder 
ztun Uafenplatze, verabschiedete dort das Floss, da Herr R. für beute 
ganz bestimmt nicht mitfuhr, ttnd suchte in den lauteren Fluten cler 
goldenen Bistritz Kühlung und g ute Gedanken. Bei dem nun folgenden 
Mittag.;tiscbe e rhielten wir die Nachricht, dass Herr R. sich eine Fahr­
gelegenheit aufgenommen habe uncl nach P iatra abgefahren sei, ohne 
der gcti·offcnen V erabreduug gemäss PI . . darüber zu verständigen . 
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Während der gestrigen Fahrt hatte nämlich letzterer in vcrtranlichct· 
Unterhaltung auf den Vorschlag R.' s, diesem gegen seinen ur.1priir.glicbcn 
Plan blos Lis Brosceni zu fahren nncl von hier iibet· das Gebirge zurlick­
znkebren, mit W ort und Hand das Versprechen gegeben, mit ihm nach 
Galatz r.u fahren. Ilierans erwuchsen ihm, cla er schon in la Cruce bei 
clrr Abfahrt des Flos>iCS am Lan<le geblieben und nur mit knapper Not an 
Bord gek ommen war, eine Reihe von Verwicklungen, die ihn schlicsslich 
unserer Reisegesellschaft als fünftes Mi tglied Ubcrlicferten. Der net1e 
Plan hatte schon während der Fahrt eine Erschütterung erfahren nncl 
wai· nim durch die Abreise R.'s vollständig nmgcstosscn worden. Zu­
nächst also galt es, Pl .. in Sicherheit zu b ringen . Da derselbe am 
folgenden Tagr nicht auf den Tscbalbcu mitkommen woUte, weil er 
nicht gnt zu ]1 uss gehen könne (und doch riickte er gerade ztt den 
vYaffenübungen nach Berlin ein), so wnrde ihm mit knapper Not ein 
Gefährte bi„ nach Tülgycsch verschafft und er ,Hlf die richtige .F'ährte zur 
Fortsetzung seiner Reise gebracht. Hierauf wurden die beiden jüngeren 
Kollegen als T_cilcleputation zu l lerrn Gutsbcsib;cr Cs .. geschickt, ferner 
für den morgigen Tag nach Rchwierigcn Unterhandlungen ein Flihrer 
auf den 'l\chalheu (Csacb lcn) und ein Wagen nach Borszek bestellt, 
und zum Seblusse auch noch das ZimmPr in sanbcrnn und wohnlichen 
Zustand versetzt. Als eben noch mi t den Dorfüleuten die Unterhandlungen 
gepflogen wurden, da stell te sieh ein Irrsinniger vor da:; Hotel und war 
von der Stelle 11icht fortzubringen, schliesslich trat er sogar mit einem 
kühnen Schritt in die Thüt· unserer ·w ohnung und machte hier allerlei 
Grimassen . Da es in fremder Gegend nich t ratsam ist, sich an derlei 
Leuten zu vergreifen, so liessen wi r der Sache ihren Lauf, bis endlich 
auf besondere Bitte ei.n Leherzter l\Iann denselben mit den gewohnten 
Drohworten von hier fortschaffte und uns von diesem Unholde befreite. 

o weit stand die Sache, als endlich bei heranbrechenclcm .Abend die 
zal1lrcicbe Zuscliauermengc - es war gerade Sonntag - sieb verlief und 
wi1· uns der ruhigen E rwägung über die letzten Erlebnisse hingeben 
konnten. ß ndlich Immen auch die beiden anderen Kollegen von der 
F esttafel heim und erstatteten ausführlichen Bericht über die bei Cs .. 
erhaltenen E indrücke. 

Am anderen Morgen brachen wir schon um 1/./J U hr r.um Csalh6 
auf. Der nähere und natürlichere \V eg begin nt ausserhalb des Dorfes 
und führt bei rnässigcr 1md ziemlich g lciebmiissiger Steigung at1f den 
Rücken des Vorberges in 4 Stunden ohne erhebliche Sclrn·icrig keitcn 
r.um Gipfel empor. Der W cg ist allentl.Htlben g ut und setzt nur an einer 
einzigen Stelle auf einer \Valdblö:;:;c für kurze Zeit aus, dürfte j edoch 
imch hier selbst ohne Führer sich leicht wieder finden lassen. Der andere 
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W cg führt im Thale der Bistriciora aufwärts zunächst bis zum Kloster 
der Kaluger bei dC'm Dorfe Duro und wendet sich danu erst dem Gebirge 
zu. Dieser Weg scheint von den 11Bojariu clesbalb eingeschlagen zu werden, 
weil sie in dem Kloster eine sichere Unterkunft und Verpflegung finden 
und sich ihnen hiebei auch die Gelegenheit bietet, clas Kloster sowie 
seine Brwohner kennen zu lernen. Vom Kloster aus dürfte der Aufstieg 
dieselbe Zeit in Anspruch nehmen, wie von Rangul ans und vielleicht 
auch nicht leichter sein; beide W egc treffen auf de.r erwi.thnten Wald­
blössc zusammen. .Ausserhalb der 'ranncnregion findet sieb in dem kalk­
haltigen Konglomerate das Edelweiss, noch reichhaltiger und schöner 
jedoch auf der Spitze des Gebirges. Da. während de Aufstirgcs der 
Csalh6 seine Kappe aufgesctr.t hatte, und dieselbe nicht recht lüften 
wollte, so trugen wir anfänglich Bedenken, in den Nebel hineimrngehen 
und die Spitze zu erklimmen, indes,;en wurde das Glück doch noch 
einmal versucht, nnd der W cg zur Höbe eingesch lagen - und es gelang. 
Denn je näher wir kamen, desto durch::;ichtiger Wll!'de der Nebel und 
lüftete sieb endlich ganz, so dass wir auf der Höhe nach allen Seiten hin 
eine vollkommene freie .Aussicht geniessen konnten. Die Aussicht kann 
mit Recht als schön bezeichnet werden, und stellt sieb ebenbürtig an die 
Seite mit den zahlreichen anderen Aussiditen, die wir in unseren Kar­
pathen so häufig finden. 

Der Csalb6 stellt sich als ein weit ausgrdehnteis für sich abge­
sch lossenes Gebirge dar, dessen eine Höhe Ocolasu durch ein grosses 
Plateau mit dem Hauptzuge in Verbindung steht; rings um die höchste 
Spitze erheben sich eine Unzah l kleinerer und grösserer kalkhaltiger 
Konglomcratpyramiden, die der Volksmund mit eigenartigen Namen be­
zeichnet, darunter der mächtige Felsblock Panagia. Auf der Spitze des 
Csalh6 befindet sich ein eisernes Kreuz zu Ehren des Fürsten Stourdza 
von Carol I. 1882 gestiftet; gegenwärtig ist es auscina11dergclcgt, da 
an seine Stelle eine Triangulienmgspyramide anfgestellt wurde. 

Nachdem sich die Gesellschaft auf der W estseitc des Csalh6 ·wieder 
vereinigt hatte, benützte L .. die Frühstucksrast, um auch bi ti zu der 
anderen Höhe Ocolasu zu geben, kehrte aber auf halbem \,V ege um, da 
sich dieselbe als z11 weit und Mch den gemacl,ten Beohachtu11ge11 ein 
Besuch als ziemlich überflüssig hcrau:;stclltc. Yiel ging uns von dem 
grossartigen Panorama dadurch verloren, dass eine Spezialkarte von dem 
Gebiete uns nicht vorlHg, übrigens auch noch nicht angefertigt worden 
ist. Dem Übelstande scheint in der nächsten Zeit abgeholfen werden 
zu wollen, indem bereits in dem ganzen Lande die Mappierungskommission 
thätig ist und auf den Berggipfeln schon zahlreiche Triangulicnmgs­
zeichen aufgestellt sind. 
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Nach 1 ½stündigem Aufenthalte wurde die Rückkehr nach Hangul 
angetreten. Während derselben bot sich reichliche Gelegenheit, das 
Panorama, welches sich zu unseren Füssen ausbreitete, mit Mussc zn 
genicsscn. Einen besonders schönen Anblick bietet der Csalh6 von dieser 
(nordöstlichen) Seite aus mit seinen gleichsam in byzantinischem Style 
regelmässig aufgeführten Kalkpyramiden, ein „Motiv, wie es für den 
Maler nicht schöner gedach t werden kann; einen freundlichen Eindruck 
lässt das Kloster in der Waldeseinsamkeit r.ur ück, ein Beweis Y.11gleich, 
wie sehr die Ansprüche an das Leben eingeschränkt und selbst der 
rauhesten Natur die Bedingnngcn für ein bescheidenes und a rbeitsames 
l ,cben abgerungen werden können . Gros;,artig aber ist der Blick in das 
Thal der goldenen Bistri tz, die nun hier schon in ruhigerem Laufe und 
breiteren Ufern dalJinströmt. An ihre Ufer scliliesscn sich allmäblich 
wieder Löherc Gebirge an und bilden clen Bintergnmcl für eine reizende 
Thallandscbaft, am Fusse derselben dehnt wei thin im hellen Glanze der 
, onne eins FIL1ssbctt der Bistritz sich aus, zahlreiche F lösse treiben den 
Fluss hinab uncl bringen frisches Leben in die tote Natw·, während 
am flachen Ufer stattliche Dörfer den Beweis ge1cn, dass cler Mensch 
jederzeit bereit ist, die sich bietende Gelegenheit zur Arbeit zu erfassen 
und nach seinen Kräften zum eigenen Besten auszuni.itr.en . 

Die Absicht, auf dem W ege gegen das Kloster hin den Abstieg 
auszuführen, um bei dieser Gelegenheit auch dem Kloster einen Besuch 
a,brnstatten, Wlll'de in Anbetracht des weiten und r.iemlich nutzlosen 
Umweges und in onderheit auch wegen cler ansserorclcntlichcn Hitze der 
Mittagssonne aufgegeben u11cl clcr ursprüngliche Weg in das Thal ein­
geschlagen. Nachdem unterwegs noch einige Bedenken clcs Führers, 
der am gestrigen Tage sich persönlich als Fuhrmann nach Borsr.ck an­
getragen, und um clen Betrag von 12 L ei sieb zn cler Fabrt verpflichtet 
hatte, durch Hinzuthun von noch weiteren 4 Lei waren behoben und 
mithin die baldige Abfahrt nach Bon;zek gesichert worden war, langten 
wil· nm l Uhr wieder in uuserem „Hotel" an. Nach einem erfrischenden 
Bade uncl dem wohlverdienten schmackhaften Mi ttagessen wurden die 
Vorbereitungen für die Fahrt nach Borszek getroffen, und da hier das 
Ziel der gemeinsamen Fahrt für mich erreicht war, ,LUcb die Abrechnung 
mit clem ·wirten gehalten. Wie ganz anders r.eigte sich heute alles hier 
tLoten im Dorfe! Das bescheidene Benehmen des ·vvirtes und die bereit­
willigste Bedienung verwischten vofütänclig den bösen E indruck von 
gestern; das Dorf war rul1ig, denn es war W erktag und die Leute 
offen bar bei der Arbeit. Wollte man hieraus eine Folgerung ziehen, so 
scheint es wohl geraten, clic Ankunft in Hangul auf einen Wochentag 
r.u verlegen und, wenn irgend wie möglich, dnrch Vermittlung des Guts-
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besitzers sieb Gefährte und Führer zu beschaffen, da man sonst bei der 
Unkcnnt11is der ör tlichen Verhältnisse zu sehr und zu leicht der Willkür 
der dortigen Bewohner preisgegeben ist. 

Um 4 Uhr erfolgte der Aufbruch von Ifangul auf landesüblichem 
Gefährte; den Mangel eines ·wagensitzes ersetzte das ülilichc Brett, den 
des Kutschbockes ein vierfüss_iger H olzscbemmcl, während der weiche 
Sitzpolster durch die P la ids geschaffen worden musste, denn selbst Heu 
iiber die Grenze mitzunehmen war verboten. Der W eg in dem Thale 
der Bistriciora (dem rcchtseitigen Nebenflusse der goldenen Bistritz) fuhrt 
zunächst an dem SiLgewerkc des Grossgrundbesitzers Cs .. vorbei. Dieses 
VVerk, sowie die zugehörige 1Vasserleitung, die Holzriesen in den Seiten­
thälern, der H olzvorrat und die llolzbcschaffung erzeugen unwillkührlich 
den Eindrnck einer sehr grossen \Vohlh,1 benbcit; man sclültzt ihn über 
eine :Mill ion. - Im Übrigen ist der Charakter des 'l'liales ziemlich ein­
förmig; b los clie rech te Seite ist schön bewaldet, wU.hrcnd die llöhen 
auf der linken Seite hier zumeist kahl und die Lehnen entweder begrast 
oder abgeholzt - und infolge dcs:;en auch vom Vv asser zerrissen sind und 
tief ausgewaschene Griibcn zeigen . Bei der Tölgyescher ::\Iauth mussten 
wir eine kurzC' Zeit zuwarten, bis die zahlreichen \,Vägen abgefertigt 
wurden; nachdem hierauf s~Lmtlichc P ilsse revidiert und auch die Manth­
gebühr erlegt worden war, verabschiedete uns auch dieser Zollbeamte 
in äusserst zuvorkommender V\7 eise. B ei der ungarischen Mantbstation 
wurden clie Pässe noch einmal besichtigt und nachdem die;;elben für 
richtig befunden worden waren, uns der W cg freigegeben mit dem Be­
deuten, in Tölgyes bei der K ontumaz-Station die Pferde visitieren zu 
lassen, cla dieselbe jedoch nicht am \Veg gelegen war und auch sonst 
kein sichtbares Zeichen zu derselben hinführte, so fuhren wir ohne 
Aufenthalt gegen Bor::sz6k hin weiter, denn der Aliend riickte heran und 
die kleinen moldauischen Pferde, wie gut sie auch ausgriffen, brauchten 
docli noch mindestens 3 Stunden bis Bors✓.6k . Leider erwuchs au:; diesem 
Umstande den drei Kollegen auf ihrer Rüekxoisc eine nicht ger inge V er­
legenheit; al sie nämlich bei der ungarischen Grenzwache anlangten, 
wurden sie angehalten uncl zu der Kon tumaz-Station Tölgyes zurUck­
gefiihrt, wo sie einem peinlichen Verhör darüber unterzogen wurden, 
warnm sie an der Kontumaz beim H ereinfahren nicht angehalten hätten? 
schliesslich aber entliess man sie, da alle Entschuldigungen nichts fruch ­
teten, nach Abnahme einer Geldstrafe von 7 Gulden in Gnaden. 

Von 1'ölgycs weiter schlies:-;t sich das Thal nnd die Gegend nimmt 
infolge dessen einen malerischen Charakter an. Beide Seiten sind schön 
bewaldet, sie zeigen sogar interessante F elspar tien und gestatten bei den 
Thaldurchbrüchen wiederholt lohnende Ausblicke auf die felsigen Kalk-
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gebirge der »Pietrile rosie" und der „Grenitzereu . Von bier aus bielet 
sieb aber auch auf den Csalh6 ein ganz besonders schöner Ausbl ick; 
der ursprünglich klein und unbedeutend scheinende Berg stellt sich 
urplötzlich als ein mächtiges Gebirge dar, das auch von dieser Seite her 
noch immer fü r sich abgc:.1chlosscn dasteht, aber durch seine eigenartige 
Bildung die A 11 fmeL"k samkeit in bohem Grade fesselt und auch Fühlung 
hat mi t den Ausläufern der nordöstlichen Karpathen, sowie der moldaui­
schen Grenzgebirge. Die Frage ob von dem Cs~lh6 aus nach dieser 
Seite hin ein W eg in das Thal fiihrc, wurde uns schon in H angul ver­
neint, und hier erhielten wir dieselbe Antwort; wenn nnn auch that­
silchlich ein allgemein bekannter Fnssstcig nicht besteht, so dü rfte sich 
der selbe dennoch, wenigstens für den verbotenen Verkehr tinden. 

Dei· Abend rückt heran, schon l iegt die Dämmerung iibcr dem 
Thale, und noch immer ist die Zahl der Kilometer bedeutend, trotzdem 
die kleinen Moldanor zL1 stet.· neuer Eile angespornt werden; und schon 
will e in dem Dnnkcl der Nacht scheinen, als ob das Ziel verfehlt 
worden sei. Da zeigen sich neben dem einen und unfehlbaren W ege 
endlich die untrüglichen Erkennungszeichen von Borszek - und bald 
darauf sind wir im Gemeinde-Ga:;thofe von Untcr-Borszek geborgen, wo 
wir fü r die kurze Zeit unseres Aufenthaltes mit allem Notwendigen auf 
clas beste bedient werden. 

Der folgende Tag galt clen SchcnswUrdigkeiten von Borszek. Naclt­
dom in erster Reihe die Ruckfabrt nach Bistritz gesichert worden war, 
begann der Rundgang zu den Bädern, Quellen, Vorratskammern, Fiillungs­
raum etc. Mehr jedoch, als alles dies interessierte Kollegen L .. auch 
hier die Boden bescbaffcnbcit, Höhe des Ortes, klimatische Verhii.ltnis,-o 
u. a., und während die beiden jiingeren Kollegen in clcn kalten Fluten 
des Lobog6 den Einfluss der brennenden Sonne zu mildern suchten, 
wurden auf der H öbe des Ortes die gewohnten Beobachtungen angestellt 
und verzeichnet. 

Indessen war auch die Zeit der Riickfabrt nach Hang ul für die 
drei Kollegen herangerückt, und da unser e gemeinsame VI' anderung hier 
ihren Abschluss fand, wurde herzlicher Abschied genommen, und mit dem 
Versprechen die während der mehrtitgigcn glücklichen Fahrt gekniipften 
engeren Beziehungen in Zukunft aufrecht zu ballen und brieflich wenigstens 
zu pflegen, schied man von dannen - auf ein baldiges frohes "\Viedcrsehen ! 

Am anderen Tage fuh r ich in Begleitung des TTcrrn Pl., den uns 
ein glücklicher Zufall auch in Borszek wieder zugeführt, tmd mir mm 
endgültig überliefert hatte, der „a lten Heimat« zu, wo ich im erhebenden 
Gefühle ei ner ä11sserst genussreich und vielseitig anregenden Hochgebirgs­
und Tha lfahrt nach H-tägiger Abwesenheit wieder eintraf, 
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C. Nochmals auf das Rodnaer Gebirge. 

Bei Gelegenheit eines zweiten Ausfluges, clon ich e1111go W ochen 
später (9. August n. ff.) behufs photographischer Aufnahmen in meiner 
und des l!'iihrers einziger Begleitung von Tclciu ('l'eltscli) aus in nord­
östlicher Richtung auf das Rodnaer Gebirge ausführte, iiber,1cugtc ich 
mich noch einmal gründlich von der Beschwerlichkeit des W eges. Nach­
dem ich iibcr a11e bisherigen Schwierigkeiten teils durch Einhalten des 
Weges unterhalb des Gipfels Obersia Rebri, teils dnrch grossc Vorsicht 
und Achtsamkeit bei dem dichtesten Nobel glücklich hinweggekommen 
war, stand ich plötzlich auch wieder vor der Stelle, wo selbst auf der 
Karte unterhalb der Spitze des Balti11iste fiir diese Strecke der 'Wog 
völlig aufhört. Schon halte ich dem l!'iihrcr die vV cisung gegeben, links 
abzubiegen und anf der Gebirgsna ·o vorwärts den W eg in das Tha l 
einzuschlagen, als derselbe in der :Meinung, dass der W eg gan½ gnt 
erkennbar sei und offenbar aus Scheu vor dem weiten Umwege trotz 
meines v\Tidcrredens es dennoch versuchte, auf diesem \Vege vor11·ärts zu 
kommen, und damit zum mindesten ci1ie ganze Stunde 1/,eit zu gewinnen. 
Anfänglich ging es auch diesmal gan½ leidlich, da aber ungefähr in der 
Mitte des W cges stockt plötzlich das Pferd und will und lrn,nn n icht 
weiter, denn unter einem Steinblock von ungefähr 1 1/ 2 Meter geht es in 
die 'I'icfe, ohne dass daselbst ein sicherer Halt ztt finden und der Fuss­
stcig weiterhin sichtbar und erkennbar wäre, überdies ist das Gras infolge 
des R egens nass uncl schlUpfrig, und aus dem Thale rufen uns die Hirten 
ernste \ 1\Tarnrufe zn. So blieb nichts andere:; übrig, a ls auf der Stelle 
umzukehren uncl auf der Gebirgsnase abwä,rt;, in das Thal zu gelangen, 
um von hier aus nach mUlievoller Wanderung wieder auf clen genannten 
Sattel empor zu steigen, YOll wo sich weitaus beruhigendere Aussichten 
für den noch übrigen Marsch darbieten. 

Da an dieser Stelle der eigenartige Charakter des Gebirges auf­
hört, so scheint es nicht unpassend, einen Blick zn werfen auf clio zu rück­
gelegte W egesstrockc und das für den Touristen mit mancherlei Be­
schwerden und Hindernissen verbundene Gebirge ; j a es drängt sich 
unwillkührlich clic Frage auf, ist es überhaupt der Mühe wert, das 
Rodnacr Gebirge von vYesten her zu durcl,wandern und vielleicht sogar 
den Zug der T ouristen hiehor zn lenken ? Der westliche T eil des Rod­
naer Gebirges macht offenbar einen öden, j a fast unheimlichen Eindr uck 
und erscbei11t bei dem UmstJt,nde, dass auf weite Strecken hin bis tief 
in die Flussthäler hinab aul:!ser Krnmmholz kein Baum, -- also kein 
Holz zum F euermachen s ich befindet (so dass selbst die Hirten sich mit 
Krummholz beholfen müssen), und in dieser H ühe anch wenig ·w asser 
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vorkommt, als unwirtlich und unzngi.inglich. D och täm;cbt der er:;te 
E indruck und Lei wiederholtem Besuche fü1dcrt sich auch das Urteil 
völlig , sobald man mit den Örtlichkeiten un<l deren Schwierigkeiten 
ct\l'as näher bekannt geworden ist. Dann findet man diese,; Gebirge 
wohl noch immer öde und ungastlich, aber in seiner Nacktheit, Abge­
schlossenheit und Beschwerlichkeit erst recht schö11 und anlockend, ja 
ich glaube ~ogar, dass für den Touristen diese Hindernisse geradezu ein 
Reiz.mittel z1 u· eigenen Stühlung und Prüfung sein mUsscn. Aueh aus 
diesem Grnnde dürfte dieses GeLirge, nachdem es nun schon soweit 
bekannt geword en ist, den Lauf der T ouristen für die ?:uk11nft hieher 
lenken, - es wäre denn, dass auch die zukünftige Generation sich von 
den beute noch in vielen Krei:;cn herrschenden falschen Ansichten über 
Pflege des Körpers und Übung der leiblichen Kräf te leiten lasse, und 
lieber die freie Zeit zu llansc im kiihlen Schatten der behaglichen 
\Vohnung oder höchstens der nahe gelegenen Promenade zubringe, als 
sich durch eine vVandcnmg von mehreren Tagen im Gebirge geistige 
nn<l körperliche Erholung zu verschaffen. 

Was nun gar die wissenschaftliche F orschung anbetrifft, so giebt 
es in dem Gebiete dieser Sek tion, in den nördlichen sicbenbilrg ischcn 
Karpathen, offenbar kein erg iebigeres F el<l , als gerade dieses Gebirge 
von der Obrisasca bis zum P ictrosul und vom Pietro ·ul bis zum Galah 
und auch hier wohl die Stelle zwischen Verfo Pusdreloru und Galat, mebr 
noch a ls am Pietrost..! selbst. D enn wenn irgendwo die amphitheatralisch 
sich erweiternden Ausbuchtungen mit den vorgelagerten beiderseitigen 
Steilhilngen, den da runter befindlichen kleineren und grösseren Gebirgsseen 
und den eigenartigen Steinfeldern bei näherer Beobachtung deutliche 
Spuren einstiger V crglctsclternng vcn atcn, so ist gerade an dieser Stelle 
dem Naturforscher ein reichlicues Arbeitsfeld geboten, und durfte sieh 
woh l für manchen derselben lohnen, dieser Gebirgskette und da.mit in 
Verbindung auch der mehr isolierten Gebirgsgrnppc des Kuhhorn mi t 
ihren charakteristischen Einbuchtungen und zwar: 
a) zwischen Pietrosul, Piatra alba und Verfu Rebri mit der Verfu 

Bucuicca; 
b) zwischen V erfu Rcbri, Repede und Neg riasa mit dem Verfu Repede ; 
c) zwischen Pusdrelorn, Galat, und Baltinist;c mit dem I svoru mare und 
d) zwischen Kuhhorn Plescutiu und Verfu Rosiu mit dem Verfu PutredLt 

und Verfu Lala eine längere und eingehendere Aufmerksamkeit zu 
schenken. 
W as endlich den Wild,;tand betrifft, so findet sich hier gerade auch 

die Gemse noch ziemlich zahlreich (wie erfahrene Jäger behaupten) und 
es lohnt sicl1 somit auch von diesem Standpunkte aus - natürlich mit 
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Beobachtung a ller jener Rücksichten, die heute bei einem in fremden 
lJHnden befindlichen J agdrevier notwendig sind, für den Jäger cill Besuch 
dieser Gebirge. 

l n dem rrhebenden Bewusstsein, alle b i,;ber entgegengestandenen 
lfinderni,;se überwunden zu l1 aben und zugleich im Gefühle der gross­
a r tigcn Genüsse, die uns diese dri tthalbtägige Gebirgsfahrt ,,er chafft, 
noch meh r aber in der frohen Zuversich t, dass mm alle Schwierigkeiten 
eines bisher völlig unbekannten Gebietes aufgehört b~itten ulld sich der 
weitere Marsch auf grösstentcils bekanntem Gebiete bewege, griff man 
tüchtig au;;, nm noch bei g uter Zeit einen entsprechenden Lagerplatz 
zn erreichen, und zwar um so mehr, da das letzte Bivouak auf einer 
H öhe von 1800 Meter ohne himeichendes Jlolz und bei nur mühsam 
herbeigeholtem W asser in noch all zulebhafter und abschreckender E r­
innerung stand. Der V•l eg füh r t zunächst an cinPr mässig abfallenden 
L ehne vorwärts, in seiner U'ortsctrnng aber in das Thal hinunter zu den 
Stincn und Oclisenher<len, - man darf daher ihm nicht weiter folgen, 
sondern wendet sich nach links und geht in einem ungefahr zwei Stunden 
langen Bogen ohne j ede A nstrengung von värts bis zum Isvoru ccpcloru. 
Jlier fällt das ziemlich weithin au gedehnte Plateau sehr steil zum ge­
nannten Bache ab, um sich dann wieder am F ussc des \Terfu Galab~ 
(Gergcleu), Verfu Clai nnd Verfu Omului als ziemlich steile L ehne for t­
zusetzen und in den Il öhen der genannten Berge z11 endigen. An dieser 
L ehne fübrt der Fusssteig oberhaJb eines schwachen F ichten waldes empor, 
bis mau endlich auf wohl bekanntem Gebiete in dem Sattel .zwischen V crfu 
Omului und Koron_yis anlangt. An der tiefäten Stelle des grnannten 
P lateaus steht gegcnwiü-tig eine S ti na und es scheint, als ob dies ständig 
der P latz für dieselbe sei, trotzdem, wie aus folgendem hervorgeht, der 
Ort nicht eben der günstigste ist. Die mehrere tausend Schafe zählendP 
Herde weidete nämlich an einem Junitage d. J. gerade an der unterhalb 
der genannten Höhen gelegenen L ehne zerstreut, als ein heftiger 'iVolken­
brucb mi t Sturm, Hagel, Blitz uud D onner daselbst niederging und un­
sägliche Verwüstung um sich her verbreitete. D ie a rmen T ierchen , zu 
schwach um der Gewalt der Elemente zu widcr:;tehen, wurden von dem 
strömenden Regen, der die ganze Lehne in einen rasenden Gcbirg~bach 
verwandelte, fortgerissen und zwischen dem Geröll und E rdreich, sowie 
zwischen entwurzeltem Gehölz und Gestein rettungslos in die Tiefe ge­
schwemmt, bis der ric,;enlwJt angeschwollene Gebirgsbach Anicsiu sie in 
seinem Bette aufnahm und dem Szamo;;ch 7,nführtc; der Schaden belief 
sich auf zirka 3ö0 1\:[ilchschafe und 160 ein- bis zweijährige L ~immer. 
Die IJir ten selbst konnten sich nur mit der äussersten Anstrengung 
ret ten . Bedenkt man, das,; au.s:;cr diesen Gefahren auch noch die Furcht 
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vor den in dieser Zeit stets umherschweifenden Raubtieren sich gesellt, 
und die Hirten ausser den Nalmmg,;mittcln, welche die Schafzucht bietet 
(Milch und ihren Produkten), dem ]?leische eines hin und wieder gestürzten 
oder den Klauen des Bären und dem Rachen de:; W olfos abg~jagten 
Schafes, selten etwas andere:;, ab Mamaliga (Maisbrei, oder Palukes) haben, 
so ist das L oos dieser Leute selbst bei den geringen Anforderungen, die 
sie an das L eben stellen, nicht gerade beneidenswert. Kommt noch dazu, 
dass <lieselben in ihrem fettdurchtränkten schwarzen L einen-Gewande und 
härenem Mantel bei Schnee und Eis und sonstigem unwirtlichen W etter 
ausha lte11 müssen, dass sie 7,urn Nacbtlager nichts anderes als die kahle 
Erde haben, und überdies in steter Bewegung sind, um die H erde zu 
iiberwachen - da· alles bei schwacher Kost und schlechte1· Bezahlung, 
so s ind die L eute zu bcwundem , und auffallend ist es geradezu, dass 
für die zahlreichen Herden im Gebirge sich untel' diesen Bedingungen 
doch noch immer H irtenknechte (fast ausschliesslich romän ischer Ab­
stammung) fi nden, nud die::;elben nicht lieber in der Gemeinde durch 
rüstiges 8chaffen sich ihr I3roc1 zu verdienen oder ihre "\iVirt:;chaft zu 
bestellen suchen. Doch dieses scheint gerade der wunde P unkt zu sein, 
weswegen sie nicht ZLL Hause bleiben; sie brauchen nitmlich im Gebirge 
nichts zu arbeiten und geh t ihnen ein Schaf verloren, so brauchen s ie 
es nicht zu bezahlen, weil sie in der Regel nichts haben und iiberdies 
trot7, einem D utzend tüchtiger I-:l unde es sehr oft nicht verhüten können, 
dass ihnen der Bär oder \Volf die fettesten Schafe davonträgL. Es mUs:;en 
jedoch die Berichte über derlei Schaden durch Raubtiere stets mit Vor­
sicht aufgenommen werden, weil sie häufig nur dem Zwecke dienen, um 
die eigenen Misscthaten zu bemänteln. 

An dieser berüchtigten Stelle schlug ich bei meine,· zweiten -
photographischen - W andcrung mein Nachtlager auf. Die freundliche 
ßinladung, dasselbe mit den e l wa 12 Per:;onen :r.ählcndcn Schafhi rten 
und ihren Angehörigen in der verhältnismiitisig zwar ziemlich geriiumigen, 
aber fur soviel Personale doch zu kleinen 8ennb ütte zu teilen, lehnte 
ich im glucklichcn Besitze des Zeltes aus tr iftigen Gründen ab und 
schlug einige Schritte oberhalb der Stina das Zelt auf. D a musste ich 
et·,,t recht noch die schlimme Erfahrung machen, dass die Leute hier 
nicht einmal genügendes H olz herbeischaffen dürfen, um sich Nachtfeuer 
anzlLrichtcn , geschweige denn, dass ich für mich und meinen Bedarf das 
entsprechende Holz für di e Nacht hätte in Ansprncb nehmen können. 
So blieb mir denn nichts anderes übrig, ab mein Abendbrod (K onserven 
und 'l'hec) und am Morgen das Frühstück (Kakao) in de1· Stina z11zu­
bereiten, Lmd im übrigen mich während der nach dem Regen ziemlich 
fr ischen Nacht auf meine mitgebrachten Lagerdecken, den Mantel LLDd 
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Plaid zu verlassen, während der Führer die Nacht in der Stina „mehr 
sitzend als liegendu im Halbschlafe verbrachte. Lange Zeit sass ich 
noch vor dem 1/..elte und betrachtete beim Scheine des vollen Mondes 
und der Geslirne die schöne c+ebirg:;landschaft, die nun, nachdem sich 
das Gewölk vollständig verteilt hatte, in magi,;chem Zauber vor meinen 
Blicken sich ausbreitete. Murmeh1d rauschte der schnelle I svoru cepelorn 
zu Thale, ringsum lagerten die wohlgenährten H erden und pflegten der 
Ruhe, und nur der Ruf der Hirten u11cl das Bellen der Bnnde un ter­
brach von Zeit zu Zeit die feierliche Stille der hehren Natur. Endlich 
nötigte auch mich die Arbrit des T ages zur Ruhe nnd zufrirden gestimmt 
zog ich mich unler das schütv.ende Zel tdach zurück. Plützlich aber -
es mochte gegen Mitternacht gewesen sei11 - durchtobte ein ge,Yaltiger 
Aufruhr das ganv.e Lager , die H unde umliefen die H erden und bellten 
ungestüm gegen ihren U'eind, die Hirten schrieen im Lager und riefen 
den Nachbarn ihre beknnnten Mahn- nnd Warnrufe zu, dazwi„chen 
er::;eholl das Knallen der Pistole 1rnd schreck te das nahende Raubwild. 
Eine Laibe Stunde ungefähr dauerte dei· Kampf gegen die heran­
schleichenden Wölfe oder füiren (Zsigane) bis die Rnhe im Lager wieder 
eintrat - ein Beweis dafiir mehr, wie schwierig die Stellung der Hirten 
an manchen Orten ist, ·wenn, wie am niicbsten Tage erzählt wurde, 
diese aufregenden Scenen sich fast j ede Nacht und oft leider mit empfind­
lichem Verl11ste wiederholen. 

Am anderen Morgeu ~etztc ich meinen l'lfar::;ch fort 11nd war bei 
dem überaus günstigen v,.,r etter in der angenehmen Lage, meiner für 
diesmal gestell ten Anfgabe völlig entsprechen v.u können, indem ich von 
dem Sattel zwischen Koronyis und V crfu ümulni den Pictro;;u] mit dem 
Gala.t und den Vorbergen, :;owie den Koronyis und später noch das 
Kuhhorn von zwei Seiten in vorteilhafter Beleuchtung photographisch auf­
nehmen konnte. 
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Über Bekleidung und Ausrüstung bei Hochgebirgstouren. 

Dr. Edward .Myss. 

Bei der rnässigcn ] löbc un e rer Karpatbcn und beim Mangel von 
Glctscherbilcltmgrn bat die Kleidung und sonstige Ausriistung des Berg­
,;toiger;; für uns freilich nicht dieselbe Wichtigkeit, wie für den, der die 
glctscbcrumstanten Hochalpen dmchwandert ; ich hätte auch kaum daran 
gedacht, dieses Thema in nnscrm J ahrbuch 11ur Sprache :r,u bringen, wenn 
ich nicht so oft Gelegenheit hätte, zu scben, wie mancber sich durch 
unnü tze Kleidung und Ausrüstung die Mühe verdoppelt, den Genuss 
verminder t nud dadu rch von neuen Touren abgeschreck t wird. Ich meine 
nicbl diejenigen, welche - ausser 8tande, sieb wegen einer oder wenigen 
T ouren Auslagen :r,n machen - sich ein bergfahiges Gewand aus ihren 
superabitrirten Kleidungsstücken und son;;tige Rüstung aus dem eben 
vorhandenen Hausrat zu, ammcnstellen : in diese Rubrik gehören unsere 
unverdrossen 'ten und fröhlichsten Bergge,;cllen, sie liefern oft durchaus 
gelungene Zusammenstel.111ngen in ihrer Ausstaffierung und trageu die 
gewöhnlich nicht bedeutcndo Beschwerde, die aus einer oder der andern 
Mangelhaftigkeit crwücbst, im B ewusstsein der sieben g uten Gründe, 
mit ungetrübtem Humor; sie haben so:r,usagen ihren eigenen Sport dabei, 
es den bequemer Ausgestatteten gleich zu thun. Dagegen muss es einem 
im Tntercsse der g uten Sache leid tbnn, wenn man sieht, wie viele ruit 
Bedacht und gutem Gelde sich das Bergsteigen sauer roacbe11. B is zum 
Knie reichende enge Tuchgaroascheu im Juli, wenn es stundenlaHg steile 
Gra1:,hänge hinangcht, schwere und steife Män tel eigener und fremder 
Erfindung oder gar Plaiclrollen, die an die ngrosse Trommel" erinnern, 
Streitäxte von rätselhnften Formen, welche, sobald sie gehörig verrostet 
;; incl, zu clcn weitgehendsten a rchäologischen K ombinationen Anlass geben 
werden, dicke Bnchenstangen, mit denen sich ein dünner Jüngling auf 
gutem Saumpfad schleppt - wie gerne gäb er sie oben für einen Liter 
·w ein, dessen 'l'ra.nsport ihm doch weniger Mühe gemacht hätte ! - a lles 
dies und noch mehr hat j eder gesehen, der ein paar Jahre in den Bergen 
umherstreift. Da.rnrn denke ich, mag es von Nutzen sein, die Sache 
hier :r,m· Sprache :r,u bringen. W er die St.rapaze nicht scheut, kann seine 
Kraft besser a!l"wcnden, ab um einen bockigen llfantcl a.uf einen Berg 
hina.ufzuschleppen oder eine spannende Pantalonhose :rn bewältigen und 
erst dadnrch, dass man lernt seine Kraft zn schonen uud sich vor den 

11 
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Schädlichkeitcn, die man überhaupt abwehren kann, 7,ll bewahren, werden 
die H ochgcbirgC' a11ch für solche eine tiltte des Genusses und der 
Krilftigung, welche weder über eine ungcwöl1n lichc Muskelkraft, noch 
über die beneidenswerte, aber seltene ,v etterfesLigkeit, noch über einen 
(allerdings hfülliger vorkommenden, aber noch beneidenswerteren) salami­
festcn Magen zu gebirtcn haben. 

Rs sei im Yorhinein bemerkt, dass hei kleinen und eintägigen 
Partieu, wie sie z.B. das Scliulcrgcbirgl' bei Kronstadt, Götzenbrrg oder 
P rfü,be bei Hernumn;:;tadt hirten, und bei sicl.iercrn \V ctter in der wärmeren 
Jahrcs11,cit Kleidung und som;tige A11sriist11ng Yon ganz unLcrgcorch1eter 
Bedeutung sind; abPr anch bei diesen Parlien wird !<Chon ein tüchtiger 
Rcgeng11,:s geniigcn, die Vorteile der z\1·ccknüt,;sigen Ausrüstung ins 
klar.,te Licht ½U stellen. Bei fichwicrigeren Touren, die zngleich mehr 
Zeit in At1spruch nehmen, wird die Notwendigk eit, Kleidung und Aus­
rüstung zwcckmässig zu wiihlcn, dringend und mit j edem Tag, um den 
sich eine Expedition Ycd i.ingcrt, :;teigt diese Notwend igkeit in zunehmen­
dem i\fassc. 

Von höchster \Vichtigkeit ist die Fuss bck leidnn g; nur Sch n iir­
sch u h e entsprechen allen Anforderungen, die man an eine solche stcllc11 
kann, s ie thun il.irc Dicm;tc auch wenn sie wiederholt g ründlich cl11rd1-
weichi werden, las:scn sich leicht aus- und auc h wieder anziehen, 
nach Bed.1rf fostcr oder lockerer machen und sind dem n Vertreten" 
(östcrreicli i:;ch : Verlmtschen) am wenigsten ansgcsct½t. Da da,; Schnh­
werk in Geröll und zwi:ichcn scharfem Gestein, in Kot und \ Vasscr nnd 
Schnee unversehrt ansdanrrn soll, muss Sohle uud Oberleder so k räftig 
als möglich, die Absätze dii rfen m1 1· g1t11z niede r sein. D er Scltul1 soll 
nicht böher als einen Zentimeter iiber die Knöchel hinaufreichen, ober­
halb der Ferse auf keinen Fall eine Quernaht haben und daselbst nur 
wenig odct· gar nicht geschweift sein. Es kann frei lich sehr leicht 
passieren, dass der Herr Leihschuster solche Schnhe für n unmöglich" 
erklürt, da seiner Phanta;;ic Y0n Jugend auf der :DebatWhrschnh" als 
Schönheit:;ideal vorschwebt. lVIan wende sich darum an einen Schuster, 
dc1· mit der Anfertigung von Berg::schtd1cn vertraut ist; das ist ~chon 
deswegen nötig, weil die ;;ehr zu empfehlende Bcnagelung der Sehuhe 
nur von geübter Uand gut ansgef'übrL wird. Die Vorteile einer g11tcn 
Bcnagelung für die Sicherheit und Ruhe des Trittes, claher fiir die Kraft­
ersparnis ist anf glattem Alpengrasc, in Geröll, an nas,;en lehmigen 
Hiiugen und bei scharfem Abstieg üb0rhaupt so fühlbar, dass niemand, 
der einmal genagelte Berg,;chuhc getragen lmt, cl11,von abgehen wird. 
Ausserdcm sind dieselben sehr wirtschaftlich, da sie sicher doppelt so 
hmg dauern a ls ungcnagclte. D ies gilt j edoch nu r für die Elite der 
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Schuhnägel (tirolerisch: Schranken ❖,) . Damit man diese anbringen könne, 
muss die ~oble vom < >bcrleder etwas vorstehen, wir rs jetzt ohnedies 
gewöhnlich i,;l. Die Niigel - deren l!'orm :;ich mit ·w orten kaum ge­
nügend amdumlich mac hen liis"t - wcrdl'n derar t Yon 1mten dmch die 
Sohle geschlagen, dass die Spitze in ciucr Länge von 1/ 2-1 Zentimeter 
neben dem Ol.,erlcdcr zum Vo rsch ein kommt, während der Kopf mit 
seinem schmälern kantigen Teil un te11 nn der Sohle sib1t nnd mit dem 
umgebogenen Aachen gegen 11/ 1 Zrntimrtcr breiten Ende den Sohlen­
Ra nd deckt; die vorstcbcndc '11gcl,;pitze wird nach aussen über den 
Nagelkopf umgebogen. Eine derartige Nagelu ng ist unverwiistlich. 

Die Benagelnng der unteren Sohlenflächc mi t Kopfnägeln l.l·iigt 
zwar 1/.Ur DauPrbaftigkeit der ~chuhc Lei, ist jedoch 1,n widerr1tten, d11, 
diese Niigel sich bald glätten und dann zum Ausglritcn Veranla ·sung 
geben. Dass ein Bcrg:1ehuh recht bequem „ein müs!,e, leuchtet 11in : rs soll 
fiir Touren bei kalte r .Tabrc~zcit, besonders wenn man Durchnässung 
nicht vermeiden lrnnn, wenn nrnn längere Z eit in Schnre waten mu;;s, 
möglich sein, ein Paar srhr dicke ,vollstrümpfo und darnntor ein Paar 
dünnere nnzuzichen. lJ irr ist wohl d11 r geeignete Ort darauf hinzuweisen, 
dass der Schaden, den die gofli rd1teten nas„cn Wu ~se bringen, nicht eine 
Folge der l•'cuchtigkrit an s ich ist, sondrm daher k ommt, cla~s da,; 
feuchte L eder eine rasche Abkiihlnng der Fiissc a nsserordentlich be­
günstigt ; es muss a lso dadurch, dass man den Fuss innerhalb des 
, 'ch uhcs mit einem schlechten vViirrneleiler, am besten \ Volle, bekleidet, 
rlaför gesorgt werden, dass diese rasche Abkublung nicht r rfolgcn könne. 
, v cnn die Füssc nur g leichmfü;sig warm bleiben, wird selbst der Empfind­
lichste von den nassen :B,üsscn keinen Schaden haben. In dickcrn, 
weichen Socken geht rs sieb ohncdir~ angenehmer, a uch geben sie nicht 
so lr icht dnrch Ji"'altcnbildung zu HanL-Abschiirfungeu an clco Füssen 
AnlHss. Übrigens wird die Durchfeuchtung des Leders und das Nasswerden 
der ll\i:,sc sehr wirksam hintangehaltcn durch rcgclmiü,siges E infetten 
der 'chubc mit einem gnten L ederfett, das zugleich wesentlich zur 
Erb;i ltung der, 'chuhc beiträgt. Wer den eingefetteten ,-'chnhcn, die den 
Staub ungchiihrlich leicl1t a11nrhmen und im Laufe der Zeit fuchsig 
werden, ein besseres Aussehen gebC'n ll'ill, wende die Max Muhr'sche 

chnellg lanzwichse an, welche sich für grfcttctc :::ichuhe besondcr:; eignet, 
j edoch für jcdrrlei, a nch fürs elegan teste ~ehuhzcug :r.u empfehl en ist. 
Anf <'incm vrreisten Hoden und auf geneigten ::3tcinplatlen g lcitPt man 
mit g latten Ledcr.:;ohlcn, noch mehr mit genagcltrm Schuhwerk (insbc­
sonclcl"C mit solchem, dessen 8ohlcnfliichc genagelt ist) lr icbt ans. Für 

*) Ich hin gerne bereit, _jedem Karpathenvereinsrnitgliecl, das sich an mich wendet, 
:Muster solcher N!igol zuzuschicken. Dr. Myss. 

11 * 
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solche Fälle sind di<' ,,Kettensclmhcu von Al. 'Witting mit Stricksohlen 

au:-;geicichnet und auch ihros billigen Preises wegen sehr :.111 empf'chl!'u. 

Von dc•n B einkleidern muss man ,or allem verlangen, dass ;:ie 

beim , 'tcigen in keiner ,v eise hinderlich seien. Wer von den Pantalons 

nich t abgehen mag, wähle solche, die oben hinreichend w<'it sind, so 

dass sie z. B. ll"Cnn man ueim 8riegensteigen j e zwei , tufcn auf einmal 

nimmt, nicht die geringste Spannung ,,erursacl1en. Ein bei wenigen 

SehrillPn kaum merkbares IIemmnis ll"ird durc:h tausend und tansend­

nrnlig<' Wiederholung zur Ursaclw pcinlic·her l~rschüpfung. Bei Kletter­

touren und bei schlech tem \Vetter i,;t es als praktisch zu r rnpfohlcn 

die langen Beinkleider oberhalb des Kniichels iusammenzubinden. D en 

gew·ühnlichen Pantalons YOrwiiehl'n si11d ku r ze, ebenfalls gehürig weite. 

a.ber nur bis unterhalb des Knies gl'bcndc II o s e n, die hier mit Bändchen 

und Knopf abgeschlossen sind, während die Unterschenkel durch Striimpfc, 

die bis ans Knie gehen, oder bc:-;:-;er durch eigene sognnannte Waclcn­

stu t zen (Strumpf-Riili ren) bedeckt sind. W0n11 diese , vadcn,;lntzen aus 

geeigneter grober ,volle o,lrr Ziegenhaal' gestrickt sind , leisten si<' dem 

Ei11dringcn der J!'eucLtigkcil. selbst dem vom R egenmantel abrinnemlen 

"IV asscl' in st11.unenHwertcr ·w eise Widerstand; ic li bin in diesel' Rüstung 

ohne Gan1aschen stundenlang bei eiiwr Trmper/ltur von mehrel'en Graden 

ii ber Null im Schnee gewatet, ohne d:rs Strümpfe und Unterhosen mehr 

als einen Anflug von Feuchtigkeit zeigten. Bei kulterel' J a hreszeit kann 

man Knicstulzeu nehmen, die auch an den Oberschenkel hinaufgehen -

lässt man bei steigender 'l'empernt11r d,•n oberen T eil über clie Waden 

hernnterhängen, woin ein lockel'cs Riemchen unter dem Knie nötig ist, 

so hat man g leich eine viel wenige!' warme Tracht; man kann sieb 

derart ohne ein neues Gcpückstiick der wechselnden A11sse11- oder ßigen­

' l'empcratur anpassen. Di<·se Ar l del' Beinbekleidung mit Kniehosen und 

8triimpf'en oclel' W11cleust11lzen ist. so prnktisch 11ml ange110bm, dass sie 

verdient auch bei uns so allgernrin zn werden, wi0 sie es bei den öster­

reichischen und englischen Gebirgstouristen i;;t. Eine a lte H ose, d ie 

durch das Abschn<'iclen an .Ansehen gewinnt, lrnt j ede1·mm111 und unsere 

Frauen, Schwestern oder Kou ·inen können :; ich keinen leichter hcl'zu­

~tellenclon Übcl'l'aschungsgcg<'nslancl für ,v cib11achtcn und ilhnliche Ge­

legenheiten wünschen, als ein Paar Knie- oder " ' adcnstutzen. 

Gamaschen sind nur ausnahmsweise zu empfehlen; sie finden 

zweckmässigc Yerwendnug bei a 11 d a 1t e r n dem Sehneewaten; sie miissen 

die Scbniirung gan:-1 vcrd<'ckcn und be;;tchen aus starkem L oden, allen­

falls ;1,u~ Gummistoffen. Auch bei anlrnltcndcm R egen in kaltem Vv etter 

können Gama:;chen gute Dienste leisten, wenn man für diesen möglichen 

]1'all sich odC'r dem Träger iu dem vielen, uci läng<'rer T our Unent-
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bchrlicbcn, auch die noch aufladen wi ll. Selbst bei Schnee-Expeditionen 
von mä ·sigcr Dauer kann man mit festem Schuhzeug (doppelte Vl oll­
strlirupfe !) und guten Kniestutzen trocken durchkommen. 

Die Hosenträger werden mitunter auf Grund falscher Theorie 
beschuldigt, die Atmung zu behindern; das kann nur geschehen, wenn 
sie ein über die Brnst gehendes Qnerhand haben, wie es Lei manchen 
Bauerntrachten vorkommt. Boi guten Hosenträgern atmet man freier, als 
mit fostangezogenen Riemen oder Gurt. W er aber für gewöhnlich keine 
Hosenträger trägt, also auch darnach gefertigte Hosen hat, kann damit 
auch auf die Berge steigen. Bei Leibe aber lasse sich nicht jemand, der 
an Hosenträger gewöhnt ist und die t.tblichcn viel zu hoch oben schlie„sen­
clen Pantalons trägt, einfaJlcn, die Hosentt-ägcr für eine Gebirgspartie 
abzulegen. Er wird fort und fort mit einer das Steigen in fatalster 
·w eise hem menden „Schwimmhaut" zu kHmpfon haben. 

Auch die ·w c s t c soll te nur dmjcnige zu Hause la;;sen, der so 
gewöhnt ist und der dann eine geschlossene Blousc nach militärischer 
Art oder eine sogenannte .Jagdblonse lrilgl. gin anderer verruisst schon 
die gewohnten vVestcn taschen schwer. In kaltem Wetter s ind gcstrickle 
'\Vesten, nötigenfalls mitArmcln, das Vorzüglichste, sie halten sehr warm 
und sind viel kommodcr, als z. B. eine Tuchweste, welche, um ebenso 
warm zu halten, natürlich anch am Rücken iws Tuch bestehen muss. 

Die J oppe oder Blouse des Bergsteigers - lang:;chössige Röcke 
sind selbst im '\'\' inter ueim Steigen z11 vermeiden - soll eben nur so 
lang sein, dass sie den R11mpf bedeckt, vorne gnt übereinander gehe 
1111d nicht aus gar zu dünnem Zeug gemacht sein. Da man bei jeder 
längeren Hochgebirgstour auf sehr verschiedene T cmperat1u·en gefasst 
sein muss, b leibt nichts ande1·cs lilJrig als s ich for eine Milteltcmpcratur 
einzurichten - mit dem Mantel als Reserve gegen Regen und die nieder­
sten T emper::iturcn - und im übrigen etwas Kuhle nnd etwas Hitze 
über sich ergehen zu las„cn. Hellere, balbbraunc, graue Stoffe haben 
den Vonmg, da bei diesen clie Tcmperat1u· durch die Sonnenstrahlen 
nicht in so unerträg lichem Ma;-;se gesteiger t wird, wie bei dunkler 
Kleidnng . Die gcciguetsLcn Stoffe für solche Joppen sind die kurz­
barigen weichen Loden z. B . die sogenannten KamecUiaarstoffe , die 
leicht trncl geschmeiclig, z11glcich einen tüchtigen Regen aushalten, ohne 
sich anzusaugen, was ein nicbt zu verach tender Vorteil ist, da bei warmer 
\Vitterung und steilem Aufstieg clie Zunnhmo der \Värrnc durch den 
Regenmantel unerträglich wircl. Au 'l'aschen kann ein Fusswanderer 
nie genug haben, sie sollen gorä11mig und gedeckt sein, damit sich nicht 
so leicht etwas daraus verliere. Scbr anzuraten ist es, jede für Gebirgs­
touren bestimmte Joppe mit cinein ausgiebigem Umschlagkragen zu ver-
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sehen, der bei Sturm und Regen aufgeschlagen, willkommene Dienste 
leistet. 

Als praktische H ii te sind solche aus weichPm wasserdichtem L oden 
zu empfehlen. Selbst wenn man cil1e Kapuze am Regenmantel mit sich 
führt, wird man diese insbesondere bei warmer W itternng gern für die 
höchste Not aufsparen . Steife Hutkrempen, mit denen man sich nicht 
hinlegen, nicht einmal anlehnen kann, Rind unangenehm. Eine W oblthat 
für alle, welche stark schwitzen, sind die (Jägorischen) Wollfilzstreifcn, 
die statt des gewöhnlichen L ederstrnifons in den Hut genäht werden 
und den Schweiss aufsaugen. Gan:i: insbesondere wird für diesen Wink 
jeder Brillenträger dankbar sein, de1· clurch solche Hutstreifen von der 
so überaus l~Lstigen Uebcrflutung der Brillengläser befreit wird. 

Als Untel·kleidung hat sich endlich anch bei nns, (wenigstens 
in Kronstadt) die \V o 11 e siegreich Bahn gebrochen. Fiir den T ouristen 
g iobt es kein Unterzeug, das sich den wollenen Trikotstofren vergleichen 
lies e. W enn manche behaupten, die \Volle ha lte wärmer, so ist das 
nur insofern wahr, als dieselbe ras c ho Abkühlung verhindert, also die 
Tempcratnrschwankungen mässigt und das ist oben ihr Vorzug. Ein 
dünnes Wollhemd ist an sich nicht wärmer als z. B. ein Oxfordhernd. 
Es giebt freilieh auch L eute, die eine '\,Volljacke unter das Linnenhemd 
an:i:iehcn und sieb etwas auf die Entdeckuug :i:11 Gntc thun, dass es in 
zwei H emden wärmer sei, als in einem. .Am auffälligsten ist der Vorteil 
der ·wolle, wenn die Unterkleidung nass wird, was häufiger vom 8chweiss 
als vom Regen kommt; die Unannehmlichkeit, welche feuchte '\iVoll­
wiischc mit sich bringt, ltisst sich nicht im E ntferntesten mit der :i:u­
wiclern Empfindung vergleichen, die durch nasses, a11 die Haut an­
k lebendes Linnenzcug vernrsacht wird. Dagegen ruft die Wolle bei 
manchen ein sehr lästiges Hautjucken hervor; diese könnten die von 
H ermann Mühlberg in Dresden und wohl auch in Österreich erl!.engten 
Baumwolltrikot-Un tergewänder versuchen, welche nahezu dieselben Vor­
teile aufweisen und viel billiger - auch dauerhafter . incl. 

So verbreitet die W ollwäsche ist, so wenig gekannt ist; eine Form 
der Unterkleidung, die ich seit fünf JaJuen ununterbrochen trage und 
bestens empfehlen kann. Sie ist auch eine Angabe des Professor Jäger, 
dessen Grundprinzipien der Bekleidung durchaus rationelle sind, während 
seine vielen Narretheien mehr der Geschäftsrcclame anzugehören scheinen. 
Das Wäschestück, das ich mein<', ist die sogenannte H emdhose, ein 
Untergewand fi.ir den ganzen Körper in einem Stiick. Die ideale Be­
quemlichkeit dieser Unterkleidung, ihre vollkommene Unverrückbarkeit 
beim Fehlen selbst der geringsten Beengung machen sie zum non plus 
ultra. :Man mag tagelang herumklettem, l1erumliegen, reiten, das Unter-



167 

gcwand sitzt in der letzten Stunde wie in clcr ersten, ohne dass man je 
nötig gehabt hätte, eine Hand anzulegen, tm1 es in Ordnung zu bringen. 

Kein K leidungsstück erscheint unter unseren Bergsteigern in solcher 
l\fannigfaltigkeit uncl in :;o fundamental von einanclcr abweichenden 
Formen wie der M an tc 1. Unsere gewöhnliche bürgerliche T oilette hat 
eben kein Stuck, das halbwegs clen Anforderungen des Bergtouristen 
entspräche : es soll ihn schüt½cn und soll ihn nicht 7,u sehr belasten. 
Nur sehr wenige werden c,; den Gebrüdem Zsigmondy nachahmen 
können, die stets ohne 1fantcl aufgestiegen sind und z. B. bei einer 
neuen T our auf den :Monte Rosa zwei Nächte hinter einander in der 
Gletscher-Region übernachtet habc:n : einen etwas glatteren F els a ls 
L a.gor, die Rergscl1ubc mit d.mwf'gclegtcn vVollhand~chnhcn als Kopf­
kissen und als D ecke : die ausgezogene Joppe ; sie soll so wiirmer halten, 
da::is es aber warm gewesen sei, haben l:lie selber nicht behauptet. Das 
k önnen wie gesagt sehr wenige wagen uncl am wenigsten kann man 
jemanden da1:1n raten; wer sich wetterhar t genug fühlt, solches iu unter­
nehmcu, muss es auf eigene Verantwortm1g thun. In der warmen 
J ahreszeit beantwortet ~ich die Mantelfrage ziemlich leicht, insbesondere 
wenn man Gelegenheit hat, nnter Dach uncl Fach oder mindestens im 
vValdc zu übernachten. Da wircl den Bergfahrer am meisten gelegen sein, 
sich vor dem Regen zu schützen; ein guter R egcnmantc i ist durchaus 
das Beste, da ein solch<>r leicht ist und in dieser Zeit a uch der zweiten 
Anforderung, da ,;,; er gegen die kühler en Lüfte Schutz ge,riihrc, hin­
reichend entspricht. Es werden jetzt ganz gute und vollkommene 
wasserdichte Regcnmii.ntcl ans impregnierten Stoffen gefer tigt, doch wird 
bei diesen mit der Zeit die Wasserdichtigk eit zweifelhaft nncl oh eine 
abermalige Imprcgniernng von unseren Fabrikanten ausgeführt wircl und 
ob dieselbe vollkommen hilft, ist mir nicht bekannt. An ·wasscrdichtig­
k eit nncl Leichtigkeit k ommt nicht einem g ut e n Gummiregenmantel 
in clic Nähe. Die besten werden immer noch in Enghmd fabriziert, ein 
solcher, aus dem solidesten ein fachen Stoff bestehend (D oppch;toffe sind 
schwerer und steif) wiegt nnr 70 Deka, klebt bei der g rössten Tropen­
hitze nicht zusammen und wird in cler Kälte nichl brüchig. L eider is t 
diese englische Ware teuer; iibrigens s incl auch die deutschen und 
österrcichi~chcn F abrika te in den letzten Jahren bcdc>tltcnd besser ge­
worden. Hat man aber nicht Gelegenheit, sicu einen zuverlässigen 
Gummimantel zu schaffen, ,,,o entscheide man sich ,lieber für einen im­
pr<'gnicrtc·n )lantcl aus Stoff, der wegen ~einer \V cicbhcit. und Daucr­
kaf'tigkcit Y0r minderen G ummifabrika len clcn Vorzug Yerdient. Eine 
Kapuze, die nur wenig wiegt und gute Dienste leistet, ist stets an½ tL­
empfeWen. 
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Einer freundlichen Mitteilung nnscres Vereinssekretärs, des Herrn 
E. Sigerus zufolge bauen in Hermannstadt W cttermäntel aus Kameel­
baarloden viel Anklang gefunden; 11 11d sind schmiegsam, halten ziemlich 
wann llnd schützen gegen den Regen. 

Sobald man oberhalb der Baumregion im F reien übernachten will, 
desgleichen bei grüsscren Touren in kalter .Jahreszeit kommt das ·Wärme­
bedürfnis mit dem W unschc sieb möglichst " ·enig zu belasten, in immer 
grösseren Widerstreit. Ein fester W e tt erman t e 1 aus W inLerlodcn, 
der auch wasscrcl icl1L ist, ist das äusser,;te was sich ein Mann von 
mittlerer Kräftigkeit aufladen kann, wen n nicht alles Vergnügen auf­
hören soll. Ich habe in einigen F ä llen, wo es sich nur darum handellc 
fur die Nacht etwas besser geriistet zu sein, ein Paar sehr weite Jagd­
strümpfe, eine geslrickte W olljacke mit Acrmeln u11d eine Woll- (Schlaf~) 
Mütze mitgeführt, was im Rucksack neben 1- 2 tägigem Essvorrat 
P latz findet, und samt dem gewöhnlichen Regenmantel auch so viel 
ausgiebt wie ein schwerer Mantel, dabei auer weniger bcläBtigt. Führt 
man Packpferde mit sielt , so ist in allen Fällen, wo clcr Regenmantel 
allein uicht genügt, ein leichter Schuppenpelz das Beste, hat man die 
Wärme nicht nötig, so wird man die weiche Unterlage schätzen. Bei 
Winter-Touren , bei denen man die längere Ra,;t, eventuell auch die 
Jacht in geheizten Räumen zubringt (nur darf das F euer in letzterem 

Fall nicht ausgehen!), genügen der Regenmantel mit Ka.pnzc, eine ·w oll­
mütze, ein Paar PL1lswärmer und etwa Gama,;ehen zum Ausgleich der 
T emperatunmlcrschiede, al. o bei kurr.en Rasten, an zugigen Stellen, 
beim Aufenthalt auf dem Gipfel und beim Abstieg, vollkommen. Frei­
lich ist das Marschgewand ein der Kälte angemessenes. Bei einer 
Tour auf den Schulei· während die Temperatur zwischen - 4° und 
-6° R. schwankte, hatte ich meine Bek leidung mit doppelten Hemd­
hosen, 2 Paar Strümpfen in den Bergschuhen, Kniestnt½cn, fes ter Knie­
hose, Woll-Ärmelweste, starker \i\Tinte1:joppe und \1/ ollhandsclmhen etwas 
zu wann gewählt, natürlich nur für den Aufstieg, beim Abstieg nahm 
ich noch meinen leichten impriigniertcn Sommer-Regenmantel um. 

Es ist von Interesse das Gewicht der verschiedenen Sclrntzmittel 
gegen Regen uncl Kälte zu vei·gleichen: 

l. E in feiner englischer Regenmantel wiegt 70 Deka; 

2. Ein Regenmantel aus g ut imprägniertem Stoff leich tes ter Sorte mit 
Kapuze 1 Kilo 20 Deka ; 

3. E in ebensolcher Mantel im L eib gefüttert (Offiziers-Regenmantel) 
1 Kilo 70 D eka; 

4. Ein Y.,7 ettermantel aus Kameclhaarloden 1 Kilo 18 Deka; 
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5. Ein ·w cttermantel aus starkem iVinterloden 2 Kilo 80 Deka bis 
3 Kilo; 

6. Ein Offiziers-1Vinter01antel ganz gefüttert 4 Kilo ; 
7. Ein Schuppenpelz mit leichtem Ueberzugstoff 5 Kilo 20 Deka; 
8. Eine Reserve \iVollgarnitur CWoll-Ä rroclwcstc, grossc Jagdstrümpfe, 

Schlafmütze) 1 Kilo. 
E s thut mir leid, dass ich nicht in der L age bin, diesem Ver­

zeichnis noch das Gewicht eine:: mit Wasser vollgcsogcoen Ucbcrziehers 
oder Plaids oder Mantels bcizufiige11, es wäre lehrrcicli daraus :r.u er­
sehen, welch' erdrückende Last sich der Träger eines solchen Kleidungs­
stückes für den ungünstigen F all eines ausgiebigen Regens auferlegt, ab­
gesehen von den möglichen Libel11 F olgen der Durchnässung. 

\V cnn auch die sonstige Ausrüstung des Bergsteigers nicl1t diei:;elbe 
\Vichtigkeit hat wie die Kleidung, kann doch auch deren :r.weckmiissigo 
Auswahl dazu beitragen, unsere alpine Existenz angenehmer zu ge­
stalten. 

Olme langen Alpenstock kann m:tn sich nicht a ls Bergsteiger 
photographieren lassen, das versteht sich. Viel leichter !ässt sich der­
solLc bei den meisten uusercr Gebirgstouren entbehren. W o noch ein 
bela.dencs Saumpferd fortkommen kann, da find et so ein 8took durch­
aus keine Verwendung. Ert bei schwierigen Kletter touren, bei aussor­
ordentlich steilem Auf- oder Abstieg tritt der lange B e rgstock in sein 
Recht und bietet eine dankenswerte Erlcichtornng. Da man ihn, so 
k ur:r.c Zeit man :-1.uch von ihm Nutzen v.iche, die ganze T our hindurch 
schleppen muss, sehe man darauf, dass er nicht zn schwer sei. Die 
stärkeren R ohre, Bambus und Pfeffer, liefern angenehme Stöck e, auch 
die leichteren, zHhon Holv.artcn: Ahorn, E sche, Hickoryholz. Der Stock 
soll so lang sein als der Besitzer oder weniger länger und gerade so 
stark, dass er das Gewicht des Bergsteigc1·s - auch als Sprnng,-tango 
- vollkom me n s icher trügt. Man pr üfe aufmerksam die Eisenspitze, 
deren Befestig ung oft nicht solid genug ist und einen dadurch in Ge­
fahr bringen kann. Sie soll auch uicht zu lang und dünn ,;ein, weil 
sie sich sonst z,visohon da::; Gestein einklemmt, hinderlich wird und sich 
verbiegt. "\Vio v.n allen praktischen Dingen gehör t auch zum Gebn,ucho 
des Bergstockes einige Übung. Übrigens gebraucht ein routinier ter 
Bergsteiger cl en Stock nur wenig, nnd wer sich bald jene Sicherheit 
der K örperhaltung zu eigen machen will, welche bei j edem auch 
dem kecksten Tritte sofort das Gleichgewicht trifft, thnc desgleichen. 
Bei gewöhnlichen Berg touren benütze man den Stock, den man mit­
niuunt, weil man eben daran gewöhnt ist - höchstens Llm Lllf'thiobe 
zu schlagen. 
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Als ein höchst wichtiges Ausrüstungsstück des Bergsteigers, der aut 
sich selbst angewiesen ist, muss der Rucksack bezeichnet werden, der 
durch seine Zwcckmii.ssigkeit alle Konkurnmtcn, als Torn ister, Umhäng­
taschen und derg leichen aus dem Frlde geschlagen hat; man trägt mit 
weniger Beschwerde 5 Kilo in einem Rucksack , als 3 Kilo in einem 
Tornister oder gar in einer Umbängtasche. Jeder Bergsteiger sollte im 
Besitz eines R ucksackes sein, Grössc uncl Ausstattung mag er seinen 
Bedürfnissen anpassen; bequem sind 2 Ausscntaschcn, chnnit man etwa 
ein J!"liischchen a lten W eines oder dergleichen herausnehmen könne, ohne 
den Sack :r.u öffnen, und ohne ihn dem Träger abzunehmen. 

Ein Gegenstand der Sorge, wenn man sein eigener Träger ist odrr 
zu mehreren nnr einen Trügcr hat, ist das Getrfü1k, zumal wenn man 
längere Zeit in den qucllcn loscn höchsten Regionen zu wandern lrnt. 
Solide Glasflaschen die man dem Rucksack anvertr;rnen kann, wiegen 
eben so viel als Getränk und sind sperriges Gepäck, in Blechflaschen 
hiil t sich im ·warmen der ·w ein besonders ~chlecht. Alledem wäre mit 
einer Gummiflasche, wie sie auch Me11rer in seinem Bandb11cb des a lpinen 
Sport warm empfiehlt, abgeholfen, da eiue solche für circH 1 1/.l Liter 1111r 

20 Deka wiegt, doch haben alle diese F laschen, selbst eine die schon 
seit 30 Jahren in meinem Besitz ist, den gros;ien Uebelstand, dass der 
·w ein cine11 iibeln Geschmack bekömmt. Auch H err Meurer hat auf 
meine Anfrage eingestehen müssen, dass es ihm seihst während :,eines 
letzten Londoner Aufenthaltes nicht gelnngen sei, eine Bezugsquelle der 
g rrUhmten englischen Gummifütscben, von denen er einmal eine z11m 
Geschenk erhalten habe, a usfindig zu machen. J edenfalls wäre eine 
vom besagten Übelstand freie Gummiflasche eine grossc Enungen:,chaf't. 
Die sogenannten Feldflaschen, die bei uns ,,erkauft werden, verdienen 
bei dem 1Vfo,svcrh}tlt11is zwischen Gewicht und Inhalt k aum eine Er­
wühnung und sind höchstens für Schnaps-Kon umenten verwendbar. 

Dass • j eclcr Bergsteiger Trinkbecher (Flachglas), Messer, Ziind­
hölzcbcn (Nichtraucher vergessen diese leicht.), K erzen!, in rauhem 
W cttcr Woll-H:rndschube und eine W ollmütze (sehr zweckmüssig !) bei 
sich fiibren soll, will ich cler Vollständigkeit halber anführen. Diesen 
Taschengegenstunden sollte sich bei T ouren auf ausgebreitetem weniger 
bekannten T errain mindestens bei einem Mitglied der Gesellschaft auch 
ein brauchbarer Tasch e n-Kompas z11gescllc11 1 der bei einfa llendem 
Nebel viel Mühe uncl Z eit ersparen kann. - Wenn man neue Touren 
rek ognoscieren oder zu sonst einem Zwecke das T errain der Umgebung 
sich im Ein,r,el11cn klar machen will, wird einem ein gnter Doppelfeld­
stecher mit sta rker Vergrösserung erfolg reich unterstützen, fiir gewöhn­
lich wird man sich mi t einem so beschwerlichen Stuck k aum beladen. 
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Will ein Kurzsich tiger Rich dnrch das Doppelglas ein ßild der ihm 
versch wimmenden L andschaft verschaffen, so kömmt es für ihn nicht 
auf starke Y ergrösseru ng, sondern au f möglichst g ro:;ses Gesichtsfeld 
au, eine einfache passende Brille wird aber al lemal das Beste sein. 
Messungen der trigonometrisch bis j et;,,t noch nich t bestim mten Pnuktc 
mit einem zuvcrliissigen Aneroidbarometer vor;,;unchmcn, wäre11 eine sehr 
dan kenswerte Anfgabe für einen eifrigen Bergsteiger , der diese Ausgabe 
nicht zu schonen braucht, und sich die nötigen Vork ennt nisse und 
Routine fü r solche Arbeit erwirbt, auch - last not least - die zu 
derg leichen notwendige rnbige Genauighit besitz t. Selbst für die 
g rösserrn Sektionen dürfte die Anschaffung eines Aneroides von zuYer­
läss iger Firma (Heinrich Kapeller in vVien) eine wohlangebrachte Aus­
lage sein. Es ist, wie ich wiederholt erfahrnn habe, n icht überflli. sig, 
darauf aufmerksam zu machen, dass die bei vielen im Handel kur­
sierenden Instrumenten an der Skala selbst angebrach ten Tiöhem:ahlen 
nur anniihem de sein können . 

Da wir schon bei den aussergewönlichen Ansrlistungsgegenständen 
8ind, seien die F ackeln nnd Latem en erwähnt, die oft genug nötig 
werden. W cim man eine Laterne wählt, muss man da rauf sehen, dass 
sie auch in ·wind und Regen sicher ihre Dienste thut. Die patentier ten 
E rfi ndungen von Laternen in cler W estentasche und der gleichen sind 
nicht für das Gebirge, gewöhnliche Pechfackeln sind mir das Liebste, 
die Reste denselben kommen beim .l!'enermachen noch vortrefflich zu 
statten. 

Ein Ausriisltmgsgegenstand, der bei "\Vinlertom en in Betracht 
kommt, j a bei sehr hohem Schnee nicht entbehrt werden kann, sind di e 
bei den Alpenbewohnern in Gebrauch stehenden S ch nc e r ci fc, welche 
in llermannstadt schon seit 1882 von Uerl'll Hauptmann Berger und 
seither von mehreren anderen angewendet worden sind, ohne dass j edoch 
etwas darü ber in die Öffentlichkeit gedrungen wäre. Es Rind das sta rk e 
H olzreife von etwa 30 cm. Durchmesser, die mi t einem straffen Gitter 
von dünnem Strick bespannt sind; mit dicker Rcbschnur werden sie 
nach Art der einstigen Riemensehlittschuhe an die :E'üsse gebuuden. Mit 
dieser Vorrich tung sinkt man in ticfätem Schnee nnr 39- 40 cm. tief 
ein, die "\Vade kommt nicht in Berührung mit dem Schnee vom Rande 
der kolos a len Fährte auf die Reife, j edoch durch die mehrere Zen ti­
meter weiten Maschen des G-itters beim Heben des l!'u~ses wieder 
herat1s, so lange es kalt genug ist. Geht aber die T emperatur be­
deuteml über Null, so da;;s der Schnee im Schmeh en ist und klebt, 
so ballt er sich über den Reifen ;,,usamrncn und diese sind dann nicht 
zn gebrauchen. 
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Wenn man sich zu einer Schnee-Expedition rüstet, wird man gut 
ihun, auch Sc h o e e b r i 11 e n zu sielt zu stecken; das sind rauchgrauc 
Schutzbrillen, welche die höchst lästige, bei längerem (mehrere Stunclcn­
langem) Verweilen auf sonnenbeschiencncn Schneefolclern eintretende 
Schneeblindheit vcrLiiten. Brillenträger können sich durch anschwärzen 
ihrer eigenen Brillen iiber einer ru:sscnden Flamme ein Surrogat schaffen; 
es wird aber dieser RussanAug selten so g ut gelingen, dass er eine an­
genehme, glcichmässigc Abschwächung des grellen Schneelichtes g iebt. 

Nachdem wir hiemit ers t die rcgelmässigcn , dann die ausserge­
wölrnlichen A usrlistungsstiicke besprochen haben, stehen wi r vor den 
unnötigen, und hier sei vorerst (an der Grenze, <lamit ihm kein Unrecht 
geschieht), das „Seil '( angeführt. 

Das „Seil" ist, wie schon sein voller Titel „Gletscherseil" besagt, 
beinahe ausschliessl icb eine Glctscherutensilie uncl setzt in seiner Hand­
habung i.iberclies eine tüchtige Schulung ZLLm mindesten des Fuhrcrs 
voraus. E s ist auch bis jetzt, so viel ich weiss, aus un:sern Bergen nur 
von einem Fnll berichtet, wo das Seil in Anwendung gekommen sei: 
bei dem ersten Abstieg von H errn Deubel und Geno~:scn an der W cst­
seite cles Königsteines, und H err Deubel ist nachl1er an derselben Stelle 
ohne Seil abgestiegen und andere ha bcn drn Weg im Äufstieg ebenfalls 
ohne Seil gemacht. Sollte aber einmal der Fall vorkommc11, dass die 
Anwendung des Seiles unumgänglich geboten wäre, so wHrc kaum zu 
sagen, ob der Mann am oberen Ende des Seiles oder cler am unteren 
ger echtere Anspriiche hätte, der Gegenstand unserer ernstesten Besorg­
nisse zu sein. I st man aber entschlossen, sich auf gefährliche Uutcr­
nehmungcn einztdasscn, so mag man das Seil mitnehmen, wenn darum 
nichts Notwendigeres zu Hause ble iben muss. Ich g laube aber man 
kann wochenlang in unseren wildesten F elskluften herumklettern und 
wird schlies~lich das Seil zu nichts anderem gebraucht haben, als tun 
seine nassen Strumpfe daran zu trocknen. 

Entschieden gar keine Verwendung hahen wir für die Eispickel, 
die unter dem Namen von nPartie-Axten" bei uns a ufgetaucbt sind, 
offenbar der Erinnerung an eine Ausstel1uug oder auch nur Zeichnung 
von alpinen Rüstzeug ihre Entstehung verdanken, aber schon durch 
ihre verschiedenen Phantasieformen vollsmndige Unklarheit ii.bcr ihre 
Bestimmung verraten . 

Damit wäre alles, was zu meinem vorgesetzten Thema gehört er­
ledigt, wenn wir H erren dei· Schöpfung allein in den Bergen umhcr­
sticge11. Aber es bat sich in den letzten Jahren die Zahl der Damen, 
die selbst gr össere Touren unternehmen und manchen mfürnlichcn Partie­
genossen du:rch ihre Leistnngsfreudigkeit in den Schatten stellen, in er-
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frculicl1cr W eise gemehrt und es ist das tLmsornehr der A nerkcnnung 
wert, als ihre T r:iebt, selbst wenn sie mit kiusscrstcr Konsequenz dem 
Zweckmfü,sigkeits-Prinzip angepasst ist, j edenfalls eine erhebliche Mehr­
leistung gegenübf'r den1 mkinnlicben Bergsteiger nötig macht. Urnsornchr 
miisscn sie bestrebt sein, sich jedes unnötige Hemmnis zu ersparen, 
indem sie ihre Tracht, die darum weder unschön noch excentrisch zu 
sein braucht, der Bestimmung des Bergsteigens anpasse11. Sobald diese 
Modalität der Kleidung, sagen wir Bergmode, allgemeinen Eingang ge­
funden hat, wird die Zalil de1jcnigcn Damen, die auch eine grösscre 
Tour zu unternehmen vermögen, sofort eine bedeutende :lunabrne er­
fahren. Auch werden diejenigen, welche, nnter stiitzt von ent,;prechcnder 
Kleidung, auf~ und abwärts mit sicherem Schri tt. und elastischer Haltung 
zu gehen vermögen, stets einen besseren E indruck machen, als die, 
welche mit vertretenen Schuhen, geschundenen Füssen und verschobener 
Tou.rnüre mühsam fortkommen, von den Grazien verlassen. 

Vor allem müssen die Sc b u b c hinreichend kräftig und beqncm 
(nicht neu), mit stark en Sohlen und niederen: brei ten Absätzen 
v~l'Sehen sc-in; Schnürschuhe, die zu empfehlen sind, sollen nicht zu hoch 
hinaufreichen . D ie Unterröcke sollen weich und geschmeidig, ja nicht 
steif, auch nicht in der jetzt modernen Art geschnitten sein, die beim 
Steigen hemmt; 'l'rikot-Untergewiindcr sind ;r,u empfohlen. D er Kl eid­
r o c k sei aus leichtem W ollstoft von mittleren Farben tönen, g I a t t, in 
Seiten- und Rückbahn i11 gelegte Falten arrangiert und rei che nicht 
weiter hinab, als bis zum Knöche l, j a für sehr steilen Aufstieg ist 
eine Vorkchrnng wUnschcnswcrth, ihn vom noch etwas höher zu raffen, 
weil man sonst immer noch darauf tritt und gerade bei schwierigen 
Stellen keine Hand frei hat, den Rock in die Höbe zu hal ten. Wird 
ein Teil der Tour zu P fcrclc gemacht, so muss der Kleidrock wohl 
länger sein, dann ist aber eine solide ringsum gebende Raff-Vorrichtung 
(12- 15 Knöpfe und Schlingc11) unentbehrlich; nie aber wird ein solches 
K leid so beqnem zum Steigen sein, wie ein glattes. 

Dass das Mi eder s c h r bequem sitze, ist eine cL-ingendc Forderung 
der Gesundheitspflege. E in steifes Mieder hemmt nicht nur die beim 
Bergsteigen so sehr in Anspruch genommene Atrnttng, sondern auch 
die zur leichten Herstellung des Körpergleichgewichts beim Klettern 
notwendige Beweglichkeit des Oberkörpers und bedingt dadurch einen 
,,unsicheren T ritt''. Die T rägerin eines solchen Pan;r,ers wird sich un­
säglich müde und zer.~chlagen fühlen, ohne dass es ihr zum Bewusstsein 
kkime, dass gerade ihre 11Stütze" wesentlich daran schuld ist. Mieder 
ganz ohne F ischbein und Eisenteile s ind dringen d zu cm­
pfeh lcn; zum mindesten Falle die Wahl auf ein recht altes, niederes, 
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mit möglichst wenigen und zarten Einlagen vcrnehenes. Ganz besonders 
empfehlenswert fü r Bergsteigerin nen un<l N ichtsteigerinnen sind die von 
11. Mühlberg in Dresden unter dem Namen Gesundheitsmieder erzeugten 
gestrickten sehr nachgicbiegen Damenmieder. 

Sohr gut eignen sieb zu Berg ko:;tüm cn die modernen Tricottaillen. 
Die .E'risur sei eine müglichst dauerha fte, d ie j etzt üblichen Ver:ichlin­
gungen von losPm Haar sehen nach mehrstündigem Steigen nnd Sch wit:.1cn 
iibcl aus. Die Damen thun g ut, da weniger auf den ersten Eindruck, 
als a uf das spiLterc Stadium Riicksicht zu nehmen, das viel länger an­
dauert. D er Tlut so!J fest auf dem K opfe sitzen, nicht bio. s am; Haa r 
festgesteck t sein, auch nicht solche l!'ormcn oder Dimensionen haben, 
da.-;s seine 'l'rägeri n beim gcringcten Wincl nich ti; anderes Z lL denken 
hat, als wie sie ihren H ut nicht verliere. Ein leichter weicher i\CiLnner­
hut ist praktisch und kleidet die meisten recht gut. Um Nacken uud 
Hals vor rauhem Luftzug zu ~chii t,1cn, soll te j N1e Dame ein leichtes 
W olltuch mit sich führen, zum Steigen bei kühler Temperatur eine 
knrne Jack e, da. der lange Regenmantel ;,,u srhr hindert. 

Ohne imprägn ierten oJ cr Gummi-Hcgenmantel soll te aber cipe 
Dame keine g rüssere Partie unternehmen· ein starker Regen, der das 
Volbaugen der aus diinnen Stoffen bestdrnndcn Toilette mit '\Vasser zur 
F olge hat, bringt eine so hochgradige Belästigung und solche Gefahr 
für die Gesundheit, dass obiger Rat besten;; motiviert ist. E s lüsst 
sieb ja a uch ein fertiger Mantel wasserdicht machen. Selbstverstiindlich 
wählt man für einen ernsthaften Regc11 m,111tel nur einfache Formen mit 
A ermeln; einr Kapuze ist sehr an,1uraten . Bei kleinen T ouren mag der 
von vielen Damen nicht gerne vermisste Solrn,ttenspender (mi t einfachem 
s tarkem Griff) a uch den Stock vertreten; bei beschwerlicherem Auf~ 
und Abstieg leistet ein recht leichter Bergstock v iel bessere Dienste, 
da die l~rhaltung des G leichgewichts durch die Damentoilette er­
schwert is t. 

"Wenn unsere Damen die hier gegebenen ·winke beherzigen, ins­
besondere sich z u ::iehubeu mit starken Sohlen und n iederen ALsätzen, 
zu kur:.1e111 glatten Kleiderrock e11tsch liessen 1111d a uf ein fc:;tcs Miecler 
verzichten, so wird ihnen j ede B ergp::nt i c b e i w ese n t lich ver­
mi•nderter Strapaze e in en ungetr übtoren Ge n uss bere i ten. 

Auf di e J-i.:: r r e i c b u n g d i es o s Z i o l c s b e i un se rn B e r g­
s teig c r n uncl Bergste ige rinn e n hinzuw e isen, is t d e r Zw ec k 
diese:; Aufsat½CS. 
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Y ereius-.Angelegenhei teu. 

1. Thätigkeit des Vereins-Ausschusses und die Hauptversammlung. 
Der Vel'eins-A11s,;ehuss war auch im Jahl'c 1889 bestrebt, die alpine 

Sache in unseren Kar pathen nach KrHften zn fördern. Von besonderer 
Bede11t11ng war das J a hr 1889 insofcrnc fül' dc-n Verein,;-Au,;schuss, als 
in d iesem .Jahre derselbe neu zu besetzen wal' und clcl' a llvel'ehrtc bis­
herige Vel'cinsvol'stand Dr. U. C o n I' a <lt, welcher wfihre11d j ene!' neun 
Jahre, in denen clie ober,;te L eit1mg des Vereines in seinen I r1tnden lag, 
sich die 'ympa ticu aller seine!' \' ct·einsgenossen in aussergcwöhnlich 
hohem Gl'ade zu crwerhen w11sste, eine \Vieclcnn1.hl unbedingt abz11-
lehnen gesonnen war. 

Die XI. Ha11pl\·ersammlung, in der clie Neuwahl des A 11sschusses 
zu e l'folgen ha,tte, fand am 2ö. A11gust 1889 in Broos zufolge einer 
fre11ndliche11 ginladung umercr dorLigen Sek tion sta tl. Das Progl'amm 
derselben war folgendes : 1. Bericht des Vel'cinsvorstandes übel' die 
'l'hätigkeit des Au:ssehusse:; ; 2. Pl'üfung der 1888-er Rechnungen ; ,~. Vol'­
auschlag pro 1890; 4. Bestimmung der an die Sektionen pl'o 1890 zu 
erteilenden Untel',;tlitzungcn ; 5. Neuwahl de:; Au,isch11sses und $einet' 
l!'unktionitre ; li. Etwaige selbs tständige Anträge; 7. Etwaige Vortl'ägc. 
E s wul'de dieselbe von dem Vereinsvorstande mit nachstehendem Be­
l'ich tc eröffnet : 

„H och g e e hrt e l l a 11p tvc l' sarnmlung l 
l ndem ich die geehrten Vereinsgenossen hicmil auf' das H erzlichste 

bcgl'fü;:;c, Cl'öffne ich die heul'igc H auplverimmmlung unscre,i Yercincs. 
:Mit dem heurigen Jahre, dem neunten seit der G l'Undtmg unSCl'CS 

\' ercincs, lHuft nun auch dns dritte 'l'riennium unseres Vereines und 
dami t auch die Amtsdauel' de,; Zentral-Ausschusse:; und der Vcreins­
Fuuktionüre ab. 

In l hl'cr Berechtigung, geehl'tc Vel'cinsgenosscn, lieg t es, darüber 
zn ul'teilcn, ob der Ausschuss und ,icine Funktio1ülre dem in sie gesetzten 
V c rtrnucn entsprocheu haben. 

D 01· Ausschuss selbst und seine 1i'nnktioniirc sind s ich bewusst, mit 
allem Eifer 11ncl dem besten Willen, soweit ihre K..ritftc reichten, best rebt 
gewesen zu ,icin, dcl' ihnen zugewiesenen Aufgabe möglichs t zu ent­
sprechen. 
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·wenn mit einer gewissen Befriedignng auf das während der k un~en 
Spanne Zeit dieses dritten TrienniLtm:; J~rn;ichtc gesehen werden kann, 
indem der V crein auch in d ieser Zeit eine nachhaltige stetige Ent­
wickelung ½weifcllos erfahren hat, so ist da,; ein ~ rfolg, der ;.mm guten 
T eile ücrn rührigen Lcbrn so mancher unserer Sektione11 und den 
eifrigen Bemühungen ihrer Obnüi.nner zu verdanken ist. 

D em gemeinsamen Zusammenwirken mit den Sektionen ist es zuzu­
schreiben, wenn es gelungen ist, anch während des abgelanfenen T rienniums 
die Zahl der Verein:rn1itgliedcr beständig wachsen ½LI sehen - ziihl t der 
Yerein doch mit Ablauf de- Jahres 1888 bereits 1659 Mitgliedc1· gegen 
1574 de:; J ahres 1887 - wenn es gelungen i::;t, a lljährlich ein gcbaltreiclies 
J ahrbuch fertig zu stellen, das a llseits warme Ancrkenn11ng gefunden, 
wenn wir das 2ß. Schutzhaus erbaut und ausserdem eine 24. Schutzhiitte 
auf der Mneria im F ogaraseher Höhenzuge bereits dotiert haben, wenn 
so manche I Vegchcr:stcllungcn und W egemarkienmgen bewerkstelligt 
worden - ich verweise nnr a,uf den prüchtigc11 ·w cg im Mühl bächer 
Sektions-Gebiete YOn der Brigona zum Schurian, - wenn das Führer­
wesen in den meisten Sektionen eine Art Regelung gefunden hat, die 
immerhin als ein F ortschritt zu verzeichnen ist, obwohl noch mancher 
Wunsch dabei unbefriedigt bleibt und eine genauere, weiter reichende 
K enntnis unserer Berge seitens unserer J!\ihrer erst zu Cl'streben ist, -
wenn der Verein nnd seine Sektionen selbst an grössel'e Projekte denken 
konnten (ll"ie der bereits ausgeführte solide Steinbau anf dc,m Bucsccs 
im Kronstädter Sektions-Geuict, wie der von der Sek tion n TTermannstadtu 
geplante liühenklimatiscbe Kurort und das vom Gesamtvereine au:;zu­
führencle siebenbi.i rgiscbc K;1rpathen-:M:useum darLbun), - wenn durch 
alles das unsere Berge cnLschiedcn zugänglicher geworden sind und immer 
mehr werden, so dass selbst Zaghaftere zu ihrer Ersteigung verlockt 
wurden und wenn selbst aus ausländischen TonrisLenkreisen unsere 
schönen Berge immer häufiger besucht werden. Freilich, d iqjenigen, 
welche noch vor J ahren in allzu sanguinischer , ;v-cisc eine förmliche 
Überschwemmung unseres Lancles clureb fremde Touristen erwar teten, 
sehen sich enttäuscht. Einern :-olehcn massenhaften Besuche fremde r 
T ouristen sta11den bisher die bohcn E isen bahnfabrpreise und die g rossc 
Entfernung, die uns vom westlichen und mittlern Europa trennt, hindernd 
im vV cge. Mit der Einf'übrung des neuen Zonentarifes, der a uch die 
Benutzung der Schnellzüge miL mässigen Gchühren cnnüglicht, isL die 
H offnung wohl begründet, dass nunmehr der Zuzug fremder T ouristen 
in unsere Berge sich immer lebhafter ge~taltcn wird. 

E s wircl eine dankbare Aufgabe für den ncue11 Ausschuss bilden, 
die E inführung des Zonentarifes zum Ausgange einer lebhaften Agit.ation 
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für den Besuch unserer siebenbiirgischen Karpathen seitens der aus­
Üindischen T ouristen zu nehmen. 

Mögen wir aber auch unablässig dahin wirken, dass unter unseren 
Landesbewohnern selbst die L ust zu Wanderungen im Gebirge immer 
mehr geweckt und genährt werde. 

Und wenn in dieser Richtnng unverkennbare, stetige F o1'tschrittc 
in erfreulich:;ter W eise bemerkba r sind, so kann uns das nur Genugthuung 
gewähren gegenüber der \ i\T ahrnchmung, dass so manche noch in gewisser 
überlegener Vornehmheit den Bestrebungen des V creincs sieb fern halten ; 
wenngleich sie in unseren Reihen stehen und mit uns die Überzeug ung 
teilen soll tell, dass dem Karpathen vcrein neben seinen wissenschaftlichen 
und volkswirtschaftlichen Z ielen auch die bedeutLmgsvolle Aufgabe 
zukommt, die harten Schäden auszugleichen, welche die gesteigerten 
Ansprüche des modernen L ebens schon am Kinde in der Schule nnd 
weit mehr nocl1 am Envachscnen in seinen spä teren Phasen nm zu sehr 
im Gefolge haben, dass nichts so sehr, als das W andern im Gebirge zur 
Förderung der Gesundheit, 1-1ur Sfähl ung der Körperkraft geeignet ist 
uncl dazu dient, den Geist empfänglicher zu machen und die Liebe ½ur 
Natur uncl den idealen Sinn wieder zu erwecken, dessen Abhanden­
kommen man <l och so sehr beklagt. 

Auf Grund des Beschlusses der vo1jährigen Hauptversammlung 
unseres V erci nes ha t der fü r das zu gri.indentle s ieben b i.irgische Karpathcn­
M11se11m eingesetzte Ausschuss sich konstituiert und die Aufforderung 
½Ur Unterstiitzung dieses vom Zentral-Vereine ins Leben zu mfende nnd 
grosse Geldmittel erfordernde Unternehmen erlassen. 

[eh kann mit F reude die Mitteilnng machen, dass diese .Auffo rdcrnng 
von Erfolg begleitet war, indem bisher zusammen 1362 f:l. zu diesem 
Zwecke gezeichnet worden sind und 1-1war: 1100 fl. an Gründungs­
beiträgen, darunter sechs Beiträge i1 100 fl. und ein Gründungsbeitrag 
zu 500 fl. von der löblichen Hermannstädter Sparkassa, ferner 80 ß. a ls 
Spende von der Sektion nHcrmannstadt« a ls solcher, 8 Stiftungsbeitrilge 
von zusammen 1G5 fl. und 18 Mitgliedcrbeitrüge von zusammen 18 fl. 

Dem bestehenden Museum-Komitee aber sei das Projekt auf das 
wiirmste empfohlen, damit dasselbe j e eher zur Durchführung gebracht 
werden könne und eine weitere Anziehungsknift a L1siibe znm Besuche 
unsere;; L andes untl unserer Berge. 

A us Ll11 ·erem heurigen Jahrbuche, insbesondere aus dem Abschnitte 
n V Cl'Cinsangelcgcuhciten" entnehmen Sie, geehrte Vereinsgenossen, eine 
Reihe von Mitteilungen, die die 'l'hätig keit des Ausschusses betreffen, 
weshaH, ich, um nicht ;,,u ermüden, hier nur im allgemeinen darauf vcr­
weiseu will. 

12 
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Wenn sich aus dem Jahrbuche auch ergicbt, dass es leider noch 
immer nicht gelu ngen ist, für die Sektion ,Sächsisch-Regen(! eincll Ob­
mann ½U erwerben uncl sie zu neuem L ehen zu erwecken, so kann cln ­
gegen mit besonderer Freude aus den iibrigen Sektionsbericl1ten kon­
statiert werden, dass andere Sektionen: vontn ,;Bistritz-Nas½od-Ro<l na", 
dann „Kronstadt", ,,i\Iühlb.tcb ·\ ,, \Yien(!, ,,1-lcrmann,;tadt", ,,Broos(! bc­
triichtlichen Zuwachs zu verzeichnen haben . 

Es zeigt sich eben ganz auffiillig, das:,;, j e lebhafter in diesen 
, 'cktionen, deren regeres Leben in gemeinsamen 8ektionsansAUgen, ge­
selligen Abenden, VortriLgen nnd dgl. V cra.nstaltungeu sich zu erkennen 
giebt, desto g rösscr der Zuwachs von :Mitgliedern ist. 

]\fochten daher die geehrten Sektionen diese, zm· Förderung des 
V ercii1es ~o sehr dienlichen 1\Jittel ja in möglich,;t ausgiebigem Masse in 
Anwendung br ingen, damit mit der Vermehrung der 1\litglicdcrzabl und 
demnach auch der clem Vereine zu Gebote s tehenden Geldmittel der 
V crein in die Lage komme, das Geschaffene zu erhalten und den immer 
mehr sich steigernden Ansprüchen gemiis;; auch weiter auszubauen, aber 
auch weiter e grösserc Proj ekte ,rnr Ausfohrnng zu bringen. 

Leider war es dem Ausschusse infolge ausserhalb seiner Macht 
gelegenen Umständen nicht möglich, das heurige Jahrbuch so rechtzeitig 
er scheinen zu lassen, als es wünschenswert gewesen witre, weshalb ich 
die,;be1.üglicb lhre Nachsicht erbitte. 

leb benütze diese Gelegenheit, um dem Rcdaktio11s-K omitec und 
in erster Reihe unserem Vorstaud-Stellvcrlretcr, 1 [errn königlichen Rat 
E. A. Bielz, sowie unserem Vereins-Sekrefür, Herrn Emil Sigerns, welche 
an dem Zustandekommen des heurigen an Inhalt und Ausstattung g leich 
gclt-mgencn J ahrhuches mi t so viel Aufopferung von Zeit und Muhe 
und mit so v iel lfäcbkenntnis thätig waren, den wärmsten Dank des 
V creines auszusprechen. 

D er vom Vereine angescha,tfte photographische Apparat, der in seiner 
Anwendung auch dem Laien keine Schwierig keiten bereitet, bat sich 
auch weiterhin bewährt und ist von mehreren Sektionen bereits in An­
sprnch genommen worden; das Ti telbild des heurigen Jahrbuches verdankt 
un:;ercm Apparate sein Dasein. Es ist 1.u wünschen, dass derselbe recht 
häufig durch die Vereinsgenossen Verwendung finde damit recht viele 
Aufnahmen aus unseren Bergen verbreitet und dadurch clie so wenig 
gekannten Schönheiten dorsolben immer mehr bekannt werden. 

Auch ein Exemplar des Albums aus den siebenbi.irgischen K11.r­
patbe11, das der V crein ,mm Preise von ö fl. zur Förderung <lcr V creins­
intercssen heransgicbt, liegt zur Einsicht auf. 
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Ein Teil der Subskribenten ist bereits im Besitze des Albums, 
während die iibrigcn Subskribenten demnächst befri edigt werden; leider 
verzögerte sich die H erstellung der ganzen Auflage sehr. 

loh will zum Schlusse noch cles günstigen Rechnungsabschlusses 
Erwälmung thun, nach welchem das abgelaufene Jahr mit einem Kassa­
saldo von 191 fl. 94 kr. schloss, und ausser einem Reservefond von 
908 fl., einen Vorrat vo11 208 Vereinsabzeichen im Anschaffungspreise 
von 145 fl. 60 kr., und den W ert der vorrätigen Albums aus den sieben­
bürgisclten Karpathen per 105 fl. 18 kr. ausweist, so dass <lic vorhandenen, 
nicht einem bestimmten Zwecke gewidmeten Geldmittel des Vereines am 
Schlusse des V 01jahres 1349 fl. 78 kr. betrugen. - Auch heuei· kann 
demnach mit Befriedigung anf die vorsichtige finanzielle Gebarung mit 
den Vereinsmitteln hingewiesen werden, ,vobci ich noch erwähnen will, 
da„s die V creinskassa wiederholt sk ontriert und j edesmal richtig befunden 
wurde. Ich spr eche daher namens des Vereines unserem Kassier, Herrn 
Lüdecke, für dessen korrekte Kassagebarung den wärmsten Dank aus. 

W enu ich mit dem Gesagten im Zusammenhange mit den im 
Jahrbuche geurach ten Vereinsmitteilungen den Stand unserer Vereins­
angelegenheiten und die Thätigkeit des Ausschusses hinreichend gekenn­
zeichnet zn haben glaube, will ich, geehrte V ereinsvcrsammlung, diesen 
meinen Bericht scblicssen mit dem Wunsche auf eine kräftige Weiter­
entwickelung unseres V creines, dessen Fördernng ich Ihnen wärmstens 
empfele." 

Die XL Hauptversammlung sagte auf Antrag P rofessor Martin 
Schusters dem Vereinsvor;:;taod liierauf für dessen zwar mühevolle, aber 
auch erfolgreiche Tbätigkeit ihren Dank. 

Zn den näch~ten Punkten der Tagesordnung übergehend, wurden 
zur Verifizierung des Protokolles die Herren Professor M. Schnster uud 
H. Müller, zur Überprüfung der J ahresrechnung pro 1888 die Renen 
J. Piringer und F. Prunk gewählt. 

Von dem V creinskassier ward clann der Voranschlag fü r das 
J ahr ] 890 verlesen und Jan tcte derselbe : 

Einnahmen: 
Kassarest aus clcm Jahre 1889 . 
MitglieclerbeitrUge von 1450 Mitgliedern . 
Alle sonstigen Einnahmen . 

Für das Jahrbuch 

Ergicbt eine T otaleinnahme -von 
Au sga b e n: 

ll'iir Regie, Porti und alle sonstigen laufenden .Ausgaben 
Somit eine T otalausgabe von . 

fl. 180.­
:fl. 2900.­
A. 200.-

- fl. 3280.-= 

fi. 1200.­
:fl. 620.­
fl. 1820.-

12 "' 
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E s würdr daher nach Bilaniienmg der Einnalnnrn und Ansgaben 

eine verf'iigbare Summe verbleiben vo 11 rnud fl. t-!50.-. 

l>er laut Voransd1lag verfügbaren Summe von fl. 1-!öO slC'hen die 

Dotation:-;gesuche von 7 Sektionen im ( lesnmtbetrnge \·011 Jl. 236:l -

entgegen. Es übersteigen somit die g·e:;tellten Ansprüc·he die thatsiiuh­

lichen Mit.tel um nahezu das Doppelte nncl war somit der Ausschus,-; 

genötigt, nach genauer Brwiigung und Bcr(ieksichtigung der cim;rlncn 

Ansuchen bedc-utcnde .Abstriche vor;.:11nchnwn. 

(.lcmiiss der bisherigen ( :epflogPnheit erlaubt sich clcr Aus1<chnss den 

Antrag zu stellen, es sPi diP Summe von fl. 120 für Propagand;i 1111<1 

andere unvorhergesehene Au:-:gaben a11,-;,:u~cheiclen nncl der Hcstbctrag 

von fl. 13:30 au die 1:kktionl'n zu verteilen. 

J liesc·r Voranschlag fand die Hillig1111g d<·r I fonptversammlnng und 

wurden, der Yorlage des Ausschu,;:;1.::; gcmiiss, die Snbvcntionsgcsnche dt•r 

, 'ektioncn erledig t. E,-; wurden zugcsprocbrn: 

l>cr Sektion ., nistritz - Na,,socl - Rodn:i " für Jlerstcllungen an der 

l liitte a,uf dem llenyul 50 II. und fnr Verlegung der Hütte aut' dr 111 

Kurazcl 100 fl., zusammen löü fl.; der 8ck tion ,.)[ühlbach1
: f'iir Wege­

mark.iet·tmgon, l liittcn-Reparnturen uud li'ührer-Prämien 70 ß.; der 

Sektion ,.Schiclthal" für den füw einer Steinhütte auf dem Paring 

10{) II. ; der :::lektion „ :::lchiissburg·1 für , V egehcrstell11ngcn 50 fl. ; der 

~rktion „Fogarnsch-(fross:;chcnk·· f'iir ,vcge- und lliitten-Reparnturen 

lü0 A.; der Sektion nKron"Ladt" als lct;,.tr Haie für den Bau der Stoin­

hiitte auf dem Butschctsch t00 fl., für I liitten-Reparaturen l:>0 A., fiir 

Wegebauten 100 fl., zttsarnmcn 350 fl.; der Sektion nITermannstaclt" 

für den Bau l'incr Hütte am Frcckcr-Sec 250 fi. , f'iir Hii ttcn- und Wege­

Hcparatur und Führcnvesen ~00 fl. , ~u:;a111mcn 4ö0 ß. Von clct· Sek Lion 

„Hroos" lag ein Ucsueli Yor, in welchem diese Sektion bat, einen friilwr 

vom Yercine fiir "'Wegcbantcn erhaltenen Betrag von 187 fl . 31 kr. 

zum Ban einer lTiitte auf dem l{etjczat verwenden zu diirf'cn; desgleichen 

eine Eingabe der Sektion ., Uermannstadt", in welchen diese Sektion 

die I fo,uptversarnmlung enmchLe, einen Überscltm;s des llüttcnba11foncle::1 

aus dem .Jahrn 1888 YOll 102 fL zu llüttcn-Rcparaturcn Yerwcnden zu 

können. Beide Gesuche w11rden günstig erledigt. 

Hierauf fand die ·wahl des Au:;schusses und seiner l!'unktionitre 

fiir die nitcbsten drei .Jahre statt. Professor ;u_ Schuster ersuchte namrns 

der Xl. lianptYcrsammlung den bisherigen V erc•insvor,-tand Dr. Karl 

Conradt auch weiterhin an clcl' 8pitzc des \ '(•reines zu bleiben, wm; dieser 

aber am; Ge::1unclheit:-;- und Al'beitsriicksicht.cn zum aJlgemeinen Bedauern 

ablehnte. Professor M. Schn,:tcr Leantragte, dem uisherigen Yercins­

Yorstan<l für seine ausgezeichnete 'l'hiitigkeit protokollarisch Dank ;.:11 
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sagen, wclchcl' Antrag nnch sofort zum Beschluss erhoben wurde. 
Nachdem ein Antrag K. Scbclkers, dahingehend, f's solle eine Wahl­
liste für die Neuwahl des Ansscl111sscs hinfo,t im Einvernehmen mit den 
Sektionen zusammengestellt werden, angenommen worden war, wurden 
gewiihlt : znm VoTst.and Dr. ·willtelm Brnckner, Advokat in H crmann­
stadt; 7.U Vorstandstellvcrt.rctrrn : E. Albert Bielz, k. Ral in ITermann­
st;ci,d t uml Julius Römer, Professor in Kronstadt : ,mm 8ckrctür Emil 
Sigerus, Bankbeamter in ] [ennannstndt; znm Kassier Ernst Lüdecke1 

.Juwelier in Bcrmannstadt. An Stelle einiger durcl, Tod oder aus 
andrren Ursachen an, dem .Ausscl111ssr au,;gcschiedcner Mitglieder wurden 
gcwiihlt: l)r. K. Conradt, Advokat, Ad. ,-. Dietrich, k. nnd k. General 
a. D., beide in I-Ierma11nstadt; J. Jaros, Kaufmann in F ogarasch und 
G. Poschncr, Professor in Bislri t7,. Nachdem der V crcinssekrctär noch 
mehrere Begrüsimngs-T elegrammc verlesen, schlos~ der Vorsitzende die 
XI. Hauptversammlung. 

Mit aufrichtigem Danke wollen wir bier unserer Sektion ;,Broos", 
ihres thätigcn Obmannes K. Lcwitzky und iltrer opferwilligen Mitglieder 
hier gedenken, die jene überaus :ichüncn Feste nnd Ausfluge, wek:he 
sich unserer XI. Hauptversammlung anschlossen, in Scene gesetzt hatten. 
ücber diese F estlichkeiten ist in dem Berichte der Scklion ;,Broos'i 
"\Vei tcres ,m finden. 

Noch vor Abhtnf des .Jahres kon;;tituierte sich der neugewählte 
Vcreinsausschui:;s in der Silimng vom 20. ~ovcmber 18881 welche Vcreins­
, orstancl Dr. "\V. Bruckner mit einer kurzen Begrüssungsrccle eröffnete. 
In dieser Sitzung wurde dem Aw,schussmitglicdc Hauptmann .J. Kobatb 
für die schöne ;,Runclf<cLau von He1·11u1.nnstadt'\ welche genannter H err 
dem Ausschuss zur Vcrnffcntlichung im .fohrllllch 1889 gratis iiberlasscn, 
der prolokollarische Dank ausge~procbc11 und l.,eschlosscn, die vor­
handenen Separatabdrucke dieser Karte znm Prei„c Yon 30 kr. i11 den 
Buch handel zn bringen. D er Prris cl<'r ,.Bilder aus den siebl'nhürg ischen 
Karpatben" wurde fiir ~ ichbmLskribc11tcn mit fl. 6.- festgesetzt. 

Eine Anzahl neuer, teilweise vortrefflicher Bilder, welche von 
unserem i:;tcts t ltiitigen Obmann elf'!' Sektion Bistritz- 'assocl-Roclna Herrn 
G. Posclmer in Bistritz, da.1111 von Herrn I rofcssor Ludwig v. JHehcl_y in 
Kronstadt mit unserem pb otograpltiscltcn AppnraL aufg;cnomrncn wurden, 
lagen vor und zeigten, dass es nach kun1cr Übung ein leichtes ist, mit 
diesem Apparate gute Bilder anzufertigen . Eines jener von Herrn v. 
1Yfrhely aufgenommenen Bilder aus dem Csuk:asgebiete ziert als Titcl­
bilcl unser heuriges .Jahrbuch. vVir müssen nur ,,·ünschen, cla:;s unsere 
Mitglieder hiinfigcr den photogr11pbiHchcn Vercinsappru·at bcniitzcn, 11rnso­
mchr, als derselbe in zwei kleine Kistcbcn verpackt, leicht ins Gcbil'ge 
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mitgenommen werden kann. Die Anzahl der Doppelkascttcn wurde, in 
Ansfülirung eines Beschlnsscs der X. Haaptvcrsammlung, nun auf 12 
erhöht. 

Weiters lag in dieser Sitzung noch das schöne W crk von Dr. Fr. 
Umlauf „Dio Alpen" vor, welches unser Mitglied Herr Franz Koch in 
Hcrmannstadt unGerer Bibliothek als Geschenk iiben\'icscn, wofür ge­
nanntem Herrn Dank gesagt wurde. 

In dieser Sitzung ,vurdc auch angeregt, ,mgleich mit unserer nächsten 
Haupt,ersammlung den zehnjährigen Bestand unseres V creines festlich 
zu begehen, wogegen sieh aber die Mehrzahl der anwesenden Ausschuss­
mitglieder aussprach , daher denn auch eine besondere Festl iebkeit 
unseres zehnjäbrigeu Bestandes nicht stattfinden wird. 

Zum Schlusse dieser letzten Jahressibrnng ward das Jabrbuch­
Redaktions-Komitee für ehe nächsten drei Jahre gewähl t und wurde das­
selbe mit don Ausschussmitgliedern k. Rat E. A. Bielz, Professor C. 
Dör.;chlag, Professor Martin Schuster, Sekretär Emil Siger11s, Scmi11ar­
Dircktor Dr. Fritz Teutsch und Archivar Franz Zimmermann beset;-,t. 

vVir erfüllen schliesslicb die angenehme Pflicht, auch an dieser 
Stelle der hochlöblicben Generaldirektion cler k. k. priv. I. Donaudampf~ 
schiffahrtsgcsellscbaft und der löblichen Direktion der Szamosthalbahn 
für die unseren i\litgliedern gewährten Fahrpreisbegiinstigungen un:;eren 
Dank auszusprechen. 

In Schriftentausch standen wir im letzten Jahre mit folgenden 
Vereinen und Gesellschaften: 
Berlin: 
Böhmisch-Leipa: 
Boston: 
Bukarest: 
Cassel : 
Cbristiania : 
Eisenach: 
Frankfurt a. M. : 
Frankfurt a. hl. : 
Freiwaldau: 
Fulda: 
Glar11s: 
Glatr. : 
Grosswardein: 
Halle a. S.: 
Hermannstadt : 

Touristen-Klub für die Mark Brandenburg; 
Nordböhmischer Exkursions-Klub; 
Appalachiao Mountain-Klub; 
Meteorologisches Iosti tut; 
Verein für Naturkunde; 
Norske Touristfornuing; 
Thüringer Waldverein; 
Freies deulsches Hochstift; 
Taunus-Klub; 
Mähr.-sobles. Sudeteo-Gcl>irgsverein ; 
Rhön-Klub; 
Schweizer Al penklub; 
Gebirgsverein für die Grafschafl Glatz; 
Bihar-Gebirgsverein; 
V crein für Erdkunde; 
Siebenbürgiscbcr Verein für NatlU·wissensebaflen; 
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Klauscnburg : 
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Gebirgsverein für das Riesengebirge; 
i'.Ied iziniseh-naturwisscnschaftliehc 8cktion de,; sieben-
bürgischen Museum -Vereins ; 

Klcin-Zscliaehwitz : Gebirgsverein für die s~ichs.-böhm. 8chwciz; 
Krakan: 
Leipzig : 
Ofenpest : 
Stockholm: 
StrassbHrg : 
Trient : 
'l'min : 
Washington: 
'Wien: 
·wien : 
W ien : 
,Vicn: 
'\iVion : 
Wien : 

Galizischcr 'l'atravcrein ; 
Museum für Völkerknnde; 
Ungarischer Karpathenvercin ; 
Svenska T uristföreningcns ; 
V ogesen-Klub; 
Alpenklub ; 
Italienischer Alpenklub; 
Smitbsonian-In titut; 
Deutsch und östen eichiseher Alpenverein; 
K. k. geologische Reichsanstalt; 
K. k. n.iturhistorisches Hofmuseum; 
Österreichischer Alpenklub ; 
Österreichischer 'l'ouristcnklub ; 
Verein der Geographen an der k. k . UniYcrsität. 

Aus dem umstehenden Hechmmgsabsehlllssc sind die Einnahmen 
und Ausgaben, sowie der Vermögensstand unseres V crcincs am Ende 
des Jahres 18 9 zu entnehmen : 
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Rechnungs­
über die Gebahrung und den Vermögensstand des 

Einnahmen: 

Kassa-Sal·clo vom Jahre 1888 . 
Jahresbcitriige der ordentlichen Mitglieder 

Diverse Einnahmen uncl zwar: 
Erlös von verkauften Vereinsabzeichen uncl Jahr­

büchcrn 
Erlös von Inseraten im Jahrbuche 
Erlös von verkauften Albums 
Z i 11 s e n von angelegten Kapitalien 

fl. 10.80 
67.49 

„ 329.56 
n 

Gründungs-, Stiftungs- und Mitglieds b e i träge für 
clas Karpathenmuseum 

fi. l<r 
191.54 

3077.22 

407.85 
61.10 

1286.16 

fl. 5023.87 

Ve rmö gens - A u sweis 
am 31. Dezember 1889. 

Reservefond in barem ß. 826.-
,, 1 Notenrente aß. 100.-, Cours ,, 

Mu scumfond in barem . 
185 Sti.ick Vereinsabze i c h en. 
Ein kompl cte r photographi sch e r Apparat 

Abschreibung von 5¾ 
Kas sarest 

86.- fl. 912.-
1339.84 

„ 129.50 
nach 

)) 

n 

203.07 
21.02 

ß. 2605.43 

Ernst Lüdecke m. p., 
V er einskassier. 
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A..bscblnss 
siebenbürgischen Karpathenvereines im Jahre 1889. 

Au sg aben: 

Regi e uncl z,rar : 
Lohn cles Vereinsdieners 
Inkassospesen der Sektionen 
Portoauslagen und zwar : 

a) beim Inkasso . . fl. 23.:37 
b) beim Sekretariate „ 25.47 

A. 
)) 

25.50 
50.30 

c) bei der Expedition d. Jahrbuches „ 52.2G „ 
Drucksoden, Papior, Kanzleierforderni,;se etc. ,, 

Ko s ten d er H e r stel l ung d e s IX. Jahrbuch e s 

JOl.1 0 
Ci9 . L 7 

1889 . 
S u bvent ionen an die Se kti onen und' zwar: 

Hermannstadt 
Kronstadt 
Mühlbach 
B istri tz N.-R. 
Scbielthal . 
Fogarasch-Grossch cn k 
Schässburg . 

Diver se Ausgaben tmcl zwar : 

fl. 410.­
)) 400.­
,, 210.­
,, 200.­
,, 100.­
)J ßO.­
,, 50.-

Remuneration f. d. VereinssokreUir n. -Kassier fl . 300.­
Für photographische Aufnahmen . . . . ,, 42.07 

Fi:i r H e r s tel l ung des A l bum s : Bilder nusden sicben­
biirgischcn Karpathen . . · .. 

An de n Museumfond durch Uberh'ag der hiofö r einge­
gangenen Beträge nach Ab,mg cler Ausgnben . 

Für d e n Mn s o n m s fond an D rncksor ten, Porti etc. 
An K a ssa- S a ld o . 

fl. kr. 

246.07 
1428.35 

1430.-

342.07 

270.20 

12,38.84 
47.32 
2 1.02 

fl. 5023.87 

Vorstehende Bilanz mit den Buchern verglichen, geprüft und richtig 
befunden. 

H ennan n staclt, am 11. Juni 1890. 

Wilhelm Copony m. p. M artin Lani m. p. 



186 

II. Jahresberichte der Sektionen unseres Vereines. 

l. Sektion Br oos. 

Die gesamte Thiltigkeit der Sektion im abgelaufenen J ahre ver­
einigte sich soz11sagen in den Vorbereitungen zu den Altsflügen und 
F estlichkeiten, welche für die XI. Hauptversammlung unseres Ver eines 
geplant waren. E s wurden zwar auch andere Ausflüge beschlossen, 
allein dieselben unterblieben infolge eingetretener Hindernisse. Dafü r 
unternahm der Scktionsobmann mit einigen Mitgliedern einen sehr lohnen­
den Ausflug auf den Au fsichtspunkt ~I agu r a (400 M. Uber dem M,1l'oscli­
tha.le), der höchsten Spitze j ener zwischen Broo,; und Piski sich hin­
¼ichenden Berg kette, clic eine 11ngcabnt schöne Runcl- und Fernsicht 
darbietet. Da sich der Aufstieg von Broos in vier Stunden und der 
Abstieg in drei Stunden bewerkstelligen lässt, so durfte die Magura 
hin fort zu den häufig besuchten Auss ichtspunkten ¼äblen. Zu V\f agcn 
ist der A usflug in e.inem halben Tage beq11em durchf'iirbar. Die Strecke 
Broos-L ozsad erfordert eine Stunde nncl von Lozsf1d lilsst sich die 
Spitze in anderthalb Stunden erreichen. 

Da die XI. Hau p tv c r sam m l u n g infolge des in Aussicht stehenden 
Zonentarifs einen zahlreichen Besuch seitens des Ausl:wdes versprach 
und beispielsweise der ,viencrwaldklub sich 20 Mann hoch angesagt hatte, 
hielt die Sektionslcitung nach einer Anregung des V creinssekretärs es fur 
angezeigt, ausser den Ausflügen und gemeinsamen Mittagessen, ein Volks­
fest und einen Bazar zu veranstal ten, um dem Besucher auch Einblicke 
in unser Volksleben zu gewllhren. Die V creinsleitnng billigte den Vor­
schlag und V ereinssckretär E. Sigerus kam eigens nach Broos, um 
die hiezu geeigneten Örtlichkeiten persönlich in Augenschein zu nehmen . 
Die Anlagen vor der Schiessstätte, die tms Einheimischen weniger in 
die Augen fielen, machten auf dcn.·elben einen derart giinstigcn E in­
druck, dass er die Sektionsleitung bewog, in diesen AnlagCJI an dem 
Tage der Ha.uptvcrsammlnng den Siebcnbürgischen B ansindustrie-Bazar 
mit Damen als Verkäufer innen zu eröffnen nnd als Volksfest ebendaselbst 
am Nachmittag und Abend desselben Tages ein Promcnadekonzert mit 
anscbliessender Tanzunterbaltnng zn veranstal ten, wobei an Stelle der 
bei ähnlichen Volksfesten üblichen Bewirtung der GHstc, zu diesem 
Zwecke gespendete Speisen von Damen um e in Billiges (10 kr.) feil­
geboten werden sollten. Der V creinssekretilr versprach, die Vorkehr-
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ungcn ztilll Hausindustrie-Bazar ganz allein zu besorgen, es mögen ihm 
bloss zwei kaufmiinnisch geschulte Sektionsmitglieder bei der Numme­
rierung und Aufstellung der Gegenstände an die Hand gehen und eine 
entsprechende Anzahl Damen den Verkauf der Gegenstände übemehmen. 
Die Sektionsmitg liedcr Karl Winkler und Friedrich vVidmann et·klärten 
sich bereit, die gewünschte Hilfe zn leis ten. Der erstere übernahm auch 
in Verhindernng des Sektionskassiers, das beschwerliche Kassaamt 
während der Festtage. Auch liebenswürdige Damen, die den Verkauf 
der Hausindustrieartikel und der zu spendenden Speisen übernahmen, 
fanden sich unschwer. Die Kosten des Gar tenfestes sollten durch eine 
mässige Eintrittsgebiihr (Gartenfest 10 kr., Hausindustriebazar 10 kr.) 
eingebracht werden, wobei auf schönes vVotte1· uncl massenhaften Besuch 
gerechnet wurde. Schwierigkeiten wa ren bloss seitens der Stadtvertretung 
bezüg lich der Eiuhcbung dieser Eintrittsgebühr an einem öffentlichen 
V crgnügungsorte zu befürchten. Allein die Sta.db7crtrctung bewilligte 
die angesuchte Berechtigung zur Absperrung der Anlagen für den Nach­
mittag des 25. August arn,tandslos. Desgleichen fanden die V cranstalter des 
Ausfluges zur Donea, die Kommissionsmitglieder Fricdr. Prunk, Rudolf 
K acss und J osef Schuster in dem Vereinsmitgliedc k. ung. Oberförster 
T ellyesnitr.ky einen eifrigen Förderer ihres UnterueLmcns. Lediglich 
mit dem Ausfluge auf den Re~jcsat dessen V cranstaltung dem Sektions­
obmanne überlassen blieb, hatte es seinen Hacken, indem um clie Zeit 
die Kcndeffi 'sche Jagdgesellschaft in diesem T eile des Gebirges cler 
GemspUrsche oblag uncl der Vertrauensmann der Sek tion I Förster 
Schuster in Malomviz nicht in cler Lage gewesen wäre, für diese Zeit 
einer g rösseren Gesellschaft, (20 Mann des vVienenvaldklub) die er­
forderliche Zahl an zuverlässiger Bedienungsmannschaft zur Verfügung 
zu stellen. Die Sektionsleitung ,rnr über dicsu Hiobspost in nicht ge­
ringer Verlegenheit. Glücklicherweise war die Schwestersektion Schiol­
tbal so licbenswiirdig, ihre Unterstützung zu einem Ausflug auf das 
Ro~jesatgcbirgc von der Südostseite selbst bei zahlreichster Beteilig ung 
zuzusagen. Dieser Ausflug erfo rderte zwar ein grösseres Opfer an 
Zeit ; er war aber von K arpathcnvcreinsmitgliedern noch nicht aus­
geführt worden und daher sozusagen eine Entdeckungsreise. 

Am 25. August fand programmgemäss um 8 Uhr früh die Eröffnung 
des Haus indu s tri e -B aza r s in den Räumlichkeiten des hiesigen 
Schi.itzcnvcreines statt , welche von demselben in der bereitwilligsten 
Wei se 1ms für diesen Zweck überlassen worden waren. Diese Räume 
hatte die bewährte Hand des Vereinssekretärs E. Sigerus, obwohl ihm 
dabei mu unzureichende Hilfe und ungenügendes Material zur Ver­
fügung gestellt werden k o1mtc, auf das geschmackvollste dekoriert. 
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Auf weiss hcdcck tcn Tischen waren die E rzeugnisse der lfans-Inclust.ric 
zum Verkaufe ausgestell t, gegcniiber der T hure die bunten golddurch­
wirk ten W ebereien aus Marktschclken, dann rechts kunstvolle Stickereien 
ans Banffi• Bunyad ; Schilfflcchtwarcn aus Tatsch bei Bistri tz; neue 
Spiele ans der Tiermannstädtcr F achschule für Jlolzindustrir; vorn Ein­
gange li nks standen H olzflaschen aus Sächsisch-Regen; !Iolzschn itzereien 
aus Michelsberg und ,;chöne W ebereien. in Szekler Art aus N.-E nyed . 
Als Verkäuferinnen walteten holde Frauen und J ungfrauen mit solchem 
E rfolg, dass im Verlaufe des Tages 170 Gulden gelöst wurden, wobei 
noch zu beachten ist, dass manche Gegenstände schon in den ersten 
Stunden vollstii.udig verg riffen waren und dass von denselben bei 
g rössercm Yorrate leicht die dreifache Menge hätte an den Mann ge­
bracht werden können. 

D ie Zeit bis zum Beginne der Hanptversam.mlung wurde mit. 
Spaziergängen auf den Himmelsberg, unserem schönsten Aussich tspunkte 
in der unmittelbaren Nähe, mit dem Besichtigen der lehrreichen vor­
geschichtlichen Samm lung des Fräuleins Sophie von Ton na nncl der 
Beteil igung am Gottesdienste A. B. zugebracht. Der eingehende Brr icht 
über die Hauptver,mmmlung ist nn anderer Stelle zu lesen. 

Um 1 Uhr nachmittags fand im Gar tensaale de:1 Gasthauses zu 
den zwei P istolen das F estmah l statt; Dasselbe war auch von zahl­
reichen Freunden der Sektion, darunter Friiulcin Sophie von Tornrn, 
besucht. D er Saal w11,r sehr geschmackvoll von einigen D},mcn und 
Herren mit gr iiuen Ge,vinden und die Tafel mit duftigen Sträusscbcn 
und prachtYollem Obste gcschmiick t worden. D ie Tischmnsik besorgte 
in ausgezeichneter ·w eisc die lVIusikk}tpelle unseres Hausregimen t.es. 
Besonders hervorzuheben sind die vorzüglichen Speisen , wclrhe der 
P ächter Brotschi seinen Gästen vorsetzte. Die Reihen der T isch­
reden eröffnete Vereinsvorstand Dr. Ka rl Conradt mit einrm Hoch auf 
Se. Majestät und das allerhöchste llerrschcrhaus; Der 'l'oast und die 
hierauf gc:;pielte Volkshymne wurde von clcr Versamm lung s tehend an­
gehört; es sprachen dann der Scktionsol>manu auf den sicbenbi.irgischcn 
Karpathenverein , Ausschussmitglied Martin Schuster auf Stadt und 
Sek tion nBroos" ; F riedrich Acker auf die Brooser Gastfreundsclrnft, 
Vercinskassier Ernst Ludccke auf die an- und abwesenden Damen 11. s. w . 

Nachmittags 4 Ubr begann das Garten fest auf den Anlagcu ,,or 
der Schiessstätte. Ein zahlreiches P ubli kum, wie wir es hier noch 
niemals beisammen gesehrn l1abcn, fand sich zu demselben ein. Jiaupt­
säclJ ich war es der Ranm vor dem SchUtzenhausc, welcher ein jahr­
mark tartigcs G-edrünge aufwies. D er Ha usindnstric-Bazar war wiecler 
geöffnet, doch machte ihm die SpeisehaUe die lebhafteste Konk tuTcnz. 
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Dieselbe war in dem , Veitstande errichtet worden, der trotz der unzu­
bnglichen Hilfe seitens der Sek tion von jungen Dn.men in prächtiger 
vVei:sc geschmückt worclen war. D ie grossen Tische bogen sich unter 
Ller Last nnzähliger .Appetit erregender Speisen, welche liebenswürdige 
BroosN Damen <ler 8ektion gespendet hatten. Neben köstlichem Obst 
standen unzählige Braten und Torten, Fische und andere D elikatessen, 
bei welchem dem JGi11fe1· wohl die Wahl :;chwer geworden wäre, wenn 
der übermässig g rossc Andrang hie:w 7,eit gelassen hiittc. Mau musste 
,selten, überhaupt etwas zu erhalten, und in kurzer Zeit standen nur 
mehr geleerte Schü"seln da. Auch hier hatten junge Frauen und 
}\fod chen die Bedienung übernommen, deren Anmut und Grazie nicht 
weniger anziehend, a ls ihre lukullischen \Varcn wirkten. Um 8 Uhr 
abend~ hatte sowohl die Speisehalle als auch der GcLränke foill,ietende 
Pilchter ausverkauft. E s war auf einen derartigen Besuch von keiner 
Seite gerechnet worden . In den .Anlagen konzer tierte die Mnsikkapelle 
urn,eres l lausregimentcs, welche gegen Abend, wo ein Teil der Anlagen 
mit Lampions beleuchtet war, auch ztu- Tanzunterhaltung aufäpielte, 
die das F est beschloss. Von demselben berichtet das „SicbcnbUrgisch­
l)eutsche Tageblatt" Nr. 4 781 : ,,Ohne Zweifel kann dieses F est als 
überaus gelungen bczcicLnet werden und die Sektion „Broos" vor alJcm 
aber deren Obmann K. Lcwitzky und die liebenswürdigen Damen, 
welche der Sektion so bereitwillig ihre Mithilfe angedeihen liesscn, 
können auf den Erfolg ebenso stolz sein, wie auf die angenehme 
'l'lmtsache, da,;s znm Schlusse kein Defizit ,mm Vorschein kam." vVir 
unsercrseit:; wieder behaupten, dass nicht der geringste 'l'eil des V cr­
dicnstcs bezüglich des Gelingens dieser lPestlicbkeiten, welche das grosse 
Publikum von Broos zum erstenmale mit dem Karpathenvcrcin in 
nähere Berührung gebracht haben, dem Vereinssekretär K Sigerus 
gebührt. 

E in Teil der uns lieb gewordenen Gäste verliess uns leider schon 
an demselben ALende. Ein anderer Teil machte den Ausflug zum Forst­
hause Donca mit, der Rest fuhr mi t dem F rühzuge des 26. August nach 
Petroscny, teils um sich an dem .Ausfluge i.i1 das Retjesatgebirge zu be­
teiligen, te:ls um in P ctroseny und seiner Umgebung sich an den Reizen 
<ler dor tigen grossartigen Gebirgswel t zu erquicken. 

Von den erwähnten Ausflüglern hatten sich jene der Par tie zum 
Forsthause D on ca des günstigsten W etters zu erfreuen. Nach 2 1/ 2-

s tiindiger Fahrt in Kuclschir angekommen, besichtigten sie b is zur 
Mittag~zeit nnter der zuvorkommenden Leitung des V crwalter:; Stroyne 
<las dortige k. nng. Eisenwerk. Um 1 Uhr setzte sieb der 'lug, hoch 
zn Ross in Bewegung und cn eichtc den kleinen Bach entlang reitend 
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11m 5 Ubr das For:;tbaw D onen. Auf dem \-Vege erfreuten sich die 

Ausfliigl cr eines r eizenden Ausblickes iibcr die mi.i,elitigen, weit sid1 

hinziehenden Bergeshöhen und die :i\Iaroschebene mi t ihren zahlreichen 

Ortschaften, hinweg, bis zu den hohen Felsengipfclu des ausgedehnten 

l.!:rzgebirges. Der Abend wurde im bequemen F orsthause singend und 

zechend zugebracht. Am folgenden Morgen ging es auf dem mit grossen 

Opfern seitens des Ar::u-::; kuns tvoll angelegten ·w ege den Bach aufwärts 

zu der, eine S tunde c11tfornten Klause, die angesichts der Ausflüg ler 

geöffnet wurde, so dass dio,sclbon in der L age waren, das g rossartige 

Schauspiel der heraussUirmenden Wassermassen zu geni<)SSen. Um halb 

!J Uhr kebrten die Ausflügler ,mm JTor:;Lhause zurück, bestiegen die 

hier bereitsteheuden Pferde und tra fen um halb 12 Uhr bei der :;ogc­

nannten n Türkcomuhlc" ein. Die einstündige Mittagspause benützte ein 

'l'eil der Ausflüg ler zum erquickenden Bade und um 1/ 14 Uhr traf die 

Uesellscbaft in Kudschir ein, wo abermals don Freuden der Tafel gc­

frölmt und in ernsten, wie in heiteren Trinksprüchen den dortigen k . 

ung. Berg- und F orstbeamten der Dank der Ausftügh-r fiir die bereit­

willige Untersliitzung derselben ausgesprochen wurde. 

Nicht so bequem und gemütlich verlief naturgenüiss dci· Ausflug 

in das R e tje s atge bir ge. Dio Vielen bekannte, aber sicts fesselnde 

Eisenbahnfahrt nach Petrosuny und der liebenswürdige E mpfang seitens 

der Sektion i:ichielthal, die uns zu Liebe ei11 gemeinschaftliches Mittag­

essen veranstaltet ha tte, sowie die 5 1/ 2-stiindigc Falirt durch das liebliche 

Thal des nnnilnischen Schiel bis Kimpu lui Ncag, wo die Ausflüg ler in 

der Gendarmerie-Kaserne übernachteten, boten nnr erfreuliche fündrücke 

da r. Um U U hr früh machten wir uns von Kirupu lui Ncag aus teil:; 

zu Pferd , teils zu Fuss auf den vVeg, um zunächst dnreh das an 

Naturreizen reiche Thal des romänischen Schiel und dann in dem :-:icitc11-

T hale des Butabächlcins in nördlicher Richtung aufsteigend , mit der 

Kammhöhe ( 1850 JU.) den alten Saumpfad zn erreichen, der aus Rumänien 

über den Vulkanpass zun~icbst in das Schieltha l gelangt, dann über da,; 

Re0esatgebirgc fort auf BergrLicken bmfcnd über die Papuscha (2001 M.) 

und Verfu Dreksanu (2071 :II.) in das Bana t führt. Vom Dreksanu 

eröffnete sieb uns ein grossartigcr Ausblick in den westlichen T eil des 

Re~jesatgel.,irges. Vor uns in einem llalukreise erhoben sith a lle die 

Bergriesen , von wclebcn wir im 'l'bale geträumt hattc11; rechts die 

Papttscha, dann die P eleaga, die K önigin des Retjesa tgcbirges, nach der 

letzten Messung 2513 M. hoch, dann die Bukura (2427 M.) und die 

Sleveispitze (2381 l\I.) ; im Siidwcsten ein lieblicher Ei11blick in das von 

malerischen Kalkfelsen begrenzte ober:; te Scbiclthal und etwas weiter 

nördlich das bewaldete T hal des gros:;en L cpuschnig, zu unseren F'Usscn 
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aber das g rüne Thal des Bukurabächleins, welches von diesem Wässer­
leiu in zwei gleiehc Teile geteilt wird, aus dessen 'l'an11cnbestand links 
die Holzgebäude der Buk ura-~ennhütte, und rechter Tland die der P elaga­
ScnnhUtte heraufschimmern. Die Re~jesat- und die Zenogaspitze befinden 
sich im östlichen Teile des Retjesatgcbirges, jenseits des Hauptkammes, 
der sich von der Pelcaga 1tnd Bukura zur Slcveispitze hinr.icht. Wir 
überblickten hier gerade j enen 'I'eil des Gebirges, der von der Rc~jcsat­
spitze aus infolge des erwähnten Kammes nicht r.u sehen ist. - Voll 
Hoffnung auf das Gelingen unseres Ausfluges begaben wir uns zu der 
100 Meter tiefer gelegenen Papuscha-Sennhi.itte, wo wii- gerade um die 
Mittagszeit eintrafon und von den Eigcntumcrinncn (aus P oj ana bei Reuss­
markt) freundlich willkommen geheisscu wurden. Unterhalb der Senn­
hütte, angesichts dieser grossartigcn Gebirg::ilaudscbaft nahmen wir unseren 
Mittagi;imbiss ein, zu dessen Schluss sich j edoch ein unliebsamer Rcgen­
gus:; einstellte. Da derselbe augenscheinlich eine längere Dat1cr ver­
sprach, verliesscn uns die Teilnehmer, die es mit der Zeit eilig hatten, 
und kehrten auf demselben W ege nach Kirnpu lui Ncag und P etros6ny 
zurück. Kaum hatten uns die Eiligen verla::;sen, so fegten muntere 
Winde die Nebelmassen auseinander und die Sonne schien klar und 
freundlich auf uns hern ieder. Wir benutzten die Gelegenheit und 
machten uns um 4 Uhr auf den Weg um die P eleaga, das Ziel unseres 
AusA.uges zu erklimmen. "\iVir stiegen :rnnächst 250 l\L ab bis zum 
Lepuschnig, den wir a ls kleines "\Vässcrlein oberhalb seiner Vereinigung 
mit dem Buk11rabächlein überschritten und dann g ing es an die Be­
steigung der 1000 :i\L über unserem Standpunkte sich erhebenden Pcleaga­
spitze. Um 6 Uhr abends lager ten wir bei der Steinpyramide, j e ein 
Mitglied der Sek tionen Herrnannstadt, 'chielthal und Broos. Unser 
Aufstieg j edoch war ein vergeblicher gewesen. Die schon während des 
Aufstieges von W esten her über die Kammhöhe flutenden Nebelmassen 
versperrten jeglichen Ausblick. Um halb 7 Uhr kehrten wir im dich­
testen Nebel zt1r Sennhütte P apuscha zurück und richteten uns in dem 
P elzmagazin ('l'inda) derselben mit Hilfe des vorhandenen Pel7.werkes 
zum Übernachten möglichst behaglich ein. Beim Erwachen bcgri.isste 
uns ein plätschernder Regenguss, der uns j ede Lust zn ferneren Unter­
nehmungen benahm, und so r itten wir denn vormittags 10 Uhr unter 
Regen und heftigem W estwind, in unsere P elze und Mäntel eingehüllt, 
den Bergr iicken Drecksamt cutlang. Als wir znr Scurotaschlucht ein­
bogen, lag dieselbe im schönsten Sonnenscheine vor uns. Bei der gleich­
namigen Sennhütte (in der Generalstabskarte fälschlich Buta mare) ent­
ledigten wir um; der Winterhü lle und überschrit ten das Scurot.-iliächlein 
um an der uns gegenüberliegenden steilen Kalkwand Eclelwciss zu 
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„brocken u. Binnen drei Viertelstunden hatten vtir mächtige StrEussc 
dieser seltenen Alpenblume gepfüickt. Nun ging es in die selten schöne 
ScurotascLlucht hinein, die von beiden Seiten von himmehLnstrcbendcn 
Kalkfelsen eingeschlossen, zuweilen so sehr eingeengt ";rd, dass man 
dieselbe mit einem mässig breiten T horc beruhigt absperren könnte. 
Skok heisst der Romänc diese Klamm, die auch abgesehen von dem da­
selbst gegenwärtig noch hä ufigen Eclelweiss, einen Besuch reichlich lohnt. 
V olle zwei Stunden dauert der Abstieg d mch diese reizende Wildnis. 
Dabei verlieren sich clie Wässcrlcin unter dem Kalkgeröllc nnd trockenen 
Fusses durchschreitet der '\Vanclercr das trümmcrbesüete Bachb ett. A1t­
gesichts des vVassen cichtums des Re~jcsatgebirges fallt diese Versandung 
gan:,; besonders a uf. Erst bei P ojana miclului (Lämmenveide), wo das 
Scurotabäcblein unterirdisch iu den romänischen Schiel mUnclct, stösst 
man auf 'liVasscr . !Tier wurde Mensch und 'l'icr eine dreivicrtclstundige 
H.uhe- und At:,;pausc vergönnt und um ciuviertel 4 Uhr ritten wir iibcr 
den romänischen Schiel der hier als unscheinbares Bächlein erscheint, 
bald auf dem romänischen, bald auf dem heimischen Ufer, seinem L a ufo 
folgend. Doch auch der Schiel verschwindet plötzlicb untc1· dem Stein­
gerülle um erst bei Poj ana marc wieder :,;um V orschein zu k ommen. 
Um halb 7 Ul1 r trafen wir in Kimpu lui Neag ein. Uier zahlten wir 
die Pferde und den Führer ans, welchem wir nur das beste L eumunds­
zeugnis ausstellen k önnen. Ohne Aufcnthn lt bepackten wir unseren 
·w agen und trachteten noch an demselben Abende Lupl'.my :,;u erreichen, 
wo wir nach zweistündiger Fahrt beim Knnfmann und Gastwirten Dima 
die gewünschte Unterkunft fanden. Naeh wohlthuencl,er Nachtrnhe 
wurden wir hier um 7 Uhr morgens flott und trafen nm 9 Uhr be­
glei tet von dem gemütlichsten Landregen in P etroscny ein. Dort sahen 
wir das Paringgcbirge schneebedeckt und waren nicht wenig froh, ver­
hältnismässig so glimpfliclt davongekommen zu sein. 

l\Iit d iesem Ausfluge hatten die Veranstaltungen die im Zusammen­
hange mit der Xl. Hauptversammlung standen, ihr E ncle erreicht. Es 
liegt nns noch ob, a llen jenen Männern und Frauen, Jüng lingen nnd 
J ungfrauen, sowie allen Körperschaften, welche der , 'ck tion während 
dieser Z eit mit Rat und That fördernd und unterstü tzend an clie Hand 
gingen, unseren tiefgefühlten Dank auch hier auszusprechen. U11sercn 
Sektionsmitgliedern aber diene ,iur Kenntnis, class die Sektionskassa, 
die bei diesen Unternehmungen auf ein kleines Defizit gefasst wa r, 
sogar ein Plus von lö fl. aufzuweisen hat. 

Die drei in diesem Berichte angeführten Ausflüge deuten gleich­
zeitig auch die nächsten A II fg ab e n der Sek tion an, die darin ue­
stehen : 
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l. Ihre :Mitglieder zu veranlassen, schöne Aussichtspunkte in der 
nächsten Umgebung sowohl wie auch im Schcbescheler und im E rz­
gebirge aufzusuchen und bekannt zu machen. 

2. Im Retjesatgcbirgc SehLüzhütten zu erb::i.uen und zwar eine 
auf der Alpe Valeriasca 31/2 Stunden unterhalb der Re~jesatspitze und 
die andere in der Nähe der Sennhütte P elcaga, am Fussc cler Peleaga­
spitze. Diese beiden Schutzhütten, im Yereine mit cler Kenclcffi'schen 
Jagdhütte am Zenogasee ermöglicbeu es dem T ouristen, dem J•'or:;cber 
und Jiiger, das ganze Gebirge nach _jeder Rich tung hin zu cl11rchstreifon. 

Bei der Neuwahl der Funktionäre wurden gewi~hlt: Zum Obm ann 
Biirgrrmeister Friedrich Acker, zum Ob m 11, 1111 -St e 11 vertrete r und 
Schriftführer Karl L ewitzky, zum K ass i e r F r iedrich Wiclmann. In 
die Bauk o mmi ss ion wurden mittelst Zuruf gewählt die H erren Josef 
Antoni, vVill1olm Binder , Albert Gohn, J osef Schuster; in die K o m­
mission zur Veranst~-:iltung von Au s flügen die H erren: Rudolf" 
Kacss, Friedrich Prunk, J ohann Reumann, Friedrich 'cLelkcr, Karl 
Schnlcri; in die T ouristen k o mmi ss i on die Herren : Eduard Antoni, 
J osef Csuk , Dr. Hermann Klein, F ranz Lang, Gerhard Schuster. Die 
Zahl der Sektionsmitglicdcr beläuft sich gegcnwiirtig auf 5ß, doch is t 
Aussicht vorhanden 1111f Vermehrung die er Zahl d11rch Zuziehnng ins­
besondere jüngere E lemente in den Verein. 

2. S e k t i o n M ii h I b ach. 

Die ers te Nachricht, welche die Scktionsleitung anfang,; J1111i Ubcr 
den Zustand der cbutzhiitte am Schuriansce erhielt, war eine sehr un­
angenehme. ·was wohl an den Ba 11ten der , 'cbwestcrsektionen öfters, 
hier j edoch noch nie vorgekommrn, nämlich die absichtliche Be­
scl1iicl igung durch frevelnde Menschenhand, Lalle numnehr auch an der 
Schurianbiittc stattgcfmidcn. Im Laufe des SpiLtherbstcs odm· des 
l•'riih ling:; hatten m1wlircligc L eute das schlitzende Obdach benützt, und, 
weil es ihnen zu beschwerlich war, eine Fichte aus nur wenige Schritte 
entf"crntcn Wäldchen zu fällen, lieber die feste H olzpritsche im 'l'ouristen­
ra.ume teilweise zcrtrünunert und ab Feurungsma.terial verwendet. Da 
clie~e Beschädigung wiihrend der Zeit :;tattfand, wo sicL keine Tiirten 
in den Bergen befanden, lenkte sich der Verdacht der mit der Ueber­
wachung der ] lütte betrau ten Organe auf die S treifpatro11illen der .l!'inanz­
wache und Gendarmerie, welche die Bergregion i111 Spätherbst und 
Frühling ebenso, wie im Sommer der Schmuggler halber z1t durch­
ziehen pflegen und dann in den verlassenen Sennhiittun, worin sie Rast 
hallen, oft sehr unchristlich zu hausen gewohnt sein sollen, doch konnte 

13 
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man hinsichtlich clrs Frevels an cler Schutzhütte iiber clen V crdachts­
momcnt nicht hinauskommen. 

Wie aber selten eine schlimme Botschaft allein zu kommen pflegt, 
so folgte balcl hierauf die Kunde, dass ein um clcn J ohannistag tobender 
Sturm auf dem kleinen Kantschu (Uaneiu micu) neuerdings ein Stiick 
Hochwaldes gebrochen nnd den zum Schuriau führenden, von der 
Sektion gebauten Weg wiederum auf eine Strecke von mehreren hundert 
Metern völlig verlegt habe. Nachdem von clen Sektionsmitglieclcrn 
.Josef Baumann, Hermann lHcusclbach und Dr. A. Amla.cher gelegentlich 
eines Ausfluges zum 8churiansec die Windbriiche in Augenschein ge­
nommen, wurde die Freilegung des Pfades vom .l!'allliolz sofort ange­
ordnet und bald clarauf auch e11tsprccbcnd durchgeführt. Leider liegt 
die Befürchtung nahe, dass sieb die Windbrüche in der Folge 1111d so 
lange noch wiederholen werden, bis sich die Stürme durch den Hoch­
wald zur Einsenkung des Kantschutha.les freie Bahn gebrochen haben. 

Im Lanfo des verflossenen Sommers wurde :weh die Markierung 
des \V eges bis zum Schuriansce vorgenommen, und damit jedem nur 
einigermassen aufrncrk samen Touristen die :.l öglicbkeit eröffnet, ohne 
einen ]!"\ihrer bis zu den siiclwestlichcn Endpllllktcu des hlühlbacbge­
birges vordringen 1-1u können. lm l\Iiihlbachthalc erwies sich eine Mar­
kierung durch l!'arben als übet"flüssig; da.gegen wurden an allen Punkten, 
wo W cge in die Nebcnthäler abzweigen, Tafeln angebracht, die, weithin 
sichtbar, dem Touristen j ede erwünschte .Auskunft geben. Das Be­
malen der Tafeln hat das Scktionsmitgl ied, Herr Hermann Meuselbacl1, 
unentgeltlich besorgt, wofür demselben auch an dieser Stelle der D?tnk 
ausgedrLickt wird. Von jenem Punkte im o bereu Brigonathalc, wo der 
'vV cg nach Oascha-Slimoi abzweigt, wurde der Pfad zum Schnrian durch 
Kreuze, die früher schon aufgestellt, jetzt repariert werden mussten, 
und im Walde durch teilweises Entrinden der am Wegsaum stehenden 
l!'iehtenstämme, markiert. 

·wohl noch nie hat sich das Mnhlbachgebirge eines so zahlreichen 
Besuches erfreut, als die:; im abgelaufenen Jahre der Fall gewesen. Die 
Häuser der ehemaligen Baclenscrkolonie Friedrichsdorf oberhalb des 
Bistracr \Yaldbauses waren samt und sonders mit Sommerfrischlern aus 
Hermanustaclt, Klauscnburg und :O,liLhlbacb besetzt, und es hat den An­
schein, als ob dieser Ort eine sehr beliebte Sommerfrische werden dürfte. 
Die Brigona und der Scburian waren auch diesmal sehr beliebte Ziel­
punkte von \Vandernngcn, doch zog in diesem Jahre zum erstcnmale 
die Oascba (Oasa.), wo nach dem Plane des k. ung. Forstrates von 
Abruclbhnyai obcrhall, der den Mühlbach stauenden Scb11·ellc auf ei nen 
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überaus glücklich gewühlten Pnnktc ein hübsches ,Valdhaus erbaut 
wurde, die Aufmerksamkeit der Ausflügler a1tf sich. In garnr. kurzer 
Zeit wird der mnlerischen Brigona durcb die Oascha, wenn sich die 
eben abgeholzten Bergleimen in der Nähe wieder bewaldet haben werden, 
eine sehr gefährliche Nebenbuhlerin erwachsen. 

E s war der Sektionsleitung eine sehr angenehme Aufgabe, ver­
schiedenen Ausflüglern mi t Rat. und 'J'hat an die Hand geben zu können; 
auch hat dieselbe wiLhrend des Sommers im Sngag, Bistra und Brigona 
Frcmdenbiicher aufgelegt, die j edoch ZLL spät zur Verwendung kamen 
und daher nicht von allen Touristen zur Eintrag ung benu tzt werden 
k onnten. 

Nicht iibergaugen werden soll an dieser Stelle die Mitteilung, dass 
unser ek tionRgebiet im abgehtufcneu J ahre um eine Sehenswürdigkeit 
reicher, beziehungsweise eine solche darin zugänglich gemaclJt worden 
isL. Im IX. Bande des Jahrbuches unseres Y ereines, S. -!ü, ist der 
malerischen F elszine Turnu Bursani, welche an der in den Miihlbaeh 
miin<lcndm1 Valca Grosestilor (a. a . 0. ist ,,Groscstiornlui'1 ein Drnekfehler) 
liegt, gedacht worden. Es war nun schon damah; beka nnt, nach einer 
Überlieferung im Volksmumlc, dass an dem Turni rci benannten Punkte 
der Felsenscharte sich eine H öhle befinden solle, in der einst Riesen 
gehaust hätten, doch war der Zugang 7.U der selben \7 Crschüttet. Es ge­
bi.ihrl nun H cnn Ingenieur J osef PaLLias, welcher mi t Vermessungsarbeiten 
auf der Alpe Bmsana thiitig war, das Verdienst, die Öffnung dieser Höhle 
mit Hilfe alter, or tskundiger Leute wieder aufgefunden und teilweise blos­
gelegt zu haben. Bei dieser Gelegenheit stellte sich heraus, dass die 
geriinmigc J Iöblc, in deren Innern s ich eine Quelle befindet, a ls Z u­
Huchtsstfüte in Kriegen gedient hat, da der Zugang ummauert gewesen. 
Ei11c eingehende Untersuchung wird wohl noch manches lntcresseante 
ergeben. Der Besuch des 'l'urnu Bursani lüsst sich von Mi.iJ1lbach aus 
in einem Tage ausführen, wenn man bis zur Einmündung der Valea 
GJ'Osestilor fahrt und von cla 7.U Fuss den hinter dem ITause des Zigeuner­
schmiedes betincllichen Pfad Zlll' Höhe erklimmt. 

D er ::IIitglioderstand der Sektion betrng 68, davon a1tf Mühlbach 
f>3 11nd auf die Umgegend 15 nlitglictler entfallen. Gegen 70 Mitg lieder 
im Yo,:jabrc (wo wir durch T od und Uebcr:siedelung (j .l\li tglieder ver­
loren), crgiebt dies trotz de: Zuwachses YOn 4, einen Rückgang von 
2 :\fitglicdern, den wir indes im kommenden .Jahre wieder au zug leicbcn 
hoffen. L eider hat die Sektion auch heuer den 'l'od C'ines lHitgliedes, 
des sUtdtischcn Forstmeisters Karl L eonha rd, zu beklagen, der dem 
Vereine seit dessen O riindung angehör t hat. 

13 * 
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3. Sektion Rcrm an n sta dt. 
Eine Aussichtswarte, zwei vV cgb:ULten, drei Scbutzhiitten, neben 

mehreren k leineren Untcrl1altungcn Yier grosse gcwin nrciche und an­
ziehende Biillc, dann fünf vV cgmarkierungen und etwa G tcrrainkundige 
dcntschsprcchcnde Führer - endlich ein Bauprojekt - in seinen A11-
faogcn klein und bescheiden, heute aber ein K ind der Sorge gP,worden, 
das sind im gr osscn und ganzen die Arbeiten und Errungenschaften, mit 
dcne11 die Sektion llcrmannstadt ihren Va ter, den siebenbürgischen 
Karpnthenvcrein in seinem Wirken und Streben im Laufe von 9 Jahren 
zu untcrstutzen bemüht war. 

D em Auge , das nur das Fertige sieht und kritisch überprüft, 
mag freilich clic Zahl sowie cler W er t dieser Schöpfungen gering er­
scheinen ; wer aber rückwärts hlickt in die Tage de. Schaffens, dem 

· stellen sich auch wieder all' die kleinen Hindernisse, die mannigfachen 
Schwierigkcitt-n, clie zahllosen V crwicklungcn und Störungen entgegen, 
welche ans clc·n Kulturverhäl t1lisscn cles Landes, dem Bildungsgrad nnd 
dem Charakter seiner Bewohner sich ergebend, cle 1· freien Bewegung 
oft die lästigsten F esseln angelegt und die froh begonnene Arheit gc· 
hemmt haben. vVo grösseres und vollendeteres in kurzer Frist ge­
:chaft'en worden, da haben sich Behörden und reiche Gesellschaftsklassen 
zu starkem Bunde vereinigt und die 'l'ouristcnströme haben die U11ter­
nchmungslust der PriYatcn ins Überraschende gesteigert, wHhrend wir 
h ier all' dieser Hilfe entbehrten und a ls ein kleiner V crein mi t be­
scheidener K raft an ein '\V crk gingen, wofür vor einem Dezennium 
unseren Hcimatsgenosscn - mit wenigen Ausna.hmcu - cler Sinn 110ch 
fohlte und keine nennenswerte Vorarbeit geschehen war. So mag denn 
dies auch unser 'l' rost sein, wenn das Geschaffene hinter unseren 
\Vünscben weit zuriickblcibt; und das höhere Ziel im Auge behaltend, 
dürfen wir schon mit einiger Befriedigung auf unsere Arbeit zurück­
b licken, und des frischflutenden L ebens, das aus ihr emporgewachsen, 
uns freuen. 

Zwar so weit noch, wie früher, liegt des Ji'ogaraschcr Gebirges 
11ackige K ette sowie das kuppem cicbe Ma.ssiv des Zoocl- und Zibins­
gcbirgcs, und das Rollen des Bahrnmges zum Altclurcbbrncb hört der 
sehnende T ourist zur Z eit nur in seinen schönsten Zukunfts t1·äumen -
wer aber von nns zum Süclende der Stadt hinausstrebt, d.en grüsscn all' 
die Spitzen und Zinken, die breiten Rücken und rnndcn Kuppen wie 
liebe Bekannte - es öffnen sich ihm die Schlnchtcn zum Einblick und 
die T annen tragenden vVäncl e erheben sicl, VOI' seinen Blicken. Und 
clurch illl'c melancholische '\Vald nacht, durch clie F elsen hina11f fuhrt ihn 
uer Steg znrn schützenden Obdach, znm klaren Gebirgssee tausend Bilder 
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gestalten sich vor :seiner 8cclc - und unmöglich dünkt ibm, dass noch 
vor wenigen Jahren der weite Raum vorn Butian bis :-1um Csindrcl als 
eine unbekannte Masse in stan-cncler Öde vor ihm lag. Und mit uns 
freuen sich Hunderte aus anderen Teilen des Landes, Männer ans weiter 
Ferne, die die Perle unseres Sekt.ionsgcbietcs gesehen oder vom Negoi 
Sicbenbiil'gens Bergfeste überschaut haben . .An dieser Itreucle baut sich 
für nns das hohe Bewusstsein auf, dass wir auf dem uns 7,nfallcnden 
Gebiete dem Zweck des Vereines : ,, Die Karpathen zu erschliessen und 
:-1u bcschrcibe11, die Eneichung der vielen interessanten Partien zu er­
leichtern und das Interes>Je für dieses Gebirge zu beleben" entsprechend, 
nach dem l\fasse unserer Kraft redlich gearbeitet haben. 

Dabei kann es den l\Iitglicdem, welche von der Picke auf der 
Sache dieser Sektion gedient, nicht unangenehm und j enen geehrten 
Herren, die uns in späteren ,Jahren mit ihrem Eintritt in die Sektio11 
erfreut und geehrt haben, nicht ganz uninteressant sein, dem Gang der 
.Jahre im Geiste noch einmal zu folgen und die Erinnerung wachzurufen 
wie das, was h.eute ist und beslcht. allmählich geworden ist. Nicht 
alle Jahre sind gleich fruchtbringend gewesen ; und der v\T cg, den wir 
gegangen, er gleicht in vielem einer Bergwanclornng, die von ent­
:-1ückonclen H öhen in die Tiefe gch.t1 um erst nach mancherlei Müh' 
wieder :-1u freier Aussicht :-1u führen. 

H inauf zum Negoi - war die erste Losung, und schon 1881 
wurde die Hütte für Hochtouristen gcLai1l. Im Jahre 1882 wurde den 
Freunden der Thalwandcrung ,,als Anregung zum Bergsteigen" die 
Grigori-Wartc gewidmet uud 188!3 das grösscre Publikum durch den 
Bau der Bulcal1ütte für den hiihcrcn Bergsport gewonnen . 1884 Wlll'de 
der Negoihiittcnweg unter grossen Sch"'ierigkeiten hergestellt, die 
Wanderung Bulea-Ncgoiliiittc mehrmals unternommen untl al:30 ge­
rüstet ging die Sektion den Vereinstagen des J ahres 1884 hoffnungsvoll 
entgegen. Die 'Witterung vereitelte aber den schönen Plan1 den besten 
'1'011risten des Landes den König der Borge zu zeigen, und das Jahr 1885 
brachte eine gewisse Erschlaffong, als auch cla· P rojekt einer Nicolest­
Hiitto aus sehr triftigen Gründen aufgegeben werde11 musste. 1886 
wurde dann der Pr~isbe die volle .Aufmerksamkeit zugewendet und dio 
Hütte schon vor Anfang dc:3 \Vinters fertiggestellt, wälll'cnd ihre feier­
liche Einweihung erst im Jahre 1888 durchgeführt wurde. Die weiteren 
llerstclltrngcn in derselben haben die Zugkraft dieser Ifottc sehr gesteigert. 

:Mehr als 160 Besucher zeigt das Kontrollbuch <les Hiittenwüchtcrs 
und wenn die .Ausgaben die Einnahmen heuer noch bei weitem über­
steigen, so lüsst sich doch i;chon für die nächsten Jahre eine günstigere 
Bilanze erwarten. 
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Die Besucherzahl in der BuleahULte blieb l1inler der der Pr~lsbe­
hiitte weit zm·iick, es sind im Fremdenbuche etwa 100 verzeichnet. 

Gegenüber den verhältnismässig grossen Ausgaben für die be­
quemere Einrichtung der Präsbehütte war die Vermehrung der Sektions­
Ein11~thmen eine unabweisliche Forderung geworden und die Realisierung 
dieser Forderung ist vorzüglich den hingehenden Bemühungen des Ball­
Komitees sowie dem kühnen Antrag Guth's zu verdanken, der die noch­
malige Aufforderung aller hiesigen Vereinsmitglieder zum Beitritt in die 
Sek tion em pfahl. Der Ball vom 9. ~färz, auf welchem der hiesige Rad­
fahrerkl ub in einem höchst fesselnden Figurcnfahrcn die Anwesenden 
zu jubelndem Beifall hinriss, ergab einen Reingewinn von 160 fl. , wovon 
die ektion in der F olge die Hälfte für das Karpatbcnmuseum widmete, 
während die Ausführung des Antrages Guth die Zahl der Sek tionsmit­
gliecler auf 184 erhöhte, demnach an Sektionsbeiträgen eine Mehrein­
nahme von beinahe 100 fl. für dieses J a.hr ergab und eine ,venigstens 
annähernd gleiche Einnahme für die kommenden Jahre sichert. l!rcilich 
Rind durch diesen Appell an die Gesammtheit der hiesigen Vereinsmit­
glieder auch die V er pfüchtungcn der Sektion jenen gcgeniiber grösscr 
geworden, und das gegebene Versprechen, den ViTeg zur P riisbehüttc 
besser gangbar zu machen - mu ·s bald eingelöst werden. 

Neben clicsel' frncbtreicbsten rrb(tigkeit des J ahres dürfen als eine 
nicht wcTtlose Arbeit die Wegmarkierungen genannt werden, deren 
Fortsetzung um so wiinschenswcrtcr erscheint, als die Anwerbung von 
weiteren Führern in der nächsten Zeit kaum möglich sein dürfte und 
selbständigen T ouristen eine gute vVegmarkienmg zu den interessantesten 
Punkten entschieden förderlicher wäre, als die blos,:;c Begleitung eines 
unkundigen Trägers, der grösscren Schwierigkeiten aus erklärlichen 
Griinden zu vermeiden sucht. So lösen sich erfahrungsgemäss von den 
Bulcasee-Bcsuchern beweglichere Partiemitgliedcr oft los, um die Jäger­
spitze (V unctoare ;:) zu besteigen, während die Träger mit dem Gros der 
Gesellschaft genug zu thnn haben, und in solchen ]) ällen ist ein mar­
kierter vV cg zum Ziel eine g rossc Annehmlichkeit. E s bat denn auch 
in diesem Jahre Obmann Bell und Sek tionsmitglicll Pilducr die :Mar­
kierung zur Jiigerspitzc durchgeführt und das Fremdenbuch zeigt deut­
lich, wie nützlich diese Arbeit gewesen. 

*) Der Name dieses 2510 :Meter hohen Borggipfels wurde bisher vom romäni­
schcn Worte vunot oder vl!net d. i. blau abgeleitet und müsste also „Blauspitze" oder 
im 1/.usammenbauge mit dom Gebirge (Vunetarca lui Butian) cler hlaue Gipfel clos 
Butjan heissen; wäh rend der Name Jiigerspitzc in romäniseher Übersetzung Vcrfu 
vonatorului lauten würde m1d auch als .Jagdgipfel (Vcrfu venatoarei) clas vorangesetzte 
verfu oder vurfu (slavisch : nf oder vrh) nicht entbehren könnte. A. cl. R. 
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Von grösscrom W orte für die Zukunft sind die vom Sek tions­
mitg licd Copony ausgeführten Wcgmarkicrnngcn, deren Richtu11g der­
selbe in einem schriftlichen Berichte an die Sektionsleitung gck.ennY-eichnet 
hat. Nach diesem Berichte beginnt die Markierung in Orange für den 
Surul-Aufstieg schon eine Stunde hinter F'reck, ist bei j eder Abzweigung 
des "'\Veges tei ls an Bä11men, tei ls an Steinen fortgeführt und führt von 
der Sennhütte am picioru Suru1ui (l -t68 M.) durch einen hochstämmigen 
Fichtenwald zur Surulspitzc. In östlicher Abzweig ung aber fuhr t die 
Markiernng über den V crtop11 ro;m clcm Frecker J äscr :im; von da 
steigt sie zur Csorta nnd führt anf de11 Höhenrücken gegen Osten 
bis zur Girbova. Da ll cn Copony auch die Wegmarkierung zum 
Negoi-Gipfcl bei dieser Gelegenheit erneuert J1at, so wiirdcn drei weitere 
Markiernugen im Fogarascher Gebirge (Girbova-Negoihütte- Negoi­
gipfel- P altina-Buleasee und .Jägerspitze - grosses Arp,\sthal nebst 
Aufstieg zu den roten Tiirmen •:-:') und etwa r.wei Markierungen im 
Präsbegebict, (Aufstieg von der Sä.gemiihle am Zooclfluss 1rnd von Tal­
matschel zur Präsbehiitte) genügen, um die interessaiitesten ,Vanderungcn 
in unserem Gebi<'te, unabhängig von wegkundigen 'l'rii.gern zu ennög­
lichen und es möge deshalb diese kleine Arbeit allen Freunden unserer 
Sache freundlichst empfohlen sein. 

Dass cluroh cliese vV egmarkienmgen die Fiihrer überflüssig oder 
wenigstens in ihren E inuabmen wesentlich geschmälert werden, ist 
durchaus n icht zu furchten, denn wenn ihnen auch nicht die Aufgabe 
der Alpenführer zufüllt, mit l~ispickel und Seil den Hochtouristen· zu 
begleiten, ,;o sind sie doch, bei der Eigenart unserer meisten touristischen 
Unternehmungen weit mehr .ils lebendige W cgweiser um1 ihre l ntelli­
genz und G-ewandheit sicher t den befriedigenden Erfolg clcr 'I'ouren 
sowie das behagliche Gcn icsscn clor Ruhestunden selbst dann, wcnu 
gastronomische Talente unter den Touristen ihrer lliilfo in clcr Haupt­
sache wenig bedürfen . Zu dem sind mehrere unserer Führer im Laufe 
der Jahre die eigentlichen V ertrauensmänncr der Sektion gewoTden, 
deren Mitwirkung in mancherlei Geschäften der letztem von Nutzen 
gewesen ist, und es mu;;s daher unser ernstes Bestreben sein, die Ver­
dienste dieser lfanner entsprechend zu belohnen, weil Ersatz für sie in 
den meisten Fällen nicht zu finden sein dürfte : G. Popa in Opre­
Kerci~ora, F . "Matzenaner, A. :i\[esclmcr, Savn Dregits, Guncsch scn. und 
jun. bieten uns in iuren l:fauscrn znm Teil sehr behagliche Unterkunft. 
Zacharia P op in Orlath hat auch im vergangenen Jaurc den Besuchern 

*) Es sind damit die drei lfochgipfol des Arpäser Gebirges Vr top, P odragol und 
Podräg gemeiut, ob aber auch hier cler deutsche Name am besten gewählt wurde'? 

A. d. R. 
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der Bistra in förderliehor "Weise gedient und alle verstehen die deutsche 
Sprache gut genug, um auf schriftliche Mitteilungen hin, touristische 
Bestellungen 1.n realisier011. Wi:inschenswert wäre deshalb nur eine 
strammere Organisierung der Pferdeführer, doch würde dieser Versuch 
Mittel in Anspruch nehmen, wie sie uns zur Zeit nicht zu Gebote stehen . 

Nach den dem Berichterstatter vorgelegten Kontrollbüchern haben 
die betreffenden Fiihrer heuer allerdings nur wenig zu thun gehabt nnd 
die 'l'ournnmappe gicbt anch in diesem Jahre k eine Kunde von grösseren 
Touren in unsere Berge - aber der Ruhm Fräulein 'l'bonvestens, die 
unter den schwierigsten Bodenverhältnissen und bei ungünstigstem Wetter 
in Begleitung des R enn Hauptmann Kobath noch Ende Oktober den 
Negoigipfel bestiegen hat, ist zu allen Freunden des alpinen Sports gc­
drnngcn; H err Oberlieutcnant Berger hat, einem Comanchenbäuptling 
der Felsengebirge gleich, vier Wochen Lang die Jagdgrunde der trnnssyl­
vanischen Alpen durchzogen1 und Herrn Czckelius gebührt unsere freu­
digste Anerkennung für seine grosse ·w andertour über Petros6ny nach 
Mehadia1 durch die' er neue Wege für die Tom·istik der Zukunft er­
schlossen hat. 

Hiernit sind nun wohl ::ille wichtigern 1\Iomontc des Sektionslcbcni:; 
im J ahre 1889 gekennzeichnet. Es war ein an Früchten armes Jahr, 
od~r um es euphemistischer ansrndrücken, ein Jahr der Ruhe, in dem 
wir neue Kraft uncl neue Lust zu weiterem und intensiverem ]J'ort­
streben zu sammeln Zeit geh~bt haben. Und ne1Le Kraft und neue 
Lust1 sowie die frohe Mitwirkung aller uncl jedes in seiner vV eise werden 
wir wohl bedürfen1 wenn die L ösung der Aufgaben des kommenden Jahres 
gelingen soll. 

W obl unter clie wichtigsten Anfgaben aber, die einer Lösung noch 
immer hanen, gehört der Bau eines Kurhauses im Höhenklima! 

Man muss auf den Ursprung dieses Planes zurückgeben, um die 
ganze Frage nicht zu verdunkeln, und die Lösung derselben nicht un­
nötig ZLl erschweren. Das Projekt eines Kurhausbaues beruht - wie 
allbekannt - auf einem Vortrage des H errn Dr. Pildner v . Steinburg1 der 
zur Realisierung seiner Idee 11etwa 3000 fl .. " verlangte, tLUd der diesem 
Vortrage folgende Aufruf vom April 1880 spricht es ausdrLicklieh aus, 
class n von der Grösse der einfliesscnden Gclclmittel d ie Ausdehnung des 
Projektes abl1ängig sein werde." Fast 5 Jahre sind seitdem vergangen 
und trotz mancherlei Ausgaben dürfte der Kurhaus-Baufond zur Zeit 
beinahe die Höhe von 4000 ß. en eicbt haben. Trotzdem ·war eine Ver­
zögerung der Ausführung so lange begründet, als die Erwerbung be­
deutender Geldmittel nicht ganz hoffnungslos und die Verhandlung mit 
cler gräflich Telcky'scben Familie zu keinem Abschluss gelangt war. 
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Die Darstellung all' der Versuche uncl Arbeiten in dieser P hase cles 
Projektes wiirdc gamm Bogen füllen und dass diese Arbeiten nicht zum 
Ziele geführt, kann das V crdicnst der hervorragendsten 1\.Iitarbeiter nicht 
im geringsten schmälern. Mit dem definitiven V crluste des Buleathales 
aber trat die Angelegenheit in ein zweites Stadium: Das Aufsuchen eines 
11cucn Platzes - doch so eifrig auch das Bemühen war, es wurde keiner 
gefunden, der sich der Zustimmung aller Suchenden erfreut hätte. 
Punkte, welche allen idealen Anforderungen für einen K urhausbau ent­
sprächen, gicbt es bei Ufü nich t; in der Nähe nicht, denn sonst müssten 
wir sie j a nach 10 Jahren touristischer Aktion kennen, wenn aber 
irgendwo in d e r Ferne ein idyllischer Punkt unbekannt sein sollte 
- so wäre er vielleicht für alles andere, nur rücht für ein Kurhaus zn 
empfehlen, und was die Zweifel, ob F ogarascher , Zood- oder Zibins­
gcbirgc besser sei, betrifft, so darf man rnhig behaupten, Vorzüge nnd 
l\[ängel halten sich bei allen dreien die Wage. Auch können die Unter­
stützer unseres Unternehmens etwas g rossartigcs umsowcnigcr verlangen, 
als niemand solcl1es Yersprochen hat, wohl aber können sie erwarten, 
dass nach fünf Jahren etwas geschehe, denn unter ihnen sind so manche, 
die einel' gemütlichen Sommerfrische in staubrciner Gebirgsluft dringend 
bedürfen, und dcsshalb Berücksichtig ung verdienen; darum wäre mit 
Zuriick weisung a ller übertriebenen ästhetischen Wünsche auf roman­
tische Umgebung , fesselnden Ausblick und wechselvoll e touristische 
W ai1dergebiete bei der W ab! des Platzes blos a.uf eine halbwegs en t­
sprechende Lage für den Ban kleinerer Hänschen :,owie auf genügende 
vV asseradern zu sehen und im Übrigen dem Punkte der Vorzug zu 
geben, der in der Nähe uns freundlich gesinnter Gemeinden liegt, also 
niclr t allzu mühsam zu erreichen ist. Ob dies r.un im F ogarascher oder 
im Zooder Gebirge besser zu finden, ist im ganzen gleichgültig und das 
Criterium, dass das Kurhami touristischen W anderungcn als Stützpunkt 
zu cüencn habe, muss dann fallen gelassen werden, wenn die übrigen 
Momente es verlangen sollten. 

W cnn diese Objektivität allein und dann das Interesse an den 
H ilfsbcclürftigcn, die auf das Kurliaus warten, in den kommenden Be­
ratungen zw.11 Ausdruck kommt, dann wird vielleicht dieser und j ener 
Lieblingsgedanke begraben werden miissen - aber die Sektion kommt 
a.us dem langjährigen Zögern endl ich zur Tbat, und aus dem Kurhat1s­
bau als Projekt wird endlich ein greifbares Objekt. 

Und wenn dann das Projekt gründlich beraten worden und das 
Hans in 1-2 Jahren fer tig steht, dann mag an seinem Giebel das 
nviribus unitis" prangen, und vom regen Streben der Sektion R er­
mannstadt auch sp~ltern Geschlechtern sichere Kuncle geben. 
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4. S e k t i o n K r o u s t a d t. 

Die Thiitigkcit der Sektion beschränkte sich 111 dfosem Jahre fast 
nm auf die Erhaltung des in früheren Jahren Geschaffenen. o wurde 
an den Schutzhiitten vor allem die nötigen 'Niederherstellungen, aber 
auch wesentliche Verändcrnngen und Verbesserungen vorgenommen. 
Besonders ist hervorzuheben die griindlichc Reparatur an der Malajcstcr 
Schutzhütte, und zwar die Ve1·bessenmg des Rauchfanges (derselbe erhielt 
im Innern eine Bekleidung ans Eisenblech), die V crlattung der Ritzen 
des Innern1umes, Herstellung der Decke, .Absperrung des AufLodens 
(der E ingang zu demselben ist nicht mehr im Vorraum, sondern im ver­
sperrbaren Innenraum), ein Fensterladen wurde neu gemacht. 

Auch an der im V 01:jahre vollendeten Steinhütte am Omfi-Feben 
waren Reparaturen und Nachtragsarbeiten notwend ig. Da die Erfahru11g 
gelehrt hatte, dass die zur 'l'rockcnbaltung der Hütte getroffenen Vor­
richtungen nicht genügten, wurden diese wesentlich verbessert durch 
Höherhebcn cles Bodens und Vertiefung des Umzugsgrabens; ansserdem 
wurde eine Reihe von Steinplatten in den Omu-Fclsen auf der Fü·ste 
des Daches eingelassen, um das Einsickern des Niedcrschlags-W assers 
zu verhindern. 

An der Pcatrn-mare- und Königstein-Schutzhütte wurden ebenfalls 
einige kleinere Reparaturen vorgenommen. 

Das grossc Zimmer im Schulerhausc erhielt noch ei11 Fenster, sowie 
einen Mörtelanwurf, wodurch der Raum bedeutend an Freundl ichkeit 
gewonnen hat. - Die Schulerwirtschaft bestand auch heuer. 

Um mehrtägige Partien auch in solche Teile unseres Scktions­
gebietes unternehmen zu können, in welchen man ,rnf Ontcrkunft nicht 
rechnen kann, wurde ein Jagdzeit mit Fassungsraum für fünf P crsoneu 
von der Firma Paget & Cie. in Wien angeschafft. D ie genannte ffirma 
war von der Leitung der Sektion Bistritz-Nassocl-Rodna mit Recht aufs 
Wärmste empfohlen worden. 

Der Sektionsausschuss hat bereits Scltri ltc gethan, zur Benennung 
aller im Schulergcbiete liegenden Quellen. Der Sektionsobmann hat die 
Namen fast sämtlicher Quellen ausfindig gemacht, in eü1 V crzeichnis 
zusammengestellt und sollen im nächsten J ahre alle Qnelien mit 'l'äfolchcn 
versehen werden. 

Einige neue W ege w1trdcn in Angriff genommen und vollendet, 
alte Wege verbesser t. Neu angelegt wurden ¼wei W egc im Sch1LlcT­
gobiet: der eine von der Banmstumpfquelle um die "\Volfschlncbt, rot­
weis markiert, zur Christianwiese, ein anderer von der Schulerspitzc 
zur Stin:1 Postovar. - Den Zeidner l\1itgliedern wtu"de zur Verbesserung 
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des Zielrnackweges am Zeidner Berg ein Betrag von 50 fl. iibermittell. 
- Der im V 01:jaLre vollendete vYeg in der l\ialajestcr Schlucht musste 
stellenweise aosgebessert werden i unterhalb der Schutzhütte wurden noch 
drei Serpentinen angelegt. - Die Scktionsmitglieder S. Schieb und K. 
Ganzert haben auf der letzten Stufe des Omu-.B'clsens eine eiserne L cite_r 
angebracht und der Sektion zum Geschenk gemacht. 

Um das im V otjahrc gezeigte Interesse an den Ausflugen rege 
zu erhalten, wurde beschlossen, heuer von H ochgebirgstouren abzusehen 
und weniger anstrengende Partien anzusetzen. Die in diesem Sinne vom 
Ausschuss vorgeschlagen Partien waren : für Mai Ciuma, für Juni Zeiclncr 
Berg, für September Gonaszc. Die erste Scktionsvcrsamrnlung nahm 
diesen Vorschlag an, sprach sich aber doch auch wenigstens für eine 
Ilocl1gebirgsparlio aus, tmcl zwar entschied man sich für den mit Unrecht 
gcscLmLlhtcn und vernachhissigtcn Csuk{1s. Bis auf die Gonasze-Partic, 
welche :ichlechtcr Witterung wegen für dieses Jahr fallen gelassen werden 
musste, wurden alle andern programmässig abgehalten. 

Laut den im Archiv liegenden nErinnerungsblHttern " beteilig ten 
sich bei der Partie auf den Ciuma 18 P ertionen, bei der Zeidner-Berg­
P artie 18 P ersonen, bei der Csukas-Partie 14 P ersonen. - Die P artie 
auf den Ciurna wnrdc heuer zum erstenmale als Sektionspartie unter­
nommen und kann j edem auf~ wärmste ernpfol,len werden. Da man 
von keinem anderen Punkte eine so herrliche Aussicht auf die Y.l est­
scitc des Königsteins hat, als von clem kahlen Bergkegel des Ciurna. -
Die Partie auf den Zeiclner Berg wählte den Abstieg über die Stein­
kohlengrube „Coneordia. " - Wie aJ\jährlieh, so hatte auch heuer von 
allen Teilen des Sek tionsgebietcs der Scbuler die meisten Besucher. 
Die 1021 Eintragungen ins Fremdenbuch des Schulerhauses ver teilen 
sich folgenclermassen at1f die einzeh1en Monate : 

Im J anuar 11, (darunter 6 in der Neujahrsnacht), F ebruar 0, März 
1, April 9, Mai 117, Juni 265, J u li 153, August 254, September 124, 
Oktober 82, November 1, D ezember 4, (arn W eihnachtsabend.) D er 
stärkt;tbesuchtestc Tag im Mai war der 30. mit 52 Ein tragungen, im 
Juni cler 15. mit 88, im Juli cler 14. mit 24, im August der 4. mit 40, 
im September der 8. mit 56, im Oktober der 13. mit 50 Eintragungen. 

Ausser in den Partien, bethiLtigte sich das Vereinsleben in den 
Ausschussitzungen uncl Sektionsversammluugcn, den „Touristenabenden" , 
und „gemütlichen Abenden". 

Im verflossenen J ahre wurdcu 10 Ausschusssit,,,ungen und v ier 
ordentliche Sektionsversammlungcn abgehalten. 

D er Thätigkeit des Sektionsobmannes J ttlius Römer ist es zu ver­
danken, dass die vor vier J ahren durch ihn ins Leben gerufenen 
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Touristenabende" sich von Jahr zn Jahr eines lebhafteren :Gusprnehes 
" erfreuen. Diesem an j edem Sonnabend der ,Vintonnonale st.'Lttfindendcn 
Zusammenkünfte gingen aus clem BcdUrfnis der Sek tionsmitglicder hervor, 
häufiger als dies durch gemUtliche Abende und Sektionsversammlungen 
möglich ist, zusammenzukommen, teils um touristische Angelegenheiten 
zu besprechen, teils um fröhlicher Geselligkeit ;,,u huldigen. D em ersten 
Zweck diente ein Vortrag, der am Beginn j edes Abendes gehalten wurde, 
welchem sich dann ein ini tium fidelitatis anschloss. - Gemütliche Abende 
wurden, wie alljithrlieh, ;iwei abgehalten, von den der et·ste mn 6. April 
stattfand. D en l\1.ittelpunkt des ersten Abendes bildete ein Vortrag ,,über 
das Badeleben in Borszek '' von Wirtschaftsverwalter E. Ilinlz. Am 
zweiten Abende trug Dr. mecl. F ri tz Neustädter vor über "Das I-löhen­
klimau. Den Vorträgen gingen voraus und folgten j edesmal Gesangs­
vortriigc des aus Sek tionsmitgl iedern bestehenden Soloquartetts nEdel­
weiss'\ Vorträ.ge der Stadtkapelle und zum Schluss ein Tanzkränzchen, 
bei welchem die Sektionsmitg lieder bewiesen, da ·s sie nicht nur auf dem 
unebenen Boden des H ochgebirges, sondern auch auf den gla tten Par­
q_uetteu des Tanzsaales heimisch waren. 

In der viel'ten Sektionsversammlnng des Jahres 1889 vom 1-:l:. De­
zember erfolg t die Neuwahl des Ausscbnsses. Gewählt wurden : zum 
Obmann cler Sektion Julius Römer, Professor; zum Obrnannstellvcrtrcter 
Oskar Alesius, Magistra.tsrat; ;,,um Schriftführer Gustav Kamner, Pl'o­
fessor; zum Kassier Anton Biesenberger, Kaufmann; in die Fremd011-
kommission : Josef 'r cutsch, Professor; J osef Galtz, Bergwerksdirektor ; 
Ludwig v. Mcbely, Professor; in die Baukommission : J osef Nckolny, 
Ingenieur; Friedrich Deubel, Salamifabrikant; ] ritz Kamner, Eisen­
händler. 

Am Schlusse des J ahTes 1889 zählte die Sektion 283 Mitglieder. 

5. Sekt i on Sc h ässb ur g. 

Auch im abgelaufenen J ahre hat sich die Thätigkcit dieser Seklion 
auf den engen Raum der nächsten Umgebung der Stadt Schässbnrg 
beschränkt, indem die daselbst in früh eren J ahren angelegten Wege auf 
den Siechcnberg und gelben Berg teils verbessert, tcüs erweitert wurden; 
namentlich in der Konifercnpflanzung auf dem gelben Berg sind auf der 
der Stadt zugekehrten L ehne nene ·wcge, die bis zut· Spitze des Berges 
führen, angelegt worden. Auch diesmal mfü;,,en wir die dankenswerte 
Unterstützung des städtischen F orstamtes, unter clesrnn Leitung die 
Arbeiten durchgeführt wurden, anerkennen, weil sie allein die H erstellung 
dieser Anlagen mit verhältnismässig geringen Kosten ermöglichte. Es 
wird nun die weitere Aufgabe dieser Sektion ~ein, die angelegten ·w ege 
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m gutem Stande zu erhalten und nach Möglichkeit zu erweitern und 
an geeigneten Stellen Ruheplii,tzc ammLri11gen. Auch besteht der Plan, 
auf der Höhe des gelben Berges, sobald die erforderlichen Mittel vor­
handen sind, eine Aussichtswarte zu errichten, auf einem Punkte, der 
nicht nur die umfas:scndst.e Aussicht über das Weichbild der Stadt, 
sondern aucl1 über das sich östlich von Schässbm·g ausdehnende Kokcl­
t.hal gewährt. 

Ausflüge sind von unsßl•er Sektion auch im verflossenen Jahre wohl 
mehrere gcphtnt, aber nicht unternommen worden; die Ausführung der­
selben scheiterte teils an der Ungunst der Witterung, tcib an andern 
lokalen V crhLiltnissen; doch hauen einzelne Mitglieder Ausflüge im 
Sektionsgebiet unternommen und werden die dabei gesammelten Er­
fahrungen wohl später zu veranstaltenden allgemeinen Ausflügen zu 
gu tc kommen. 

Die Sektion zählte am Schlusse des Jahres 64 :Mitglieder, bat. also 
im Verhältnis zum Vo1jahr um 2 zugenommen. 

6. Sektion Bistritz-Nassocl-Rodna. 

Das Jahr 1889 kann sowohl bezüglich des Witterungsganges, als 
auch der Mitgli.ederzahl als ein für diese Sektion besonders günstiges 
bezeiclrnct werden. W cnn in dem er:;ten Teile des Frühjahres die lauge 
anhaltenden Regen touristische Ausflüge geradezu unmöglich machten, 
und infolge dessen die fu.r bestimmte T'age angekündigten Ausflüge aus­
fallen mussten, :;o be!üustigt.e das mit Anfang Mai eingetretene sehr 
lauge andauernde schöne \II{ ettcr die touristischen Fahrten in seltener 
·w eise. Die Sektionslcitung bemühte sich daher, auch in Anbetracht dieses 
Gmstandes die in Aussicht genommenen Ausflüge ZLl staude :1,;u bringen, 
und vollführte dieselben auch mit Ausnahme der auf die Pojana 'l'omi 
- wenngleich bei sehr geringer Beteiligung. W clchem Umstande diese 
letztere 'l' hatsachc z11zuschreibcn sei, ist schwer zu ergründen, um so 
schwerer, a ls von allen Seiten zugegeben wird, dass sowohl bezüglich 
des Kostenpunktes, als auch der Anordnung, sowie der Zeit und Bequem­
lichkeit den Mitgliedern gegenüber jede mögliche Rücksicht entgegen­
gebracht wird. Doch zum Guten kann man j a niemanden :..1wingen, 
11nd so wurden die von der Generalvcr;;ammlung festgesetzten Ausflüge 
auf das Kuhhorn, auf den Henynl und von Parva bis :mm T scbalhen 
auch trotz geringer Beteiligung dennoch ausgeführt. Ausser diesen 
wurden indessen 1iuch andere Ausflüge in der Ni.iltc von Bistritz, sowie 
im ganzen Sektionsgebiete unternommen, und wiederholt wurde das KuJ1-
liorn, der K orongyis, das Bistritzthal, der Hcnyul, P intakcr Stein, Burgberg, 
die Windauer Kuppe, die Duka und der Kuschmaner Stein besucht. Der 
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lohnendste unter allen aber war gewiss der von dem Sek tions-Obmanne 
in Begleitung dreier Berliner Touristen an der Sektionsgrenzc, cl. i. von 
P arva ans auf der Kammhöhe des Pietrosul und K ubborn nach D ornn 
und von D orna auf der goldenen Bistrit;,. bis auf den Tscbalbeu tmcl 
von hier nach Borszek ausgd'ührte Ausflug. Derselbe dauerte 14 Tage 
und hatte neben seinem touristischen auch den wissenschaftlichen Zweck 
der Erforschung der Gebirgsformation auf diesem Gebiete. Als seh1· 
erfreuliche Thatsache kann I,crvorgchoben werd en, dass bei dieser Gc­
.legenheit a uf cler Obrisasca und auf dem 'l'schalheu Edelweiss in schöner 
Bliitc und reichlicher Fulle gefunden wurde. Der eine Teil dieser Strecke 
d. i. 1'elciu-Pietrosul-Kuhhorn-Rodna wurde bald nach diesem Ausfluge 
liehufs photographischer Aufnahmen ,Ton dem Sekt ions-Obmanne noch 
einmal begangen ; ebenso wurde das Borgo-Bistri tz-Thal zn diesem Zwecke 
besucht und von den hervorragenden Gebirgspartien photographische 
Aufnahmen gemacht. Da indessen wegen unzuverlässiger Platten einige 
Bilder mn· sehr unvollkommen ausgefallen sind, so crgiebt sich daraus 
die Notwendigkeit, diese Strecke noch einmal mi t dem photographischen 
Apparate zn begehen, um möglieLenfall~ j etzt sowohl vom Cziblesch, 
a ls auch vom Pietrosul, Korongyisch u. A. die für ein seincrzeitigcs 
Album aus den nördlicl1er1 Karpathen notwendigen tadelfreien Bilder 
herzustellen. 

Bei Gelegenheit dieser Ausflüge wurden auch die Sektionshiitten 
besucht und dieselben auf ihre Brnuchliarkeit gcpr Upft. Das Dach der 
I-Jutte auf dem Ileny ul war infolge des hohen chnees im verflossenen 
Winter eingedrückt worden, und die Bütte infolge dessen unwohnlich. 
Im Laufe des Sommers ist bei zweimaligem Besuche das Dach wieder 
hergestellt und so befestigt worden, dass, wie zu erwarten steh t, dasselue 
hinfor t gegen j eden "\Vittcrungsgang stand halten werde - und heule 
stel1t die Hütte wieder unversehrt da. Die Hütte auf der Saca stclit in 
gutem Zustande und konnte den ganzen Sommer hindurch anstandslos 
1 ewobnt werden. Zur grösseren Beqnemlichkeit crgiebL sich indessen 
bei dieser Hütte die Anfer tigung einer Pritsche ; es ist zu erhoffen, 
dass nach H erstellung derselben auch der Besuch dieser Butte zunehmen 
werde. Die KuhhornschutzbUtte s teht (auf dem K ura tzel) an einem an 
und für s ich zwar sehr schönen, aber zugleich äu,.;scrst nng iinstigcn 
P latze und ist trotz W cihc und Wächter nicht zu ha lten, clenn alle 
Schafhirten aus dem Szamoschtbale treiben ihre H erden hier hinauf 
und ul,ernacLten entweder mi t denselben in der Rutte, oder nehmen 
sich doch wenigstens irgend ein BretL für ihre Stina mit. Da tri tt die 
Frage notwendig an die Sektion heran, was hier wohl zn thun sei, da 
jed_es fur diese Rutte weiter ausgegebene Geld unnütz ja nunmehr 
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auch unverantwortlich verwendet will·de. Es scheint der einzige Ausweg 
zu sein, diese Hütte in den Bergwerkswald zu \7 erlegen (zirka 20 Minuten 
vom gegenwärtigen Platze entfernt), und da die Ha uptversammlung zu 
diesem Zwecke 100 ft. bewilligt hat, so wird es nun Aufgabe sein, sich 
von der Zwcckmässigkeit einer solchen Verlegung ,m überzeugen, und 
im ~,alle der Ausführbarkeit bei ausreichenden Geldmitteln die Arbeit 
im Laufe der nächsten Sommerszeit auch auszuführen. 

Um die Hütten gegen Boshaftigkeit und mutwillige Streiche zn 
schützen, sind dieselben gegen F euer versichert worden. 

Die '\''v ege in dem Sektionsgebiete sind im allgemci.nen, besonders 
was die näheren Gebirgstouren betrifft, als gut zu bezeichnen i11 dem 
Hintergebirge dagegen giebt es einige beschwerliche und dav.u auch nicht 
ganz znverlässige vVege. \Vird der TouristcnYerkchr grösser, und werden 
diese Stellen auch besucht, so ist eine au ·giebigc Nachhilfe an ver­
schiedenen Punkten, sei es der Rodnaer, sei es der Borgoer Gebirge, 
dt'ingend nötig. 

Bei der geringen Beteiligung an grössere11 Ausflügen in die äusseren 
Punkte des Sektionsgebictes hat sich bisher die unbedingte Notwendig­
keit von ständigen Führern noch immer nicht ergeben, und so geschehen 
bis j etzt fast sitmtliche Ausflüge mit fast regelmässig anderen Führern -
offenbar ein Übelstand, wenn bedacht wird, dass dadurch dem Tomisten 
keine Gewähr geleistet wird für das Gelingen seines Ausfluges, ein 
Vorteil ·aber auch zugleich, indem der Tourist nicht an den einen privile­
gierten Führer gebunden ist. Überdies ist die Zahl der Ausgangsorte 
für diese Sektion so gross, dass es schon ans diesem Grunde schwer 
fallen und sich kaum der Mühe lobnen dürfte, auf die Dauer die Führet· 
z11 finden, so dass gegenwär tig wohl nichts anderes übrig bleibt, als bei 
der alten Übung zu bleiben und zur Beschaffung von Führern und 
Pferden die erprobte Gefälligkeit der Ver trauensmänner in Anspruch zu 
nehmen. 

Ein bedauerlicher Umstand darf hier nicht unerwähnt bleiben. 
Durch die Jagdgesellschaft, welche von Borgo-Prund aus die Jagden auf 
Hochwild seit einer Reihe von Jahren veranstaltet, ist die Borgoer Be­
völkernng schon derartig ver wöhnt worden, dass Führer und Pferde von 
hier aus nur sehr schwer, oder höchstens nm das doppelte des bisherigen 
Preises zu bekommen sind, eine unangenehme Thatsache, der sich gegen­
wärtig nicht abhelfen lässt, vielleicht bringt das kommende Jahr eine 
Änderung in der Sache. ZLim 'rcile mit diesem Umstande, zum Teile 
aber auch mit der Thatsachc, dass das Borgo-Bistritz-'l'hal bei einem 
Gewitter im Frühjahre an einer Stelle völlig verschüttet wurde, so dass 
infolge dessen die Stege fortgeschwcmrnt wurden und der Verkehr für 
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einige Zeit gesperrt war, hängt es zusammen, dass diese früher zu Aus­
flügen so beliebte Gegend heuer weniger besucht wurde. 

Die Zahl der Mitglieder betriigt gegenwärLig 187 i wenn bedacl1 L 
wird, dass seit 5 Jahren die Mitgliederzahl um rund 100 zugenommen 
hat - trotz der zahlreichen rücksichLslosen Ausreisser - so kann die 
Sektion lllit Zufriedenheit auf dieses Ergebnis zurückblicken, uncl ist 
diese Thatsache in auszeichnender Vv eise wiederholt von der ffauptrnr­
sammlllng des siebcnbiirgischen Karpathcn-Vereincs anerkannt worden. 
Darnm aber darf die Sektion der Sache nicht ruhig ilu-en Lauf lasse11, 
sondern dieselbe mL1ss es sich auch für die Zukunft angelegen sein lassen, 
mit möglichster Benützung der Zeit und der Umstände den gegenwärtigen 
Stand zu erhalten, wenn nicht noch zu erhöhen. I st dies der Fall, so 
kann mit um so grössercr Zuversicht auf eine namhafte Unterstützung 
seitens der Hauptversammlung gernchnet werden und köm1cn aucl, die 
Sektions-Interessen um so eher gefördert werden. 

7. Sektion Schielth a l. 

Trotzdem im J ahre 1889 nur zwei gut besuchte Sektionsvcrsamm­
lungen abgehalten winden, gestaltete sich das Wirken der Sektion 
dennoch zu einem recht erfolgreichen, indem wir allen an uns heran­
tretenden Aufgaben gerecht zu werden vermochten. Gleich am Beginne 
des Jahres veranstaltete die Sektion einen Ball zu Gunsten ihrnr Kasse 
mit einem Reinertrage von zirka 30 fl . - D ie am 30. April 1tbgehaltcne 
erste V crsammlung der au,; 58 Mitgliedern bestehenden Sektion wählte 
sich ihre Funktionäre und stellte das Programm für dieses Jahr fest. 
Es sollten heuer die vom Hauptvereine uns bewilligten 100 fl. SnL­
vention dazu verwendet werden, einen gang- und reitLaren 'Weg von 
der Schutzhütte auf den Paring bis auf die Ca1:jia-Spitr.e herzustellen 
und wenn mögliclt sollte nnter dieser SpiLze eine kleine SteinschntzhULtc 
gebaut werden. Die Folge zeigte j edoch, dass mit den vorhandenen 
Geldmitteln beides nicht ausgeführt werden konnte und beschloss daher 
die zweite Sektions-Versammlung, beim Hauptvereine um weitere 100 A. 
zu diesem Zwecke einzukommen. 

Am 4. Juni 1889 hielt der Afrikareisende Dr. Holub in l)etroscny 
eine gutbesnchtc Vorlesung über seine letzte Afrikarrise. Das Arrangement 
dieses Vortrages hatte die Sektion für Ilerrn Holub besorgt. 

Die im August in Broos ta,gende Hanptversammlnng des sieben­
bürgisehcn Karpathen-Vereines war leider· ,on unserer Sektion nicht 
beschickt worden, doch konnten wir zum Zustandekommen des Yon 
Broos ausgehenden gro1Jsen Ausfluges auf clcn Rctjer.at wesentlich bei­
tragen. Ein ehrendes Dankschreiben der Sektion ,,Broos" lolmte unsere 
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Bemühungen. Die ITauptvcrsammlung hatte uns die Subvention von 
weiteren 100 fl. genehmigt und so \l'lu·de auch sofort zur H erstellung 
des w· cges auf die Cai:jia geschritten. Die von der Sek tion veran ­
stalteten Au„flüge beschränken sich nur auf zwei k ommissionelle Be­
geh11ngen dieses "\V eges, dessen 1T crstellung die Summe von 128 fl. in 
AllSpruch nahm. Die Steinschu tzhütte konnte in diesem Jahre nicht i11 
Angriff genommen werden Die sehr frühe eintretende kalte und regner­
ische "\Vitlerung machte anch die Beniitzung des bequemen neuen vVcges 
unmöglich und schni lt das weitere "\Virken uuscrer 8ek tion für dieses 
Jal1r ab. 

8. Sc kt i o n F og a r as ch - Gr os s - Sc h c n k. 

Der bisherige Obmann der Sektion Adolf Heilmann, zum Pfarrer von 
Roseln gewählt, legte sein Amt in clcr Sektionsversammlung vom 31. März 
nieder und wurde Oberleutnant Hugo Reiszncr an dcs„en Stelle gewählt. 

Die von der Sek tion eingeleiteten Schritte zur Erbauung einer 
Scliutzhütlc in der Vacaric führten bi sher zu keinem l!:rfolge ; obgleich 
die dorthin entseudete Kommission von f> Mitg liedern den Bau auf das 
Wärmste empfahl. 

Am ß0. i\fai 1889 wurde von 20 Personen eine Partie auf die Girbova 
1111 ternommcn, an welcher viele Damen teilnahmen. Noch zahlreicl1er 
war die T eilnahme au dem Ausfluge:: zur P odn1guhütte (Conradtshütte), 
an welchem melir als 60 Per sonen teilnahmen. W ohl begnüg ten sich 
die meisten mit der Besteigung des Boldan, welcher eine prächtige 
Atu;,;icht l.iietet; einige unternahmen den gefährlichen nnd bc::;chwerlichen 
Aufs tieg zum Podrngusee, darunter auch 3 D amen. 

Gleichsam zum Abschiede von die:;em Gebiete erklommen noch 
am Schlusse des Sommer„ zwei Offü1iere des aus FogarascL scheidenden 
:28 . .fägerbataillons und ein Zivilist die V unetarea . 

Bevor clas 28 . .Jägerbataillon, welches 1,ach Bosnien zog, F ogarasch 
verliess1 legte der inzwischen zum Hauptmann beförderte J::IciT Hngo 
H.eiszncr die Obmannstclle nieder; zum Obmann wurde Pfarrer Samuel 
Fleischer gewählt ; es war dies cler zweite Obmannswcchscl im Laufe 
eines Jahres. 

Die Sektion ;1Hhlte am 31. Dezember 1889 ohne die Grossschcnkcr 
7,J, itud mit diesen zusammeu 92 Mitg lieder, worin j edoch auch 9 aus­
wärtige ibre Beitriige hier leistende .Mitgliecle t· einger echnet waren. 

~). Se kti o n Wi e n. 

Bei einem allgemeinen Überblicke über die 'l'hätig kcit der Sektion 
in ihrem sechsten Verci11:,jahre muss der Ausschuss es als erfreulich 
l.iczeichnen, dass die Sektion aLtch am Ende des Jahres 1889 in ihrem 

14 
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Bestande gefestigt erscheint. Andererseits muss aber hervorgehoben 
werden, dass die Sektion anch im letzten V crcinsjalire manchem erstrebens­
wertem Z iele sich nicht in erwünsch tem Masse genäher t hat. F\ir unsere 
Sektion ist es ein Bedürfnis, dass ihr, wenn möglich, alle in \Vien ansiisi;igc•n 
Landsleute als Mitglieder angehören. Je sfärker der von sesshaften :l'IIit­
glicdcrn gebildete Grundstock ist, um so mehr Ansatzpunkte sind vor­
handen, an denen sich die Sektion zu einem kraftvollen Dasein empor­
ranken kann. ·wie notwendig eine dera rtige Ver:.;tärkung fiir die Sektion 
ist, crgiebt schon die Thatsaclte, dass nach der bisherigen Erfahrung 
die bewegliche Zahl der Mitglieder dttrchschnittlich zwi::;chcn 15 bis 20% 
für das .Jahr beträgt. D er Ausschuss sieht es daher für seine Pflicht 
an, auch in diesem Berichte die freundliche Bitte an die Mitgl_ieder zu 
stellen, sie mögen de1i Ausschu;;s in der Zuführung neuer :Mitglieder 
unau:igeset1,t unterstiitzen . 

Mit der Vermehrung unseres Mitgliederstandes steht j a die materielle 
Leistung:;fähigkeit der , 'ck.tion im innigsten Zusammenhange. Soll es 
nns uuu nicht eine Ekrensachc sein, die Sektion nach j eder Richtung 
hin zu einem produktiven Vereine zu mat:hen? E s g iebt in Wien viel­
leicht keine einzige landsmannschaftliche Vereinig ung, welche neben der 
Pf:lege heimatlichen Geistes- und Gemütslebens die Erübrigung und 
Zusammenlegung materieller Mittel fü.r wohl thätige und nutzbringende 
Unternehmungen in der angestammten Heimat unterlies:,e. Von ganz 
wenigen Fällen abgesehen hat die Sektion ,, , Vienu noch n iemals eine 
m,ltcrielle Leistung aus eigenen Mitteln an den V erei II abgetragen. Tm 
Rahmen unserer Satzungen wäre Gelegenheit zur Unterstut,mng zweck­
dienlicher Unternehmungen iu der H eimat vielfach vorbanden. Sollte 
die Sektion nicht neue Freunde gewinnen, wenn sie als wohlthätige 
Geberiu auftritt und wer sollte n icht gerne sein Scherflein herbeitragen, 
um z. B. clie a.lljiihrliche Aufstellung eines Vv eihnachlsbaumcs in einem 
armen Dorfe, oder die Belohnung eines tüchtigen Bergführers zu ermög­
lichen, die Einrichtung des Karpa,thenmuseums oder den Bau eines Klll'­
hauses im Höhenklima zu fördern, oder mit Sektiorn;mitteln die Erbauung 
einer 

11 
Wiener Hütte" auf de11 lJöhen der Karpathen zur 'l' hat zu machen? 

Mit diesen wenigen Andeutungen ist der Weg gekennzeichnet, den 
clie Sektion zur Entfaltung einer frncl1tba ren Thätigkeit in Hinkunft zu 
wi.ihlen haL. ,~ enn aber neue Anregungen und Vor:tellungen aus dor 
Mitte der :Mi tglieder erfolgen, welche geeignet sind, die Lcistnngsfähig­
keit der Sektion zu mehren, so wird der Ausschuss gerne bereit sein, 
selbe der V erwirkliehung entgegenzuführen. 

Abgesehen von den hier vorgebrachten Wünschen und Andeutungen 
eines znkilnftigen Entwurfes für die 'l'hätigkeit"cler Sektion, hat dieselbe 
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nach dem alten Arbeitsplan auch im letzten Jahre gearbeitet. Wie bisher 
haben die drei festgestellten Versammlungen im Silbcrsa.ale des Musik­
vereinsgebäudes stattgefunden , welche durchweg;; sehr stark besucht 
waren, wobei hervorgehoben werden soll, dass von seiten der Studenten 
an der Wiener Hochschule e ine regere Beteiligung wie bisher zu ver­
zeichnen war. Zwei Abende fanden als Vortrags- Lmd gesellige Abende 
statt, während die dritte Zusammenkunft sich leider zu einer Abschieds­
feier des H errn V crlagsbuchhändlers Carl G raeser und Frau vor ihrer 
Übersiedelung nach Olmiitz gestaltete. 

Am 7. Januar wurde die Generalversammlung für 1888 abgehalten, 
wo der im Jahrbuche 1889 abgedruckte J a,hresbcricht angenommen WLtrde. 
Im Anschlusse an die Gcneralvcrsammhrng hielt der k. und k. Ober­
lieutenan t Herr O t t o Kr i f k a den angekündigten Vortrag „Aus d em 
Leb en e in es 'l'rian gul a to r s in S ie benbürgen". Herr Oberlieute­
nant Krifka hat mehrer e Aufnahmsperioden in Siebenbürgen durchgemacht 
und dadurch Gelegenheit gefunden, mit den siebenbürgischen Gebirgen 
und den darin lebenden Volksstämmen bekannt zu werden. Mit den 
d1ll'ch prächtigen Humor gewürzten Erzählungen, die vielfa.ltige Schilder­
ungen siebenbürgischen Hochgebirgslebens enthielten, wie das Leben der 
llirtcn, der Mädchenmarkt auf der Gaina, dann clas Stillleben in Reuss­
markt u. s. w. wurden die Zuhörer in fe:iselndcr W eise unterhalten. In 
vortrefflicher W eise wurden die gegebenen Schilderungen durch die Aus­
s tellung von 100 Original-Photographien aus Siebenbürgen ergänzt, welche 
der Vortragende mit seiner preisgekrönten „Excelsior-Rcise-Camcra ,: auf­
genommen hatte. Letztere war ebenfalls zur Ansicht ausgestellt und 
wurde vom Vortragenden deren Zusammensetzung und ihre Vorhüglich­
keit vor andern ähnlichen Apparaten in 1iebern;wi.irdiger W eise erklärt. 
]flir die vielseitig gebotene Anregung an diesem ALende ist die Sek tion 
Herrn Obm·lieutenant Ki'·ifka zu vielem Danke verpflich tet, den sie hiemit 
demselben in wärmster Weise darbringt. 

Der zweite Vortrag wurde in der Versammlung am 22. November 
von U erru Dr. Fritz B e rw e rth gehalten mit der Überschrift nAu s 
d e m si eben b ü rg i sc h en Gol d I a nde t' . Der Vortrage11de füh:rtc ein­
leitend einige Reiseberichte aus dem vorigen Jahrhundert an und kam 
dann gegensätzlich auf die heutigen Reise-Erleichterungen zu sprechen, und 
erwähnte den neuen Zonentarif auf den E isenbahnen in Ungarn, wofür 
auch die Sektion „ W ien" dem ungarischen Kommunikationsm inister Gabriel 
Baro ss Dank wisse. Zur eigentlichen Aufgabe übergehend, wmde 
dann dass Bergland besprochen, welchem Siebenbürgen seinen la teinischen 
Namen verdankt, das die Grenze zwischen Ungarn und Siebcnbi.i.rgen 
bildet und unter dem Namen „siebenbi.irgischcs Erzgebirge" bekannt ist. 

14 * 
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Es wurcle vom Gebirge eitle kurze orngraphische und gcologi,-chc Be­
scbrrib1111g gegeben nn<i drssen hydrographischen Verbiilt11issc br:sproclwn. 
Die ülteste g lanzvolle brrgbaugcschichtliche Vergangenheit dieser Goltl­
herge fand eingehenrlc \Vürdig11ng bi,; anf dPn heutigen Tag, wo sich 
nach einer langen Zeit cler Darnit•derlag<' wiPdcr der Unternehmungs­
geist diesen Bergen zuwandte. Xach Hchildcnmg dr · Knlturzustandrs, 
der Bevölkerung im nördlichen und siidlichcn J~rzgebirgc und einiger 
Erlrlmisse unter den rnmäni~chen Hauern, besprach der V or lragende die 
Naturschönheit\111 und i\Iorkwiircligkrit1•n des \"ale arsului, den lrhrreichcn 
Fernblick vom ?\Iuncsel miL l lcrvorkchrnng des grologi~cben Standpunktes, 
seine Am;fliige von ALrndban,rn nach den beiden Detunaten (Basaltberge) 
und nnch \'örü::;patak. Mit der Besprechung des Goldbergbanes und 
einer kun::rn Darlegung i.ibc·r dm; Vorkommen des Goldes schloss der 
beifällig aufgrnommenc V 01·trag. 

gine iibrrra,schcndc und zugleich betriibendc Nachricht kam der 
!-;ektion Ende l•'cbrnar zu, al;; 11\·rr 'i"crlagsbnchhiindlcr Carl O rnesc r 
seine Über.siedelung !-':Ullt Familie nach Olmiitz derselben anzeigte. So 
kam es, dass clie 8ektion .sich am J. :\forz zu einer Abschicdsf'eier f'iir 
die um die SekLio11 hochverclicnte11 l\Iitg licder H err Carl Graeser und Frau 
ver,mmmcltc. Der H.anm schil'll diP Frrnndc kaum zu fa:;scn, welche 
kamen noch einmal den Scheidenden Dank ,md Anerkennung fiir die 
der Sektion durch fünf .Tal1re treu und un,·erdrosscn g(•lcistetcn Dienste 
zn sagen. [n einer warm gesprochenen Rrcle hob der Vorstand den 
sehr em pfindlichen Verlust hervor, der unser Vereinsleben betrifft, indem 
zwei der treuesten Mitglieder, deren 'l'hätigkeit in der Sektion ~ich 
harmonisch ergänzte, zugleich aus dem Krei;;e scheiden. Er feierte den 
bisherigen Schriftführer und Kas:-;ier drr Sektion als Griinder und eifrigen 
Miterhal tcr clcrsel ben und gedachte des mttsi kalischen 'J'alcn tes nnd des 
nneifernden \,Ypscns iwincr hochgcschützten Frau, welchen Eigenschaften 
die gesell igen Abende der Sektion ihre schöne11 Erfolge verdankten. J n 
Erwiderung der gesprochenrn Dankesworte gab Herr Cnrl G r aescr der 
, eklio11 die tröstliche Yer:;ichernng, dass er auch fernerhin treu zur 
Sektion hnllen werde und so weit es ihm in den ne,wn V erhiiltui,ii:;en 
möglich :;ci, selbe a11ch mit allen seinen Kriil'lc11 untcn;tützen werde. 

Einen wichtigen Bestandteil bilden in 1111:;crm Vereinsleben die 
geselligen Abende. Mit einiger Gcnugtlrnnng können wir berid1tcn, dass 
c:; der Sektion an a11:-1gezeichuetcn Kunstkräften uud 1'Iitwirkenc1Pn auch 
im YcrgangcnC'n .Jahre nicht grfeliJt bat. Einen trrucn l\Jitarbeitcr hnt 
die Sektion l.wsonders durch den Eintritt cles Ircrrn Dr. I I e in r ich Z i kes 
erhalten, für dessen Übrrnahm(' der l\Cusikleitung uncl Zusamn1enstel111ng 
des musikalischen Programmes die Sektion selbem zu ,·iclcm Danke Yer-



213 

pfl ichtet ist. Ausscrdcm hat ,;ich Hueb Iren Julins Schmidt in der 
bisherigen liebcnswil1·digc11 Weise tun die Ordnung und Durcl1fülmrng 
des musikalischen Teiles verdient gemacht. Unter clcn mitwirkenden 
Damen steht auch dicsesmal Frau Emma Graeser voran, welche die 
Cle:,;cllschaft llurch Gesang 1111d Klavierspiel erfreute. Eine dankbare 
JGrinncrnng fur die der ~ektion vielfach bereiteten vergnUgtcn Stunden 
'wird ihr stets bewahrt bleiben. Mit Gesangsvorträgen zeichneten sich 
ferner aus F rau Professor II a a s, Frau R o sc h er - B o u I et und Frl. 
F o d o r. l\iw,ikaliscbc Vorträge Loten folgende Herren : E g I au e r 
(Klavier), Richard F r ickc (Ucllo), Günther (Klavier), Dr. Harasscr 
(Klavier), Krauss (Violine), Nc11ma1111 (Violine), 1/.;ikes (Violine), 
i wie a n er (Violine). An Gesangsvorträgen waren beteiligt die H erren : 
Mag. pharm. Binder, Re bay, .Jnlius Schmidt und Ingcniem 'Wend lik. 
Durch ausgezeichnC'te Vorträge Frit?. Reulcr'scher Poesie erfreute Herr 
Professor Karl II aa s nnd durch humoristische Vorträge Tlen R c b a y 
und Julius Schmidt die Gescll,;chaft. 

Allen Mitwirkenden, welche in so vielseitiger und ausgezeichneter 
v\T ci::;e der Sektion eine gcnusreiche Unterhaltung bereiteten, sei in clem 
Namen de.r Sektion der herzlichste Dank gesagt. 

Das Klavier wnrde auch in diesem .Jahre von Herrn K lavier­
fabrikanten B cl e hr 11 de k nnentgelt.lich zur Verfügnng· gestellt, für welche 
Unterstüt,mng d ie Sektion Uenn ß elchradck zu fortdauerndem Danke 
verpflichtet ist. 

.Mit verwandten alpinen Vereinen hat die Sektion ihre freundschaft­
lichen Beziehungen aufrecht erhalten. Mitglieder <lcr Sektion "Austria" 
des deutschen un<l östel'l'cichi:;cl11m Alpenvereins, sowie des österreichischen 
'l'ouristC'n-Club besuchten un::;crc Vortrage;- und ge,:clligcn Abende, uud 
Beziehungen wurden mit dem V ci-cin der Geographen au dt>r Universität 
angeknüpft. 

Über die Frage, dnrch welche admini::;trntive .iWa~snahmcn den in 
den letzteu Jahren häufiger vorkommenden \ ' ernnglücknngen durch Ab­
stürzen auf Bergpartien vor?.ubcugcn sei, wnrdc von Seiten dieser Sektion 
die nachstehende Änsscrnng an die k. k. Polizeidirektion in Wien ab­
gegeben: 

In Rrwiderung des geschätzten Schreibens vom 10 . .August und 10. Dezember 
v. J ., Z. ,,37.J 1 L A. B., gieht sich die gefertigte Vereinsleitung die Bhre, ihre un­
massgcbliche Anschauung iiber tlie Frage zu entwickeln, durch w('lche administrative 
l\fassuabmen dell häufigen Verunglückungon auf Bergpartien durch Abstürzen wirksam 
vorgebeugt und damit zugleich der J<'remdenverkelu· in den österreicl1ischcn Gebirgs­
Hiudcrn gehoben werden köunte. 

Die Frage kann wohl nur aut solche Gebirg$wege bezogen werden, we!t-he von 
dem grossen Strome der Gebirgsreisenden und darnnter auch von solchen, welche nicht 
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geübte Bergsteiger sind, hiinfig begangen wcnlou uud welcho <lesshalb für den Frem<len­
verkel1r wichtig sind, zugleich aber a uch abstnrzgefäbrlicho Stellen ha ben. 

Für oder gegen Hochgipfel-Ersteigungen dürften administrative oder prohibitive 
Anordnungen zur Zeit weder notwendig noch möglich soiu. Die Fiibr.lichkeiton, An­
strengungen und Leidon aller Art, mit welchen die Ersteigung von Hochgipfeln ver­
bunden ist, ziehen um dieselben solche Schranken, dass nur geübte und bergkundige 
Touris ten ein solches Unternehmen ohne F ührer wagen. Mit Iliilfe von Führern 
nehmen wohl auch geübte Bergsteiger derar tige Aufgaben in Angriff, denen ihre 
Körper- und Widerstandskraft nicht gewachsen ist. Es wurde bisher den, durch solche 
„Herren" selbst gefährdeten Führern überlassen, zu beur teilen, ob sie mit ihren Kräften 
den Schützling über die Schwierigkeiten hinüberbringen könnten. Dabei wird es noch 
ferner so lango bleiben müssen, bis die alpinen Vereine sich etwa liber eine Methode 
einigen, die Schwierigkeiten einzrlner Borge und die Leistungsfähigkeit der Bergsteiger 
nach Jllasseinheiten zu bestimmen. Die Turnvereine besitzen eine solche 1\'fethode, 
nach welcher sie bei "\V ett-Turnen die Preise für die Gesamtleist11ngen in den ver­
sd1iedenen Übungsgattungen zusprechen. Auch die körperlichen Fähigkeiten des 
Bergstoige11s, die Muskelkraft, der Gleichgewichtssinn und die Ausdauer dieser F ähig­
keiten, sind wahrnehmbare und bestimmbare Dingr und ebenso kann der Beweis für 
die Kenntnis der Gefahren, die Kenntnis der Bedingungen und der Anieichen von 
Steinfällen, J<;isbrUchen, Lawinen, Blitzschlägen u. s. w. durch das Zeugnis erfahrener 
Meister des Bergsteigons, in deren Gesellschaft Touren ausgeführt wtU"den, erbracht 
werden. 

Iu allen alpinen Vereinen regt sich der Uuwillo darüber, dass Miiunor ohne 
Übung und ohne körperliche Ausdauer in ihrer Unkenntnis sich in Unternehmungen 
einlassen, deren unglücklicher Ausgang clcr Sache des Bergsteigens Gegner schafft. 
Wenn j ener Unwille erst zum festen Willen ersta rkt, zu dem Zwecke auch die Mittel 
zu wollen , so wird er notwendig seinen Ausdrnck darin finden, dass clie alpinen Vereine 
in einom Verba nde sich zu einheitlichen Grundsätzen vereinigen, nach denen 

1. Bergsteiger, welche einige Jahre im Mittolgebirgo sich geübt und P roben von 
Ausdauer geliefert haben, mi t einem eigenen Abzeichen bekleidet und damit den 
I<'ührorn für Gletscher- uncl Klotter-Tonren empfohlen worden, und wonach 

:.!. solchen Hochgebirgssteiger-Gesellen, nach einer weitern F olge von J ahren, wenn 
sie eine Reihe von Ersteigungen in Gesellschaft von Führern ersten Ranges aus­
geführt und in ihren Reiseberichten gründliche Kenntnis der Alpen bekundet 
haben , gleichsam Meisterschaftszeichen verliehen und damit die Billigung von 
weiterhin führ e rlo s en Besteigungen ausgedrückt wird. 

So lange aber dio a lpinen Vereine nicht unter ihrer eigenen Autorität Grade 
(wie z . B. »einfacher Bergsteiger-", »Hochsteiger-" uncl „Meister- Grad") verleihen, 
bleiben die Ausdrücke „geübter" und "ungeübter Tourist" unbestimmte Grössen, auf 
wolche eine behördliche Vorschrift nich t gegründet werden kann. 

Di e mei s t e n Abs türz e e r e ig n e t e n s i ch übri ge n s t h a t siic hli c h 
a uf den, von dem grossen Strome dor Gebirgsreiseuden besuchten Bergen und i war 
- wie cler stereotype Ausdrnck lautet - "a uf s on s t u n g o fä h di c h e n We gen" . 
Diosc allseitig bestätigte, scheinbar merkwürdige, dem beobachtenden Bergsteiger a ber 
sehr erklärliche Thatsache weist nun genau auf j enen P unkt hin, wo die administra tive 
Vorsorge eingreifen könnte und sollte. Dieselbe muss auch j ene Wege ins Auge fassen, 
welcl1e der Bergsteiger a ls „ungefährlich" bezoichnet. In Touristenkreisen gebraucht 
man diese Bezeichnung in einem ungewöhnlichen Sinne. So sagt der berühmte Gipfol­
m etterer und erste Besteigor des Mat terhorn E dward Whymper in seinen „Berg- uncl 
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Gletscherfalu-ten": "Ein Abgrund ist Imine Gefahr; nur für denjenigen, der über ihm 
zu Falle kommt, wird er eine positive Gefahr." Diese Definition hat Sclrnle gemacht, 
aber keine fruchtbare. 

Stolpern, straucheln und zu Falle kommen, kann man überall, auf ebonor Strasse 
tmd sogar im Zimmer, um so eher auf Gebirgswegen, wo der Fuss auf beweglichen 
Steinen und schiefe Flächen auftritt, während die Aufmerksamkeit durch die Land­
schaf"t abgrlenkt wird; heim Ahstiege, wenn infolge der ungewohnten Anstrengung 
Muskelkraft und Gleichgewichtssinn C'rschöpft sind, kommt hfozu, dass der Thalbe­
wohnr r mit den nun uubeholfon gewordenen Beinen nicht blos a uf ungewohnten Auf­
trittsflächen balancieren muss, sondern auch mit dem ausschreitenden Bein nach seine!· 
Ar t des Gohens auch mit niedrigen Absiitzen leicht auhängt. Das geringste tmbe­
achtcte Hindernis kann dann aber einen Stur7. zu r Folge haben. Das geschieht 1.u­
weilen auch geübten Bergsteigern und erst im August vorigen Jahres stürzte Sulzer 
J•:rnst aus Zürich auf dem Sametsc;h-Pass infolge Anhängons an eine ·wurzel von einem 

Promenadeweg in den Abgrund. 

·wenn nun die Gefahr, zu stolprrn und zu stürzen, auf allen Wegm gegeben, 
so ist die Gefahr, abzustürzen, liberall dort vorhanden, wo in unmittelbarer Niihe ein 
Abgrund ist, oder: jeder an einem Abgrund voi-iiborführende Weg, uud 
se i es auch ein Promeuadeweg, ist absturzgefäh rl ich. 

Diese Auffassung und die ihr entsproche11de Vorsorge bekundet auch die Admini­
stration, indem sie Brücken und !:itrassen an Abhiingeu mit Gellindern vorsieht. 

Es wiire nur die Durchführung eines schon geltenden Grundsatzes, wenn die 
administrative Vorsorge dem P ersononverkohro auch ins Gobirgr auf die, auch von 
unerfahrenen Wanderern, ja von Frauen und Kindern besuchten und für die Hebung 
des l◄'rcmdonvorkohres wichtigeren Gehwege folgen und an absturzgefährlichen Stellen 
durch Schutzgeländer Menschen gegen Abstur;.mn schützen wollte. 

Wiirde11 sämtliche von Gebirgsreisenden mit \'orliebo aufgosuchte Gebirgswege 
iu österreichischen Alpen auf solche Art geschützt, so wlirde einerseits der Fremdon­
z11fluss nach dirson schönen Hergliind<'rn in ungeahntem Masse zunehmen; andererseits 
würde nun niemand durch das blosse Vorhandensein von "\\Tegemarkierungon zu that­

siichlich nicht ungefährlichen Partien verleitet werden. 

J!;s ist hier am Ort, die Aufmerksamkeit der hohen Regierung auf die Sonntags­
Massenausflüge zu lenken, welclw auf der österreichischen Staatsbal111, "\Y cstbahn ins 
Gesäuse, zum ß csuche <les llrnckgrabons und des Tamischbachturu1s im vorigen Jahre 
veranstaltet wurden. Eine :Menge von Leuten, die nio im Gebirge waren, und von 
Wien aus gewöhnt sin<l, ~ich Yon der administrativen Fürsorge umgeben zu wissen, 
nahmen an diesen AusHiigen teil, auf denen sie _jede Gefahr fiir ausgeschlossen halten 
mussten. Man hefindet sich aber dabei auch auf solchen „sonst ungefährlichen \Vegen", 
von welchen bei einfallendem Nebel oder Unwetter ganze Gesellschaften abirren und 
abstürzen können, und woh l auch einmal worden, wenn der Wog an den hodenklichen 
Stollen nicht gel äudert wird. 

In diesem besonderen !<'alle dürfte wohl den Unternehmern dieser Verguligungs­
züge die moralische Yoqiflichtung, für die Sicherheit der Teilnehmer zn sorgen, treffen. 

In den übrigen FiH!eu aber kommt cler Gewinn aus dem Fremdenbesuch einem 
ganzen Lande zu gute. Dieser Erkenntnis dürften sich auch die Landtage der Berg­
länder nicht verschliesson; es würde aber genügen, wenn sie zum Zwecke der Anlegung 
und Verwahrung von Gebirgswogen den alpinen Yoreinon unverzinsliche Vorschüsse 
bewilligten uucl wenn die hohe Regierung die k. k. Bezirks-llauptmannschaften beaul~ 
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tragen würde, dio a lpinen Vereine bei der Anlage von ·wegen, Schutzhlitten und Uast­
wir tschaften auf Aussichtsbergen nach Möglichkeit zu fördern. 

Zur Ergänzung dieser administrativen Vorsorge gehört noch, dass die k. k. 
Gendarmerie boshaito Beschädigungen von Gebirgswegen, durch wekho eine Absturz­
Gefahr herbeigeführt oder vorgrössert wird, im Sinne des § 8ii, c, des Strafgesetzes 
als „m1ter besonders gefährlichen Verhältnissen verübt" mit ausdauernder Energie 
verfolge. 

Sch!iesslich erlaubt sich die gefertigte Vereinsleitung noch die Ansicht zn 
äussern, dass es nützlich sein kön nte, wenn schon in den Turnschulen gelehrt wilrde, 
dass bei Hinauf-, Hinab- und Quergehen iibor eine schiefe Ebene die l\Iuskel-Bowegungen 
sich ganz anders koordiuioron, als beim Gehen auf der wagrechten Ebene. Würden 
in den Schulen Gleichgewichtsübungen in wechselnder Stellung auf der schiefen Ebt1ne 
vorgenommen, so würde die Wahrnehmung, wie leicht beim Üben1ucren einer schi(lfcn 
Ebeno der bergseitige Fuss das Gleichgewicht verliert, durch die Knaben in weitere 
Kreise getragen werden, - auch fü r J>romenacle-Wandcrer eine lehrreiche , ,varnung! 

Ein Begrlissungstolcgramm sandte der Vorstand im Kamen der 
Sektion an die in Broos tagende Generalversammlung des Hauptvereins. 

Bei dem Jahre scblussc zählte die Sektion 130 Mitglieder. Es ist 
somit gegen das V 01:jahr ein Abgang von 36 Mitg lieder zn verzeichnen . 
Dieser V crlust an Mitgliedern beruht vornehmlich im vV cchscl des Auf­
enthaltes vieler Mitglieder, dem unsere Sektion mehr als irgend eine andere 
Sektion des Vereines unter worfen ist. Es liegt hierin, wie schon oben 
gesagt wurde, die Aufforderung an alle Mitglieder der Sektion, fü r die 
Anwerbung von Mitgliedern mit ständigem Aufenthalte tb~it:ig zu Rein . 
Die Buch- und Kassaführung wurde in diesem Jahre von Herrn Buch­
händ ler Kamilli aus besonderer Gefälligkeit mit anerkennenswerter Ge­
nauigkeit besorgt. 

Inclcm wir schlicsslich noch a1lcn Mitgliedern, Frc11nclcu und Gönnern 
der Sektion für die Unterstiitzung in Vereinsangelegenheiten hcrzlicbst 
danken, sprechen wir die Hoffnung aus, dass es der Sektion an Zusprnch 
auch fernerhin nicht fehlen werde und ihr beschieden soi, alle verwend­
baren Kr~ifte thätig in ihrem Interesse wirken zn sehen, Lms znr Ehre 
und der lleimat zu Nutzen. 
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ll l. Verzeichnis 
tlor 

Mitglieder des siebenbürgischen Karpathen -Vereines 
rur da,-. -:Jahr 1sso. 

A. Der Vereins-Ausschuss . 
Vorstand: 

Dr. Wilhelm Bruckuor, Advokat in Hermannstadt. 

Vor s ta nd-Stcll vertretcr: 
K 11 lbcrt Biolz, k. Rat in Hennannstadt. 
J ulius Römer, Professor in 1( ronstaclt. 

Sekretä r: 
Emil Sigcrus, Bankbeamter in Hermannstaclt. 

Kas sie r: 
Ernst Lildecke, Juwelier in Ilennannstaclt. 

Ansscbns s -Mitgl ieclcr: 
Amlacher A. Dr., Stacltprccliger in ;\liihlbach. 
Bell Albert, Mädchensclrnldirektor in llcrmannstadt. 
Binder G. A., Apotheker in Ucltau. 
Conradt K. Dr., Advokat in Ilermannstaclt. 
Copony \V., Bankbeamter in lJermannstadt. 
Deubel l<'r., Salamifabrikant in Kronstadt. 
Dietrich Ad. v., k. u. k. General a. D. in lformannstadt. 
Dörschlag K., Professor in llermannstadt. 
Fabini Th., l 'rofossor in Schä-ssburg. 
l•'olberth F ., Dr., Apotheker in l\lediasch. 
Graeser C., Verlagsbuchhändler in \Vien. 
Henter F., Kaufmann i11 Klausenbnrg . 
. Taros J., Kaufmann in Fouarascb. 
Kaiser J. Dr., Reichstagsabgeordneter in S.-Bcgen. 
Kobath Josef, k. n. k. Hauptmann in Ilermannstadt. 
Lani J\I., Sparkassa-Beamtcr in Hcrmannstadt. 
Lcwitzky K., Rektor iu Broos. 
J\langesius A., Forstmeister in Hermannstadt. 
Möfördt .T., Lederer in IIennannstadt. 
Porcius F. Ritter ,·., Vicelrnpitaiu in Alt-Rodna. 
I'oschuer G., Professor in Bistritz. 
Preda J. v., Advokat in IIermaunstadt. 
Schnell IC., Advokat in Kronstadt. 
Schuster Martin, l'rofessor in Hermannstadt. 
Tentsch Fr. Dr .. Seminardirektor in Hermannstadt. 
Tcutsch Traugott, Privatmaun in Kronstadt. 
Teutsch J. B. jnn., Kaufmann in Schässbt1rg. 
Wolff K. Dr., Sparkassadirektor iu llcrmannstadt. 
Llaminer Ed., städt. Forstmeister in Kronstadt. 
Zimmermann F., Archivar in Hermannstadt. 

(Zum Ausschusse gehört nach Paragraph 19 der Statuten auch der Ob man u 
jeder Sektion des Vereines.) 
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B. Die Funktionäre der Sektionen. 

Obma1m: Acker Fr., Bürgenneister. 
Sekretär : Lcwitzky K., Rektor. 

ßr00fol. 

i'tfühlb1~c]1. 
Obmann: AbrudMnyai Bela von, k. ung. Forstrat. 
Sekretär und Kassier: Amlachcr A. Dr., Stadtprediger. 

Hernaannstadt. 
Obmann : Bell F. A., Mädchenschuldirektor. 
Obmannstellvcrtretcr : Ilergcr Andr., k. u . k. Hauptmann. 
Sekretär und Kassier: Gutt R., Sparkassabeamter. 

•'o garm.ch • Gross-Schenk. 
Obmann: Fleischer S., ev. Pfarrer. 
Obmannstellvertreter: Schuster M., Pfarrer in Kleinschenk. 
Sekretär: Rosler F., Lehrer in Fogarasch. 
Kassier: Jaros J., Kaulmann in Fogarasch. 

Kronfoltuclt. 
Obmann: Römer J ulius, l'rofcssor. 
Obmannstellvcrh"eter : Herell Jl. Dr., Advolmt. 
Sekretär: Kamner G., Professor. 
Kassier: Biesenborger A., Kaufmann. 

Schii.!!lsburg. 
Obmann: Kraus F r. Dr., Komitatsphysikns. 
Sekretär und Kassier: Fabini Th., Professor. 

Sil.chsisch-Uegen. 

Obmann: Kaiser Joh. Dr., Reichstagsabgeordneter. 
Sekretär und Kassier : unbesetzt. 

Bistritz•l\"aisz(ul-Rodna. 

Obmann: Poschner G ., Professor in Bistritz. 
Obmannstellvertreter: Alexi A. V. Dr., Professor in NasY-od. 
Sekretär : Sil ex A., Professor i11 8 istri tz. 
Kassier : Bruckner Al., Bnchhilndler in Bistritz. 
Kassier: Müller Fr., Apotheker in Nasz6d. 

·wien. 
Obmann : Berwertb F ritz Dr., Kustos am k. k. naturhist. llol~ll.luseum. 
Obmannstellvertreter: Adamek Ritter von, k. k. Landesgerichtsrat. 
Kassier: Graeser Carl, Verlagsbuchhändler. 

Schiel thal. 
Obmann : Fabini J. Dr., Werkarzt ia Pctroscay. 
Sekretär : Stamm Martin, Lehrer in Petroseny. 
Kassier: E hrenberg Beno v., l\1ontanbeamter in l'etrosony. 

C. Ehrenmitglieder. 
Die Gemeinde Heltau bei Ilermaunstadt. 
Dechy Moritz von, in Odessa. 
Döller Aoton, k. n. k. l\Iajor a. D. in Käsmark. 
l'etersen Th. Dr., Redakteur in Frankfurt a. l\1. 
Richter Ed., Dr. philos., o. ö. Professor der Erdkunde an der k. k. Universität in GraY.. 
Tolnay A. von, k. u. Mioisterialrat in Budapest. 
Volkmer O., k. k. Regierungsrat, Vizedirektor der llof- und Staatsdrnckerei in Wien. 



219 

D. Grundende Mitglieder. 
Ilorbert Friedrich Micl1ael, Sparkassadiroktor i. P . t 
Abraham W., Bankbeamter in Budapest 
Atchcrlcy Rowland Dr., in London 
Bedcus Gustav von, Yizenotär in Ilermannstadt 
Binder Martin, Apotheker in Gimgcvo (Rumänien) 
Binder S. Traugott, SparkMsadirektor i. l'. in Hermannstadt 
Ferderber Sigmund, Kauti11ann in llormannstadt 
Gebbel Karl, k. u. Sektionsrat i. P. in flermannstadt 
Habermann J ohann, Bierbrauerei-Besitzer in ll.ermannstadt 
Habermann Nikolaus t 
Hoffman n Oskar von, aus Leipzig t 
Hugo Ernst von k . Sekonde-Lcutna nt in Berliu 
Kaiser Johann Dr., ]J,eichstagsabgeordneter in Sächsi~ch-Regen 
Kinn Gustav Fr., ev. Pfarrer in Zepliug 
l\lätz l!'riedrich, lngenieur in Klausenburg 
Marinovits Nikolaus, l{aufmann in Sächsisch-Regen 
l\liiller Franz Dr., k. u. k. Regimentsarzt t 
Phil p Rudolf, Seminarprofessor i· 
Ridely Friedrich, Bankbeamter in Kronstadt 
Römer J ulius, P rofessor in Kronstadt 
Schuster Martin, Gymnasialnrofessor in llermannstadt 
Schwarz August , Sparkassadirektor in Kronstadt 
T eutsch Fritz Dr., Seminardiroktor in Hermannstadt 
T entsch J. B., Kaufmann in Schässburg 
Türk J ohann, Richter in Tartlau bei Kronstadt 

E. Ordentliche Mitglieder für 1889. 
Agnetbeh1. 

Brcckner A.ndreas Dr., prakt. Arzt. -r 
Eitel A. V., ev. l1 farrer. 
Schuller A. Dr., Rektor. 
Steinburg Karl v., Bezirksriehtor. 

Agraua. 

Siebenbürgisch-Deutscher Verein. 
Vormong Dr., königl. Stabsarzt. 
W attenbach Willi. Dr., Professor. 

Betblen (bei Bistritz). 
Wachsmann E. Dr., prakt. Arzt. 

Bielitz. 

100 fl. 
30 fl. 
30 tl. 
30 fl. 
30 U. 
30 fl. 
30 A. 
3o n. 
30 ll. 
30 fl. 
35 fl.. 
30 li. 
,JO fi. 
30 fl. 
30 li. 
30 fl. 
30 fl. 
30 fl. 
30 n. 
ao n. 
30 fl. 
:-30 fi. 
30 ß. 
30 n. 
30 fi. 

Vuvl1etich St. v., k. u. k. Leutnant. 

Ahinc z. 

Böhm David, Rektor der Bürgerschule. 
Reissenberger K. Dr., Direktor. 

Szöcs C. v., k. u. Oberförster. 

Aracl. 
Dietrich i\l., k. u. k. l\lajor-Auditor. 

&zuga (Romänien). 
Grünfeld A., Fabrikant. 
Schccser Peter, Fabr ikant. 

Bnclen (bei Wien). 
Binder Fr. v., Rittmeister a. D. 

Berghof (Preuss.-Schlesicn). 
Schweiuitz Graf von 'l'Msilo, Ritterguts­

besitzer. 
Berlin. 

Hoffmann Karl, Ingenieur. 
Jannasch R. Dr. 
Lehmann Paul Dr., Oberlehrer. 
Pape Paul, Kaufmann. 
Schwalbe B., Direktor. 

Ilirtld.ilm. 
Phleps Gustav Dr., prakt. Arzt. 
Salzer Michael, ev. Pfarrer. 
Unberath Wilhelm, Apotheker. 

ßistra (bei Mühlbach). 
Lupu Daniel, k. u. Oberforstwar t. 

Bistritz. 
Alberti Karl, Ober-l ngenieu.r a. D. 
Alzner Gustav, k. u. k. Leutnant. 
Angyalossy P. v., Kaufmann. 
Arz Gustav, Professor. 
Association I. der Hutmacher. 
Association I. der Rieme1·. 
Aue J ., Forstingenieur. 
BaatY. E ngen, k. u. k. L eutnant. 
Babolnay, k. u. Honved-Oberstleutnant. 
Ba illa Nikolaus, k. u. k. Oberleutnant. 
Bcrger Albert Dr., Archivar. 
Borger Julius, Apotheker. 
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Ordentliche Mitglieder für 1889. 
Ilerger T h., P rofessor. 
Bcrtlelf A11dreas, Professor. 
Biudcr Gustav, Dintcnfabrikant. 
llindcr Ka rl, Buchbilndler . 
Blume1tfeld [sak, Advokat. 
Bock W ilhelm, Leiter der Ackerbansohule. 
Bock C!otilde, dessen Gattin. 
Bod Alad!lr v., Zahnarzt. 
Botschar Th., Buchdrucker. 
Rrechcr J osef, Advokaturs-Konzipist. 
Broser Johallll, l{aufmann. 
Broser Viktor, Apotheker. 
Bruckner Al., Buchhändler. 
Druckner E mil, k. u. k. Hanptmann. 
.Bruckner G., l\liidchenleh rer. 
Budakcr Gottlieb, ev. Stadtpfarrer. 
Ciuta Demeter Dr., Advokat. 
Uouncr th K. Dr., prakt. Arzt. 
Crouer Karl, l\Iädchenlehrer. 
Csallner Alf., Professor . 
Csallner E mil, Stud. theol et philos. 
Csallner G. jun., l•'leischhauer. 
Daehn Karl, Musiklehrer. 
Daehn Clotildc, dessen Gattin. 
Dahinten Gustav, l\fagistratsrat. 
Dcri, k. n. k. Leutnant. 
Fischer Clodildc F räulein. 
J<'ischer Georg, Gymnasia ldirektor. 
Frank Alex. Edler ,, , l\assaadjunkt. 
F ritsch D., Lehrer. 
l<'ritsch K. Dr., k. u. Regimentsarzt. 
Gajzago St., Kaufmann. 
Gross Oswald, Drd. med. 
Gross R ichard, Obermüller. 
Hartig J., Privatier. 
!·]artig Regina, dessen Gattin. 
Haupt Fr., RechtspraktiJcant. 
rlerber th F riedrich, Apotheker. 
IIerber th Johann, Kaulinann. 
llofgraeff ,Johann, Advokat. 
llofgraeff Regina, dessen Gattin. 
Tiuss Michael, Baumeister. 
Jacob .Johann, Komitatsfiskal 
J akobi Karl, Professor. 
l{eint?.el G. Dr, Professor. 
Keintzel ,Johann, k. u. k. Leutnant. 
Keintzel Oskar, Dr. med. 
Kellner Ign., k. Notar. 
Kc!p Gustav, J urist. 
Keresztes J osef! Kaufmann. 
l{iscb G., Buch 1alter. 
Kisch G. 0., Prirntier. 
Kisch Rudolf, Stud. phil. 
Kissling JuJius, k. u. k. Oberleutnant. 
Klein Fr., Professor. 
Klein Robert, :\Iagistratsrat. 
Kollmann A., Kaufmann. 
Kovacs Albert, k. u. k. Leutnant. 
K retscluneior Daniel, Miidcbenlehrer. 
l(ysela Franz, k. n. k. Leutnant. 

Lang Adalber t, Dr. mcd. 
Lang Verdinancl, Ohernofür. 
Lan~ K. Dr., Adl'okat. 
La111 Alfred, Vizcnotiir. 
Laui Gottfried v., Stuhlrkhter. 
Lika Daniel, Advokat. 
Loew Georg, Ad1·okat. 
Ludwig I<arl, Lederer. 
Manu Gabriel, Ad1·okat. 
J\fathias Johann, Buchhalter. 
Miess Michael, Gewerbeschuldirel<tor. 
N ekel Alfred, Tischler. 
Nussbiicher Fr. Dr, J{omitatsphysilms. 
Orcndi F r. , Kaufmann . 
Orendi .Julius, Professor. 
r ellion Martin, Bürgermeister . 
Platz Karl, k. u. k. l lau]Itmann. 
Poschncr Gottfried, l'rofossor. 
Raupenstrauch G ., l{auhmtnn. 
Raupenstra uch lf. , Apotheker. 
Reiul Christoph Dr., k u. k. Stabsarzt. 
Remcnyik Tfarl v., Baumeister. 
Rohrlich Eduard, Spediteur. 
R.osiu Alex., Photograph. 
Sahling V., Hötelier. 
Sacller Fr iedrich, Stuhlr ichter. 
Scharsach Al , Dintcnfabrikant. 
Scharsach G., Dintenfabrikant. 
Schikedanz Gustav. l<'abrikslciter. 
Schiffl,ilumcr S., Obcrstultlr ichter. 
Schmidt Arpad, Rechtspraktikant 
Schmidt L., k. Gerichtsrat. 
Schobel C., Miiclchenlehror. 
Scholtes IT., Distriktslörstcr. 
Schuller .Johann, :Kaufmann. 
Schuster Karl, Kaulmann. 
Sill Heinrich, k. u Bezirksrichter. 
Silex Albert, Professor. 
Stojancl J.;. k. u. k. Hauptmann. 
Storch S. u., \Vaiscnamtsassessor. 
Stovicek Karl , k. u. k. Leutnant. 
Szongott Viktor, :i\Jag. pharm. 
Tcrbojevic \Vladimir, k. u. k. L eutnant. 
Tergovits Eduard v., Privatier. 
Thomae F r., Strassonkommissü.r. 
'l'katsch J., k. u. k. Oberleut.nant • Rech-

nungsführer. 
Turnverein, ßistritzor. 
Widrich Hermann Dr., k. u. k. Rgm.-Ar:r.t. 
Wortitscb Theobalcl, Professor. 
Zintz Al., Apotheker. 
Zintz K., Kaufmann. 

B o rgo-P ruaul. 
Dann E liseu, Lohror. 
lfalterich K, Papierfabrikant. 
Ha nganatin Nie. D r., prakt. Arzt. 
Stcgmtiller, Obermüller. 
Vokalok Viktor, Telcgrafenbcamtcr. 
\\'achsmann Alb., Apotheker. 
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UranusohweiA"-
Rhamm Ti. 

Brege nz. 
i\I:wrer Robert, Mag. pha.rm. 

nreslau. 
Deutscher u. österreichischer Alpenverein 

( Sektion Breslau). 
Tlandloss, Dr. phil. , Stadtschulinspektor. 
Kynast, Dr. phil., königl. Gymnasiallehrer. 
Seuffert flcnuann Dr., geh .. Justir.rat und 

Professor. 

ß1•etteu. 
Groos W. DT., Oberamtmann. 

Hroos. 
Acker [rriedrich Bür"enneister. 
Amlacher G., Ükononf. 
Antoni J osef, Baumeister. 
ßarcianu Aurel, Buchhalter. 
Batr.oni P., Lehrer. 
Binder Wilhelm, Obed'örster. 
Eisenburger .Jnlins, Znckerbäcker. 
Fabini l•:auard, Fabrikant. 
Gohu Albert, k. u. k. Oberleutnant. 
Gohn i\Ioritz Dr, Stadtphysikus. 
Graffius Josef, Apotheker. 
Griif Gastav, Hutmacher. 
Harth J ohann, Kaufma nn. 
Kaess Rudolf, l{aufmann. 
l(irchner Oskar, 1Iagistrats-l'rotokollist. 
!(]ein Herma nn Dr., Advokat. 
Lan~ l•'ranz, Ka ufmann. 
Lew1tzky Karl, Hektor der höheren Volks-

schufo. 
Lorenz Stefan, Seifensieder. 
Mayer Arthur , .. , k. u. k. Hauptmann. 
i\Hiller Andreas, Rauwaarenhii.ndlor. 
i\lüller Bertha, Witwe. 
Müller Karl, Rotgerber. 
Orelt Johann, Bau- und i\löbeltischler. 
Orelt Albert, Hutmacher. 
Petainik Franz, k. u. k. Hauptmann. 
Prunk Friedrich, Vorschussvereinskassier. 
Reumaun Johann, pens. k. ung. l◄'inanz-

Direktions-Offizial. 
Uoth St., Kürschner. 
Schclker Friedrich, Kaufmann. 
Schelker G., Kaufmann. 
Scbnleri l•'r., Spil"itusfabrikant. 
Schuleri Karl, Spiritusfabrikant. 
Sclrnller G. A., Direktor d. Gewerbevereins. 
Schuller Rudolf, Hutmacher. 
Schulleri W ilhelm, Stadtkassier. 
Schunn J{arl, Ricmer. 
Schuster Gerhard, al.rnd. Lehr er. 
Scbuste.- Josef, Finanzrat a. ]) . 
Schuster Elise, dessen Gattin. 

Schuster Josef, Bezirks-Obcrf'örs ter. 
Szab6 Peter, k. u. Notar. 
Veres Eduard, Kaufmann. 
\Yagner Eclna1·d, Riemcr. 
Wallcpagy Friedrich, Kaufoiann. 
Widmann l◄"rietlrich, Kaufmann. 
Winkler l(arl, Kaufmann. 
Wolff C., Schmied. 
Zcitlcr Adolf, Weissbäcker. 

ßriiw1. 
Schwarz J osefine,. Doktorsgattin. 
Wciss Arthur, Beamter. 

Undapesi. 
Dietrich l{arl, Kaufmann. 
Dietrich Karl, k. u. Postoftizial. 
J!:nt:r. G. Dr., Prof. a m k. u. Pol itcchniJmm. 
Groll .\d , k. u. k. Hauptmann-Auditor. 
Gundisch G., k. u. Je. Ma,jor-Auditor. 
Giindisch Gisella, dessen Gattin. 
Ilopp Franz, Chef des Handlungshauses 

Calcleroni. 
Horvath Julius v., Reichstagsabgeordneter. 
Jauko,·itscb G., Agcmt. 
Lconharclt Eduard, Chef des Handlungs­

hauses Josef Schneider. 
Posewit.z Theodor Dr., Mitgl ied des geol. 

lnstituts. 
Schreiber Friedr., k. u . . Ministerialrat a. D. 
Schuster Adolf, CJ1ef des IIandlungshauses 

Fr. J. Schneider. 
Serafin Fr., Kaufmann. 
ThitUmayer Ludwig, Chef des Handlungs­

hauses Thallmayer und Seits. 
Wester Gustav, Postoftizial. 

Burgberg. 
h'.onnerth Josef, ev. P farrer. 

ßnJutrest. 
Binder :i.V[artiu, Lehrer, 
Biskaborn Rudolf, Uhrmacher. 
ßömcbos E dward, Redakteur. 
Bröhm F riedrich, .Mechaniker. 
l3russ Friedrich, Apotheker. 
Brnss Julius, Droguist. 
Carissy Gustav, l(aufmann. 
Danilescu N., Professor. 
Danilescu S., dessen Gattin. 
Eborle Karl, l\llihlenhesitzcr. 
Fischer Emil, Dr. mccl. 
Franke Jgnaz, llofschneider. 
F reund l•ried.rich, l\Iaschinenfabrikant. 
Gänse! Josef, Bankbeamter. 
Gol<lschmidt Julius, .Bankbeamter. 
Gösswein Louis. Ingenieur. 
lfaim Anton, Doi1audampfschifffabrts-Agcnt 
Tlilbert Anton, Unternehmer. 
liouigberger Josef, F abri kant. 
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1l raby J nlius, Architekt. 
llnch Gustav, Kaufmann. 
Kassowics Fr., Bankbeamter. 
Kirchner Eduard, Ilötelie r. 
Koreny F lorian, Gärtner. 
K remnitz, Dr. med. 
Kubesch Fr.kMechaniker. 
Lorenti N., aufmann. 
Löw Alfred Josef, Kaufmann. 
Opler C. W. 
Popovits Marie, Fräulein. 
Reinicke Rudolf, Bankbeamter. 
Rietz Gt1stav sen., Kaui'mann. 
Rietz Gustav jun., Kautinann. 
Rissdörfer Ludwig, Dr. mcd. 
Rissdörfer Viktor, Konditor. 
Rubinstein Wilhelm. 
Schmidt Hermann, k. Verwalter. 
Semo Esra, Bankier. 
S torck Karl, Bildhauer. 
Teutschländer W., ev. Pfarrer. 
Thiess Gottl ieb, Friseur. 
Thyr Friedr., Architekt im k. rom. JCri#)gs-

ministerium. 
Weinlich Karl, Ingeniem. 
Witting Tr., Apotheker. 
Wittstock Julius, Apotheker. 
Zürner Fr. W., Apotheker. 
Zweifel Th., Kommissionär. 

Umuleni (Romänien). 
Schiel K., Papierfahrikant. 
Schiel Sam., Papierfabrikant. 

Coburg. 
Voigtl Luther, Dr. med. 

Cs1ikv{1r (boi Alba). 
Grasser Josef, Dr. mcd. 

Csik-S:r.eretla. 
Horvath K. v., k. u. Hauptmann. 

Dees. 
Boocz F. v., Oberingenieur. 
Csengery Arpad, Oberingenieur. 
Eisort J. R., Oberingenieur 
Gaal C., Oberin(;lenieur. 
Klein Ad., Obenngenieur. 
Kleuhardt V., Oberingenieur. 
Lemetti Leonid., Oberingenieur. 
d'Or Engen, Oberingenieur. 
Weidner G., Oberingenieur. 
Wittmann G., Oberingenieur. 

Deutsch•l{reu:r.. 
Schuster Michael Adolf, ev. J>farrer und 

Dechant. 

Dcva. 
T cglas Ga.bor, Direktor d. k. Oberrealschule. 

Diotl. 
Zeyk G{1bor, Grundbesitzer. 

Döbling (hei Wien). 
Knoll J., Kaufmann. 

Dornbirn (Vora rlberg). 
Dietrich Hermann Dr., Advokat. 

Urestlen. 
Krug Walter, Dr. med. 
l\Iüller Bruno, Direktor. 
Radnotfay Selma v., Frau. 
Sektion . Dresden• des d. u. ö. Alpenvereins 

ErJ<e<I. 
Schaser M. Dr., Kreisarzt. 

F'el1uer11. 
Thcil Samuel, ev. Pfarrer. 

Fogarnsch. 
Benedeie Gyula v, Advokat. 
Benedikty Robert, Gnu1dbucbsleiter. 
Binder Alf., Apotheker. 
Böhm Ludwig, k. u. k. Hauptmann i. P. 
Botha J_\lkob, k. u. k. Oberleutnant a. D. 
Daniel Odön Dr., prakt. Amt. 
Darvas Nandor, k. u. Uonvcd-Oberloutna nt. 
Engel Wilholm, Kunstfärber. 
Engelha rdt H., Kaufmann. 
Fleischer Sam., ev. Stadtpfarrer. 
F leischer \Yilholmino, Fräulein. 
Fleissig Adolf, Kaufmann. 
F leissig Jnlius, Kaufmann. 
F leissig Leopold, Spiritusfabrikant. 
Gagyi Samu, Staatsschullehrrr. 
Gobauer Alfred, Kaufmann. 
Gleim Richard, Apotheker. 
Gramoiu D. v., Vizegespan. 
Hauer Johann, Privatier. 
Hauer Karl, Gastwirt. 
Haupt Samuel, Seifcnfahrikant. 
Hcntor MichaeJi Seifenfä.hrikant. 
Hcrberth r ., Wagner. 
Hoch Daniel, k. u. k. Hauptmann. 
Hochmann J.'erd. Dr., k. u. Regimontsarzt. 
Horvath M. v., Obergespan. 
J aros J., Kaufinann. 
Konz Mich., k. u. Steueramts-Kontrollor. 
Knopp Josef, Gastwirt. 
l{ö1tiges M., Kunstmühlenbositzer. 
Konnert Daniel, Hotelier. 
Krafft Heinrich, k. u. k. Oberleutnant. 
Krafft J ohann, pens. k. Steuereiunehmer. 
l<ramp Georg, Prediger. 
Krauss Herm., Kaufmann. i" 
Krauss Sam., Gastwirt. 
Krempels K., F leischhauer und Solch­

warenhändler. 
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Leschner A., Bäcker. 
Lesman11 Heinrich Dr. 
l\Hitz B., Baumeister. 
Nath:m Jakob, Buchhalter. 
Nathan Leopold, Glasta,hrikant. 
~oviik J{u10s, Kaufmann. 
Philipp ,Johann, Seiler. 
Pokol Sandor, Advokaturs-Ko11zipient. 
Heiner Johann, Kaufmann. 
Reisner H., k. u. k. Hauptmann. 
Rosler Friedrich Lehrer. 
Roth Heiru·ich, t'leischbauer und Sclch-

warenhilndler. 
Sander Karl, Exekutor. 
Schönberger S., Kaufmann. 
Schreiber Franz, Komitatska.ssakontrollor. 
Slavik Karl, Kaufmann. 
Steinburg .!!'. A. v., Apotheker. 
Ta~licht J., Spiritusfabrikant. 
Th1erfeld David, BucbMndler. 
Vogel Emanuel, Weissbiicker. 
,Vagner Franz, k. u. k. Oberleutnant. 
Walther Johann, Gastwirt. 
Wazek A., Bäcker. 
Wolff K., Techniker. 
Wolf!' Michael. Fleischhauer. 
Zikeli l\lartin, · Lehrer. 

Fran1,furt a . ;u. 
Sektion "Frankfm·t" des d. u. ö. Alpen­

vereins. 

Freck. 
Bergleiter J.I., ev. Pfarrer. 

I•'reib11rg i. n. 
Sektion ,, ~•reiburg" des d. u. ö. Alpen­

vereins. 

F 1•eih e it (Böhmen). 
Sektion „Riesengebirg" des böhmischen 

Gebirgsvereins. 

Gah,tz (bei Hish·itz). 
ltick G., Kassier der Gesellschaft Götz & 

Comp. 

Gmulenzdorf. 
Biisch K., Kaufmann. 

Gleiuitz. 
Niebelschiitz Felix v., Rittergutsbesitzer. 

Gloggnitz (Nieder-Österreich). 
Scheiber Johann, Baumeister. 

Gcirgen y-Szent-Imre . 
C.:ellner F riedrich, Apotheker. 
l'ausiuger Joset; k. u. Oberforstrat. 
Wagner Gustav, Oberförster. 

Gci:rli.tz. 
Finster B., Kaufmann. 

Graz. 
E lmayer Rudolf, k. u. k. Oberleutnant. 
Uhlhing R. Dr. Advokaturs-Konzipient. 
Van Zell v. Arlon ITermann, Studierender. 

G1·oss•Becsl,crel1.. 
l\focss Karl, Vorstand d. österr.-ung. Bank 

Grossenhniu (lici Dresden). 
Gehre M. Dr., Oberlehrer. 

Grosspold. 
Krasser David, ev. Pfarrer und Bezirks­

Dechant. 

Gross -Scheuk. 
Abraham Martin, Gerichtsbeamter. 
Borger 1\!Iichael, Vorschussvereinskassier. 
Brandsch Karl, ev. Pfarrer. 
Capesius G., .Advokat. 
Hammer Josef, Kaufmann. 
l(aufmann Karl jnn., Apotheker. 
Kraus Rudolf, Advoka.t. 
Mennin~ Johann, Schulrektor. 
Pototzk1 G., Kaufmann. 
Roth .Johann, Lehrer. 
SchuUer Ad. Dr., Lehrer. 
Weber Julius, Lehrer. 
Zay Michael, Lehrer. 

H11lle 11. S . 
Lieseuberg K., Chemiker. 

H(&f,szeg. 
Popovits Julius, Kaufmann. 

Hausclorf (Preuss.-Schlesien). 
Schweinitz Gral F riedrich , Ritterguts­

besitzer. 

Heilbronn. 
Ganzert K., Kaufmann. 

Hclclsc1orf. 
Neustädter Fr. Dr., prakt. Arzt. 
Nikolaus Georg, Notär. 
Preuss G., Notär. 
Schmidts Lud., Lehrer. 

Jlcltun. 
Berger Karl, Lehrer. 
Hilles, Postmeister. 
Binder Gustav, Apotheker. 
Binder G. A., Studierender. 
Breinstörfer Gustav, Apotheker. 
Connerth Eduard, Lehrer. 
Csikany Arthur v., Kaufmann. 
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Eitel Karl, Lehrer. 
l ,öw l•'riedrich, Tnchschcrer. 
Wc1wer Leopold Dr., k . u. k. Oberarzt. 
W it~tock Heinrich. cv. Pfarrer. 
Zieglcr Gottfried Dr., prakt. Arzt. 

•leruuu111sbult, 
A iscr Corncl, Dankbeamter. 
Albrich Karl, Leiter der Realschule. 
Altrichter .Johann, Advokat 
Angermann Moritz, Vizenofür. 
Arz v. Straussenburg Alber t, Advokat. 
Arz v. Straussenburg Alhcrt, Aclvokaturs-

konzipieut. 
Auerlich Wilhelm, Photograph. 

n arthmes G., Schneider. 
ßedens J osef v. Dr., Direktor der Bodcn-

kred i t-A nsta 1 t. 
Bell 1". A., Mädchenschuldirektor. 
Bella Leopold J., :.\Iusikdir cktor. 
Beulmer Wilhelminc, Finanz-Sekr.-Witwc. 
Bercror Andreas, k. u. k. Hauptmann. 
Bergleiter Hans, Sparkassabeamtcr. 
lliclz K Albert, k. Rat und pens. Schul-

Inspektor (Vorstands-Stell Yertroter). 
Bielz Julins br., prakt. Arzt. 
Biel:-: Bertha, dessen Gattin. 
ßi lles Johann, Kaufmann. 
Binder Josct; städt. Forstmeister. 
Binder Karl, k. u. k. Oberleutnant. 
B inder .1<:lise, Sparkassadirektors-Gattin. ·I· 
Binder Lina, l•'räulein. 
13inder Ludwig, Buchdrucker. 
Hock C., Universifüts-Sekrefär. 
Bock \'iktodne, k. u k. Oberleutn -Witwe. 
13odila J ohaun, k. Gerichtsrat. 
Horger Viktor, Tischler. 
Böbcl Albert, k. u. k. Militärbea111ter. 
Bömches Friecll'ich v. Boor, k. u. Forst-

lnspekter. 
Hranclscb K., Seminarprolessor. 
Bressler Gustav, l(ontroller des Vorschuss­

Yereins. 
Hrudmer Willtelm Dr., Advokat (Voreins-

Vorstand). 

Capesius Josef Dr., Professor. 
Casper F r., k . u. Postoflizial. 
C'onnert. Gustav, (!utmacher. 
Conrad Andreas, Okouom. 
Conrad Gustav, Bezirksforstmeister. 
Conradt Karl Dr., Advokat. 
Conradt Mathildo, dessen Gattin. 
Copony W., Kontrollor der ßodenkredit-

Anstalt. 
Cvetkovic A., k. u. k. Rechnungsrat i. P. 
Czekelius Daniel, Dr. med. 
Czekelius Friedrich, J'rofcssor. 
Uzekelius Karl jun., Sparkassaheamter. 
Czekelins Katharina, l•' rau. 

Czekelius Therese, l•'ränlein. 
Czikeli Friedrich jun., Kaufi11ann. 
Dietrich v. Sachsenfcld Adolf, k. u. k. 

t,eneral-:\lajor a. D. 
Dietrich J osefine, Frau. 
Dietrich J., k. n. k. 1 lauptmann. 
Dima G., Professor. 
Dörschlag Karl, l'rofcssor. 
Drotleff Josef, Polizeid'irektor. 
Dretleff J osef jun., 13nchdrucker. 
J~der l lans, Architekt. 
Encrber Friedrich, Tapezierer. 
l•'.ttingor K, Waisenamts-Assessor. 
J<'abritius Fricdr., k. u. k. Unterintendant. 
Fabritius Gustav, Mehlhändler. 
lt'abritius Gustav, l<upferschmied. 
Fttbritius WiU1elm, Kaufmann 
l•'eiler Hermann. k. n. k. Hauptmann. 
Ferderher Sigmund, Kaufmann. 
FietUer Alfred v., k. u. k. Oberleutnant i. P. 
Filtsch Karl, k. u. Bergrat a. D. 
Fischer Anton, k. u. k. Oberleutnant. 
Fonn G. A., Salamifobrikant. 
Frates Nik., gr.-or. f{onsistorial-Sckretiir. 
Frcntz Berthold, Konditor. 
l•'ritsch Gnstav, Bankbeamter. 
Fritsch f{arl, Sekrefür d. ev. Landeskirche. 
lt'ritsch Ludwig, Redakteur. 
Fritscl.t Stefanie, dessen Gattin. 
Fritsch Samuel, Kassier des Vorschnss-

Vereins. 
Fronius Johann, k . u. k. Hauptmann. 
l•'rlihbek Fr., Komitatsfiskal. 
Fuchs Franz, k. u. k. Oberleutnant. 
l•uchs Ludwig, k. Bezirksrichter. 
Fuchs Ludwig, Kaufmann. 
lt'uss Emma, Fräulein. 
Ual .Ju lius, k. n k. Oberleutnant. 
Ganzenmüller Fridorike, Fräulein. 
Gebbel Karl. Sektionsrat a. D. 
Gebbel J\fathilclc, dessen Gattin. 
Gerger G. August, Banl<beamter. 
Gottschling A., Professor. 
Göbbel Johann, Fabriksdircktor. 
Göbbcl Karl, städt. Kassier. 
Göbbel Karl , Pharmaceut. 
Göbbcl Karl, Riemer. 
Göbel Andreas, Kanfm:tnn. 
Göllner Anna, l•'iskalswitwe. 
Uöllner Michael, Schucid()r. 
(}rohmaan W ilhelm, Kaufmann. 
llross Ji;duard, Unternehmer. 
Gross :\loritz, Unternehmer. 
Grubor A., Kaufmann. 
Guist .i.\Ioritz, Gymnasialclirektor. 
llnist Julic, dessen Gattin. 
Gnnclhardt Friedrich, k. u. öftentl. Notar. 
Gürtler Gustav, Ifan[mann. 
Gutt Robert, Sparkassakoutrollor. 
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Habermann \\'ilhelm, S htdierender. 
flamrodi ,J. T r ., Kaufmann. 
llahn Josef, Lehrer. 
Tlandel-i\fazetti Viktor Freiherr v., k. u. k. 

l\lajor u. l{ommandant d. Kadettenschule. 
1 li'Lner Heinrich, Privatier. 
l1annenheim Stefan v. Dr., l'rimararzt. 
J lannich H einrich, Schneider. 
IIar~ianu llas il Popp de, Advokat. 
Hartmann Karl, Kanzleidirektor i. P. 
Heldenberg Yiktor v., i\lus iklehror. 
llenrich J., k. u. k. Oberleutnant. 
J lerbay Sylvius v., k. u . k. Oberleutnant~ 
1 lcrbcrt J le inrich, Gymnasialprofcssor. · 
1 lcrmann Peter, Kapellmoister. 
llerzherg Karl, k. 11. k . :Major i. P. 
IIerzherg Karl juu., Apotheker. 
llochmeister .\l bert v., 1'lagistratsheamter. 
Hochmeister \\'i lbelm v., Bürgermeister. 
llon{Lth Ladisla11s, k. u. k. Oberleutnant. 
l lüttinger J., k. 11. k. ;\[ajor und Platz-

kommandant . 
lrtl ;\[ath ilde, Fr::m. 
. lal1n Unsta.v, Kaufmann. 
Jahn Josef, k. u. Gerichtsrat. 
. Jahn Jul ins, Kaufmann. 
. Jahn IEngenio, dessen Gattin. 
. Jckim G., Buchhalter. 
J ikoli Camilla, lt'rau. 
Jikeli F riedrich Dr., Stadtphysikus. 
Jikeli Joset, Kaufn1aui1. 
. Jikeli K. !<'., Dr. J)hil., l(anlrnnnn. 
J ikcli Karl Friedrich, Kaufmann. 
J ikeli Karl, .Apotheker . 
,Jikeli Wilhelm, l(aurma nn. 
J osephi Karl, Privatier. 
l{abdebo 1'1arie, Frau. 
Kabdcbo i\lichael, Bankier. 
Kabdßho 0 Hkar Dr., Advokat. 
Kabdebo Pete r, Bankier. 
Ka estner J leinrich, 'en:llor i. P., Heichs-

tagsa.bgeordneter. 
Kapp Otto, l1 r ivatier. 
Kaylich .Johann v., k. u. k. Hauptmann i. P. 
Kcsslr r Joha,nn, Fleischhauer. 
Kimako1•icz :'lforitz v., Privatier. 
K irscher J•:mil, :-ielchcr. 
Kirchgatter Ludwig, Dr. jur., Advoka t. 
Klein Franz, Kaufrna.irn. 
Klein Ludwig, .Advokat. 
l(löss .Joha nna; Frau. 
l( löss Viktor, P rofessor. 
Knall .J., l(assier der Hoden-Kredit-Anstalt. 
Knezcvich Leopoldine v., l•räulein. 
Kobath Josef, k. u. k. Jlauptmaun. 
Koch Franz, Kilrschner. 
König Heinrich Dr. , k. Gerichtsarzt. 
Krafft Karl Wilhelm, Buchdrucker. 
Krafft Wilhelm, Buchdruckerei-Besitzer. 

Krasser Friedrich Dr., prakt. Arzt. 
lüauss .i\[ichael, k. n. k. Oborleutnant. 
Kremer Karl, Selcher . 
Kreutzer Karl Dr., k. 11. k. Hugimentsan:t. 
Kndlich Alfred, Ir. u. k. Oberleutnant. 
Kurovsky Ludwig, Kaufmann. 

Lang E., k. u. k. Oberintendant. 
L an~ Ed , Dr. mcd. 
Lam i\lartin, Sparkassaheamtrr. 
Larcher Karl v., Advokaturs-l(onzipient. 
L.iz t\r Josef, Kaffetier. 
L eonhardt Franz, Beamter der österr.-

ung. llank. 
Lienerth i\Iichael Kaul'man n. 
Löw Frieurich \Vilbelm, Tuchscherer. 
Lüdcckc Ernst, Juwelier (Ycreinskassier) . 
Ludwig Johann, Juwelie r. 

JJact7. Gusta.v, Baumeister. 
Mallik Alexander ,·., k. u. k. Linicnschiffs­

loutnant a. J>. 
liangesius Al bcrt, l•'orst111e is te r der sächs. 
~ ations-Universität. 

nlangßsius lleinrich, Beamter d. Sparkassa . 
Mangesius Hermann, Komitatsbeamter. 
i\fangesius l\lathildc, Turnlehrerin . 
;\farkowatz U . . \.. , Kaufmann . 
Markozi Anton, Salamifabrikant . 
Martini 1'1ichael, Hutmacher. 
i\Ioltier Adolf, Buchdrucker. 
Meltzer Josef, llötelier. 
i\fclzer Andreas, Gymnasia lprofcssor . 
lienschik Al., Ir. u. k. Oberintendant. 
Meyer Georg, Huchhlindler. 
Michaelis Franz, Bul·hhäudler. 
Michaelis Ludwig, lluchhandlcr. 
1'Iichaelis Mathilde, dessen (lattin. 
l\fiks Franz, k. u. k. Oberintendant i. I'. 
Möfcrdt <:ust.·w , Rotgerber. 
Möfordt .loset, Hotgorber. 
i\löfordt .J ulius, Sparkassabeamter. 
J\Jöf'erdt Ka rl, l{alfotier. 
i\löfcrdt i\larie, dessen Gattin. 
~loga J ohann Dr., Bezirksarzt. 
i\J oess Friedrich lJr., Komital.sbeamter. 
1\focss J., Beamter der österr.-ung Bank. 
;\losing Wilh. v., Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
i\liiller A lfred, k. k. Uerichtsbcamter i. P. 
hlülle r F!·iedrich l>r., ev. Stadtpfarre r . 
;\fliller Tleinrich , Professor. 
.Müller Karl Dr., Apotheker. 

Nedelkovics P ete r, Kaufmann. 
Nemcs J oha nn Dr. , Advokat. 
Nendwich Wilhelm, Kaufmann. 
Nengeborcn A lhert, Gymnas ialprofcssor. 
N cugcboren .Enlil Dr., J:lrol'essor der k.-u. 

Red1tsakademie. 
Neu rihr er l' eregrin, llötelicr. 
Neuzil Franz, Buchbinder. 

1:::, 
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Kiedermcyer Karl, Hutmacher. 
Novara Anton, Privatier. 
Nuridsan Rafael, Kaufmann. 
Nnssbächer .Johann, Hiemcr. 

Orcndt l•r iedrich Dr., Archivar der cvang. 
T ,andeskirche. 

0rmay Alex., k. u. Professor. 
Otto Samuel, , V eissbiicker. 
Otto Wi lhelm Dr., Primararzt. 

P ilichtenhcld 0. v., k. u. k. :\fajor a. D. 
P lt ilp 1-:arl, ev. Stadtpr ediger. 
Phleps Robert, Studierender. 
Pildner r-lichael , Lehrer. 
Pisset Karl, Apotheker. 
Pivonka 1,:. Ritter v., k. 11. k. Rittmeister. 
P opp Johann Dr., k. 11. k. Regimentsarzt. 
Precla Johann v., Advokat. 
Puskarin llar. Dr., gr.-or. Konsistorialrat. 

n eissenberger Ad., Bnchdruckereibesitzer. 
Reissenherger l◄'. A., Kaufmann. 
Ht:issenberger Ludwig, Professor. 
Reuter Wladimi1·, k. u. k. J,eutnant. 
Rieger AnclrC'as, Fabrikant. 
Rochus Fr. ,iun., Fleischhauer. 
Rosenfeld 1\clele v., J•'riiulein. 
Rnssu 0ctavian Dr., Advokat. 

Sachsenheim A. v., Dr. med. 
Sachsenheim Miuna v., dessen Gat tin. 
Sachsenheim Fr. v., i)fädchenschullehrcr. 
Sacller Daniel, Konditor. 
Sadlcr J•'riclcrike dessen Uattin. 
Say Viktor, k. u. Generalma.jor u. Brigadier. 
Schascr Gnstav, Huchhancllung:,-Gehill'c. 
Scherer Karl, Tuchfabrikant. 
Scher er Fr. jun., Tuchfabrikant. 
Scbohel Johann, Stucl ieronrler. 
Schochterus C. ,iun., ;\[agistratsbcamter. 
Schuller Albert, k. n. k. llat1J>trna1111 . 
Schu.ller l•ricdrich, Professor. 
Schuller Gustav, l'rofessor. 
Schullcr Hcinri<:h Dr. , prakt . . \rzt. 
Schuller Hermann, Professor. 
Schunn Sim., k. u. k. 1Ianptma11n. 
Schuster Charlotte, Fräulein. 
Schuster Josef, Hicmcr . 
Schuster :.IL, Bankbeamter. 
Schuster V., Sparkassabcamter. 
Schwabe .August, Zahnarzt. 
Schwabe F r., J uwelier. 
Schwabe Jnlius Dr., Advokat. 
Seliger C., k. u . k. l lauptmann. 
Seraphin Gustav, Buchhändler. 
Sigerus Emi l , Hankl,eamter (Vereins-

Sekretär). 
Sigerns Gustav, Universitäts-Kontrollor. 
Sigerus Robert, Vizenotär. 
Sigerus Wilhelm, Kaufmann. 
Simonis Emi l, l\lagistratsbeamter. 

Simonis Robert, Stuhlrichtei'. 
Spech Clotar, k. u. k. Oberl eutna nt. 
Sprcer Julius, Buchhändler. 
Steinhurg, .Tulius Pildner v. lk , k . n. I<. 

Stabsarzt. 
Steinburg, Louise Pilclner v., dessen Gattin. 
Steinbmg, Paula, P ildner v., Fräulein. 
Stolzer Ambrosius, Handelsgärtner. 
Stenz!'! J osef, Apotheker. 
8tenzel "\Yilhelm, Sparkassakassier 
Stock ,\dol l' v., Statthalterei-Sekrcfür i. P. 
Stroulia, k. n. k. Oberleutnant. 
Stopon Pau l, k. u. k. Ob<'rleutnant. 
Stühler Otto, Sparkassabeamter . 
Süssmann IJermann Dr., Komitatsphysikus. 

'l'eutsch Albert, 0bernotiir. 
Tcutsch Georg Daniel Dr., Bischof der 

ev. Landeskirche. 
Teutsch W., k. u. k. Hauptmann. 
Thalmann Gustav, Yizegespan. 
Theil Karl, Professor. 
Theil Pani, Advokat. 
Thiess Viktor, Bankbeamter. 
Thör Rudo lf, Hankbeamter. 
Thorwcstcn Lnise, l•'räulein. 
Transchenfols Emil Y., k. Hat und Schul-

inspektor. 
Toma ,Josef, k. u. k. Oberleutnant. 
Turnverein, Hennannstädter. 

lihl Jakoh, .:lfohlhiindlcr. 
U ntercr Josef, Salamimachcr. 

Va.lentini l<'rieclrich, Bankbeamter. 
Y eres Ignaz, k. u Gymnasialdirektor . 
Voileann r-Jatciu, gr.-or. :Konsistorialrat. 
Vnchetich Stefau ,·., k. u. k. Leutnant. 

\Vagner A. ,iun., Drechsler. 
,Vagner J., Kaufmann. 
Waldstätten Georg Baron, k. 11. k. F eld­

marscha ll - Leutnant und Divisioniir, 
l!.!xzeJlenz. 

,\"eindl J ohann, Kaufmann. 
Weiss L udwig, Polizeikornmissiir. 
Wellmann F., Professor. 
Wellmann R., k. F inanzrat n. D. 
\\'enzel Karl, k. u. k. Oberleutnant. 
,V crmescher ,J nlius, Kaufmann. 
Wermescher Emilie, dessen Gattin. 
W illesch Gustav, Studierender. 
Witsch Johann, k. 11. k. Ha uptmann. 
,Volfl' Karl Dr., Sparkassadircktor. 
Wolf!' Frieclcrike, dessen Gatt in. 
Wolff Friedrich, Rotgerber. 
\Volff Ju lie, dessen Gattin. 
\Y olff Luise, Frau. 

Zacharides J . F., Bnchhinclcr. 
1/,ay Adolf, Reichstagsabgeordneter. 
.Z:eibig J. F., P roduktenhiindlcr. 
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Zell Oskar van, k. u. k. Leutnant. 
7,immermann El ise, Präsidentonsgattin. 
iimmormann I<'ram:, Archivar. 
Zucker St. A. Dr., Je. u. k. Stabsarzt. 

Hcvis. 
Gntenau Karl Edler v., Gutsbesit1.er. 

llolzu1engen. 
Fran.k .f. Tl., ev. Pfarrer. 

llomrocl (bei lleps). 
Abraham 1,·r., ov. Pfarrer. 

Jlou·igbe1·"'· 
Horv{1th P„ Nofär. 

Uorzic (Böhmen). 
Dokonpil W., Direktor dor k. k. F ach­

schule für Bildhaucroi otc. 

llosszufalu. 
Güdri .J., Adl'Okat. 
Sipos ,J., Gemeindonotilr. 

lA"I<>. 
Posevitz J. , Privatma nn. 

. Josef'st.:uli (Böhmen). 
Pl'ciffer Leopold, k. u. k. lfauptma11 11. 

l{eisd. 
Frühlich J., ev. Pfarror. 

l{apfenhcrg (Steiermark). 
. E111rich Emil, Privatman11. 
Emrich Tda, dessen Gattin. 

Karlsburg. 
Albrecht All'., k. u. k. Uauptmann. 
Bibliothek des k. u . k. G2. bil't.-Rgmts. 
Bichmann W., k. u. k. llauptmann. 
Gohn A., k. u. k. Oberleutnant. 
?llcndel Leopold, Privatier. 
Salmen Friedrich, Privatier. 

l{asclta,u. 
Flienz Emil, k. u. Postbeamter. 
Sock Pani, k. u. k. Leutnant. 

Uelliug. 
}[etz Ferdinand, ev. Pfarrer. 

Kei-z. 
Piudnr l•'r., Ükonom. 

IUageufurt. 
Layt'e T h., k. u. k. Major a. l>. 

1nm1!'ie11 burA"· 
Boer Alexander, Asseknranzleitor. 
lfon ter l<' r., Kaufmann. 
Köllor Adolfine, Frau. 
Köller ~skar, In~onieur. 
Marzloft IC., Prolessor . 
Schwab li'r., Universitäts-J\focbaniker. 
Walz L., Obergärtner des Uot.-Gartens. 

JUeinschollum. 
l"ernengol Simon, ov. Pfarrer. 

JUeinschenlc. 
Drotleft' G., Rektor. 
Schuster Michael, ev. Pfarrer. 

IUosiernenbu1.·;::-. 
Kil tsch J. Dr., Sekundararzt. 

ui;i-uaend. 
f<'riedriger F ritz, Architekt. 

Ki-akau, 
üalg6czy Th. v., k. u. k. B'eldmarschall­

Leutnant n. Kommandant der Ka\'allcrie­
Truppeu-D.ivision, Exzellenz. 

J{ron sl.lult . 
Adam Karl, Advokat. 
Adam Louise, dessen Gattin. 
Adler Leopold, Photograph. 
Albert J., Kaufmann. 
Albrecht Ad., Buchhändler. 
Alesius Oskar, Magistratsrat. 
Alexi Teochar, Buchdruckercibesitzer. 
Altsfüdter Anton, Buchhändler . 
Aronsohn Heinrich-< Kaufmann. 
Arzt Michael, k. \jCrichtsrat. 

Hachmayor Julins, Advokat. 
ßeer Michael, Bettwarenhändler. 
Bernhard Rudolf; Schlossor. 
llidlo W., Stad tgi,rtuer. 
J3icsenberger A ., Privatier. 
Binder F r., Kaufmann. 
Hinder R., Uhrmacher. 
Holla nd Johann, Kaufmann. 
Uologa Valerius, Vorstand dor Albina. 
]3ömches Adolf, J{aufmann. 
Bonha user Josef, Apotheker. 
Boyer Traugott, Obornotär. 
Brandtner Anton, Stadtkapellmeister. 
Brennerberg Franz v., Bürgermeister. 
Breuaerborg ,Julius v., k. Gerichtsrat. 
Brotschi K , k. u. k. Leutnant. 
ßudiu Paul, Professor. 

Clompc 1Ioritz, Direktor d. Ponsionsanstalt. 
Conrad Karl, stüdt. Buchhaltor . 
Copony Eduard Dr., prakt. Arzt. 

15 * 
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Copony :.\fartin1 Fabrikant. 
Copony T., l~allrikant. 
Csernokrak :.\lichael, k. u. k. Hauptmann. 

Deubel Friedrich, Salamifabrikant. 
Denhel Luise, dessen Gattin 
Dietrich W., k. u. k. J lanptma11n. 
Dik E. G., Spe~ler. 
Dressnant Ed., uhrmachor. 
Duck Josef, Lederfahrikant. 
Dück Sofie, desse11 Gatti n. 

Eder Ifans, Bankheamter. 
Eitel Gustav, Fabrikant. 
Essigmann Karl, Kaufmann. 

•·abritius Fritz, Wirtschaftsa.djunkt. 
Falkner Gaspar, Gastwirt. 
Filts1·h ,f., l ?ekhstagsahgeordnetC'r. 
Fink Adolf, Advokaturs-Konzipient. 
Fink Andreas, Baumeister. 
Fink \Yilhelrn Dr., prakt. Arzt. 
Fischer Gustav, Professor. 
Fll'chtomnachor Karl IJr., Spitalsarzt. 
1"ogarascl1er J ohann, k. u. l<'inanzdirektor. 
FolyoYits N. J., Kaufmann. 
D'orkert Gustav, Gastwirt. 
L,'ronun :.\1., i\Iühlcnbesitzer. 

Galtz Josef, Bergwerksdi rektor. 
Galtz Josef Jun., Kanfmanu. 
Ganzert K., "i\laschinenfabrikant. 
Gcisbergor Fritz, Kaufmann. 
Geist .J .. Gastwirt. 
Gencsy b ., Rechnungs-Offizial. 
Grnciner Julius, Privatier. 
Gooss Johann, Apotheker. 
Görg~IY, J_ul. de Göq~öz Toppercz, Privatier. 
Graet l• r1ednch, V 1zcnofar. 
Graef Josef, Kaufmann. 
Gross Julias, Professor. 
Gusbeth .Eduard Dr., prakt. Arzt. 

Uajek l gnafa, Kapellmeister a . D. 
llandels- und Gewerbekammer, Kronstadt. 
ITannath L., Advokat. 
Hedwig Johann, .i\[usiklehrer. 
Heide! ~r., k. u. TelegraphC'nbeamter. 
Hell wig Friedrich, Sichenhausvenvalter. 
lleltner W. Dr., k. u. k. Regimentsarzt: 
l lenniu" l<'r ., Tuchmacher. 
Horcll iicinrich Dr., Advokat. 
JToroll Johanna, clesson Gattin. 
Hermann l◄'riedrich, Bildhauer. 
Hermann Iloinrich, Kaufmann. 
J-licmesch Franz, 8taclthauptmann. 
Uicmesch H., Salamifahrikant. 
Tlicmesch \Vilhelrn, Buchhiindler. 
Hintz E rnst, ~lagistratsrat. 
lfo idy Arthur, Vizenotär. 
Hochmeister Arth. , •. , k. u. k. )lilitiirbcamter 
1lormu1g Julius, Apotheker. 

Hornung Ludwig, l◄'ahrikant. 
Jlorväth Samuel , Kunstschlosser . 
Hügel Fr., ~Iühlcuhesitzcr. 

Jmrich ,Johann, Prediger. 

.Jahn Karl, Professor. 
Jockei W ilhelm, Likörfabrikant. 
Jekelius F,mi~l Apotheker. 
Jckelius l<'r. ur., pralct. Arzt. 
Jekclius Engen, Jlanclelskammer-Sekrcfär. 
J clinek A., l•'lcischselcher. 
Jirkowsky Fr, Schneider. 
.Joanidcs Stefan Dr., Fabrikant. 
Jüngling Karl, Gymnasialprofcssor. 

U amner Eduard, Eisenhändler. 
Kamner Fr., Kaufma1111. 
Kamner G., Professor. 
l.Cas1.ik Anton, I>rocluktenhllndler. 
J{ilrtsch Friedrich, Zimmermeister. 
J( enycrcs Karl, Likörfabrika.nt. 
r< imm K , Tuchscherer. 
Ki1111 K., Kaufmann. 
1( levcrkaus !◄'., Tuchfabrikant. 
Kodesch J~m il, Kaufmann. 
J(oclesch V., Schneider. 
Korodi Ludwig, Gymnasialrektor. 
Königes Johann, Fabrikant. 
Kösztler Alois, Geschiiftsführer. 
Ko"äcs Em., Dn.menschneider. 
l{oy;ics ~I , l<'riescur. 
Krothmar Josef, Schriftsetzer. 
Krumme! Jl., i\lusiklehrer. 
11:ugler Eduard, Apotheker. 
Kiihlbrandt Ernst, Zeichenlehrer. 
Kunkel Georg, Schneider. 

l,ambcrger C. seu., Produktenl1iindlcr. 
Lamberger C. jnn., Produktenhiindlcr. 
Lang Heinrich. Tuchfabrikant. 
Lasse! Eugen, Gymnasin.lprofcssor. 
Lasse! lluclolf, Stadt-Organist 
L atzin Fr., Glashändler. 
Lehmann G., L ithograph. 
Leitinger 0., Petroleurnfabrikant. 
L cngern Juon, .Advokat. 
Litschken ,Josof, Vize-Staptbauptmann. 
Löw l\lathias, Kaufmann. 
Lurtz F.ugen, Bankbeamter. 

:uakJmy Vilctor, Tapezierer. 
nlangcsius :\1., Kaufmann. 
:\l{irton Lad., Kaufmann. 
niaycr Rman. A., Kaufmann. 
)l choly Ludwig v., Professor. 
)lelzcr Paul, Lcderhiindler. 
.i\:Iiess L., L eclerhiindlcr. 
:Miess :\I., Gastwirt. 
:Mihalovits S., fütnquier . 
.i\1 iller Georg v„ Direktor. 
lüiller Jnlius v., Apotheker. 
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. Muntean Aurel, Advokaturskonzipieut. 
i\[uschalek K., Pliotograph. 
)Iutzi!t i\I., Salamifabrikant. 
i\[yss J.!;d. Dr., prakt. Arzt. 

Xecoluy Josef, Ingenieur. 
Neugeboren 1,·r., Vorsatzamts-Verwalter. 
Nenrlihrcr Alexander, Stublrichtcr. 
Nnssbächcr Ludwig, Jfochhalter. 
Nussbächer Viktor Dr., prakt. Arzt. 

Ohert Franz, ev. Stadtpfarrer. 
Otrob.in Ferd. Dr., k. u. Brigadearzt. 

Palmhert Ludwig, Kaufmann. 
Papp Arpad, Advokaturskonzipient. 
Paul C., Tuchmacher. 
Pellionis l"riedrich, )fühJenhesitzer. 
Peters Ford., TuchwalkeL". 
Petresr,11 P., Bankvorstand. 
Peutsch Josef, Provisor. 
Philippi 1"riedl'ich, Advokaturskon.cipient. 
Philippi Ji'ricdrich, Gymnasialprofessor. 
Popa Lad., k. u. k. Oberleutnant. 
Porr Alf., Produktenhändler. 
Porr Emil, Kaufmann. 
Pon Fribr., Buchhalter. 
Porr Heinrich, l<abriksdirektor. 
Prebal Anton, Studierender. 
Pnscariu Josef, Advokat. 

Qnittner Siegmund, Fabrikant. 

lteich A., Advokat. 
Rei111esch Fr., \"olksscl,ullebrcr. 
Remenyik St. v., Direktor. 
Resch Adolf, Juwelier. 
Rheindt Albert, Gymnasialprofcssor. 
Riemer \\filhelm, Waisenamtsleiter. 
Rösler Karl, Kauf111an11. 
Rotharides Fr., Kupferschmied. 
Rugt111esch V., Privatier. 

Salzer i\I., Fabrikant. 
Schadt Albert, ICa.nfma.nn. 
Scbadt L., Lederer. 
Scl1erfel J nlius, Komita.ts-Oborbuch halter. 
Scherg Hoinrich, Produktenl1ä11dler. 
Scherg Wilhelm, Tuchfahrikaut. 
Schiel Albert, Professor. 
Schiel Fr., Professor. 
Schiel J., illa.scliiuenfabrikaut. 
Schimberszky Wonzol, Tischler. 
Schlanclt ll., l'rofcssor. 
Schrnidt Alf., Waisonvater. 
Schmidt Rduard, Bankbeamter. 
Schmidt l\Ioritz, Kaufmann. 
Schmidts Wilhelm, Advokat. 
Schmutzlcr G., Fabrikant. 
Schnell Alfred, :'llalJistratsrat. 
Schnoll Kad, Advoimt. 
Schreiber Ed., Bäcker. 

Schreiber J., Tuclilabrikant. 
Schrcibor V., l(aufö1ann. 
Schuller J., Wollenweber. 
Schullcr ,T., Photograph. 
Schnller K., Lehrer. 
Sclmller Johann, k. u. k. 01,crleutnant. 
Sch11llerus Ecl., Waisenstuhlpräses. 
Schuster 0., Apotheker. 
Schuster Frida, dessen Gattin. 
tichwarz Friedrid1 Dr., }Jrimarzarzt. 
Schwarz J., Verpfiegs-Ol'fizial. 
Seiffort Karl, Kupferschmied. 
Seraphin Fr. W., Professor . 
Servatius Ludwig, Kaufmann. 
Siegens J., Baumeister. 
Stadlmüller "\V., Kaitfmann. 
Stange! II., Fleischselchcr. 
Stenner Ernestine, Frau. 
Stenner Franz, Doktoraue!. 
Stenner l•'r., Archivar. 
Stepanek Franz, Tapezierer. 
Stoof Thomas, Tierarzt. 
Storch Gabriel, l(anfma.un. 

'l'artlor Fr. Dr, Komitatsphysikus. 
Tcutsch Josef, Profossor. 
Tentsch Julit1s, Apotheker. 
Teutsch Julins, Likörfabrikaut. 
Teutsch i\lichael, K!irschncr. 
Teutsch Traugott, Ökonom. 
Teutsch Viktor, Kaufmann. 
Teutsch W., Spengler. 
Thciss Gustav, Kaufmann. 
Thomas Alfred, T{aufmanu. 
Thomas Karl, .Mädchenschnlclirektor. 
Tischler .Johann, Pl'odulctcnhiiucller. 
Töpfnor Fr., F abrikant. 
Trausch J osel, Grnndbcsitzer. 
Trepches Louis, Gastwirt. 
Tritsch Ern., Kaufmann. 

\ 'itez Josef, Kürschner. 
Vogt lt., 1\laschinonbauer. 

"\t·agner Friedr., k. 11. k. Ilauptma.1111 a . JJ. 
\Vcber G., Baumeiste r. 
Weiss Adolf, Buchhalter. 
Widmann Alfred, Sl:hlossor. 

Zamincr Eduard, stäclt. l•'orshueister. 
1/,eidner Franz Josef, Kaufmann. 
1/,eidner Tl., Fleischhauer. 
Zoidncr K., Kaufmitnn. 
1/,eidner Wilhelm ,jun., Jt'leisehhauor. 
Zell 1"r. _jun., Fabrikant. 
Zell Karl, Fabrikant. 
Zell Wilhelm Dr., l•"abrikant. 
Zints Heinrich, Kanfmalln. 

Jbulsicr. 
Tellycsnitzky Fr., k. u. Oberförster. 
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Kus1u11. 

Goldschmidt l!'r., Gutsbesitzer. 
Gross J ohann, Lehrer. 

J.aibach. 
Gaudy Adele, nee de Ambrosioni, llaupt­

manuswitwe. 

Laugenthal. 
Barth J osef, ev. Pfarrer. 

Leclmitz. 
Conradt l(arl, N otär. 
Göbölesch C. v., Ka ufmann. 
Gunesch Gustav, cv. P farrer. 
rledril'.h Step han Dr., p rakt. Arzt. 
Regius Karl v., Tieranit. 
Scheint l!'ried rich, Apotheker. 

L e ipzig. 
.Ehrlich I•'erdinaud, Kaufm:urn. 
Sektion "Leipzig" des d. u. ö. Alpenvereins. 
,Yido Otto, ßuchclrnckcreihcsitzer. 

Leu tsohau. 
Denes J., Professor. 

Lic gnitz. 
Kossmann, Amtsr ichter. 

L iesiug. 
ß arbu Ernest, Bureau-Cbef. 

L inz (a. cl. Donau). 
Lampe! F . Dr., Hot~ und Gerichtsadvokat. 

Lugos. 
Kasics S., Komit,atsbcamter . 
1Viichter 11., k. u. F inanzdirektor. 

1'1agyur -J.i, pos, 
Poldner Ad., Oberförster. 

l'tlarien burg . 
Pildner Franz, Oherstuhlrichtor . 

M arm aros-Szigeth. 
Nowak Ludwig v., Bankbeamter. 

.:tl nro s -u : ü , ·escl. 
Sandoru Georg, Grundbesi tzer. 

;t(aros-Nc 1uet.hi. 
Kün Geza, Graf. 

J'tlnros -V{asf,rhely. 
Dometor G. v., l'rofcssorsgfl.ttin. 
Müller Wilhelm, k. u. Obergerichtsrat. 
Spech Adolf, k. u. Obergerichtsrat. 

:u e cli11sol1. 
Binder Ji'riedr ich, Ökonom. 
Binder Ludwig, l>rofessor. 
Binder Wilhelm, Grundbcsitr.er. 
Caspari Fr., i\fodchenschullehrer. 
Dengel Friedrich, i.\lagistratsbeamter. 
Folber th Friedrich Dr., Apotheker. 
Folber th F r. Dr., prakt. Arzt. 
Greskovitz W ilhelm, Bürgermeister. 
1-Iemich J ulius, I'ostmcister. 
Iliooz Adolf, Apotheker. 
K:u-tmann Dauicl, Kaufmann. 
Klöss Josef, Advokat. 
l(önig i\ lichael , Zeichenlehrer. 
Kremer F riedrich, Kaufrna un. 
Oberth J oba1111, Landwirt. 
Renger t S. , l{aufrnaon. 
Roth Karl, Jngenie,1r. 
Sachsenheim Alber t v., P olir.eihauptmann. 
Sachsenheim Gabriele v., Fräulein. 
Schuller 1". G., Gymna.sialdirektor . 
SciJullcr Karl Dr., Stadtpbysikns. 
Thoil Ed., Landwir t. 
Weber l{arl .l!'r ., Gym uasialprofcssor. 
Zintz Gustav, Advokat. 

Jle sohen. 
?Jayndt Georg, NotäJ·. 

.iUcsohenclorf. 
Göbbel Uermine, F räulein. 

JJiohe lsber~. 
Schuller J ohann, ov. P farrer. 

1Uii.hlb1wb. 
Abrudbhnyai B. v. k. u. Vorstrat. 
Amlacher Al.her t Dr., Stadtprediger. 
Antoni l~d., Aclvokatursko11zipie11t. 
Antoni Karl, Gymnashtlprofossor. 
Arz Karl, k . u. Oberförster. 
Baiersdorf H. v., Geschäftsleiter der Firma 

Baiersdorf und Biach. 
Baiersdorf Therese v., Frau. 
Baumann Ch. F r., Ka ufmann. 
Baumann Jcerclinand, Konrektor . 
Baumann J osef, l\a ufma un. 
Bcrczi )I., k. u. Oberförster. 
Binder Emil, Ingenieur . 
Binder G ., Lehrnr. 
Biudor Ludwig, Apotheker. 
Binder V., Geschäftsleiter. 
Bock Katharina, !<'rau. 
Conrad Otto, Bilrgermeister. 
Erdt Johann, Privatier. 
Glaser .Josef, Gerber. 
Grasser Karl , k. u. Exekutor 
llcitz Jtudoll', Gymnasialprofessor. 
Heitz Josef, Kanfmanu. 
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l lenuing Karl, Kaufmann. 
lliclveghy C., k. u. Förster. 
Hientz Josef, Kaufmann. 
J aksch J<'ranz, k. u. k. Hauptmann. 
l<auffmam1 Andreas, Stadtprediger. 
Kessler Rudolf, ;\fag. pharm. 
Kootz Ju lius, Gymnasialprofossor. 
Krasser Karl Dr., Stadtphysikus. 
Kraus J ., Bezirks-Oberförster. 
Krauss Ernst, Studierender. 
L cder hilgcr l•'crdinand, Kanlmann. 
Leonhard K., städt. Forstmeister. ·j· 
::\Iauksc;h Karl, ev. Stadtpfarrer. 
i\fouselbach 11., Zeichenlehrer. 
i\Ioga Elias, Lehrer a . d. g.-o. Schule. 
Müller ?,lartia, Lehrer. 
Orosz A., k. n. Förster. 
P iso J., Senator. 
Podlntzky F., Sägeverwalter. 
Reinhardt Karl, Apotheker. 
Roth F ., Obersh1blrichtcr. 
Roth Max, Stnclicronclcr. 
Schunn K, Kaufmann. 
Stolz Al., Gastwirt. 
Woinhold Karl, Leiter der Staats-.b:lem.-

Scbule. 
Wellmann Atlole, l•räulein. 
Wellmann Engen, Grundbesitzer. 
Wellmann T herese, Fräulein. 
Weither Fr., Polizeidirektor. 
W inkler G., Buchdrucker. 
Wolff Johann, Gymnasial-Rektor. 
Zeides Peter, sfüdt. Ticran1t. 

;tJuncl ra, 
Dammhamer .Johann, Verw:tlter. 

itliin c laeu. 
Klentze [f. v., :i\faler. 
Krieger :i\fax, Kaufmann. 
Lersner August Baron von. 
Hohmeder W. Dr., k. Stadtschulrat. 
Sektion „München" des d. u. ö. A.-V. 

Nasz{►d. 

Alcxi A. P . Dr., Gymnasialprofcssor. 
Ciscann Juoane, GUterclirektor. 
Ghisie J., Gymuasialpr ofossor. 
Larioncssiu Alex. Dr., Advokat. 
Moisilu Constantin Dr., Gymn.-l'rofessor. 
::\liillcr Friedrich, .\ pothekor. 
r ictosu Grigoriu, Gym nasial professor. 
Scriclou Gabriel, Gymnasialprofessor. 
Tani;o Pavelu Dr., Gymnasialprofossor. 
Ulrich J ., Buchhalter. 

Nasz(►d-Szt.-Gyö1·gy. 

1,aug K., Bado,,erwalter. 

Neudorf (bei Bistr itz). 
Wohl W. AILcr t, ev. l' farrer. 

Neust,ult, 
florfurth Fr., cv. Pfarrer. 
Mertes Johaun, Notär. 
Schmidts r ., Lol1ror. 

Ol m ii.iz. 
Albrecht G. Dr., Gymnasialprofcssor. 
Sclnrnrr. Julius Dr., k. u. k. Rgmt.-Arzt. 

Pllris. 
Martol K A., Advokat. 
\Y olff ::\fartin, llötclsekrctär. 

Pete1·sdorf (bei Bistritz). 
Gracf J. F ., ov. Pfarrer. 

Petersdorf (bei i\Hihlbach). 
lleitz Andreas, ev. Pfarrer. 
Röth! Fr., Beamter. 
Trippcs H., Fabriksdirektor. 

Pei1•oscu y. 
Adam Bela, !Jötelicr. 
Bergcr Adolf, Tfötelier. 
Bottcnstrin S. Dr., Bezirksarzt. 
ßottcnstcin Gabriele, dessen Gattin. 
13ruckncr Fr., Lehrer. 
Csasr.ar St., Schachtmeister. 
Csaszär Ed., l\lasch inenschlosser. 
Domhora Laszlo, Kreisnotär. 
Dornbora Mathilde, dessen Gattin. 
Duffek ,Josef, Aufseher. 
Ehrenberg Beno v., Montanbeamter. 
Ehrenberg Marie v., dessen Gattin. 
Ehrenberg Julius v., Student. 
Fabini J. Dr., W erkarzt. 
Fabin i Luise, clessl'n (fattin. 
F itz 1•:rnst, Bergoberingenieur. 
Vitz Richard, l\lontanbramtcr. 
Gorbert G11irlo, Apotheker. 
Cross Hermann, Kaufmann. 
Györke l<"erencz, Baumeister. 
1 laner Huclolf, Professor. 
Uuth Aclalbert, Bergverwalter. 
J äkii.bfy Rudolf, Kaufmann. 
Kerner Anna, !•'ran. 
Kosxta Zach, Bcrgheamter. 
Kovacs l stvan, Kondukteur. 
TCrorfly .Alath., Baumeister. 
Lilienthal Al., Bergschreiber. 
Losonczy A kos, Spenglermeister. 
Luther Joh. Andr., Buchhalter. 
Luther ,Tohanna, Fräulein. 
l\Iicko Al., Bergingenieur. 
Ott A[athias, :i\ln.gazinsgehiilfc. 
Pekol Antonio, Unternehmer. 
Pelgor Michael, cv. Pfarrer. 
Pichler C., ll11telier. 
Piletzk\- Anton. Zimmermann. 
Radicii · Stefan, 'gr.-orc. J~rzpriester. 



232 

Ordentliche Mitglieder für 1889. 
Ruder ,Josef; Ka ufmann. 
Rudolf J., Ingenieur. 
Schmid Norbert, 1\loutanbcarnter. 
Schmid l~lsa, dessen Gattin. 
Schrail L<'ran;;;, Herga.ufäohor. 
Scbwilgin Fr., i\laschinfübror. 
Schwommhammor tefan, Spitalaufsehor. 
Tallatschek Fr., Bergdirektor. 
Ta.lla.tschek A ta.la, dessen Gattin. 
Tokar lsh•an, Magazineur. 
Tute Josef, J<amin fogermeistor. 
Tute Thoresia, dessen Gattin. 

Pintulc. 
Gassnor K., L ehrer. 
Pra ll l\I., L ehrer. 

Pise lc. 
Riebe! v. F ester tr en \\'., k. u. k. l,and­

wehr-JiauJ)tmann. 

P isJli. 
Lichlensteiger Al., .Apotheker. 
Schlott lgnaz, :\faschinenarheitcr. 

Prnc a (Bosnien). 
Ha ltrich B mst, k. n. k. Hauptmann. 

J•r a;,;. 
J eitteles J . F., Kaufma nn. 

Prcs sb1u·g . 
Mel tzl Dr. Oskar v., lfandelska mmer­

sekretär. 
Za.borsky Adolf von. 

J>re tni. 
Fa.bini J , ev. Pfarrer. 

Puj. 
Voyna v., k. u. ß ezirksrichter. 

PurJcers •lorf (bei Wien). 
Körner Fr. Dr., k. k. Gcrichtsadjuukt . 

U egeusburg. 
Bru11 nh11bcr August, Dr. med. 
Sek tion "Regensburg" des d. u. ö. Alpen­

vereins. 

U emsoh e icl (RheinJlreussen). 
Frohn Brnst , Fabrika nt. 

ltepl!I , 
Balthes Fr., Stuh lrichter. 
Binder Michael, Rektor 
Connerth Karl. 
Dootz ,Josef Dr., prakt. Arzt. 
F'a lk Karl, Kaufmann. 
Graeser .f. , Prediger. 
Graffius J ohann, Apotheker. 

Girscht Johann, Lehrer. 
Kasper ,Johann, Lehrer. 
Koh l G., Beamter. 
i\l clas Edua rd, Apotheker. 
Mll ller Ir. Dr., prakt. Arzt. 
Rose Wilhelm, Ingenieur. 
W olff Tbeohald, Lehrer. 

U e ,;c l1iuar. 
Kollur Ludwig, Forstwart. 

U e uss nrnrli:f. 
Ca pesius R., k. Bezirks-Oberförster. 
Lehrmann Julius, Dr. med 
Lehrmann Au{,ruste, dessen Gattin. 
W allentin Micha el, ev. P farrer . 
W either M. v., Bezirksrichter . 
Zink AJ., Mag. pharm. 

R e zb(mya. 
Kadar Arp. Dr., ßergwerksar1.t. 

Rin• 1'adului. 
Gross J<:duarcl, Unternehme r. 

Rodmt (Alt-). 
Da ichend 1-'ricclrich, Apothckor. 
Domidc Gerasim, P farrer. 
Issipu J oanu, Stnhlri1;hter . 
Porcius FJorianu R itter v., cmerit. \'ize­

Kapitiin. 

Uomos (Humcs bei Broos). 
Piri11ger J ohann, ev. Pfaner. 

Uos eln. 
lleltmann A., ev. P farrer. 

Rosenau. 
Kopony Michael, Förster. 
?>farozell :'II., Richter. 
i\l arczell M. jun., Gcschwornor. 
Römer A., Apotheker. 
Roscnauer Gustav Dr., p ra.kt. Arzt. 
Schmidt J., k. u. k. Kurschmied. 

Uosenhe im (Baiern). 
Sektion „Rosenheim" des d. u. ö. Alpen­

vereins. 

lto wneg rube (Ga lizien). 
Bizder H., llittmcistcr a. D. 

S tta z (ßöhmen). 
Lüdersdorf Os., Kaufmann. 
Ludersdorf M., Kartonagefabrikant. 

Sil.ehsisoJ,-Re g c n . 
A lzner .r oscf, Sena tor. 
Höck Andrea~, Kaufma nn. 
Burghardt R udolf~ Huchdruckercibesitzer. 
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Czoppelt K , k. u. k. Rittmeister. 
Czoppelt Hugo, Apotheker. 
Göl lnor Samuel Dr., [Jrakt. Arzt. 
Hellwig Eduard Dr., prakt. Arl.t. 
Kla usenburger Th., F leischhauer. 
La m·entzi l<'riedricll, Lehrer. 
Neumann Aron. 
Rössler Gustav, Kaufmann. 
Rössler Joha nn, Fleischhauer. 
Schnell G., Lehrer. 
Speck Gustav, F örster. 
Todc,1. Abs. Dr., Advokat. 
Unberath Julius, Professor. 
,vachner Ir., Kaufmann. 
Wachner l\fichacl, r<aufma nn. 
,vachsmann Adolf, Lehrer. 
Wagner Eduard, k. u. Ir. Hauptmann. 
Wagner Eduard, Kaufmann. 
Wagner Friedrich, Holzhändler. 
Wermeschcr Daniel. 
Wermescher Ed. , Kaufma nn. 
Wenncscher E mil Dr., Advokat. 
Wermescher Emil, Apotheker . 
Wermescher Friedrich, F abrikant . 
"\Vermescher Samuel, Fabrika nt. 
W ermescher Samuel, Kaufmann. 
Ljintz Friedrich, Kaufmanu. 

SuuJ,t-Georgen (bei Bistritz). 
Schuster Fr. , ev. Pfarrer. 

Saulct-Gottharcl (bei Graz). 
Binder F r., k. u. k. Oberst a . D. 

S(11"1cimy. 
Sclrnell Franz, Kaulmann. 

Scb1u1s. 
Ernst Fr., ev. Plarrer u. Bezirksdechant. 

Schässbnrg. 
Abraham L., Ökonom. 
Abraham Regine, Fräulein. 
Albert Michael;, Gymoasia lprofcssor. 
Bacon J. Dr., ö tadtphysikus 
Racon Therese, F räulein. 
Baumgarten K Dr., Komitatsfiska l. 
Herwerth Wilhelm, Gymnasialp rofessor . 
Ca]lesius .h:rnst, Apotheker. 
Oenudorf ,Joha nn, Privatier. 
Dengel E duard, Kaulina nn. 
Draser Andreas, Kaufinann. 
Fabini Theodor, Gymuasia lprofessor. 
Fabritius Fritz, Kaufmann. 
F abritins Heinrich, k. u. Vizenotär. 
F ielk J [einrich, Senator. 
l<'ielk Karl, Privatier. 
Gleim Emil , Kaufmann. 
Graeser Michael, Apotheker. 
Graeser Wilhelm, Kaufmauu. 

Gross l!'., Stuhlrichter. 
Gull J osef, Reicbstagsab~eordneter. 
ITausenl,las Alfred, Kaufmann. 
Hoch Josef; Cand. der Theo!. 
Jakobi .Jul, Studier ender. 
Jakobi M. G., Kaufmann. 
J ördens ll ugo, Buchdrucker. 
Kraus Friedrich Dr. , Komitatsphysikus. 
I<raus Heinrich Dr., Bahnarzt. 
L andcr Gustav, Professor. 
L eonhardt .Johann, Kaufmann. 
Markus Friedrich sen., Kaufmann„ 
Markus Friedrich jun., Kaufmann. 
l\Iarkus Minna , dessen Gattin. 
Martini Eduard, Konditor. 
Melas Heinr ich, Advokat . 
Misselbacher J. B., Kaufmann. 
Petri Karl Dr., Professor. 
Roth l{arl j un., Advokat. 
Salzer Hermann, Professor. 
Schemmel r.Iartin, Kaufmann. 
Schirocky J., Pächter. 
Schobel Georg, Kaufmann. 
Schuller Ludwig, Professor. 
Schuster !i'. sen., Apotheker. 

chuster Friedrich jun., Kassier. 
Seraphin Karl, Gymuasialprofcssor. 
T eutsch J. B. jun. Kaufmann. 
Teutsch J osefine, c1essen Gattin. 
Teutsch Johann, ev. Stadtpfarrer. 
Teutscb Jul ius, l(autiuann. 
Wa.edt Rudolf; Advokat 
W eber J . H., Apotheker. 
W ourich Wilhelm, k. u. k. llauptmann i. P. 

Schlangenwald. 
Domith Alex., Kaufmann. 

Schleswig. 
Dietrich Alf. Dr., Regierungs-Referendar. 

Sohöulimle. 
Ohme Josef, Fabrikant. 

Sege<liu. 
V?ayda 11. v., k. u. k. Ilauptmann. 

Serajewo. 
Mollna.r J u lius v., k. u. k. Hauptmann. 
'\Vachsma nu ,vilhelm, k. u. k. Hauptmann. 

Somoclor. 
Franzel Otto, Oberförster. 

Spital a . tl. Dra u . 
Binder Fr., Mag. pbarm. 

Strassbul"g (Ji:lsass). 
Winkelmann 0. Dr ., Stadtarchivar. 
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Sz:isc,;-J>ente Jc (bei Bistrit1.) . 

Nechay J.copolcl v., Uut,sbesitzer. 

Szegsz(ucl. 
Rcissenhcrger G., k. u. F ina nzdirektor­

Stcllvcrtreter. 

Szekely- Uclvarhcly. 
.Ma otz C., Jngenieur. t 
Martini R., Konditor. 
Schossbcrger Jakob, k. u. k. Hauptmann. 

Szibo (bei Decs). 
Gii rbach J ., Sektionsingenicur. 

Szucz :n·a . 
Bognor l\Ia ric, Fräulein 

'l'al n:aa tsch. 
Schreiber C., k. n. Oberfö rster. 

'l'artla.u (bei Kronsta<lt). 
Sindel F ranz, ev. P farrer. 

'l'elrnnclorf. 
F ulz J., Volksschullehrnr. 
Gross .J , Postexpeditor. 
Neugeboren 11., Gastwirt. 
Schuller G., Volksschu llehrer. 
Semp :M., Rektor. 

'l'erues,•ar. 
Bundsmann W., k. Oberfö rster a. D . 
Bu11dsma1111 W., dessen Gattin. 
P ratti V. v., k. u. k. :Major-Auditor. 

'J'eschen. 
Prochaska Ka rl, V crlagsbuch.bämller. 

Theresie n f e ld. 
T hurn • Valosasina Gra f Leopold, k. u. k. 

l{ iimmeror und Rittmeister a . D. 

'l'ord1t. 
Ga lantlauer 11., Kauhnann. 

Tre ppe n . 
Gondosch .i\I., ev. P farrer. 

'J'ürJcös. 
Ilausma1111 "Wilhelm, Privatlehrer. 

U_jhcJy (S:\Uu:alja-). 
S iegmeth K. v., Inspektor der 1111g. Nord­

ostbahn. 

Ung.-Alte nburg. 
L inbar t G.1 P rofessor. 

Urn·<'1,;e n . 
Arir. Gustav, ev. P farrer. 
Schöston M., Rektor. 

Vullu,u. 
Matyasovsky J{inos, Notiir . 
Prokopp Seb., Bergwerksun ternohmer. 

l\'11lle nclo1.-f . 
Csallner Dan., ev. Pfarrer. 

\l'e idenbacb. 
l<'riitschkes K., ev. P fa rrer. 

n 'eisslcia-cht>n (bei Reps). 
Kellner M., ev. l'farrer. 

W e ls (Oberösterreich). 
G11smus H., Botaniker. 
Raupcnstrauch J ., Apotheker. 

\ Verscbctz. 
Herzog J ., Apotheker. 

l\'e ste nd (bei Charlottenburg). 
W itt Otto N . Dr., Professor. 

\l'icn. 
Lange von Burgenkron Emi l ]1r. , k. k. 

Hegicr ungsrat, Oberinspektor der k. I<. 
Gen.-Dir. d. östorr. Staats-Eisenbahnen. t 

(I mmorwllh remle13 ::Uitµ-liecl. ) 
Adamek Karl Ritter von, k. k. L andes­

gerich tsrat. 
Antonius Julius, Lehrer. 
nA.tJstria", Sektion des Deutschen und 

Osterreich ischen Alpen vercins. 
Bagear t-Sternheim Ilerminc, l•'rau. 
Ballmann Adolf, Bankbeamter. 
Ba llmann Heinr ich, Dr. med. 
Baiersdorf Ad. v., Grosshändler. 
Baiersdorf Emil v., Dr. Ju r. 
Baiersdorf K. v., Grosshä ndler. 
Bartesch P., Architekt. 
Barth B. J ., E dler von W ehrenalp Dr., 

1 lof- und Gerichtsadvokat. 
Bauer Ferdinand Freiherr v., k. u. k. Reichs­

kriegsmin.ister , Feldzeugmeister, wirk!. 
Geh. Rat etc., Exzellenz. 

Belehradek F ., Klavierfabrikant. 
Bcr werth 1"ritz Dr., I.Cttstos am k. k. natur-

historischen llofmuseum. 
Berwerth J•:mmy, dessen Gatt in. 
ß iach, Forstakademiker. 
Diach .l\1or itz, Grosshändler. 
Binder Daniel, i\Iag. gharm. 
B inder li'. W., k. k. l olizei-Kommissär. 
B inder Gusta,·, l•'abrikant. 
Blöss Aclo lft Ka ufmann. 
Böss Karl, \\' appenmaler. 
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Brcn11erbcrg l!'r. v., Dr. med. 
Il\11.:hholzer Josef, Kaufmann. 
Biindsdorf J oscf, Arcb itekt. 
Capesius Viktor Dr., Hof- uud Gerichts­

advokat. 
Chiari Ottokar, Dr. med , Dozent an dor 

Universität. 
Döll Eduard, Healschul-Direktor. 
Dressnandt F., Architekt. 
Duchek i\Iarie, llofrats-1\'itwc. 
E ssigmann Aclou; Kanfmann. 
F a!Jer Wilhelm. 
Fahini Lndwii;J k. u. k. Oberlentnant. 
Fleischer J ., liantinanu. 
Fri~ch Ludwig Dr. 
Gcltch l leim·ich, k u. k l\Iilitärbeamter. 
Göbbel 0., Kaufman11. 
Göttmann IC., Skriptor an der k. k. ll of-

hibliothek. 
GraescJ" Karl, Ycrlagsbuchhändler. 
Graeser Emma, Frau. 
Gross ,·. Fligely A., Apotheker. 
Gust Ad., Zahntechniker. 
Gutt llans, Apotheker. 
J-laa.s ]{arl Dr., Gynmasial-Pn1fessor. 
Haas E lise, dessen Gattin . 
Harsian Viktor Popp de. 
Hausenhlass Heinrich, Kaufmann. 
Heilmann A. PJ,ilipp Dr., Apotheker 
Henter Robert, k. k. Kassabeamter i. P . 
Ilermann G., Bdler v., k. u. k. l<'i\iL. a. D., 

Exzellenz. 
Hohcnci;tg Julius 0!'. 
Ilochmeister Adolf v., k. k. Sektionsrat i. P . 
Höfcrt Robert, Ul11·gchäuse-l•'abrikant. 
Hölzel Ed., Ku11sthiudler. 
Ilölzel llugo, Verlagsbuchhändler. 
Hönig J<'ritz Dr., Generalsekretiirs-Stcll­

vertrctcr des Beamtenvereins. 
John Edler YOn ,Tohncsberg Konrad, Vor­

stand des c!Jem. Laborat. der k. k. geol. 
Reichsanstalt. 

Jiittncr .Julius JJr., Gymnasial-Professor. 
Karrer Fe!. Dr., Sekretär des wissen-

schaftlichen Klubs. 
Keil C., Kaufmann. 
Koppel Knight, k. n. k. Oberst i. l'. 
.Klamer Karl, l<'ahrikant. 
Kncr Max Dr., Zahnarzt. 
Kny Gustav. 
Koncz Gustav v., 
Ko11radshcim Guido Freiherr von, k. k. 

l\linistcrial-Sekretär. 
Konradsheim \\"ilhelm Frcihei:r von, k. k. 

llofrat im Ministerium des .Anssern etc. 
Krasser llermanu Dr., Ilol~ und Gerichts-

advoka t. 
Kranss J<'r., Privatier. 
Krauss llermine, Apothekorsgattiu. 
l.üauss .Julius, Apotheker. 

Lani Hudolf, Stud. med. 
Latinak :'II., IIanclluugsrcisencler. 
Lehrucr Ernst , Dr. jur. 
I,eonha rd J . A., Kaufmauu. 
Lootz Julius, Kaufmann. 
Ludwig Daniel, Kaufmann. 
Lutteri Josof, Kaufmann. 
i\laager Franz, J{au finann. 
l\faager Wilhelm, Kaufmann. 
l\Iatt Filibert, I{aufmann. 
i\J ayr 11ax Dr., Freiherr von, llof- u11d 

G crichtsacl vokat. 
Mclnitzky Josef, Zivil-Ingenieur. 
i\liller Jleinric!J, Privatier. 
Nasits .J., J urist. 
Nedelkovits A., Sn1dieronder. 
Ncumayer 1\lelchior Dr., o. ö. Universitäts-

Profcssor. t 
Neuss Karl, Kaufmann. 
Ncustiidter Eugon, i\lag. phanu. 
Obcrth .Jnlius, Dr. med. 
Orcndi l•~d., Kaul'mann. 
Porlep Fr. Dr., lfof~ und Gerichtsadvokat . 
.Pfab i\loritz Dr., Zahnarzt. 
Pfaff Leopold Dr., o. ö. Univorsifüts­

Professor. 
Pia .Jul ius Dr., k. k. Landesgerichtsrat. 
.Platzer l\1., Ingenieur u. i\Iasch inenfabriks-

l)irektor. 
Prix Gust Ur., 1 lof- und Gerichtsadvokat. 
Hatller Rudolf. Kaufmann. 
Reisner P., Oberbeamter. 
Retezar A., Kaufmann. 
Salzer Friedrich Dr., o. ö. Universitiits-

Profcssor. 
Salzer Fritz Dr. 
Schtthel Adolf, k. k. Post-Kontrollor. 
Schmidt A. J r., )lag. pbarm. 
Schnell .Josc r, Kaufmann. 
Schneider C., k. k. Landesgerichtsrat. 
Schöller Paul v., Grossindustrieller. 
Schuster Ed., l(aufmann. 
Schuster Rud , Architekt. 
Sedlacsek Franz, Kaufmann. 
Stache Guido Dr , k. k. Ober-Bergrat. 
Stolz Josef, Kaufmann. 
Szöts J ., Edler v. Incsel, Dr. mecl. 
Thallmayer Friedrich, Kaufmann . 
Teirich ~mil D r., Direktor. 
Teutschländer Siegfried, F abrikant. 
Trauschcnföls Rugen von Dr. , ev. Ober-

kirchenrat. 
Universitäts-Bibliothek Wien. 
Umlauft Friedr. Dr., Gymnasial-Professor. 
Viertier A. L , Beamter. 
Wolff Ford. Dr., k. u. k. Regimentsarzt. 
Zeppezauer .A., Privatier. 
Zikes Heinrich Dr., Apothek~r. 
Zimmermann Heinrich, Ilotelior. 
Z im111ermann Rudolf, ApothekeL 



\Vu.rmloch. 
lloch Josef, e,,. Pfarrer. 
lloch K., Studierender. 

Zeicle11. 

Bolcsch Karl, Notiir. 
ßranowaczky C's. Dr., Arzt. 
Dornert 11., Seifensieder. 
Foith Johann, Kaufmann. 
Josef N., Lehrer. 
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Kostend W., Obcrstuhlriclttcr. 
Medt P., Notiir. 
Türk M., cv. Pfarrer. 
,vnk M., Prediger. 

Zeruest. 
Garoiu Nie., Advokat. 

Zwisohe11wiisser11 (bei LaibacltJ. 

Dietrich Uustav, l<'abriksdircktor. 

---
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(11~ I. In durch 100 olmo Rest toilbaron Beträgen gegen Annuitäten, (II 121 
~~ welche ansser den Zinsen eiuschliesslich tlor Provision auch die ~~ 
~ llJ der Darlehensdauer entsprechende Kapitalsabzahlung in sich iii!k' 
(1Jj11l begreifen und zwar: (~j~ 
~I ~ a) seitens der Anstalt unkündbare ~ 
Qlm 1. in Boträgen von mindestens 2000 fl. o'/11N11 Zinsen einschliesslich dor ~ID 
(111 Provision gegen 76 halbjährige Annuitiltsraten von 3 fl. 25 kr., (II~ 
~ 2. in Beträgen von mindesteus 1000 fl. zu 65/rn°/11 Zinsen samt Provision ',ijl!J 
(Jl~ gegen 61 hal(!jährige .Arnmifütsraton von 3 fl. 76 kr., dann ~~ 
(l!llb b) kundbare (II~ 
\i' h.1 3. in Betr,igen von öOO fl. bis 1900 fl. zu G'f,,i°f,, Zinsen samt Provision ~IV 
~~ gegen 35 halbjährige Annuitätsraten von .J. fl. 7f> kr.; ~ffl 
ill 1 l. In durch 10 ohne Rest teibareu Beträgen : (111121 
11 l-1 4. kündbare Raten-Darlehen von 100-300 fl. zu denselben Zinsen ~cgen ~IV ~m Hlit;kzahlung in halb- oder ganzjährigen gleichen Raton bmnen i; 
!; liiugstenti zehn Jahren. 

, Alle diese Hypothekar-Darlehen werden in barem Gelde voll ausgezahlt. 

1 B. Vorschüsse auf Wertpapiere bis zn 85% beziehungsweise 80% ~ID 
~~ des Kurswertes, von Pfandbriefen der Anstalt bis zu 95% (von ~~ 
Q~ Gold- und Silbermünzen bis zu 900/o) gegen 5 1/.2¾. ~~ 
~~ C. Vorschüsse auf laufende Rechnung (Co n t o c o r r e n t) gegen ill 

!! 60/o (für wohlakkreditierte Firmen oder bei Bedeckung cltu·ch t1n 
Hypothek gegen 5 ½ 11/o). ~ 

D. Vorschüsse auf Wechsel gegen 6°fo (für wohlakkreditierte ffl v 
ID Firmen oder bei Bedecknng durch Hypothek gegen 5 1/ //

0
). ~ ~1 Die Anstalt besorgt ferner den An- uncl Verkauf von Wertpapieren aller ~~ 

j
.l t Art, von in- und ausländischen Geldsorten, dann Anwoisungen, Incasso und i 

:mdere Bankgeschäfte. 
~ Die Y er 111 i t t e I u II g von Darlehen ü beruehmen gegen feststehonde billig ' 

~j~ berecluiete Gebühren und zwar: j 
{II~ Paul Theil, Advokat, Hennannstarlt. Dr. Bola Gai, Advokat, Karlsbur_q. 
\HIY Dr. Karl 0berth, Advokat, Mediasch. Ludwig Tornya, Kreisnotär, Blasendmf 
1111!\ Albert Gross, Advokat, Elisabethstadt. Alexander Szänto, Advok., Langenthal. i 
ltlßJ Rudolf Waedt, Advokat, S chässbw·g. Dr. Aurel lszak, Advokat, Klaw;enburg. 
~~ August Capesius, Advok., Grossschenk. Fried. Seibriger, ~fa~istratsrat, S.-Regen. 
11ji Josef Maager, k . Notar, Krmtstadt. Ed. Gürtesch, M.-V .-Nofür, 'l.'ekencl01f: ~i ~I; Dr. Nik. Motocu, Advokat, F'ogal'asch. Dr. Karl Lang, Advokat, Bistritz. 
Y.IIY Franz Hosszu, Advokat, Deva. Johann Weprich, Advokat, R eps. ~m A,t po,1ofreio A" f,ag,,. wo,·do" die gowü„,eht"' A"loiru,g,, n,d ~m 
~~ Formularien überse

nd
et.Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. !~ 

~~~~~~~~~B~~~ß~~~~~~~~~~~ 
~~,re;~~:.!ö~~~w~wJ.!Dw;re;w~~~lä:7~ 



Pfandbriefe 
der 

Hermannstädter allgemeinen Sparkassa. 
UJ. En1issLon. 

Die Pfandbriefe, auf den lieberbri11gcr lautend (iiher boso11deres Verlangen auch 
vi11kulierbar § 4,.1 rlcr Statuten), werden in Abschnitten YOll 1000, 500 und 1.00 Gultlcn 
ö. W. ausgegeben untl mit l1'ilnf \' Om Jl undert gegen halbjührigeC'oupons vrrzinst. 

lJie c.:oupons werden am 1. Mai und l. X<n'ember bei der Sparkassa in 
IJcrmannstadt und den unten bezeichneten Einlösungsstellen provisionsfrei und ohne 
Steuer- oder sonstigen Abzug ausbezahlt. 

Jeder Pfand h r i c r gelangt längstens in einem Zei t.raum von 40 Jahren durd1 
Verlosung zur Rückr.ahlung. Die erste Verlosung findet spätestens drni J ahre nach clcr 
l'fallllbrief~A usgabe st:itt. Die weitern Verlostmgen erfolgen dann jährlich wenigstens 
einmal. Die 1iummcr der ausgelosten Pfandhriefc werden dmch das „Siebenbiirgisch­
Deutsche Tageblatt", den ,Buda11esti Közlöny" und die „Wiener Zeitung" verlautbart. 

Die verlosten J'taudbriofo werden sechs :\lonate nach der Yerlosung im vollen 
Nennwert eingelöst. 

Um den ]'fandhriefbcsitzcr vor Nachteilen, welche aus seiner eigenen l•'ahrlässigkcit 
rntstehcu können, möglichst w schiib.on, beobachtet die lfcrn1annstädtcr allgemeine 
Sparkassa bei der Einlösung verfallener Coupons von verlosten Pfandbriefen dritter 
E mission oinen Vorga11g, welcher von dem sonst allgemein üblichen Vorfahren ab­
weicht. Es ist nämlich al lgemein iiblich, dass die Coupons verloster Wertpapiere auch 
nach dem l•'älligkeitsterminc der letzteren eingelöst und nur seinerzeit bei der l'rä­
scntiernng <lcs verlosten Wertpapieres von dem auRzuzahleudcn Kapitale aligezogen 
werden. Dadurch kommt der Kapitalist, der eine Ziehung iibcrsicht, zu Schaden; ja, 
es kann der ganze Kapitalswert des zur Zahlung präsentierten verlosten Wertpapieres 
durch den Coupon-Abzug aufgezehrt werden. Durch dieses Verfahren sind schon viele 
J{apitaliston, namentlich Minde1:jährige, deren Vormiindcr die ertordorliche Sorgfalt 
bei der Dmchsicht der Zichungslisten ausscr .\cht gelassen, schwer gcscbiidigt worden. 
Dei der Einlösung verlostor Sparkassa-l'fandbricfc sind nun cheufalls die nich t ahgc­
lanfencn Coupons oinr.ulicfern, widrigenfalls der Betrag derselbcu bei der Zahlung in 
Ahzug gebracht wird. J cdoch legt die Hermannstädter allgemeine Sparkassa den Nenn­
wert des binnen sechs Monaten nach dem Einlösungstermin zur Zahlung nicht präsen­
tierten Pfandbriefes unter der Nummer desselben als Spareinlage zinsbringend an und 
zahlt bei verspäteter Einlösung die mittlerweile aufgelaufenen Spareinlagezinsen aus, 
wodurch der .A hzug der nicht eingelicforte11 Coupons grösstentoils ausgeglichen wird. r..- Die Pfandbriefe der Herma1111städter allgemei11e11 Sparkassa werden bei sämt­
lichen Haupt- 11nd Zweiganstalten der österr.-11119. Bank belehnt und bei den k. 11119. Staats­
ämtern in allen Zweigen der Fi11a11zverwalt11ng als Kaution und Vadien a11ge11omme11. 

Verloste Pfandbriefe können anch vor ihrer J+'älligkeit bei der Hparkassa cs­
komptiert werden. 

Die Pfandbriefe werden 
in Ilermannstadt bei der Hermannstäclter allgemeinen Sparkassa, 
,, ,, ,, P. J. Kabdebo, 
,, Kronstadt bei der Kronstädter a llgemeinen S11arkassa, 
,, Bistritz bei dem Bistritzer I<redit- und Vorschuss-Verein, 
,, 8chässbur,q bei Josef B. Teutsch, 
,, Budapest boi der Ungarischen Eskompte- und Wechsler-Bank, 
,, Wien bei dor Wechselstuben-Aktiengesellschaft „Merkur" (Woll r.cilc 10, Strnhelgasso 2), 
„ B_e,-lin bei der Deutschen Exportbank 

und :.w anderen, später bekannt zu gebenden Verkaufsstellen vcrk:wft. 
Die Coupons und verlosten Pfandbriefe werden eingelöst bei den genannten 

Vorka.ufsstcllen sowie bei dem Bank- und Wechslergeschäft der n.-ö. Eskomptegesellschaft 
in Wien (Kiiratncrstrassc 7) und Wiener Bankverein. 

Hermannstädter allgemeine Sparkassa. 



Franz Neuzil in Hermannstadt 
(Franzisknnergnsse 11) 

empfiehlt seine bestrenommierte 

B uch h inderei-VVerk LätLe 
~ur Anfertigung von 

B u c h b i n d e r -A r b e i t e n jeden Genres, 
als : 

feinste Pergament-, Leder- und Leinenbände, Bibliotheks-und Schulbände, 
dann: 

Einbände für Geschäfts- und Schreibbücher, Gesang- und Kirchenbücher, 
Broschüren u. s. w. 

in der bekannt so lid e n nnd gesc hm ackvol l e n Ausführung . 
Ferner: 

Vergoldungen vou Aufschriften, Widmungen u. s. w. 
auf Sannnt, Seide, J,ecler nncl Calico. 

Z:u Fest- und E hrengeschenken 
die dnrch ihren originalen Charakter beliebten und von fab riksmässigen 

Erncugnisscn sich vorteilhaft unterscheidenden 

plastischen Lederarbeiten 
für Adr esse n, Dipl o mmappe n, Ch r oniken, A lbu m s u. s. w., 
wobei in Zeichnung auch besondere Wünsche Berücksichtigung finden . 

~,- ~ 5~·· 
~t,·:;;i-~-f ~~- - _}-C"L..1":>•-{'" .... ,~~-r-.-cc;,=-1----i-i.!)1-:.--5==,,:, -~·- . .··-... ) 

• - ..,_, , , .1"""iJ-r· ..,_ .. .,-~~41,1_,- - l, rt~ --n:I~ 'l " 'l O' ~ • 

,-J 

1~ Gegründe t 18 36. ~ 

g M. Orendt's Nachfolger Josef Schuster ~ 
~ Uiemer. Sattle1·, 'l'uschne1·, ~ (\ 

l1½ I-I er1na n.nstadt, H c LLau er gasse '37, A} 
~-- ~ 1tfJ emvfieltlt sein reichhaltiges Lager von soliden ~ 

N ~.~ \h F1~ar--i R e~t .. , J a.gd-, lJlnd Re~se-,Req uisiten , ~1 

(~ zn den billigsten PL"eisen. ~ 

~ ~ 
W Preiskourants werden bereitwilligst verteilt und aus- ~:. 

11 wärtige Aufträge prompt und sorgfältigst effektuiert. ...~l 
\ • ,$) 

•o \ ' ~~ t,~~::Jtj~ J.f--'; '{'j~-$~'..t~.J ~tJ-e::=~r .. ,· . ; 



J. B. Misselbacher sen. 
in Hermannstadt, 

Scl1iissburg, Klausenbnrg und Karlsburg, 
empfiehlt die 

echten Normal-Trikot-Unterkleider 
für Herren, 

garantier t 1•eiuc ·wolle, von 1VI a t t e: Lu tz und M ii 11 e r in 

Bess i g h ei m (Württemberg). 

Alleinige Niederlage für Siebenbürgen. 

leine @essert- und f[iafel-J!!eine 
und ganz leichte 

Tf~~h. ~ Wefi.®, 
letztere ferLig gepack t in St r o hk ür b e ,m 4-, G u. 8 Flaschen. 

Ferner 

alle in- und ausländischen Mineralwässer. 

Alle Sorten Liqueure und Rum. 

Lie bi,~$ Fleis~h.e~.t;;,$.kt .. , 
Feinste französische Chocolade etc. 

Alpenstöcke 
(Jnclii.clac ,s J•fc1lcl01•0Jir) 

poliert und Natur fert ig mit Stahlspitzen, 
sehr leicht und dauerhaft. 



Gegründet 1819. Budapest, Waitznergasse 3, Gegründet 1819. 
halten stets re i c h assort iertes Lager von 

allen Instrumenten und Apparaten für Touristen 
und empfehlen dieselben z11 folgenden äusserst billig gestellten Preitien : 

Doppelperspektive 
(Feldstecher) 

schwarz lackier t 
od. fein vern ickelt, 

der J(örper mi t 
Leder üherzogen 

in diversen G rössen 
iuklusive Futteral 

mit Tragrienien 
f:l. 7.-, 8.-, 10.- . 
Dieselben in feine­
rer Ausstattung mit 

vorzliglichen 
Gläsern fi. 10. - , 
fl. 12.-, Hi. - . 

Dieselben neuester 
Konstruktion 

a tirage rapide 
tl. l ii. -, :W. - . 

Einfache Perspek-
t ive (Fernrohre) 

mi t l , '2 u. 3 Aus­
zügen und Trag­
riemen, elegant 

montiert fl. 10. - , 
fl. 12.-, 15.- . 

Höhenmess­
Anero"ide (Baro-

meter) in Taschen­
uhren-Form, die 
Höhen bis 4000 
;,\leter direkt an­
gebend, in Etui 

fl . J0. , lö. , 20. . 

Taschen-Thermo­
meter 

fl. -.fi0 bis 1.60. 

Schrittzähler 
( Pedometer) 

fl. 10.- . 
Taschen-l{ompasse 
von fl. 1 .:i0 bis 3.-. 

Taschenzirkel 
in Hülse fl . 1.!'>0. 

Schutzbrillen 
111it 

dunklen Gläsern 
von fi. 1.50 bis 3.-. 

Taschenloupen 
von fi. 1.- bis 4.-. 

Photographische Apparate für Touristen 
in allen Grössen und verschiedenen Q11:1li täteu laut separntcr P reisliste 

komplett von fi. 30.- a ufwärts bis zn den feinsten. 

Vorkenntnisse 

Wir bitten, sich 

strierten Kata­
lassen, die wir 

und franko jeder-

nicht notwendig. 

unsere reich illu­

loge kommen zu 
umgehend gratis 

mann zusenden. 
1ti 



Franz Michaelis, Hermannstadt. 
Soeben ist erschienen: 

Herman n Bö nicke, Op. 30. N oeh sin d •lie •r age cle1· R osen! 

Ans Otto Roc1uette's „Waldmeisters Brautfahr tu für eine Sing­

stimme mit Pianofortcbegleitung. P reis üO kr. 

F.in so recht für Touristen gedichtetes und komponiertes, entzückendes l ,ied, 

clesscn Heiz noch gehoben wird durch das schöne Titelbild Professor Dör sll hlags, 

iu welchem wir ein junges Paar in sächsischer Volkstracht erblicken, das dem Rosen­

garten unter der Priis bc zuschrcitct; im I liutergrunde erlrnben sich dio Spitz,011 des 

Negoi und Sznrul. 

- ~~ --~~~ -~~ 

Siebenbürgisehe Volkstraehten 
sind in reichster Auswahl zu haben 

im 

photogra1lhischcm Atelier 

~ a. :rn. :i l l a. · A , e 'b o t h ~ 
Hermannstadt, Grosser Ring Nr. 16. 

~~ - - -~~~-~~J) 

Carl Niedermaier, 
H u t m a c h e r i n Her m a n n s t a d t , 

Helta.uergnsse Nr. 33, 

empfiehlt die g rösste Auswahl von Herren-, Knaben- und Kinder-Hüten, 
Touristen- und Jagd-Hüten, Reisemützen in Filz und S<'icle, modcrm;t.er 

.Fayon; forner Stolphüte für cvang. und Pfarrerhüte f'ür romäoischc 
Geistliche ; dann 

E n g I i s c h e S o n n e n h e I m e, 
So11uue1•-Stotr-n:ou1odsclu1h e; für die 'Winter-Saison oin grosscs 

Lager von l!'ilzschu ltcn mil F ilz- oder Ledersohle für ] l crrcn, 

Damen und Kind c r, zu den billigsten Fabriks preisen. 

~ 
Der grossc mit lOOtcu von Illustrationen versehene Preis- [3 
Couraot von Tabak pfeifen und Rauchrequisiten ist erschienen; ~ 

denselben erhält jedermann gratis und franko. , 

F'ra11z Spilhacek, ] 
grösstes Tabakpfeifen-Versandtgeschäft a. d. curop. Contin., ~ 

Graz. 1 

,.-,-...... ~-~ ~ V 



~ 

§ Erste 

! Hermannstädter Riemer -Genossenschaft 
1 Hern1an11s Ladt 

Hauptgeschäft: N iederlage : lO) 
>~ Jlul'ge••gasse Nr. 23, Heltauergasse N•·· 4ö. i§§59_6~~§§@1 empfiehlt ~e~5'©~§ 

f!ll Touristen-Tornister ihr reichhaltiges Lager von ©l Touristen-Fussre1se-Tasehen , 

1 
aus Segel per Stück ©l ans Segel per Stück Oi 
von II. 3.50, ,t - , ,1.ö0 selbsterr.eugten 1g vou fl. 2.--, 2.50, 3.- (1

1

$ 
bis fl. 5·-: Fahr- Reit- Ja d- Reise- 'öl • bis_ fl. ~-50· 

To~riste~_-To~nister , ' ' g ' ~ Tour1~len-lossre1s~ -Tasohen 
aus impragn1ertem ~ und ~ aus 1mprägn1ertem 
(wassc1:dichtcm) ~egel ©) Touristen-Artikeln ~ (was~ci:dichtem) ~egel 

~ per ~tue!~ von fl. o.-, ~ , (öl pe1~ Stuck v?n H . .3.aO, 
@ t>.:JO bis fl. G. - . @ sowie v. on feinen und soliden~ 3.7:.i, 4.- bi~ fl. 11.!iO. 1)) 

~ Touristen-Tornister <OJ . • 7 <Ol Touristen-Fussro1se-Tascben ~ 

1 
aus Lefer i:e~ St(ick@ Letlergalautene ·" areu, (öl :llS Leder p~l~ Stück$ 
von 6· .o.-, ~.:Jü, 6·- <~ ,· · Geld- Banknoten- v·1s·1t- ((1) ' 011 fl._3.-·, 3~::io, -t 

bis fl. 1.- . ~) '\ IC. ' ' ~ bis fl. 4 tJÜ. 

©J@?.§699§~ karten-Taschen etc. @@~~§§'9©~ 

i Segel von fl. 1.50, 2.- , 2.fJ0 bis fl. 2.7fi. 
Brod- oder Rucksäcke mit Kaj)utzc von grauem, braunem und wasserdichtem 

Segel um 2i'> kr. mehr. 
Touris ten-Fussreise-Taschen, neues System mit Schloss und Ledertuchdeckel aus 1 

grauem sta.rkeu Segel 21 "/,11, lang tl. 2.-,,. 24. "fm lang fl. 2.30, 26 ';',,, lang 
ti. 2.if,, 29 o/,,, lang fl. 8.- , 32 et,,, lang n. 3.jQ_ 1 

i Plaidsä~f~-a us bra'.1'.i~m\ ~rau~m und imprägnier tem (wasserdichtem) Segel von (0) 
fl. ~. 10, 3.--, 3.20, 3.oO bis fl. 12.- . (1)) 

Plaidsäcke aus Leder tuch von fl. 2.50, 3.-, 3.60 bis fl. 7.- . (0) 
~! Plaidriemen l'On 4.0 kr. aufwärts. 1 
~ Feldstühle, Feldbecher , Feldflaschen stets in grosser Auswahl. 
(0) Lederne Gamaschen 
~ zum Schnüren oder zum Knöpfeln 
~ m i t V o rf n s s o lni e V o r f u s s ~ 
~ . ,, Schaf~e~er Bockleder Seeh~n~led. "' Schaflede~ Boc~le,d,!lr Seeh~n~led. (O) 

1 3~t" hoch fl. ~ ,)0 fl. 3.- fl. 3.:>0 34 '"' hoch fl.: .. ?~ fl. ~-:.!~ II. ~.oO i 
36 "" " ,, 3.- ,, 3.50 „ 4.- 36%, ,, ,, 2.2:> ,, 2.70 n •J,-
38';'., ,, " 3.fi0 · ,, 4. - ,, 4.50 38'}',,. " ,, 3.- " 3.26 » 3.50 
10<3/,,. ,, ,, 4. - ,, 4.60 » 5.- 40<3/,,. » ,, 3.50 „ 3.75 » 4.-
4.2'¾,. » ,, 4..60 „ 5.- " r,.50 42C/,,,, " ,, 4.- ,, 4.25 „ 4.50 ! 

Segeltuch - Gamaschen öl 
von bramiem oder grauem Segel von imprägniertem (wasserdichtem) Segel 

znm Schnüren oder zum Knöpfeln 
mit Vor fuss ohn e Yorfuss mit Yorfuss ohne Vo r fuss 

34"fm hoch fl. 2.- 34'1m hoch fl. 1.50 34'7,,, hoch II. 2.25 34%, hoch ll. l.7fl 
36')',,, ,, 2.2j 36%, » » 1. 75 36'¾,. ,, ,, 2.7G 36<;'n, » ,, 2.25 

IQ) 38\\n ,, ,, ~-~~ 3So/,,. » » 2.- 38j,m. » » 3.~? 3Sc/,,,, ,, ,, 2.!? i 40<),,.. » ,, ~. IO 40"/m " » 2.25 40 /171> n „ 3.1::> '10<1m ,, » 3.2:) 
( 42%, n n 3.- 42';1;,. » n 2.50 42~\,. » ,, 4.2[) 42%, n n 3.75 
~ Grosse Gebirgspacksäcke mit Schloss, aus iinprägniertem (wassordichtcm) Scgol 
~ per Paar 42 "f,,. lang fl. 8.-, 45 %, lang fl. !J. - ; aus braunem oder grauem 
~ Segel per Paar 42 "Im lang ft. 6.-, ,lf:, "/,,, lang H. 7.- . 

@;~~@§~ -
16 * 



ei3~~~~- ._, 

5°/o Pfandbriefe 
der Bodenkreditanstalt in Hermannstadt, 

mit halbjährigen Zinseukoupons, die ohne Steuer- oder sonstigen Abzug 
eingelöst werden, versehen und bei der österr.-ung. Bank belehnbar, ge­
langeu hinnen 38 Jahren im Wege der Verlosung zur Rückzahlung. 

Diese Pfandbriefe werden von allen königl. ung. Staatsbehörden, 
dann bei den, dem k. und k. gemeinsamen Kriegsministerium unterstehen­
den Hassen als Kaution und Vadien, sowie seitens des k. und k. gemein­
samen Kriegsministeriums und des k. 11. Landesverteidigungs-Ministerinms 
als Heiratskaution angenommen. 1 

Sie gewähren die grösste Sicherheit, da zu ihrer Beclecktmg diel r,.'I 
Hir unkündbare Darlehen erworbenen Hypotheken, deren Wert mehr als \j 
den dreifachen Betrag der umlaufenden Pfandbriefe ausma()ht, dann der 
iu sicheren Wertpapieren angelegte Pfandbriefsieherstellungsfond in einer 
das gesetzliche Ausmass noch übersteigenden Summe und ausserdem das 
sonstige Vermögen der Anstalt dienen. 1 

Diese an der Wiener und Ofenpester Börse notierten Pfandbriefe 
~Ü werden zum Ta.geskurse verkauft bei der k. k. pl'i\'. "· \'e1.·lHc"h1•s­
\ll'\: btLnk in Wien, der u . Esco,npte- und \\'cl'l1selbm1lc in ßu.rla-

t 
pest, der J. siebeubiirg. B1mlc in Kronstadt, bei .J. B. 'l'eulscli ~', 
in Schässbw·g, bei cler Dlstl'iJUs-S~arkassa in Histrit:, bei r .. J. · 
J{abllebo in Ilernwnnstadt und bei der Anstalt selbst. 1 

rtJ? Bodenkreditanstalt in Hermannstadt. W 
~~~~~~~~~fz,~6.c)~§l,~~ 

Bege:::n..~ä:ri. tel 
sanlt Kapuze, 

...,.. garautiert wm,ser(licbt, ~ 

für Touristen unentbehrlich, 
per Stück je nach Grösse zu 10 u. II fl. ö. W., 4! 

~y Y~TTY~YTYVVTVT~T~T~ 
..,. • ....._ ..... ....._ •••• ~A•A.AA..A.•A••.,.► 

► ◄ • ferner: • ► ◄ 
► ◄ ~~~s~~,~iQ;h, te~ ~gd,ensto.:ff ► ◄ 
~ ◄ 140 Centimeter breit im Gewicht von 320 Gramm ► ~ 
► ◄ • pe1· 1'leter zu fl. 2.20 • ► ◄ 
~~YYTVVYTTYVYTVYTTYYYVVY~A 
-ATA.A.A.A.A.AA..A.ÄAA•..A.A.A.A.A.A;-.AI 

empfiehlt > 
die Tuchfabrik von 

Karl Scherer & Söhne 
in H e1·n.1ann~tad L. 



r-.................. _ .................. ...._._._ ... .__ .. ..._ .. 
. Die ~ 

•i1 ~ Buchdruckerei und Papierhandlung ! 
g Josef Drotleff, ~ 

1 
M Hermannstadt, Heltauergasse Nr. 23, _g 
E-t empfiehlt sich zur Anfe rti g un g von IP 

z l\'erl,eu, Uroscbnl'en und Gescltiiftsbiiche1•11, t 
~ t Plakater1y Adfess- und Visilkaften~ Ol <! 

ii' J: ~ Circul ären, Preis-Courants, Rechnungen, L~ 
1 ;::: -, 5 Firmadrucl, auf Briefcouverts, t ~ t" 

1 
~ 0 ., ~ r- , sowie aller anderen ,.., ~, 

~ in das Fach der Typ·ographie schlagenden Arbeiten, ;' •i t welche stets prompt und b i 11 i g geliefert werden. i 
,: Die Papierhandlung 

I! ;, führt 5 
' Q C 

• .:; vorzügliche Kanzlei-, Konzept- und Briefpapiere. ;' lj 
1 ; \lasterkarle gratis zur Verfügung. ~ 1 i Ferner: Briefcouverts, feine Kassetten, Schreibmaterialien etc. ~ 

~ ••• H„H .......................... ....-............... -•• 

H Ö!E~ MEUftI!R!R 
Hermannstadt. 

~estrenommiertes ~otel er~ten ~an~es, im Mittel~unH rrer ~taut; 
Z i 111 n1 c rpreise n1 äss ig ; 

V'Ot-~üg,licl't a..nerk~nnte Resta.ut~tiQn 
mit aufme.rksamer Bedienung. 

Der Hotel-Om nibus verkehrt zu jedem Zuge. 
Equipage im Hause. 

aie'b1e~~~~ge~ Wei~e 
aus dem eigenen K eller. 

l'e1•kauf , ,ou Eisenbahnfa.Ju·l,a1·ten. 

P. Neurihrer, Hotelbesz'tzer . 



Michaelis & Seraphin • 
lll Hermannstadt 

IUeiuer Ring Nr. 12 und lleltuuergasse Nr 27. 
empfohlen ihr gewähltes, reichhaltiges Lager von jeglichen in das Fach des 

Buch-, Kunst- und Musikalienhandels 
l,(ehörigen \Verken und bcsorge)1 ~llc, w?_und v~n wem in11~er angezeigten 
ßlicho r, Brosc hür e n und Zo1ts chn l ten, einze l ne Ba.nde, ll ofte und 
Nummern, Atlanten, Globen und Landkarton, w ie anch Gege n stl.l 11do 
d o s K u n s t- u n d ,\I u s i k a I i e n h a 11 d e I s p il 11 k t I i c 11 s t u n d o h 11 e S p e s e 11-

b er e c h u u II g zu Originalprei so nl 

DepöL der K.arLenwerke 
des k. u. k. m i I i t ä r - g e o g r a p h i s c h e n I n s t I tu t es in W i e n. 

Leihbibliothek. 
(Ka tal :>g dersel ben gratis .) 

Volkstrachten aus Siebenbürgen 
in P h o t o g r a p h i e, scb warz und koloriert in Yisite- und Jfabi11otgrösse. 

Ansichten aus Siebenbürgen 
in Visite-, Kabinot- tmd Quartformat, darun ter treffliche Momontaul'uahmon. 

?.f\a,i~~fr~l)~!~~ ~ N:ile.<;lQi~ll.M~ 
und 

Schreib- und Zeichenrequisiten-Abteilung: 
BilJjgsl e l ..;inlta uf,squo lle 

,:K;anzlei- und C:onceptpapieren, 
Pack-, Seiden- und Löschpapiere, 

woiss und Hirbig. 

Grösste Auswa.hl 
von 

Briefpüpieren uud <Jouverts 
in allen Formaten und vorzüglichen 

Qnalitäten. l 
Elegante Mappen und KasseUen 

m!t Briefp ap ie ren unj Couverte. 

Alle Sorten 
\ 'OH 

selnnuzen und flirbigen 'l'inte11. 
Stahlfedern und Bleistiften, 

Siegellack und Tintenzeuge. 
Oopierbüclter und Oopier-prcssen. 

Feinste Zeichenpapiere. 
Lineale, Dreiecke, 

R ei ss b rette r und Re i ssze u ge, 
beste lfäbri.katc 1 

PhotQ(Jra11hiP- 11,ul Poea-i<•-Alhums. 

Fenster-Rouleaux. 

Ras trier-Ans talt 
zur Erzeugung vorzüglicher 

Schreibhefte, Geschäftsbücher, Drucksorten 
und 

rastrie rter Papiere in allen Formaten. 
Litterarisrho Auskünfte, Prospekte, Bücher- und ?lfusikalien -Yerzoichnissc gmt is 

uud portofrei. 


